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Der Imäm el-Schäfi’i, 

seine Schüler und Anhänger bis zum J. 300 d. H. 

Von 

F. WMenfeld. 

Vorgelegt io der Sitxosg der Köoigl. Gesellsch. d. Wiw. Am 1. März 1890. 

Einleitung. 

Wohl kein Volk der Erde hat so. früh angefangen seine eigene 
Sprache und Literatur zu bearbeiten wie die Araber, sobald sie ausser- 
halb ihres Landes in die allgemeine Weltgeschichte" eingetreten waren. 
Sie wollten nicht bloss Länder erobern, sondern noch vielmehr den 
Völkern ihren Glauben aufzwingen, und das war nicht so leicht mög- 
lich. ohne dass diese ihre Sprache verstanden. ‘Der Corfln, das Buch 
des Glaubens und des Gesetzes, musste täglich gelesen werden, dies 
durfte aber in keiner anderen Sprache geschehen als in der, in welcher 
es Muhammed offenbart und von ihm verkündigt war. Dies führte 
bald dahin, dass die unterjochten Völker das Arabische lernen mussten, 
da die Araber keine Neigung hatten, sich fremde Sprachen anzueignen. 
Um aber ihre heilige Sprache vor Vcrderbniss und Einmischung frem- 
der Elemente zu schützen , stellte sich alsbald das Bedürfniss heraus, 
sie durch bestimmte Regeln festzustellen, und man legte dabei die alte 
ächte Sprache der Jleduinen , in welcher auch der Cordn geschrieben 
war. zu Grunde, und um diese selbst noch gründlicher zu erlernen, da 
die Araber ausser dem Cordn und einigen nur mündlich fortgepflanztcn 
Gedichten gar keine literarischen Erzeugnisse hatten, fanden sich Män- 
ner, welche durch längeren Aufenthalt unter den Beduinen sich dieselbe 
aneigueten und dann in ihrer neuen Heimath lehrten. So entstanden 
an den Gränzen des alten Arabischen Gebietes in Ba^ra und in der 
. 1 * 
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neugegründeten Stadt Kufa die ersten grammatischen Schulen, welche 
zwar nicht in allen Punkten genau übereinstimmten und in hartnäcki- 
gen Kämpfen gegenseitig ihre Ausdrucksweise vertheidigten, allein der 
Unterschied war so unbedeutend, dass er im Allgemeinen auf den gram- 
matischen Bau der Sprache keinen Einfluss hatte , die Schriftsprache 
der Gelehrten wurde dieselbe, so weit sich auch das Arabische Reich 
nach Osten und Westen ausbreitete, und sie ist im Wesentlichen bis 
auf den heutigen Tag dieselbe geblieben. 

Gleichzeitig mit der Feststellung ihrer Sprache, und mündlich schon 
etwas früher, sind die Araber auf die Erhaltung ihrer historischen Er- 
innerungen bedacht gewesen, welche sich theils an ihre Stammes-Sagen 
und die bei ihnen wie bei keinem anderen Volke ausgebildete Kennt- 
niss ihrer Geschlechtsregister, theils an ihre Königsreihen anschloss. 
In erhöhtem Masse musste es für sie von Wichtigkeit sein die Ge- 
schichte ihres Propheten und seine Äusserungen und Bestimmungen 
als Ergänzung des Corän, sowie die Geschichte seiner Begleiter und 
Zeitgenossen zu kennen und durch Erzählen auf die Nachwelt zu brin- 
gen, bis Alles durch schriftliche Aufzeichnungen für immer festgestcllt 
wurde. So entstanden bei ihnen die Traditionen, deren Studium nächst 
dem Cordn für sie das wichtigste geworden ist. 

Die Araber haben über die Geschichte ihrer Lehrer und Gelehr- 
ten und deren Werke so vollständige und genaue Nachrichten gesam- 
melt, - wie wohl kein anderes Volk; nicht nur haben die Verfasser der 
allgemeinen Geschichte wie Ibn cl-Athir, Abul-Fidd, u. A. am Schlüsse 
eines jeden Jahres einen Abschnitt über die in diesem Jahre verstorbe- 
nen berühmten Männer, besonders über die Gelehrten angehängt, son- 
dern auch die grossen allgemeinen biographischen Werke, wie Ibn Chal- 
likdn, el-Kutubi, el-Muhibbi, enthalten vorzugsweise Nachrichten über 
die Gelehrten und Dichter. Hierzu kommen die Chroniken einzelner 
Länder und Städte, wie Abul-Mahdsins Annalen von Ägypten, el-Chdtib 
el-Bagdadfs Geschichte von Bagdad, Ibn ’Asäkirs Geschichte von Da- 
mascus, Fäsis Geschichte von Mekka und zahlreiche andere, welche 
grösstentheile nur Personalgeschichten sind. Endlich thcilen sich die 
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Biographien in die verschiedenen Classen von Gelehrten: Grammatiker, 
Dichter, Literaten. Philosophen, Ärzte, Traditions- und Rechtslehrer, 
Prediger, Richter, C'oranleser n. s. w. und von diesen mehrere wieder 
nach den orthodoxen und anderen Sekten ; alle diese werden Classen- 
b fleh er genannt, nicht weil sie einer einzigen Classe von diesen Ge- 
lehrten oder anderen Personen angehören, sondern weil jedes in sich 
auf verschiedene "Weise in (.'lassen getheilt ist. Das älteste und be- 
rühmteste ist das Classenbuch des lbn Sa’d (f 230) über die Zeitge- 
nossen des Propheten, nach welchem die nachfolgenden den Titel bei- 
bchalten haben und welcher dann auch auf die Werke übertragen wurde, 
in denen ohne weitere Kintheilung die Kamen nur alphabetisch geord- 
net sind Zu den letzteren gehören die von Flügel herausgegebenen 
Classen der Hanetiten von lbn Kutldbugä und die bei der vorlie- 
genden Abhandlung benutzten, unten näher zu beschreibenden Classen 
der Schdfi’iten von el-Subki, el-lsnawi und lbn Schuhba. 

Ungeachtet der strengen Trennung der vier orthodoxen Sekten 
kommt es wohl vor, dass Schüler der einen Sekte die Vorlesungen 
eines berühmten Lehrers einer anderen über ein allgemein gebräuchli- 
ches Buch hören, die Absonderung geht aber schon im gewöhnlichen 
Leben soweit, dass keiner den Namen eines der drei anderen Sekten- 
häupter führt, z. B. bei den Hanetiten kommen die Namen Hanbal und 
Mdlik nicht vor, höchstens in einer längeren genealogischen Reihe ein- 
mal; bei den Scfidfi’iten sucht man einen Mdlik, Hanbal, Abu Hanifa 
oder el-Nu’mdn vergebens. Ihn Schuhba hält es sogar für nüthig, 
wenn ein Schdfi’it auch el-Hancfi genannt wird, zu bemerken, dass dies 
nicht von der Sekte des Abu Hanifa, sondern von dem Arabischen 
Stamme der Banu Hanifa zu verstehen sei. Nur der Grammatiker lbn 
Mdlik macht eine Ausnahme als Schdti’it, dessen Grammatik bei allen 
Sekten im Gebrauch war, und die Namen des Propheten, Muhammed 
oder Ahmed, wie el-Schäfi’i und lbn Hanbal eigentlich heissen, kommen 
wie andere gebräuchliche Namen bei allen Sekten vor. 


1 * 
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Im Heidenthum und im Anfänge des Islam finden wir bei den Arabern zur 
Bezeichnung einer Person fast nur einen einfachen Rufnamen mit dem des Vaters 
und des Grossvaters oder des Stammes oder Zweiges, zu welchem jemand gehört, 
wie ’Amr ben Kulthilm el-Tuglibi, el-Hürith ben Murra el-Dsuhli, el-Ha&an ben ’Alf 
ben Abu TAIib, Tamim ben Aus el-Däri. Der Name Muhammed war vor und 
zur Zeit des Propheten noch nicht sehr gebräuchlich, mit Sicherheit sind aus dein 
Ileidenthume höchstens sechs Personen dieses Namens nachgewiesen. Dagegen 
waren die aus ’Abd, Diener oder Verehrer, und dem Namen eines Götzen zu- 
sammengesetzten Namen ziemlich häufig, wie ’Abd Manät, ’Abd el-’Uzzii, ’Abd Ma- 
nftf, ’Abd 'Auf, ’Abd Jagftth, ’Abd Nuhm, bis diese im Islam plötzlich durch den 
Namen 'Abdallah verdrängt wurden. Da die Araber auf ihre ßeschlechtsregister 
und auf ihre Abstammung von einem berühmten Vorfahren einen hohen Werth leg- 
ten, so kam es schon im ersten Jahrhundert auf und wurde im zweiten allgemeiner 
Gebrauch, sich als Ibn Sohn oder Nachkomme eines solchen kenntlich zu machen, 
besonders wenn dieser in irgend einer Weise mit dem Propheten in Beziehung ge- 
standen hatte, und wenn dessen Nachkommenschaft sich vermehrte, so entstand 
daraus eine Art von Familien -Namen, deren einzelne Mitglieder sich durch ihren 
wirklichen oder Vornamen unterschieden, z. B. nach el-Zobeir ben el-’Awwäm, dem 
berühmten Gefährten Mohammeds, wird jeder seiner Nachkommen, gleichviel wie 
viel Glieder dazwischen ’ liegen ,• Ibn el-Zobeir oder el-Zobeirl genannt, wie Abu 
Abdallah el-Zobeiri nach fünf Generationen. Ebenso hat Scbäti’ ben ei -Sfilb , von 
welchem der Imäm Muhammed heil Idrls el - Scliätu im fünften Grade abstammte 
und welcher mit dem Propheten im sechsten Gliede aufwärts in ’Abd Manaf zu- 
sammentraf, der Familie Ibn Schüft’ den Namen gegeben, wonach ein einzelner der- 
selben, also auch der Imäm, el-Schäfi’f genannt wird, und dieser Name ist dann 
ohne weitere Veränderung auf jeden seiner Anhänger übergegangen. So ist Abul- 
Hasan 'Alf cl-Mas'üdi zobenannt nach seinem Ahnherrn Abdallah ben Mas’iid, einem 
Begleiter Mohammeds. 

ln den folgenden Jahrhunderten gewinnt wieder eine andere Art der Personen- 
Bezeichnung die Oberhand , nämlich jemanden als Abu, den Vater des und des 
zu benennen mit Hinzufügung eines abgeleiteten Stammes-, Familien-, Länder- oder 
Orts-Namens, z. B. Abu Isliäk Ibrahim el-Schirüzf. Ich habe diesen Namen 
mit Abu den Vornamen genannt, weil er von den meisten Biographen, welche die 
Artikel alphabetisch nach dem Hauptnamen geordnet haben, diesem noch vorange- 
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stellt wird, wie von Ibn Challikän, und weil bei bekannten und berühmten Personen 
sehr oft der Hauptn&me ausgelassen und zu dem Vornamen nur der Stadt- oder 
Familien-Name gesetzt wird, ‘also Abu Ishäk el-Schiräzl, und es gilt für 
hochachtungsvoller, jemand mit seinem Vornamen anzureden, als mit seinem blossen 
Hanptnamen. Zu jenem Beispiele kann man noch anmerken , dass wohl die Hälfte 
der Gelehrten, welche Ibrahim heissen, den Vornamen Abu Ishäk führen, sowie sich 
bei ’Oruar am häufigsten der Vorname Abu Haff findet Flügel bat in dem Re- 
gister zum Hagi Chalfa diese Abu -Namen gleich hinter dem Hauptnamen folgen 
lassen, also alle Abu Ishak hinter Ishäk, mit Berücksichtigung der Hauptnamen für 
die zweite Stelle nach dem Alphabet; Jnynboll zum Abul-Maliäsin hat sämmt- 
liche Abu-Namen zusammengerückt. Beide Methoden haben ihr Unbequemes, was 
bei anderer Ordnung durch Verweisungen hatte vermieden werden können, da selbst 
der Geübteste nicht immer auch die Vornamen der Gelehrten kennt, es war indess 
nicht leicht hier eine Gränze zu finden, wenn die Register nicht übermässig ausge- 
dehnt werden sollen. 

Im Anfänge des V. Jahrhunderts d. H. kommt nun eine eigene Art von Ehren- 
benennung für Gelehrte vor durch Zusammensetzung eines Auszeichnungswortes 
mit ed-din Religion, oder el-isläm. Der älteste so zubenannte Gelehrte, 
welcher mir bekannt geworden ist, war Abu Ishäk Ibrahim ben Mohammed gen. 
Rukn ed-din ,die Säule der Religion" el-Isforaini , gest. im J. 418 (1027), wie 
er von Ibn Challikän und Ibn Schuhba genannt wird ; Nawawi, el-Subki, Hagi Chalfä, 
el-Isnawi kennen diesen Ehrennamen für jhn nicht, die drei ersteren geben ihm 
dagegen den Ehrentitel Ustäd Magister, Ibn Challikän hat beide Bezeichnungen 
el-Ustäd Rukn ed-din. Ibrahim war zu seiner Zeit der berühmteste Schäfi’itische 
Rechtsgelehrte, er wurde von Isfaräln nach Nisäpür berufen, wo für ihn eine neue, 
so schöne hohe Schule erbaut wurde, wie noch keine bestand, und dort sind also 
diese Ehrennamen zuerst aufgekouimen. Zweifelhaft bleibt es, ob er sich selbst 
Ustäd Magister genannt habe und der Titel seines Buches I.Iagi Ch. Nr. 8248 zu 
übersetzen ist: das Glaubensbekenntniss des Magister Abu Ishäk Ibrahim — und 
ob er von dem Titel des Buches erst selbst den Titel Magister erhielt oder wie 
Flügel ihn aufgefasst hat: Confessio fulci magistri (eines Magister) auctore Abu 
Ishäk, nur müsste es im letzteren Falle anstatt j,l genauer heissen 

Erst zwanzig Jahre später findet sich hierzu ein zweiter ebenfalls in Nisapfir: 
Abu Muhammed Abdallah ben Jüsuf Rukn el-Isläm „die Säule des Islam" el- 
Guweinl f 438 (1046), nur bei. el-Subki mit diesem Ehrennamen. Lange nachher 
werden dann solche Ehrennamen etwas häufiger: Abd el-rahman ben Muhammed 
Abul-Hasan cl-Püscheqgl t 467 (1074) wird von Ibn Schuhba Gamal el-Isläm 
„Zierde des Islam“ zubenannt; Abu Ishäk Ibrahim el-Scblr&zi t 476 (1063) heisst 
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Gamal ed-dtn „Zierde der Religion“; Abnl-Ma alt Abd el-malik el-Guweinf, Sohn 
des obigen, f 478 (1085) heisst Dhijft ed-din „Licht der Religion“. Dies sind 
so ziemlich*die einzigen Beispiele aus dem V. Jahrhundert und man kann als Regel 
annehmen , dass ein Mann mit einem solchen Ehrennamen erst nach dem V. Jahr- 
hundert lebte. 

Gegen das Ende des VI. Jnhrh. breitet sich die Sitte dieser Art der Be- 
nennung rasch nach allen Seiten aus und wird im VIL Jahrh. so allgemein , dass 
kaum ein Gelehrter ohne einen solchen auszeichnenden Namen bleibt; die häutigsten 
sind Scham» ed-din Sonne der Religion, Badr — Mond — , Nagm — Stern — , 
Zein — Schmuck — , Kamäl — Vollkommenheit, Muhji — Wiederbeleber — , 
Kutb — Axe — , Fachr — Ruhm — , Tzz — Starke — , Gamäl — Glanz — , 
N ü r — Licht — , R u k n — Säule, B a h ä — Zierde — Tag — Krone — S c h i- 
häb — leuchtende Flamme, Scharaf ed-din Adel der Religion. 

Nach diesen Ehrennamen hat Flügel die spateren Gelehrten geordnet, schon 
für den Kenner zum Auffinden nicht leicht, wieviel weniger für Anfänger und Laien. 
Und diese Ordnung ist nicht vollständig durchgeführt , z. B. der unter dem Vor- 
namen unter uns allgemein bekannte Historiker Ab ul -Fi da kommt so bei I.Iagi 
Chalfa gar nicht vor, also auch nicht im Register, aber auch nicht unter seinem 
Gelehrtcnnamcn Tmäd ed-dtn „Stütze der Religion“, sondern unter seinem Re- 
genten-Namen el-Melik el-Muwayyed PrituxpB potentissimus. 

Seit dem IX. Jahrh. werden diese Ehrennamen abgekürzt, indem das, worin 
sich jemand auszeichnete und Verdienste erwarb , Religion, Islam , ausgelassen und 
dem ersten Worte der Artikel vorgesetzt wird, aus Schams ed-din „Sonne der 
Religion“ wird bloss el- Schams „die Sonne“. — Wer aber einen solchen Ehren- 
namen , welcher für dieselbe Person bei den verschiedensten Schriftstellern immer 
derselbe ist, einem Gelehrten zuerst beilegte, wonach sich alle richteten, ist noch 
eine offene Frage. Es wäre doch sehr annmssend , wenn es ein Gelehrter selbst 
thäte , aber die Möglichkeit ist nicht ausgeschlossen ; vielleicht aber geschah es 
durch die Schüler, welche damit dem Lehrer eine Ehre erweisen wollten, möglich 
srhon bei dessen Lebzeiten, indem sie auf den Titeln der von ihnen nachgeschrie- 
benen Vorträge bei seinem Namen diese Titulatur anbrachten , aber woher dann 
diese Übereinstimmung V und wie kamen diejenigen dazu , welche keine Bücher 
schrieben oder dictirten ? Es kommt aber auch vor , dass schon bei der Geburt 
einem Kinde sowohl der Vorname mit Abu, als der Ehrenname mit ed-din von 
dem Vater gegeben wurde, wie bei Ga mal ed-din ei-Isnawi, freilich in dem 
aussergewöhnlichen Falle, dass der Vater dem Neugeborenen den Namen und Ehren- 
namen seines bereits verstorbenen Bruders beilegte. 
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Die Classenbücher. 

Die Verfasser von Classenbüchcrn der Schäfi’iten lmt Hagi 
Chalfn Nr. 7900 nach der Vorrede des Ibn el-Subki zur mittleren Aus- 
gabe seines Classeubuehes vollständig mitgetheilt, an welche die späteren 
sich anschliessen. 

1 . Der erste, welcher Biographien der Schäfi'iten schrieb, war der 
Truditionsgelehrte Imam Abu Hafs 'Omar bcn 'All el-Muttawwi’i, 
über welchen nichts näheres bekannt ist, und sein Nachfolger soll der 
Iindrn Abul - ‘J’ajjib Sahl ben Abu Suhl Muhammed ben Soleitnän el- 
^u’liiki ■}■ 402 (10t l) oder 404 (1013) gewesen sein. Beide werden 
von den Biographen häutig angeführt, fast immer nur mit ihrem Namen 
ohne Angabe des Titels eines Buches, und H. 11711 legt dem (^u'lilkl, 
von dessen schriftstellerischer Thätigkeit weder die Biographen 
wie lbn Challikän, Isnawi', Ibn Schuhba, noch die Historiker wie Ibn 
el-Athir, Abul-Mahäsin etwas erwähnen, das Werk bei Liber inauratus 
de historia Schcichorum sectae, ein Classenbuch der Schäfi’iten, welches 
aber von Isnawi und Sujdti dem Muttawwi’i, der im IV. Jahrh. lebte, 
zugeschrieben wird. Diese Ungewissheit wird gehoben durch eine Stelle 
bei Isnawi, wo er Muttawwi’i und den obigen Titel des Buches citirt 
mit dem Zusatze „welches er für den Imäm Abul -Tajjib el - (^u'ldki 
schrieb“ d. i. ihm dcdicirte. Es ist also wahrscheinlich, dass das Werk 
unter dem Namen beider, dem des Verfassers el-MutUiwwi’i und dessen, 
welchem er es gewidmet hatte, bekannt war und citirt wurde. — Ibn 
Schuhba sah von dem Werke einen Auszug, vielleicht von Abu ’Ainr 
lbn el-Caläh zur Benutzung für sein unvollendet gebliebenes grösseres 
Classenbuch. Vergl. unten Nr. 9. 

2. Abul-Tajjib Tdhir ben Abdallah el-T&bari j in Bag- 
dad im J. 450 (1058), schrieb über die Geburt des Schftti'i mit einem 
Verzeichniss seiner Anhänger. 




Digitized by Google 


8 


F. WÜSTENFELD, 

3. Abu ’A^im Muhammed ben Ahmed el-’Abbfidf -j- 458 
(1065} in Her&t, vollendete im J. 435 »eine Ciasses Schäß'itarum mit 
bi* dahin unbekannten, nützlichen Bemerkungen; nur in den biographi- 
schen Angaben zu kurz. 

4. Abu IshAk lbräbim ben 'Ali el-Schiräzi 7 476 (1083) 
in Bagdad, schrieb. Ciasses Iurisconsultorum , ein Compendium , welches 
’lzz cd-diu 'Ali ben Angab Ibn el-SA'i -J- 674 (1275] vorzüglich aus den 
Genealogien des Abu Sa'd el-Samani auf 7 Bände erweiterte. 

5. Abu Muhammed Abdallah ben Jtlsuf Ibn el-Qaläh el- 
Gurgani 7 489 (1096), verfasste Ciasses Schdfi'itarum und Virtutes SchAß'i. 

6 . Abu Muhammed Abd cl-wahhAb ben Muhammed el-F&mi 
7 500 (1106) in SchirAz, schrieb Chronicon Jurisconsultorum. 

7. Abul-Hasan 'Alf ben Abul-Cäsim el-Beihaki gen. Funduk 
ist nur durch den Titel eines Werkes bekannt r Praesidia perspicacis de 
meritis asseclarum SchAß'i praestantibus. 

8 . Abul-Nagib Abd el-cAhir ben Abdallah el-Suhra werdi 
7 563 (11 68) 'ist Verfasser einer Sammlung von Nachrichten über Sch. 

9. Taki ed-dln Abu 'Amr ’Othmän ben MtlsA Ibn el-<^'al&h 
f 643 (124 5) in Damascus hatte ein grösseres Werk Ciasses Juriscon- 
sultorum Schd/i’iticorum begonnen, starb aber vor der Beendigung und 
hatte noch nichts davon ins Beine geschrieben. 

10 . Abu Zakarija Jahja ben Scharaf el-Nawawi nahm diese 
Arbeit wieder auf, kam indess nicht weit mit der Reinschrift und hatte 
nur wenige Zusätze gemacht, als ihn der Tod im J. 676 (1271) ereilte. 
Zur Vollendung brachte es erst 

11 . Abul-HaggAg Jtlsuf ben Abd el-rahman el-Mizzi 7 742 
(1341). Auffallend ist, dass alle drei mehrere der berühmtesten Män- 
ner nicht erwähnen; el-lsnawi zählt in der Vorrede zu seinem Classeh- 
buehe deren 52 namentlich auf. 

12 . Des ’lmiid ed-din IsmA'il ben llibatallah Ibn BAttsch 7 655 
(1257) im J. 644 beendigte Ciasses Jurisconsultorum werden von el-Subki, 
el-lsnawi und Ibn Schuh ba oft erwähnt. 
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13. Abu Haf$ oder Abul-Fath 'Omar el-Taflisi f 672 (1273) 
schrieb Classes, welche besonders von el-Isnawi häufig benutzt sind. 

14. T&g ed-din Abd el-wahliäb ben 'All el-S u bki -j- 771 (1369) 
verfasste Classes Jurisconsultorum Schdfi’iticorum. 

15. Gamal ed-din Abd el-rahim el-lsnawi f 772 (1370) schrieb 
CUuses Schdß'itarum. Zusätze dazu machte ein gewisser Scheich ’Afif 
cd-din. Catal. Mus. Brit. Pars II, p. 741. 

16. Abul-Fidä lsmd'il ben 'Omar Ibn Kathir ■f 774 (1372) 
schrieb Classes Schiß' itarum und Vita Imami el-Schifi’i. 

17. Schams ed-dfn Muhammed ben Abd el-rahman el-’Othmäni 
el-Cafedi f ums J. 800 (1397); seine Classes Schdß'itarum werden 
von Ibn Schuhba für fehlerhaft erklärt, sowie seine Historia urbis C a fid 
nachlässig bearbeitet ist. 

18. Abu Haf§ ’Omar ben 'Ali Siräg ed-dln Ibn el-Mulakkin 
j 804 (1401) verfasste Classes Jurisconsultorum in 30 Classen bis zum 
J. 770 reichend. 

19. Taki ed-din Abu Bekr ben Ahmed Ibn Cddhi Schuhba 
•{• 851 (1447); seine Classes Jurisconsultorum in 29 Classen reichen bis 
zum J. 840 und wurden von ’Izz ed-din Hamza ben Ahmed el-Dimaschki 
f 874 (1469) fortgesetzt. 

20. Kutb ed-din Muhammed ben Muhammed el-Cheidhari 
■\ 894 (14 89) schrieb über die Classen der Schdfi’iten unter dem beson- 
deren Titel Radü ingenii alacris viros inter Schdß’itas praestantissimos 
illustrantes. 

21. Abul-Fadhl Abd el-rahman ben Abu Bekr Galdl ed-din 
el-Sujuti verfasste ein Compendium de Classibns Jurisconsultorum ScM- 
ß'iticorum und hat in seiner Geschichte von Ägypten ein besonderes 
Capitel über die Ägyptischen Schafi'itcn. 

Von diesen hat fast jeder Nachfolgende' seinen oder seine Vorgän- 
ger benutzt, ausgezogen oder vollständig aufgenommen, und die Liste 
bis auf seine Zeit weitergeführt, sodass wir von den späteren Verfas- 
sern fast immer die Nachrichten über ihre eigenen älteren verstorbenen 
Zeitgenossen erhalten. el-Subkl sagt bei der Aufzählung seiner zuerst 

2 
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genannten 12 Vorgänger, dass er die Bücher von vieren derselben, Nr. 
5. 7. 8. und 12 nicht gesehen habe; von Nr. 12 konnte sich dies nur 
auf die beiden ersten Ausgaben von Subkfs Classenbuche beziehen, 
denn in den dritten nennt er lbn Bä tisch sehr häufig. — Alle oben 
genannten Sammler von Classenbüchem werden im Verlauf der Abhand- 
lung mit genaueren Angaben an ihrer Stelle wieder Vorkommen, nur 
von den Verfassern der drei dazu benutzten Werke, el-Subki, el-ls- 
nawi und lbn Cädhi Schuhba, muss schon hier etwas ausführli- 
cher die Rede sein. 

Abu Na?r Abd el-wahhäb ben ’Ali ben Abd el-käfl ben ’ Alf 
bcn Tammäm ben Jdsuf ben Müsä ben Tamm&m el-Anfäri el-Chazragi 
Täg ed-din el-Subki d. i. der sein Geschlecht von einem gewissen 
el-Chazrag einem Begleiter des Propheten ableitete und dessen Vorfah- 
ren in dem Orte Subk bei Memphis gewohnt hatten, wurde im J. 727 
(1327) [oder 729 oder 728] in Cähira geboren. Die Familie el-Subki 
gehörte zu den angesehensten des Landes und es sind aus ihr wohl 
200 Jahre lang die Cädhis und Ober-Cädhis für Cähira und abwech- 
selnd auch für Damascus hervorgegangen ; eine Stammtafel derselben 
s. in d. Academien d. Araber, S. 119. Abd el-Wahhäb erhielt den 
ersten Unterricht in Cähira von seinem Vater Taki cd-din ’Ali, dann 
von Abu Bekr Ismä’il Magd el-din el-Zankaldni 1 ) einem berühmten 
Lehrer f 740, von Abu Haff 'Omar Zein ed-din lbn el-Balfijäni f 749, 
von Abul-Thanä Mahmdd Schums ed-din el-I^pahäni f 749, und im 
Coränlesen von Abul-Cäsim Abd el-rahman Nagm ed-din el-A^fdni 
f 750. Als der Vater im Gumäda II. 739 als Cädhi nach Damascus 
versetzt wurde, folgte ihm der Sohn und fuhr hier fort in seinen Stu- 
dien bei ihm, las bei dem Traditionslehrer Jdsuf el-Mizzi f 742, be- 
suchte die Vorlesungen des Mi^hammed ben Abu Bekr Schams ed-din 
lbn cl-Nakib f 745 , des Grammatikers Abu Hajjän Muhammed Athir 
ed-din el-Andalusi f 745 und schloss sich an Abu Abdallah Muhammed 

1) So schrieb er sich selbBt, aas Zankalün mit Z und n, wie man gewöhnlich 
spricht, während der Ort in der Provinz el-Scb&rkia eigentlich Sankalüm heisst 
mit S und m. 
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Schanis ed-dtn el-Dsohabi f 748, von welchem er das Zeugniss der 
Reife erhielt, und nachdem er sich dann selbst noch weiter ausgebildet 
hatte, fertigte ihm der genannte Scheich Ihn et-Naklb das Diplom für 
die juristische Praxis und den Unterricht aus , und doch war er beim 
Tode dieses Scheich erst 1 8 Jahr alt. Er trat nun al9 Rechtsanwalt 
und öffentlicher Lehrer auf, trug Traditionen vor, schriftstellcrtc, und 
kam beim Tode seines Bruders des Cädhi Gamäl ed-din Husein im 
J. 755 an dessen Stelle, um seinen Vater im Gerichte zu vertreten, 
und erhielt auf den Wunsch des Vaters im Rabi’ I. 750 die Geschäfte 
ganz selbständig. Auf kurze Zeit entlassen und wieder angestellt bekam 
er dann die Lehrerstellen an den grossen hohen Schulen ’Azizia, der 
grossen ’Ädilia, Gazzfilia, ’Udsräwia, den beiden Scliämia, der Nfigiria, 
Amlnia und der Traditionsschule Aschrafia, bis er im J. 763 wegen Zu- 
muthungen, die man an sein richterliches Urtheil machte und denen 
er sich standhaft widersetz td, seiner Stellen enthoben, auf die Festung 
ins Gefängniss gebracht und gefoltert wurde, während sein Bruder Bahä 
ed-din Ahmed aus C'Ahira berufen und' in seine Ämter eingesetzt wurde. 
Nach 80 Tagen wurde er begnadigt und erhielt seine Freiheit, Und 
nachdem er seine Gegner, welche ihn unter die Füsse zu treten such- 
ten, zum Schweigen gebracht und von sich abgewehrt hatte, begab er 
sich nach seiner Vaterstadt Cähira , bekam die Stellen , welche sein 
Bruder dort inne gehabt hatte, an der hohen Schule Schichünia, der 
Kapelle des Schäfi’i, die Repetentur an der Tdldnischen Moschee und 
andere. Im Anfänge des J. 765 wurde Bahä ed-din nach Cähira zu- 
rückberufen und Tdg ed-din in seine früheren Stellen in Damascus 
wieder eingesetzt, zu denen noch das durch den Tod des Gamäl ed-din 
Mahmdd Ibn Gamla erledigte Predigeramt an der Hauptmoschee hin- 
zukam. Ibn Katliir sagt in seinem Classenbuche : „Kein Cädhi vor 
ihm hat so schwere Schicksale zu ertragen gehabt wie er, aber auch 
keinem sind so hohe Ehren erwiesen wie ihm.“ Er beherrschte ver- 
schiedene Fächer der Wissenschaften, in der Jurisprudenz und ihren 
Grundlehren war er vollkommen bewandert, ebenso in den Traditionen 
und schönen Wissenschaften; die Arabische Sprache war ihm geläufig, 

2 * 
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sowohl in der l’ros» , als im poetischen Stil, mit einer raschen, augen- 
blicklichen Auffassung verband er eine beredte, geläufige Zunge in 
kühnen Wendungen, scharfen Verstand und ein feuriges Wesen, wo- 
durch er im Disputiren anderen überlegen war. Er schrieb eine Menge 
Bücher schon in jungen Jahren und später bei seinen vielen Geschäften, 
sie wurden bei ihm gelesen , schon bei seinen Lebzeiten und nach sei- 
nem Tode weit verbreitet, und er ging in seinem Amte als C'ddhi und 
in den Ehrenbezeigungen in Syrien allen voran; er war ein sehr ge- 
achteter, ja gefürchteter Mann, vor dem sich die in hohen Würden 
stehenden Cddhis und andere beugten. Er konnte sogar dem Statthalter 
einmal ein Billet schreiben, worin er sagte: „Ich besitze zur Zeit die 
höchste Gewalt in der Ehescheidung und keiner hat die Macht, darin 
meinem Worte zu widersprechen;“ und man nahm die Entscheidungen, 
welche er gab , willig an. Eines Tages hatte er noch in der Moschee 
gepredigt; in der folgenden Nacht wurde er von der Pest befallen, 
welcher er nach vier Tagen Dienstag Abend d. 7. Dsul-Higga 771 (2. Juli 
1370) erlag; er erreichte nur ein Alter von 44 Jahren, und wurde in 
ihrer Familiengruft am Fusse des C&sifin begraben. 

Tag ed-dln verfasste C lasses Jurisconsultorum Sckdß’iticorum in drei 
Bearbeitungen : 1 . Classes majores ursprünglich in drei Theilen , dann 
in zwei starken Bänden abgeschrieben ; zu dem zweiten Bande Cod. Lug- 
dun. 897 ist jetzt nach 80 Jahren der vermisste erste Band wieder auf- 
gefunden. Diese Ausgabe ist in sieben Classen getheilt: 1) Die un- 

mittelbaren Schüler des Schäfi’i, und alle seine Anhänger des Namens 
Ahmed und Muhammed; 2 — 7. in jeder Classe die in einem Jahrhun- 
dert verstorbenen alphabetisch. — 2) Classes mediae in abgekürzter Form 
in einem starken Bande, im J. 754 beendigt. Berlin Cod. 1183. Bod- 
leian. 667. 7 47. Brit. Mus. 1297. Es ist kein eigentliches Classenbuch 
mehr, sondern alle Namen sind nur alphabetisch geordnet; der Anfang 
hat freilich noch die Überschrift „erste Classe", sie enthält die Schü- 
ler;. dann folgen ohne Bezeichnung von Classen nur Überschriften: 
die Ahmed, die Muhammed, danach mit der Überschrift der Buchsta- 
ben des Alphabetes alle übrige Namen, darauf die unter Vor- oder 
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Ortsnamen bekannten Personen, zuletzt 4 gelehrte Schafi'itinneu und in 
einem Anhänge einige Traditionen aus der ersten Ausgabe. — 3) Die 
Classes minores enthalten in derselben Ordnung nur die blossen Namen 
mit kaum etwas mehr als dem Todesjahre. Im Ganzen sind es über 
1500 Namen, von denen fast der dritte Theil auf die beiden Namen 
Ahmed und Muhammcd kommt. Die einzige bekannte Handschrift 
dieser dritten Ausgabe zu Gotha 1762, welche ich mir abgeschrieben 
habe, ist flüchtig und oft ohne diakritische Punkte, sonst ziemlich cor- 
rect und noch bei Lebzeiten des Verfassers geschrieben. — 4) Annota- 
tionen utiles , quae comprehendmt simiiia et aequalia in juris partihus specia- 
libus, das beste Werk über dies Thema. II. 775. — 5) Liber aenigma- 
tum. 1134. — 6) Collectio voller dort um , ein sehr beliebtes Compendium 
über die Grundsätze des Schäfi’itischen Rechts, worüber mehrere Ge- 
lehrte Commentare geschrieben haben. 4161. Lugdun. 1845. Goth. 926. 
— 7) Er selbst schrieb dazu einen Anhang Depulsio impedimentorum über 
30 Fragen, welche ihm Schams ed-dln Muhatnmed el-Gazzi (f 828) 
vorgelegt hatte. 4161. 18206. Goth. 927. — ’8) Exornatuj de jurispru- 
dentia. 3738. — 9) Galeb Haleb? Clamores Halebenses. Beantwor- 
tung von Fragen, welche Schih&b ed-din Ahmed el-’Adsra’I (j- 783) aus 
Haleb über diese Exomatio an ihn gerichtet hatte. — 10) Levatio veli 
obtegentis t. Commentarius in Compendium Ibn el-Hdgib (•}• 646) d. i. zu 
der abgekürzten Bearbeitung eines grösseren Werkes Summum desiderii 
et spei de doctrinis principiorum et topica, zwei Bände. 6496. 13126. — 
11) Commentar zu der T 7 w regia des Beidhäwi, als Fortsetzung des Com- 
mentars seines Vaters' Taki ed-dln 'Ali. 13261. — 12) Institutio zu dem 
Tanbth des Abu Ishfik el-Schlräzi; so el-Subki und H- 2924, aber H. 
3689 pag. 433 dem Vater Taki ed-dln beigelegt. — 13) Gladtus e vagina 
eductus , Commentarius in confessionem fidel Abi Manfüri Muhammcd el- 
Mdtridi (j 332). 7361. 8246. — 14) Restitutor beneficiorum et exstinctor 

poenarum a Deo constitutarum , Beantwortung der Frage, ob jemand, der 
die göttliche Gnade und Wohlthaten verscherzt und verloren hat, die- 
selben auf irgend eine Weise wieder erlangen könne? in 112 Beispie- 
len. 12448. — 15) JVactatus de pestilentia. 6218. 
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Abu Muhammed Abd el-rahim ben el-Hasan ben ’Ali ben ’Omar 
ben ’Ali ben lbr&him Gamdl ed-din el-Coreschi el-Omawi el-Isnawi 
(Isnäwi, Asndwfj aus Isnd einer Stadt am Nil in Oberägypten, war dort, 
wie er selbst sagt, am Ende 1 ) des J. 704 (vor Mitte 1305). geboren; 
einige Monato vor seiner Geburt wair ein Bruder seines Vaters Namens 
Gamdl ed-din Abd el-rdhim gestorben und der Vater • gab dem 
Neugeborenen wieder dieselben Namen und Ehrennamen. Der Vater 
hatte ebenso wie sein Bruder bei Bahd ed-din Hibatallah el-Kifli (f 697) 
Unterricht gehabt, galt für einen gebildeten Mann, war fromm und 
gottesfürchtig, zog sich aber von der Welt zurück mit Beten und Lesen 
im Cordn beschäftigt und verliess seine Wohnung nur um in die Mo- 
schee zu gehen zum öffentlichen Gebete am Freitage und gewöhnlich 
Morgens und Abends, ausserdem sorgte er für den Unterhalt seiner 
Familie, den er aus einem Landgute mit einem Teiche bezog. Spät 
Abends versammelte er seine Kinder um sich und trug ihnen etwas 
vor aus dem Civilrecht, dem Erbrecht und der Arabischen Sprache ; er 
starb Abends d. 6. Muharram 718 zwischen 60 und 70 Jahr alt. 

Gamdl ed-din begab sich im J. 721 nach Cäliira, hörte die Tradi- 
tionen und studirte die verschiedenen Fächer der Wissenschaften zuerst 
bei Cutb ed-din Muhammed cl-Sunbdti f 722 und Gamdl ed-din Ahmed 
el-Wdsiti gen. el-Wagizi f 727 ; bei Abu Hajjdn Muhammed Athir ed- 
din Lbn Hajjdn cl-Gajj&ni (■]• 745) las er die Grammatik Methodus fad - 
htata des lbn Mdlik; bei Badr ed-din Muhammed ben As'ad el-Tustari 
(j nach 730), dem berühmtesten Lehrer der Logik, Philosophie und 
der Fundamente der Theologie und Jurisprudenz, welcher sich im An- 
fänge des Jahres 727 einige Monate in Cähira aufhielt, hörte er die 
bei ’Ald ed-din ’Ali ben Ismä’il el-Cdncwi (~ 729) angefangenen und 
durch dessen Reise nach Damascus unterbrochenen Vorlesungen Über 
Philosophie bis zu Ende. Im J. 727 kam auch der Traditions- und 
Rechtslehrer Galdl ed-din Muhammed el-Cazwini (■}■ 739) aus Damascus 
nach Cähira, dessen Vorlesungen Gamfil ed-din noch besuchte. In dem- 

1) jä-\ & statt dessen lbn Sehubba yo-j j im Ragab (Febr. 1305). 
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selben Jahre hatte er selbst seine Lehrtätigkeit schon begonnen, er 
hielt Vorlesungen in den hohen Schulen Akbugawia, Malikia, F&risia 
und Fädhilia, erklärte den Corän in der Tülünisehen Moschee, wurde 
zugleich Verwalter des Staatsfiscus, dann auch Polizeidirector, Die 
letztere Stelle gab er bald wieder auf, von der anderen wurde er ent- 
lassen, lebte dann ganz dem Unterricht und der in seinem 30 8ten Jahre 
begonnenen Schriftstellerci und wurde als der erste und berühmteste 
Traditions- und Rechtskundige anerkannt. Eine grosse Menge machte 
bei ihm ihre Studien und die meisten Gelehrten Ägyptens waren seine 
Schüler. Er hatte eine schöne Gestalt, schrieb einen gefälligen Stil, 
war angenehm im Umgänge und wohlwollend gegen seine Schüler, nur 
darauf bedacht sich nützlich zu machen und Bücher zu schreiben. Er 
starb plötzlich im Gumädä II. 772 (Jan. 1370) und wurde nahe bei den 
Gräbern der (,’ufiten beerdigt Hierin stimmen alle Biographen überein 
auch el-Hasan Ibn Habfb in seiner Chronik Unio filorum. Orientalin 
II, indem er ihn 67 Jahre alt wfcrden lässt, nur Sujiltf I. 196 sagt, er 
sei im Gumädä I. 777 gestorben. 

Schriften. 1) el-Muhimmät, Q'uaestiones graves, ein Commen- 
tar in 1 0 Bänden über die beiden Hauptwerke des Schafi’itischen Rechts, 
nämlich den Commentar des Abd el-karim cl-Räfi’f zu dem Wa giz 
Compendium breve des Abu Himid Muhammed el-Gazzäli f 505 und 
el-Raudha Viridütrium des Nawawf •}■ 676. H. Ch. 13474. 14191. 
6666. — 2) Nachdem er diesen grossen Commentar beendigt hatte, in 
welchem so viele Gelehrte genannt werden, fühlte er das Bedürfniss 
auch diese in einem übersichtlichen Werke zusammenzustellen und ihre 
Geburts- und Todesjahre, Heimath , Lehrer, Aemter und Schriften an- 
zugeben. Er benutzte dazu die schon vorhandenen Sammlungen, die 
oben genannten Classen der Schafi’iten, ging aber öfter selbst auf deren 
Quellen zurück, wie die Geschichte der grössere^ Städte Bagdad, Nisä- 
pür, Damascus, Mifr, Jerusalem und die allgemeinen Geschichtswerke 
und Biographien, z. B. el-Dsahabi, Ibn Challikän, Nawawf und dehnte 
dann seine Sammlung auf 'die in den Muhimmät nicht vorkommenden 
und die nach Nawawf lebenden gelehrten Schafi’iten aller Stände bis 



16 


F. WÜSTENFELD, 

auf seine Zeit aus. Das Ganze betitelte er wie seine Vorgänger Clas&es 
Schdß'itarum , wiewohl eine Abtheilung nach CTassen nicht stattfindet, 
sondern sämmtliche Namen nach dem Alphabet geordnet sind, jedoch in 
der eigenthiimlichen Weise, dass die Personen, anstatt unter ihrem eigent- 
lichen Namen, unter demjenigen aufgeführt werden, den sie im Verkehr 
der Gelehrten oder in der Literatur bekommen haben, d. h. unter Vor- 
oder Khren-Namcn, Familien- oder Beinamen, Beschäftigung, oder am 
meisten unter dem Heimaths-Namen , einige sogar unter dem Anfangs- 
buchstaben des Titels eines bekannten Buches. Die in jedem Buchstaben 
des Alphabetes fallenden Namen sind dann in zwei Abtheilungen getheilt, 
die erste enthält die Personen, welche in den beiden Hauptwerken des 
Räti'i und Nawawf Vorkommen, die zweite alle sonst hinzukommenden ; in 
jeder Abtheilung folgen die Namen chronologisch aufeinander, nur dass 
gewöhnlich Familienglieder, Vater, Sohn, Enkel gleich zusammcngestellt 
sind. Diese Eintheilung hat beim Nachschlagen etwas Unbequemes, ist 
zeitraubend und erfordert schon einige Kenntniss der Literatur, sie ist 
aber auf der anderen Seite nützlich dadurch , dass sie sich nach den in 
der Literatur gebräuchlichen Benennungen richtet. Die Anzahl der auf- 
geführten Personen beträgt 1400. Der Verfasser begann dazu zu sam- 
mclu vor dem J. 7 50 und beendigte die Reinschrift am 21. Schaww&l 769. 

Die von mir benutzte Handschrift der Rifd’ija Sammlung No. 142 
ist ein Bändchen in kl. Folio von 95 Blättern, aber so klein und eng 
geschrieben, gewöhnlich 37 Zeilen, doch auch bis zu 63 Zeilen auf einer 
Seite, dass in meiner Abschrift daraus 346 Seiten in Quart geworden 
sind. Die Schrift ist für mich nur mit Hülfe eines Vergrösserungsglases 
zu lesen gewesen, mit ineinander geschlungenen Zügen oder Abkürzungen 
der Buchstaben, fast ohne diakritische Punkte, durch deren richtige 
Hinzufügung ein sehr correcter Text entsteht. 

el-Isnawl war ein grosser Bücherfreund und suchte besonders alte seltene Bücher 
zu erwerben, und wenn dies nicht möglich war, nahm er wenigstens von ihnen Ein- 
sicht um ihren Inhalt und Werth kennen zu lernen, und er merkt dann bei den ein- 
zelnen Gelehrten an, dass er ihre Werke eigen besitze oder sie gesehen habe. Eine 
Zusammenstellung seiner Bemerkungen hierüber wird nicht ohne Nutzen sein, wir 
führen sie nach der Zeitfolge der Verfasser auf und ordnen Zusammengehöriges 
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untereinander, man kann dabei voraussetzen, dass grössere Werke und die gebräuch- 
lichen juristischen Hand- und Lehrbücher in seiner Bibliothek vorhanden waren. 
Die Stellen sind möglichst genau mit den Worten des Verf. wiedergegeben, welcher 
in der ersten Person spricht, und die Verweisungen auf die Titel bei llagi Chalfa 
gemacht. 

Zu der Epistola des Imam el-Sclmfi‘i (f 204) schrieb Abul-Walid Hassan 
el-Nisäpüri (f 349) einen schönen Commentar, der selten zu linden ist; ich be- 
sitze eine Exemplar davon. IL Ch. 0193. 

Zu dem Comjx-wdium deslsmä'il ben Jahja el-Mozeni (f 2G4) sind mir zwei Com- 
mentare des Abu 'All el-IIasan ben el-Hosein Ibn Abu Iloreira el-Hagdadi f 345 
vorgekommen, ein ausführlicher und ein abgekürzter in einem Bande. 11628. Der 
Commentar des Abu Ishük Ibrahim el-Merwazi über dies Com/Kttdiiim ist der 
schönste, welchen ich gesehen habe. 

Zu demselben Compendinm des Mozeni schrieb auch Abu Bekr Muhammed ben 
* Däwüd ben Muhammed el-Merwazi gen. el (,’eidaläni „der Apotheker“ el-I)üwfidi 
einen Commentar 11. Ch. 11628 in zwei starken Heften ; ein Exemplar hiervon erwarb 
Nagm ed-din Ahmed Ibn el-Rifa (f 710) grade zu derZeit, als er an seinem Com- 
mentar zu dem Wagtf des Gazzälf 14225 arbeitete; er nahm einen grossen Theil 
desselben darin auf, glaubte aber nicht, dass el-^eidal&ni und el-Düwüdi eine und 
dieselbe Person sei. Dieses Exemplar ist in meinen Besitz gekommen, es ist alt 
und vom. J. 471 datirt, also nach unserer Meinung nicht lange nach dem Tode des 
Verfassers geschrieben. Der Abschreiber giebt ihm den obigen Namen ohne el- 
£eidaIAnf, welcher nach el-Sam'äni mit el-DAwüdl derselbe ist und ein Schüler des 
jüngeren el-Cafl'al el-Merwazi (f 417) war. Diese beiden waren also Zeitgenossen 
und der Unterschied im Alter betrug etwa zehn Jahre. Ich habe dann auch von 
dem Commentar des ^eidalani-Däwiidi über die Für Lehrbuch des ttchali’itischen 
Rechts von Ibn el-Iladdad (f 345) ein Exemplar erworben, dessen Schreiber das- 
selbe aus dem Autograpb des Verfassers copirte und bei ihm im J. 43b las, wie 
dieser darin eigenhändig beglaubigt hat ; es ist ein kostbarer seltener Commentar, 
worin der Abschreiber den obigen Namen mit der Genealogie mit Qeidalnni, aber 
ohne. Däwftdl angegeben hat. Wo nun el-Räfi'( aus einem der Commentare des Com- 
pettdiutn citirt, ohne den Namen des Verf. zu nennen, da ist dieser des (,'eidaUini 
gemeint, das merke dir, denn ich habe es genau untersucht und so aufgeschrieben. — 
flbn Schtihba hat diese Auseinandersetzung des Isnawi fast vollständig auf- und 
angenommen und danach den Abu Bekr el-Qeidaläni in die Classc der zwischen 425 
und 440 verstorbenen gesetzt.) 

Muhammed ben Nagr el-Merwazi t 294 verfasste ein Werk über dds 
Gebet unter dem Titel Praedicatio vis precationis, welches viele Traditionen und 
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einige feststehende Regeln enthält und von seiner umfassenden Kenntniss der Über- 
lieferungen und seinem gesunden Urtheil Zeugniss giebt, ich fand cs in einem starken 
Bande. 8107. Ein anderes Exemplar, welches mir in zwei starken Bänden vorlag, 
Kijärn el-leil Liber de officio Hoctu surgendi, war noch bei Lebzeiten des Ver- 
fassers geschrieben und bei ihm gelesen, denn die Zeit der Abschrift und des Vor- 
lesens fiel in den Kabi' I. 287. 9686. 10412. 

Von den 400 Büchern, welche Abul-Abbäs Ahmed ben Omar Ibn Soreig 
[nicht SchoreihJ el-Bagdadl t 306 geschrieben hat, ist kaum noch etwas zu linden; 
ich besitze sein Buch Deposita 14200 und eines über das Comi>endium des Mozeni, 
worin er einige an ihn gerichtete Fragen aus demselben beantwortet hat- [Nach 
9040 ist der Titel Discrimina de articulis juris Schafi'itiei derivatis. | Sein Sohn 
Abu Haf; 'Omar Ibn Soreig verfasste ein Compendium des Rechts mit dem 
Titel Tadrkt ra Liber memorialis edocli et doeevtis, von welchem ich ein Exemplar 
besitze. 2881. 

Der gelehrte Imam Abu Bekr Mohammed ben Ibrahim Ibn el-Mnn’dsir el- 
Nissipürf soll nach Abu Ishak el-Schträzi im J. 309 oder 310 gestorben sein, was 
Ibn Challikän [No. 591 ] und Nawawi |Pag. 685] angenommen haben; dies kann 
nicht richtig sein, weil sein Schüler Mubammed ben el-liosein ben 'Ammär jhn noch 
im J.- 316 in Mekka antraf. Dsahabi [Tab. el-Hoff. XI, 4] setzt seinen Tod in das 
J. 318. Von seinen zahlreichen Schriften konnte ich drei einsehen ; el-Ig'mä' Con- 
sensus [der Gelehrten], el-lschräf Prosjtectus [Uber die abweichenden Meinungen 
derselben. 256. 783| und el-lmtä' Deliciae. [H. Cb. 9767 hat die beiden ersten 
Titel als einem Buche angehörig betrachtet, entgegen der Angabe bei Ibn Challi- 
kän, Nawawi und Dsahabi.] 

Abu Abdallah Ahmed ben Soleimän el-Bac;ri gen. el-Zobeiri t 317 ist auch 
bekannt unter dem Namen ^Verfasser des Kdfi Suffiriens“ , eines Compendiuins 
Uber das SchäfT irische Recht etwa in dem Umfange des Tanbih\ ich besitze davon 
ein Exemplar. Sein Muskit I.ibe.r ad sitentium redigens, wie Räthsel, ein seltenes 
Buch, wurde von einem vornehmen Manne in einen Auszug gebracht; ich habe ein 
vollständiges und ein unvollständiges Exemplar davon. 11966. 

Abul-’Abbäs Ahmed Ibn e 1 - C a <; <; el- Tabari t 335: seine Schriften besitze 
ich sämtlich, nämlich el - Talchif Succinta partium juris expositio. '3543. — el- 
Mifläh Claris de partibus juris ScJiiifi'itici. 12594. — Adab el-cädhi, Insti- ■ 
tut io judieis. 337. — Da I di I el-Kibla Signa quae Kiblam probant, grösstentheils 
geschichtlichen und erzählenden Inhalts über die Zustände der Erde und ihre Wunder. 
5128. — Ahr&m el-mardt Quod licitum est mulieri. — Über die obseöne Redens- 
art; ,sei gegrüsst o Abu 'Omeir, was macht el-Nofeir“. — Zu dem Talchi f schrieb 
Abu Bekr Abdallah ben Ahmed el-Merwazi gen. el-Caffäl d. jüngere (+ 417) einen 
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Commentar . und ebenso zu den Für ff Articuiis juris des Abu Bekr Muhammed 
Ibn el-IIaddäd (t 345); beide seltene Bücher sind in meinem Besitz fH. Ch. 3543 
und 9306 legt beide dem alteren el-Caflal el-Scbäschi Abu Bekr Muhammed ben Ali 
t 365 bei.] — Zu der Clavis des Ibn el-Caft .verfasste Abu Chalaf Muhammed ben 
Abd el-malik el-Solemi el Tabari t 170 einen Commentar, welchen ich besitze; der- 
selbe schrieb ein Buch betitelt ^yJJI U ^ fw ist H. Ch. 12453 zu er- 
gänzen,] Adjutor contra mm, qui debitum exegit, von diesem habe ich den juristischen 
Theil, das Autograph des Verfassers betindet sich als Yennächtniss in dem Kloster 
el-Sidra zu Mekka. 

Die Zusatze des Abu 'Ali el-iiasan ben Muhammed el-Zugagi zu el-Miftäh 
Claris seines Lehrers Ihn el-Cag? mit dem Titel el- Tahdsib Correctio critica de 
partibus juris, kurz Zawäid el-Mifttih Additamenta ad Clavctn genannt, 12594, 
dieses seltene Buch besitze ich. 

Abu ’Ali el-Hosein ben Scho'eib ben Muhammed el -Singt el-Merwazi (f 427 
oder 430 oder etwas spater) schrieb einen grossen Commentar zu dem Talchif 
des Abul-Abbäs Ahmed Ibn el-Cac^ 3543 und einen solchen zu den Für ff Lehr- 
sätzen des Abu Bekr Muhammed Ibn el-IIaddäd (t 345) 9036, beide habe ich ein- 
gesehen, sie sind von ausserster Schönheit. 

Über die Für ff Lehrsätze des Ibnel-Haddäd schrieb el-Cädhi Hosein 
d. i. Abu 'Ali el-Hosein ben Muhammed el-Merwerrudsl t 462 einen Commentar und 
zu dem Tal eh «f des Ibn e 1 - C a r c; ein Stück eines Commentar», welches ich zu- 
sammen, in einem Bande von der Iland eines seiner Schüler geschrieben gesehen 
habe : am Bande ist von der Hand des Ibn el-t^aläh auf das ungewöhnliche dieses 
Verfahrens des Zusammenbindens aufmerksam gemacht. Ein anderes Buch von el- 
Cädhi Hosein mit dem Titel Asrär el-fikh Myxtcria jurisprudentiae in einem 
Bande, selten zu finden, habe ich gleichfalls erworben; seine 7f esponsa juridica sind 
bekannt, H. Ch. 8304. (el-Merwazi anstatt el-Merwerrüdai bei Ibn Schuhba und H. Ch. 
Register Kr. 3600 ist falsch, sowie bei diesem weiter el-Herawi aus dem unrichtigen 
el-Merwazf verschrieben istr.J 

. el-Chaffäf ,der Stiefclhftndler“ d. i. Abu Bekr Ahmed ben 'Omar ben Jüsuf, 
Zeitgenosse des Ibn el-Haddad, schrieb el-Chifäl (JuatHates ein seltenes Compen- 
dium, ich besitze es. 

Abu Abdullah el-Chatan d. i. der Schwiegersohn [des Abu Bekr el-Ism&'flf] 
mit Namen Muhammed ben el-llasan ben Ibrahim el-Istiräbädi t 386 schrieb einen 
vortrefflichen Commentar zu dem Talchit des Ihn el-Ca<;<;, ein seltenes Buch, wel- 
ches ich erworben habe. 

Die Abhandlung des Abu Bekr Abmed ben ’Ali Ibn el-Läl el-Hamadsäni f 398 

3 * 
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mit dem Titel Scharh m d Id jasa’u Explicatio officiorum religionis, quae is, eui 
illn necessnrio obserrandn stint. ignorare nequit, 11280, ist mir vorgekommen. 

Von Abul-Hosein Muhnmmed ben Abdallah el-Bayri gen. Ibn el-Labbän 
t 402 besitze ich die meisten seiner Schriften Uber das Erbrecht. 

Abul-Cäsim Abd el-wähid ben el-Hosein el-Qeimari starb nacb dem J. 
386, einige sagen er sei im J. 405 ribeb am Leben gewesen. Von seinen Büchern 
sind mir vorgekommen rl- Idkäh Expositio de partibus juris specialibtts 1560 und el- 
Käfiu Liber suffiacns de ra/weinu/ione mit seinem eigenen Commentar el-1 rschdd 
Institut io 10800. 

Abu Hamid [Ahmed ben Muhnmmed el - Is f ar hin 1 -f 406] schrieb Ta’lica 
Scholiasma de partibas Juris specialibus 3120 , dies wurde von einem seiner älteren 
Schiller Abu 'Ali el-IIasau ben ’Obeidallali el-Bandani&f f 425 mit Zusätzen ver- 
mehrt unter dem Titel G dm i’ Colligens herausgegeben; von diesem umfänglichen 
Werke besitze ich ein Exemplar. 

Abul-Hasan Muhammed ben Jabjä Ibn Suräca el-'Amirl el-Bacrf f etwa 110; 
von seinen juristischen Schriften sind mir vorgekommen fil-schahdddt de testi- 
moniis [331 de institutione testium ] ; fil-u’däd de numeris, worin auch manche 
andere seltene Dinge enthalten sind, 9864; md Id jasa’u eet. Quod is, cui officia 
religionis diffieilia obstxvanda sunt, ignorare nequit, 11280, einen solchen Titel hat 
schon Ibn Lül einem Buche gegeben. 

Von Abu Bekr Ahmed Ibn Busch rA el-Migri [ums J. 424] habe ich ein ju- 
ristisches Compendium gesehen, worin er einige Nu(ü{ Sanctioncs des Schäti'i 
13823 gesammelt hat und sich in der Frage über den Verkauf von Bäumen und 
Früchten für die Meinung des Verf. des Tanbth erklärt, entgegen der Ansicht des 
SchäfiT, und seiner Schüler, dass von Früchten an der Mauer die Wurzel verkauft 
werden könne. 

Abu Manctir Abd el-cähir ben Tübir el-Tamimi f 429 schrieb o^jJI j ein 
seltenes Bach, von welchem ich ein Exemplar besitze. 

Von dem seltenen juristischen Werke des Abul-Fadhl Abdallah Ibn ’AbdAn, 
Mufti von Hnumdsön (f 433 nicht 430) Scharäifel-ahkdm Condiiiones statu- 
torum practicorum 7439 besitze ich ein Exemplar. 

Abu Hämid Muhammed ben Muhammed ben Abd el-rahman el- Jemen 1 [unter 
dem Buchstaben I] schrieb ein Buch über die [SchAfi ’itische] Lehre in zwei Bänden 
unter dein Titel el- Mur schid üux. [Bei H. Cb. 11792 ist ein doppelter Flüchtig- 
keitsfehler, wenn es heisst: Sebeki (/. Subki ) , Legavi, ait , ejus exemplar anno 468 
scriptum. Einmal ist das Citat nicht aus Subki, bei dem der Name garniebt vor- 
konuut , sondern aus Isnawi , und dann steht bei diesen! nicht sJom ^Jä 3 legavi 
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exemplum, sondern] iLÄ-J Jm ich bin auf ein Exemplar davon gestossen, 

welches die Jahreszahl der Abschrift von 468 trug. [Ihn Schuhba bat anstatt el- 
Jetneni den Namen el-Taiuimi und die Ergänzung: „der erste Theil wurde im J. 443 
beendigt“;] desshalb hat er den Vcrf. in die Classe von 441 — 460 gesetzt. 

Abul-Farag Mubammed ben Abd el waliid ben Muhanmied el-Därimi 
f 448 oder 449 schrieb ef- Is lidskär Memoriale de jure Schaftitico 606, zwei 
starke Bände mit vielen nützlichen Bemerkungen , es ist aber wegen seiner Kürze 
schwer etwas daraus zu entnehmen : ich habe darin von seiner Hand geschrieben 
gesehen, dass das meiste aus den Vorträgen des Ihn el-Marzubäni stammt Ein 
anderes umfängliches Werk, welches viele Seltenheiten enthalt, hat er betitelt ’G/i tai’ 
et - (j a warnt Corpus sententiarum ingcniosarum et thesaurus dictiouis ornatae 3893, 
wovon er einen Theil ebenfalls eigenhändig geschrieben hat. 

Das Küchelchen des A bu - II ft tim Mahmud ben el-Ilasan cl-Cazwini (f 440 
oder wenigstens vor 460) el-Hijal 4658 über Advocatcn-Kniffc besitze ich eigen. 

Von dem äusserst seltenen Buche des Abul-Cäsim Abd el-raliman ben Mu- 
liammed el-Füräni f 461 el-’Omad Fulcimenta [nicht so umfänglich als seine 
el-Jbäna Clara exposilio , Ibn Schuhba und H. Cb. 3] besitze ich ein Exemplar. 

DhijA ed-din Abul-Ma’äli Abd et-malik gen. Im tim el-Haramein, weil 
er vier Jahre in Mekka und Medina verweilte, t 478 ; von seinen juristischen Büchern 
sind mir vorgekommen el-Asälib Viae über die Unterscheidungslehren der liane- 
fiten und Sehüfi’iten , ein vortreffliches Buch , 574 : ein Theil seines unvollendet ge- 
bliebenen Compendiums seines Nihäja, Summus I er minus mit Zusätzen 14108; cl- 
Gijäth [demWezir Gijath ed-din Nidhäm el-mulk gewidmet und nach ihm benannt, 
8662] ein nützliches Buch in der Weise de'r Slaluta SuUmica [des Mäwerdi], in einer 
Abschrift seines Schülers [Abu Muhammed Abd el-gabbär] el-Chuwäri f 500, welcher 
davon 20 Abschriften besorgte; Risäla Tractatus Nidhamicus 6393. 

Abul-Faräg Abd el-raliman ben Ahmed el- Sarac h sl f 494 ; sein Buch 
Amäli Dictata ist eins von den Qucllemverken , aus denen el-Itäfi'l geschöpft hat, 
worüber ich in meinen Jluhimm äi nach eigener Einsicht ausführlich gebandelt habe. 

Abu Na<;r Muhammed ben Hibatatlah ben Thäbit el-Bandanigi t 495 schrieb 
el-Mu’tamad Liber probatae fidei de parlibus juris Schajtitici 12360, in zwei star- 
ken Heften; das Buch ist in Higäz und Jemen ganz bekannt, findet sich aber an 
anderen Orten selten, ich besitze ein Exemplar davon. 

Abu Abdallah el-Hosein ben 'All ben el-IIosein el-Tabari f 498 schrieb 
ein Buch el -’Odda Apparalus, welches selten zu finden ist; ich besitze davon ein 
Exemplar in fünf starken Heften, sie sind in Mekka zur Zeit des Verfassers ge- 
schrieben. Eb giebt verschiedene Angaben über den Verfasser, der gleiche Titel und 
die Ähnlichkeit der Namen haben zu Verwechselungen Anlass gegeben. 
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Zu zwei Schriften dee Abu Hamid Mubammed el-Gazzäli \ 505 schrieb sein 
berühmtester Schüler Abu Sa'id [oder Sa'd| Muhammed ben Jahja el-Nisäpüri, wel- 
chen die Guzz oder Turkomän bei der Einnahme von Nisapür im J. 548 tödteten, 
Erläuterungen: zu dem, TFost.t Liber medius de partibtis juris 14225 , den Coinmcntar 
el-Muhit Ambiens vccanus, 11566 , und zu dem \Mächads Promtuarium 11265 1 
de quaestionibus cimtroeersis den bekannten Anhang [ei- Intifäf Dijudicatio justa . | 
1318 . Heide Bücher sind mir vorgekommen. 

Von den Schriften des Abu Bekr Muhammed ben Ahmed Fa ehr el-lsläm 
el-Schüschi des jüngeren t 507 sind mir vorgekommen cl-Hilja Ornament um 
virorum doctorum de varits jurisconsultorum disciplinis 4630 : cl- Mutamad Uber 
probable fidei 12361 : el- Tar gib Cupiditax injecta de partibtis juris 2040 ; el-'Omda 
Columna de partibtis iuris 8339 ; el- Masalu el-Sorpigia (Juaestio Soreitjica über 
Ehescheidung. 11857 . 

Abul-llasan Ahmed ben Muhammed ben Ahmed el - Ithabbi el-Mahämill ein 
Rechtsgelehrtcr in Bagdad f 415 hatte einen Sohn Abul-Fadhl Muhammed f 477 
und dieser weder einen Sohn Abu Tähir Jalijd. Nun ist mir ein juristisches Com- 
pendinm vorgekommen mit dem Titel Liber jurixprudentiae , dessen Verfasser sich 
nur Abu Tähir nennt, möglich dass es dieser Abu Tähir Jahja el-Mahämili ist, 
welcher in Mekka nach einem längeren Aufenthalte im J. 518 starb. 

Abul-Futüli Abd el-rahman ben Muhammed Ihn Abu 'Acäma el-Taglibi el- 
Raba'i el-liagdadi el- Jemen!, durch dessen Familie Banu Abu 'Acäma die Lehre 
des Schäti'i in Tihäma verbreitet wurde und dessen Tod nach seinen Zeitgenossen 
in die ('lasse der zwischen 521 und 540 Verstorbenen fällt, schrieb de llermaphro- 
ditis { Statuta 143 ] ein kleines, aber unübertroffenes Buch, welches ich besitze. . 

Von den Schriften des Abul-Ma’äli Mugälli ben Gumei’ ben Nagä el- 
Machzümi + 550 sind mir die folgenden vorgekommen: A dab cl-cddhi Institut io 
judicis ein seltenes Buch, 337 ; el-'Gahr bil- Bismillahi de Pronunciationc 
fommlae Jiixmillahi atta voce, vergl. 4358 ; f i-'ti aicäe i/tidä ba'dh el-muchä- 
lifin Sunt lidtum sit redimere atiter credentem de jure ]>ro alio, dies schrieb er wah- 
rend der Rückkehr von lligüz auf dem Wege über 'Aidsäb; el- Dsachäir The- 
sauri \de siatul is juris Schafi'itici 5772 ], enthalten viele Regeln und selttne Fälle, 
nur ist die Anordnung nicht genügend und ermüdend für denjenigen, welcher darin 
etwas aufsuchen will, auch sind Irrthümer darin; ich habe davon einen massigen 
Band eingesehen, welcher von einem der Angesehenen aus llaleb, die nach dem 
Tode des Verf. nach Ägypten kamen , geschrieben war und in welchen dieser jene 
Bemerkung hineingeschrieben hatte. 

Abu Bekr Muhammed ben el-Hasan el-Mar'aschi schrieb ein Compendium 
des Rechts, welches viel Nützliches enthält und stellenweise von Ibn el-Rifa (f710) 
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benutzt ist; der Verf. sagt in der Vorrede, dass er früher schon ein ausführlicheres 
Buch geschrieben habe, ich weiss aber über seine Lebenszeit weiter nichts, als dass 
der Abschreiber des Exemplares, welches ich besitze, bemerkt, er habe die Abschrift 
im J. 576 beendigt; es ist ein zuverlftssiges Exemplar. , 

Von den Werken des Scha.raf ed - di n Abu Sa’d Abdallah ben Muhammed 
Ibn Abu ’Ojriln f 585 besitze ich el- Intieär Apologia sectae Schaft’ iticae in 
drei starken Banden, 1814; el-Murschid Dux de partibus juris' in zwei Heften; 
11791; el- Teisir Adjumentum de theologia controversa ein Heft von geringerem Um- 
fange als das Tanbih des Abu Ishäk el-Schirüzi, mit der eigenhändigen Bescheini- 
gung des Verfassers, dass es einer seiner Schüler bei ihm gelesen habe ; Fawä’id 
el-madshab Annotationen utiles sectae zwei Bände; (ebenso hat Ibn Schuhba , da- 
gegen ist nach Ibn Challikän Nr. 160, welchem H. Ch. 9302 folgt, der Verfasser 
sein Lehrer Abu ’Ali cl-Hasan ben Ibrahim el-FQräni f 528 und der Schüler Ibn 
Abu ’O^rün hat es nur nachgeschrieben und mit Gutheissen des Lehrers mit einigen 
Zusätzen vermehrt herausgegeben. 

* Von Abu Muhammed el-Mu’äfa ben Isma'tl el-Mau<;ili gen. 'Ibn el-ChadAsch 
f 630 ist mir vorgekommen el - Kit ab el-Kämil Liber perfeetus 'de jurisprudentia, 
ein umfängliches Buch. [II. Ch. erwähnt es nicht; in seinem Muhi mm dt sagt el- 
Isnawi: „nahezu von dem Umfange des Raudha Vtridiarium des Nawawi“, el-Subki 
setzt hinzu: „leb habe das Uriginal in der Bibliothek der hohen Schule el-Schamia 
berrünia zu Damascus gesehen, in zahlreichen, ich glaube 10 Bänden“; und dort 
sah es wahrscheinlich auch el-IsnawL| 

3) ’Gawdhir el-bahrein Margaritae duorutn marium de contra -• 
dictione duorutn doctvrum nämlich des Nawawi und des Käti’i über juri- 
stische Fragen, im J. 735 beendigt. 4270. Lugd. 1837. — 4) Tafhlh 
el- Tanbih Correctio libri Tanbih Excitatio de partibus juris des Abu 
lshdk el-Schirdzi. 3024. 3039 pag. 434. — 5) Tankih ’ala l-Tafhlh 
Recognitio libri Tafhlh im J. 737 beendigt. 3024. — 6) Commentarius 
in Minhd'g Yiam regiam Beidhdwü beendigt am Ende des J* 740. 13261 
— 7) el- Hiddj a Directio in erroribus libri el-Kifdja Le. lnstitutio 
'Gd'garmi sufficiens de partAut juris vom J. 743. 10796. 14345. — 8) el- 
Tatnhld Concinnatto de partibus juris specialibus per principia stabiliendis 
ex iisque derivandis vom J. 768. 3600. — 9) Jn gleicher Weise ist er 
in dem Huche el-Kaukab el-durri Stella fulgens de grammatica ver- 
fahren, um die juristischen Fragen nach der Grammatik zu erläutern. 
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3600. 10073. — 10) Tiräz Ornamentum eonventuum ex quaestionibus ju- 
riduis aenigmatici's vom J. 770. 7943. — II) Käfi el-muntdg Quod 
sufficit ei , r ui opus est Commentarius in el-Minhdg Viam regiam Nawawii 
in drei Bänden bis" zu dem Capitel el-masdcdt, vollendet von Badr 
ed-dln Muhammed el-Zerkcschl -j- 70-4. 13242 pag. 206, ein schöner 

erschöpfender Commentar, der nützlichste unter denen zum Minkdg. 

Dies sind seine bekannteren Schriften, ausser ihnen schrieb er: 
12) el- Law Ami' wel-bawdrik Splendores et fulmma de (quaestionibus 
juris) conjunctis et separates, so Ibn Schuhba ; anstatt der beiden ersten 
Worte hat II. 12238 Matdli' el-dakd'ik Ortus subtiUtatum. — 13) 
Kladde zu el-Aschbdh wel-Nadhd'ir Similia et sibi respondentia (in 
jure ) in fünf Papierlagen nach (’apiteln geordnet, mit manchen Fehlern. 
775. — 14) Ahkdm el-C hanäthd. Statuta de Hermaphroditis . 143. — 

15) Commentar '/.u der 'Arüdh Metrik des Ibn el-Hägib. 8126.- — 

16) Commentar zu el-Tanbth, nur ein Band. — 17) Na f Iba Admo- 
nitio cordatorum de defendevdo Christianorum famulitio. 13828. Dies ist 
dieselbe Schrift, welcher Jemand den Titel gab el- Intifdrdt el-ls- 
Idmiat Apologiae Islamicae de refutatione Christianorum et Judaeorum und 
welche Sujilti abgekürzt und erläutert unter dem Titel 'Gahd el-ca- 
riha Studium indulis natvralitrr msitae herausgab; H. 4358, und Sujdti 
nennt sie auch unter den Schriften unseres Isnawi; dieser selbst dage- 
gen sagt, sein 764 verstorbener Bruder ’lmäd cd-din Muhammed habe 
eine Schrift de refutatione Christianorum geschrieben, und ihm folgt Ibn 
Schuhba. — 18} Nusha el-naw ddhir Oblectamentum contemplantium 
über Coranstellen, welche einen verschiedenen Sinn zulassen. 13757. — 
19) Commentar zu der Grammatik el-Alfia des Ibn Mälik in 16 
Heften. 

Abul-^idk Abu Be kr ben Ahmed ben Muhammed ben 'Omar ben 
Muhammed bun Abd el-wahhäb ben Muhammed ben Dsoweib ben 
Scharaf Tn kl cd-din Ibn Cädlii Schuhba el-Asadi stammte aus 
einer Gejehrten-Familie in Dainaseus, aus welcher mehrere Cädhi und 
Grosswürdentrfiger hervorgegangen waren, deren Ahnherr Abd el-wahhäb 
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Cädhi von Schuhba, einem Orte in Haurän. gewesen war, wovon in der 
Folge die einzelnen Mitglieder Ibn Cddhi Schuhba, Sohn oder Nach- 
kommen des Cödhi von Schuhba. auch kurz Ibn Schuhba genannt wurden. 
Taki ed-din war im Rabf’ I. 779 (Juli 1377) zu Damascus geboren und 
erhielt nach beendigten Studien die Stelle eines Oädhi. Er erzählt 
selbst folgendes: Burhän ed-din lbrihim gen. Ibn Ciiatib ’Adsrä, „Sohn 
des Predigers von ’Adsrä". einem Orte im Thale Gilta bei Damascus, 
war lange Zeit Cädhi von Haleb, kam im J. 806 in gleicher Eigen- 
schaft nach Damascus und wurde dann Obercädhi daselbst. Er hatte 
ein starkes Gcdächtniss, wusste z. B. das grosse juristische Werk e 1- 
Raudha des Nawawi so genau auswendig, dass er angeben konnte, an 
welcher Stelle die einzelnen Lehrsätze standen ; auch in allen anderen 
Fächern war er gut bewandert, nur fehlte es ihm an der richtigen Be- 
urtheilung bei der Anwendung der Gesetze in der Praxis und er fällte 
deshalb Ärgernis« erregende Urtheilc, sodass Taki ed-din im J. 823 sich 
gedrungen fühlte davon höheren Orts Anzeige zu machen, lbrähim 
wurde abgesetzt und erhielt eine Anstellung nicht wieder. Taki ed-din 
stieg dann zum Obercädhi hinauf und starb im J. 850 oder 85t (1447). 

Schriften. 1) Tabacdt Classes SchAfi'itarum, Cod. Gothan. 1763, 
von welchem ich Abschrift genommen habe, ist von Port sch und von 
mir in den Acad. d. Arab. S. VI genau beschrieben. H. 7900. 

Die kurze Vorrede wird das noch deutlicher machen. 

Im Namen Gottes des barmherzigen, des erbarmenden! Ilerr sei gütig und hilf! 

Es sagt unser Scheich der sehr gelehrte Imam, der Einzige seiner Zeit, der 
Unvergleichliche seines Jahrhunderts, der Ober-Cädhi Taki ed-din Ihn Schuhba 
der Schafi’it. 

(Doxologie.) Dies ist ein nettes Compendium, in welchem ich die C lassen 
der Schäfi’iten erwähne; ich habe darin nur die Nachrichten über solche Per- 
sonen aufgenommen, deren Name weit verbreitet und deren Ruf bekannt ist, deren 
Verhältnisse zu kennen den Schülern der Wissenschaft nöthig ist oder von denen 
el-R&fi’i (f 623) und andere in ihren berühmten Schriften etwas überliefert haben. 
’ Dieses ist in Wahrheit die Absicht bei den (.'lassen der Scbäfi'iten und ich erwähne 
nur die berühmten und solche, von denen etwas überliefert ist und die sich durch 
ihre vorzüglichen wissenschaftlichen Kenntnisse ausgezeichnet oder an der hohen 
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Schule Nidhämia (in Bagdad) oder anderen Anstalten gelehrt haben, weil die mei- 
sten dieser Lebensbeschreibungen für die Studirenden der Rechte von Wichtigkeit 
sind und sie durch andere in ihren Ansichten nur verwirrt gemacht werden. Ich 
habe darin einige Lebensbeschreibungen aufgenommen , welche den erwähnten Re- 
dingungen nicht entsprechen aus dem besonderen Grunde, damit nicht Jemand, wel- 
cher nach einer Lebensbeschreibung sucht, sie nicht erwähnt findet, und im 8. und 
9. Jahrhundert habe ich einige aufgenommen . bei denen die Bedingung nicht zu- 
trifft , weil ihre Zeit noch zu nahe ist und man noch keine Nachrichten über sie 
hat, obgleich Lebensbeschreibungen von ihnen vorhanden sind. Ich habe das Werk 
in 29 Classen geordnet : die erste Classe über die unmittelbaren Schüler des Imäm 
el-Schäfi'i [alphabetisch 17- Personen], die zweite über seine Anhänger bis zum J. 
300 (ebenfalls alphabetisch 13 Personen], und danach stelle ich die in je 20 Jah- 
ren Verstorbenen in eine ('lasse, auch wenn dadurch mancher von der Classe sei- 
ner Zeitgenossen getrennt wird, weil er ein hohes Alter erreichte, oder ein anderer 
in der Classe seiner Lehrer erwähnt wird, weil er früh verstorben ist, denn die 
Nothwendigkc.it zwingt dazu, und es ist nicht zweifelhaft, dass das Ende einer 
Classe sich dem Anfänge der folgenden nähert. Jede Classe habe ich nach dem 
Alphabet geordnet, damit das Auffinden darin erleichtert werde, und Gott bitte 
ich, dass er dadurch Nutzen stifte, siehe, er ist nahe und erhört. (Sure 11, 64). 

Einen Auszug daraus enthält der Sammclbaud Cod. Goth. 1867, 
nämlich in dieser Folge: Classe 14. 3. 2. ü und den Anfang von 25, 
indem einzelne unwichtige Sätze ausgelassen, dagegen kurze Randbe- 
merkungen hinzugekommen sind, in CI. 25 auch das Leben des Schihäb 
ed-din Ahmed ben Eibek el-Dimjdti , welches der Schreiber des Cod. 
1763 vermuthlich aus Versehen ausgelassen hat. Die Anzahl der in 
dem Werke aufgeführten Gelehrten beträgt 1341. — 2) Die gelehrten 
Schafi’iten aus den J. 64 8 bis 777 mit einer Übersicht der Chalifen 
und Sultane aus der Geschichte des Ihn Habib ausgezogen, zu l’aris 
Cod. 859. — 3) Classes Grammaticorum. II. 7929. — 4) Cumpendium 
historiae Traditimiariorum, 10860. — 5) el-J'ldm Sotitia de hutoria 

Muslimorum, Nachrichten über berühmte Männer, als Fortsetzung der 
Chronik de» Dsahabi von 10 zu 10 Jahren. 951. 2098. — 6) Ergän- 
zung der Chronik des Ihn Haggi (~ 816). 2083. 8036, — 7) Auszug 
aus der Chronik von Damascus des Ihn ’Asäkir und el-Birzülf. 2218. 5837. 
— Alle diese Sammlungen scheint Ihn Schuhba zunächst für sieh selbst 
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angelegt zu haben als Material für sein Classenbuch der Schafi’itcn. — 
8 ) Paneggricus lmami Schafi’i. 13014. — 9) Commentarius in Coranum. 
3171. — 10 ) Commentarius et adnotationes ad el-Tanbih Schtrdzii. 
3639, p. 436. — 11 } el-Nukat Adnotationes acutae ad el-Mu/iimmdt 
Isnawii. 13471. 


Die grösseren allgemeinen historischen und biographischen Werke, 
welche die drei genannten Verfasser zu ihren Classenbüchern benutzt 
haben, sind folgende : 

1 . Abu Abdallah Muhammed el-Hakim el Nisäpdrf - 405. 

Historia Nisapurae. 

2 . Abu Bekr Ahmed ben ’Alf el-Chatlb el-Bagd&df f 463. 

Chronicon Bagdad) . 

3. Jahjä ben Abd el-wnhhäb Ibn Menda ~ 512. 

Historia Igpahanae. 

4. Abd el-gdfir ben Ismä'il el-Färisf ~ 529. 

Appendix ad historiam Nisapurae el-Hdkimi. 

5. Abu Sa’d Abd el-karfm el-Sam' Ani f 562; 

Appendix ad chronicon Bagdadi ei-Chatibi und Genealogiae, 

6 . Mahmdd ben Muhammed el-C'h uarizmi f 568. 

Historia Chuarizmiae. 

7. 'AH ben el-Hasan Ibn ’Asäkir 571. 

Chronicon Datnasci. 

8 . Abu fiShir Ahmed ben Muhammed el-Siläfi 7 576. 

Lexicon Scheie komm Bagdadensium. 

9. ’Omar ben 'All Ibn Satnura el-Chamdlri el-Jemeni f 586. 

Ciasses Jurisconsultorum Jemanensium. 

10 . Muhammed ben Abul-Ma’ili Sa’id el-Dubcithi 7 637. 

Continuatio Appendicis Sam'unensis ad hist. Bagdadi. 

11 . Muhammed ben Mahnuld Ibn el-Nagg&r f 643. 

Continuatio historiae Bagdadi. 

12 . Abu Scharaa Abd el-rahmau ben Ismä’il 7 655. 

Continuatio historiae Damasci ( Ibn ’AsAJcir.) 
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13. Ahmed ben Muhammed IbnChallikdn -j- 681. 

Obitus virorum il las tri um. 

14. Muhammed bcn Ahmed Schams ed-din el-Dsahabi f 74 8. 

Chronicon Islamismi und drei der besonderen Auszüge daraus : 
Documenta de historia defunctorum , Clatses Traditionariorum 
und Classes Lectorum Cörani. — Lexicon praeceptorum ipsius 
majus. 

15. Chalil ben Eibek Cal äh ed-din el Caledi f 764. 

Viri aetatis principes. 

16. Schihäb ed-din Ahmed ben 'Ali Ihn Hagar el-Ascalänf f 852. 

Lexicon praeceptorum ipsius und Necrologi («. t. Margaritae 
absconditae.) 

Für die Bibliographie sind ausser den Angaben der Biographen 
noch der Fihrist des Ibn el-Nad£m und besonders Hagi Chalfa 
su liathe gezogen, auf den letzteren ist mit oder ohne H- durch 
grössere Zahlen verwiesen; die Zahlen in Parentesen ( ) beziehen sich 
auf die fortlaufenden Nummern der Abhandlung, die mit (f ) geben 
wie üblich die Todesjahre an. Die Quellen sind oben im Allgemeinen 
angeführt, sie bestehen grösstentheils aus Handschriften, welche nur 
wenigen zugänglich sind um sie vergleichen zu können , desshalb habe 
ich nicht bei jedem Artikel wiederholt, woher er genommen ist, sonst 
hätte ich bei den meisten 5 bis 1 0 Citate machen müssen ; erfunden habe 
ich nichts, sondern die verschiedenen Nachrichten zusammengestellt und 
geordnet, und ich darf wohl nach Cicero, Epist. ad Att. in veränder- 
ter Form und Beziehung sagen : 

Mihi credas , legas, haec doceo. 
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I. Der Imam el-Schäfi’f. 

Ober das Leben und die Schriften des Schäti’i haben folgende 
Gelehrte, welche Hagi Chalfa 13014 grossentheils nennt, besondere 
Werke verfasst. 

1. Abu Soleimän Düwüd ben 'AH el-Ifpahäni f 270. s. Nr. (46). 

2. Abu Abdallah Mubammed ben Ibrahim el-Puschengj f 291. 

Historia Schüft'!. g. Nr. (56). 

3. Abu Jahjä Zakarij» ben Jatyä el-S&gi f 307. 

Mauäkib cl-Schüfi’i Panegyricus Schüft). • 

4. Abu Mubammed Abd el-rahman Ibn Abu Hätim el-Räzi f 327. 

Panegyricus Imaini Schüft’!. 

5. Abul-IIosein Mubammed ben Abdallah el-Räzi f 347. 

Achbär cl-Schäf i’l wc ahwälihi Historia Schäfi'i. Natcatci p. 56. 

6. Abu Bekr Muhammed ben el-Hosein el-Ägurri f 360. 

Panegyricus Schäfi'i. 

7. Abul-Uasan (Hosein) Muhammed ben el-Hosein el-Aburf f 363. 

Panegyricus Schüft'!. 

8. Abul-Hasan 'Ali ben 'Omar el-Därakutni f 385.' 

Panegyricus Schäfi'i. 

9. Abul-Cimim Ismä'il Ibn Abbild el-TAlacäni el - C^’ähib d. i. der Wezir des 
Muajjid ed-daula Ibn Bäweih t 387. Ibn Challikän Nr. 95. 

Panegyricus Schüft’!. Na watet p. 56. 

10. Abu 'Ali el-Hasan ben el-Hosein ben Hamakän el-Ilamdäni f 405. 

Punegyricus Schaft'!, wird nicht für zuverlässig gehalten. 

11. Abu Abdallah Muhammed ben Abdallah el-Qakim el Nis&püri gen. 
Ibn cl-Bajji’ f 405. 

Panegyricus Schüft'!. 

12. Abu Abdallah Muhammed ben Ahmed Ibn Schilkir el-Cattän el-Mi$ri 
f 407. 

Fadhdil el-Schüfi'l Merita Schäfi'i. H. 9125. 
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13. Abu Mubaiumed Ismä’il ben Ibrahim el-Sarachsi el-Herawi el-Carräb 
f 414. 

Paneyyrieus Schäfi’L 

14. Abu Abdallah Muhammed ben Saläma el-Cudhä’i f 454. 

Panrgyricus Imami Schaft' i. , 

15. Abu Hekr Ahmed ben el-Hosein el-Beibaki f 458. 

Gäjat cl-amäl Terminus spei. 11. 8505 ohne Verfasser. 

10. Abu Muhammed Abdallah ben Jüsuf el-Gurgänf t 489. 

Paneyyrieus Schaft’ i. 

17. Abul-Cheir JahjA ben Sälim ben As’ad el-Tmräni f 558. 

Paneyyrieus Schäß'i. 

18. Abu Abdallah Muhammed ben 'Omar Fachr ed-din el-R&zi f 

Paneyyrieus Schdfi't. 

19. Abu Abdallah Muhammed ben Mahmüd Ibn el- Naggar f 643. 

Paneyyrieus Sciuifi’i. 

20. Abul-Fidä Ismail ben ’Omar Ibn Kathir ^ 774. 

Vita Schäfi'i. 

21. Abul-Fadhl Ahmed ben 'Alf Ibn I.Iagar el-’Ascalänf f 852. 

Ta tcd li cl-tänis Vamiliaritas continuata cunt virtutihus Ihn Idrisi 
ndbdibus coniracta. 

Die nachfolgende Biographie des Schfifi'f ist zusammengestellt aus 
den gedruckten Werken des Ibn Challikfin, Nawawi , Macrizf, Sujilti 
u. A. und aus Handschriften , wie die Geschichte der Propheten und 
Heiligen Ischrdk ef-ntlr Ortus luminis. Cod. Goth. 1 744 und die Be- 
schreibung der Gräber auf dem Berge Mucattum Murschid el-zuwwdr 
Dux Visitator um ad sepulcra piorum, Cod. Goth, 1091. — Ich hatte ge- 
hofft in dem im vorigen Jahre in Bulak gedruckten Werke des Scharditi 
einiges zu finden, da es als Ober das Leben und die Lehre der vier 
Im finit: handelnd angekündigt wurde, es enthält aber über die Lebens- 
verhältnisse derselben gar nichts. In dem Verzeichnisse der Rifö’ija 
Sammlung in Leipzig von Fleischen, Zeitschr. d. D. Morg. Gesell sch. 
Bd. 8 >S. 578 kommt unter Nr. 143 vor: Leben und Reisen des Nehfitn, 
Auszug aus Abu No'aim’s Jliljat el-aulijd. Dieser Titel steht allerdings 
auf dem ersten Blatte, aber von späterer Hand und wird einmal Bl. 10 
wiederholt, und im Anfänge Z. 5 deutet das „und zu ihnen ge- 
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hört“ darauf hin, dass dieses einzelne Stück aus einer grösseren Samm- 
lung genommen ist; von Reisen ist nicht die Rede, das Ganze besteht 
aus Traditionen von und über Schäfi'i, welche von seinen Schülern her- 
rühren sollen. Hagi Ch. 2624 und 114)9 beschreibt das Buch des 
Abu No’aim Ahmed el-l^pahdnf 7 430, einen Auszug daraus und eine 
neue Bearbeitung desselben . nichts davon passt recht zu unsrer Hand- 
schrift. Wenn aber bei den Disputationen , welche Schdfi’i mit den 
Hanefitcn Muhammed ben Hasan und Bischr el-Marfsi in Gegenwart 
des Chalifen Ildriln el-raschid gehalten haben soll . gesagt wird . dass 
Schdfi'i dazu aus Mi?r in Ketten herbeigeholt sei, so verräth der Ver- 
fasser dadurch seine Unwissenheit oder absichtliche Fälschung, weil 
Muhammed ben Hasan scliou im J. 139 und der Chalif Hardn im J. 
193 starb, während Schäfii erst im J. 199 nach Mi$r kam. Disputa- 
tionen haben in Wirklichkeit viel früher stattgefunden, können aber 
nicht so gehaltlos gewesen sein, als die hier mitgetheilten, an deren 
Schlüsse der Chalif jedesmal dem Schdfi'i beistimmt, er lässt ihn nicht 
nur frei, sondern macht ihm noch grosse Geschenke. Das Ganze wird 
dem älteren Abu No’aim el-Fadhl ben Dokein (7 218) in den Mund 
gelegt; einige von den Traditionen finden sich auch bei glaubhaften 
Schriftstellern , die übrigen werden erfunden sein. 


Abu Abdallah Muhammed ben Idrfs ben el-’Abbds ben ’Otli- 
mdn ben Sehäfi' ben el-Säib ben ’Obeid ben Abd Jazjd ben Hdschim 
ben el-Muttalib ben Abd Manäf beu Co$ei el-Coreisehf el-Muttalibi 
el-Sch&fi’f el-Higdzi el-Mekki war mit der Familie des Propheten 
Muhammed entfernt verwandt, indem die Vorfahren in Abd Manäf zu- 
sammen treffen. Der genannte el-Satb war in dem Treffen bei Badr 
F’ahnentriiger der Ildschimitcn, wurde gefangen genommen, kaufte sieh 
aber selbst los und trat dann zum Isläm über; sein Sohn Schdfi’, nach 
welchem die Familie benannt wurde, sah etwa in seinem zehnten Jahre 
den Propheten. Väterlicherseits gehörte Schäfi’f zum Stamme Coreisch, 
seine Mutter war aus dem Stamme Azd und über die Vorzüge grade 
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dieser beiden Stämme giebt es mehrere nach glaubwürdigen Traditio- 
nen von Boch&rf und Muslim angeführte Aussprüche Mubammeds, z. B. 
„Die Im&me kommen aus den Coreischiten. Die Menschen folgen den 
Coreischiten (unbedingt) im Guten und Bösen. Wahrlich Gott hat den 
Kinäna . den Sohn des Ism&’il auserwählt und den Coreisch aus den 
Kinaniten, und aus den Coreischiten die lläschimiten und mich aus den 
Hdschimiten.“ Ferner: „Die Azditen sind die Löwen Gottes auf Erden, 
die Menschen wollen sic vernichten, aber Gott will sie erhöhen; wahr- 
lich es wird die Zeit kommen , wo man sagen wird : oh ! wäre ich ein 
Azdit! oh! wäre meine Mutter eine Azditin.“ 

Die Geburt des SchdfiT fallt in das Jahr 150 (767) und man sagt 
auf denselben Tag, an welchem Abu Hanifa starb, im Rn gab oder Scha’bfin. 
Unter den wunderbaren Erscheinungen , welche nach dem Glauben der 
Orientalen der Geburt eiues berühmten Mannes vorherzugehen pflegen, 
wird auch ein Traum erzählt, welchen die Mutter des Schafi’i gehabt 
haben soll. Sic träumte, es sei ein glänzender Stern aus ihrem Schoosse 
aufgestiegen, der sich über Ägypten erlioben und dann in einzelnen 
Theilen über alle 1 .ander verbreitet habe. Dies wurde von den Traum- 
deutern so ausgelegt , dass sie einen Sohn bekommen und dieser sich 
durch seine Kenntnisse auszeichnen werde, welche, nachdem er sie den 
Ägyptern mitgetheilt habe, sich über alle Länder verbreiten würden. 
Als Geburtsort wird von den meisten Gaza angegeben, wo sein Vater 
und andere Coreischiten sich aufhielten; nach anderen war er in ’Ascalon 
oder Minä (Hier Jemen geboren; noch andere sagen, er sei in Gaza ge- 
boren und gleich darauf nach ’Ascalon gekommen. Als er zwei Jahre 
alt war, brachte ihn seine Mutter nach Mekka und bezog eine Wohuüng 
bei seinen Verwandten Kinäna ausserhalb der Stadt an der von dem 
Berge Minä herabkommenden und nach ihnen benannten Wasserrinne 
Cheif beni Kinäna. Hier wuchs er unter den Augen der Mutter in 
Armuth und Dürftigkeit auf; sie liess ihm von den besten Lehrern Un- 
terricht ertheilen , da sie aber kein Papier bezahlen konnte , musste 
SchifiT das, was er in der Schule hörte, auf grosse Knochen, Schulter- 
blätter von Kamelen und dergleichen Material schreiben, was er in der 
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Jvähe ihrer Wohnung zusammcnsuchte , . und er sammelte davon grosse 
Wasserkrüge voll. Als Knabe fühlte er sich am meisten von den äl- 
teren Gedichten der Araber und von den Erzählungen ihrer Schlachten 
angezogen. Er ging oft hinaus zu den Beduinen, um von ihnen das 
reine Arabische zu lernen ; die Lieder der Hodseiliten hatte er ganz 
auswendig gelernt und der viel ältere berühmte Spraehgelehrtc Abd el- 
tnulik el-A$ma’i {geb. 122 gest. 216) verschmähte es nicht, sic von ihm 
dem Knaben zu hören und verbessern zu lassen, sowie derselbe auch 
den Diwan des Schanfani bei ihm las. Eines Tages trieb Schäfi'i sein 
Lastthier vor sich her und rccitirte dabei Gedichte ; ein Secretär des 
Abdallah el-Zobeiri folgte ihm unbemerkt eine Zeit lang und hörte ihm 
zu, dann klopfte er ihm mit seiner Peitsche auf die Schulter und sprach : 
eine solche Arbeit passt nicht für dich, du musst studiren. Sch. verlicss 
nun seine frühere Beschäftigung und wandte sich zum Studium der 
Theologie; er lernte in seinem neunten Jahre den Cordn auswendig 
und besuchte die Vorträge des Muslim el-Zingi und Sufjän ben ’Ojeina 1 2 ), 
im zehnten Jahre prägte er sich das grosse Traditionswerk el-Muwatta 
Apte dispositus Uber des Mälik ben Anas ein, und als er dreizehn 1 ) Jahr 
alt war, fing er auf den Antrieb seines Lehrers Muslim an, selbst wieder 
anderen Unterricht zu geben und in der Moschee aus dem'Corün vorzu- 
lesen, indess reiste er bald darauf nach Medina, um durch die Beleh- 
rungen des Malik seine Kenntnisse noch zu erweitern. Diese Reise 
muss durch merkwürdige Ereignisse ausgezeichnet gewesen sein, denu 

1) Abu Chilid Muslim benChülid el-Coreiächi el-Machziimi el-Zingi d. i. der 
Äthiope , wegen seiner bräunlichen Farbe so genannt , war Mufti von Mekka und 
Lehrer der Theologie und Jurisprudenz. Einige schätzen ihn sehr hoch, von an- 
deren wird seine Glaubwürdigkeit in Traditionssachen in Zweifel gezogen. Er starb 
im J. 180. Tab. el-lluff VI. 10. — Abu Mubammed Sufjä n ben ’Ojeina geb. 
in Kufa im J. 107 ist ein Hauptglied in der Kette der Überlieferer der Traditionen, 
welche er in Mekka lehrte, wo er im J. 198 starb. Tab. el-Huff. VI. 19. Ihn 
CA a». Nr. 266. 

2) Natvawi p. 59, nicht fünfzehn nach anderen, weil sein Lehrer Abd el-’aziz 
schon im J. 164 starb. 
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sie hat den Stoff zu einem besonderen Werke gegeben, welches noch 
von späteren ein berühmtes und bekanntes Buch genannt wird. 

Er kam zu Mfilik und bat ihn. ihm sein Werk Muwatta vortragen 
zu dürfen; Mülik hielt ihn noch für zu jung und sagte, er möge sich 
jemand suchen, dem er es vorlesen könne, indess Schdti'i beharrte auf 
seiner Bitte, Mälik willigte ein und wunderte sich nicht wenig, als er 
ihm sein Werk aus dem Ciedächtniss in fliessender Rede vortrug. Mdlik 
hatte an ihm sein Wohlgefallen, behielt ihn bei sich und erwies ihm 
grosse Ehre , machte ihm auch mehrmals das Anerbieten , ob er sich 
seine Schriften abschreiben wolle, was Sch. ablehnte. Noch waren Abd 
el-’aziz ben Abdallah ben Abu Salama el- Magisch iln f I 64 und Däwdd 
ben Abd el-rahman el-’Attar d. i. der Gewür/.händler seine Lehrer in 
Medina, von seinem Lehrer Ajjdb ben Suweid el-Ramli, welcher elf 
Jahre vor ihm im J. 193 starb, ist die Äusserung bekannt: Ich glaube 
nicht, dass ich so lange leben werde, bis ich einen ähnlichen wie Sch. 
sehe. Er blieb in Medina mehrere Jahre bis er selbst oder ein Oheim, 
den er begleitete, eine Anstellung als Cädhi in Jemen (Can'ä) bekam, 
wo er seine Lehren nach der Sunna einführte und durch seine um- 
fassendcu Kenntnisse und seinen frommen Wandel einen grossen Ruf 
erhielt. Einige Jahre nachher, nachdem der Chalif Hilrdn el-Raschid 
zur Regierung gekommen war, reiste er nach Bagdad, wo dumals noch 
die Lehren des Abu Hanifa allgemein verbreitet waren. Er hörte hier 
noch die Traditionen bei Ismä'il ben Ibrahim lbn 'Oleija dem älteren 
■f 193 und bei Abd el-wahhdb ben Abd cl-magid el-Thakcfi 191. Die 
Gelehrten kamen ihm mit Hochachtung entgegen, besuchten seine Vor- 
lesungen und selbst Muhammed ben el-Hasan el-Scheib&nf , damals der 
angesehenste unter den Hanefiten, welcher bei dem Chalifen sehr hoch 
angeschrieben war, stand anfangs mit Sch. auf freundschaftlichem Fusse, 
ebenso wie Sch. die Kenntnisse jenes schätzte, bei ihm die Traditionen 
hörte und sich seine Schriften zum Abschreiben erbat und sie erhielt 
Indess bald traten die Gegensätze mehr hervor, sie geriethen irf Streit 
und der Chalif liess beide auffordern in seiner Residenz el-llacea, einer 
Stadt am Euphrat in der Nähe von Kufa, wohin sich Häriln gleich 
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nach dem Sturze der Bannekiden im J. .1 87 wegen der Unruhen in 
Bagdad für einige Jahre zurückgezogen hatte, zu erscheinen, um in 
seiner Gegenwart über gewisse Fragen zu disputiren. Dies wiederholte 
sich einige Male, der Chalif war aber geneigt Schdfi’f beizustimmen, 
nur wollte er dessen Gegner nicht fallen lassen. Sch. hielt die Zeit 
noch nicht für gekommen, um fester aufzutreten, und verliess Bagdad 
wieder, nachdem er eine ziemlich grosse Menge für seine Ansichten ge- 
wonnen hatte, wie Abu Thaur. el-Hasan el-Zafarüm , cl-Hosein el-Ka- 
rdbisi u. A. 

Sch&fi ’f hielt sich dann wieder in Medina auf und kam erst im 
J. 195 nach Bagdad zurück, wo er nun als Lehrer der Traditionen, Theo- 
logie und Jurisprudenz auftrat und die Gelehrten aus allen Fächern sieh 
um ihn sammelten, von denen die meisten ihre früheren Ansichten und 
Meinungen aufgaben und zu Scb&fi’f übertraten; unter diesen befand 
sich bei diesem zweiten Besuche ‘) auch Ahmed Ibn Hanbal; es wird 
auch eine Äusserung angeführt, welche Ibn Hanbal schon bei dem er- 


1) Diese Angabe bei Natcatci ist für die ganze Zeitrechnung wichtig. Für die 
vorangegangenen Ereignisse findet sich bei den Biographen keine bestimmte Jahres- 
zahl, sie werden alle bei dieser Reise im J. 195 erzählt, während der Chalif Ilärün 
im J. 193 und der Banefit Muhammed ben el-Hasan schon im J. 189 gestorben 
ist. Auf diesen Anachronismus wird schon in einer Randbemerkung des Gothaer 
Codex des Ibn Challikan Nr. 1726 aufmerksam gemacht und die Vermuthung 
ausgesprochen, dass Sch, zum ersten Male im J. 185 nach Bagdad gekommen sei. 
Man könnte annehmen, dass Abul-fidä II. 132 diesen Fehler in seinen Quellen be- 
merkt und 195 für einen im Arabischen öfter vorkommenden Punctationsfehler an- 
statt 175 gehalten habe, und diese Jahreszahl hat für die erste Reise grosse Wahr- 
scheinlichkeit, da Sch. damals 25 Jahre alt war. Wenn aber Abul-fidä dann auch 
die folgende Jahreszahl 198 in 178 ändert, so streitet dies wieder gegen die anderen 
bestimmten Angaben von einem zweijährigen Aufenthalte, da von 195 an die Er- 
zählung regelmässig fortschreitet. Mir ist es indess wahrscheinlicher, dass Abul- 
fidä anstatt 175 und 178 ebenfalls 195 und 198 geschrieben hatte und die 
Veränderung erst in die gedruckte Ausgabe gekommen ist. Durch das bekannte 
Todesjahr 189 des Muhammed ben el-I.lasan und durch die Erwähnung von Racca, 
dessen Erklärung Reiske ganz verfehlt hat, wird jeder Zweifel gehoben. 

5 * 


Digitized by Google 



3t> F. WÜSTENFELD, 

sten Besuche gethan haben soll : Als Sch. aus ^.'an’ä zu uns kam, wan- 
delten wir auf lauterem W ege. — Es sind eine Menge von Aussprüchen 
des ihn Hanbal überliefert, von denen hier einige Platz linden mögen : 
Wir folgten den Lehren der Schüler des Abu Hanifa. bis wir den Schiiti'i 
sahen, er hat den Menschen das Buch Gottes und das Gesetz seines 
Gesandten erklärt. — Gott hat uns durch seine Gnade den Sch. gegeben ; 
wir lernten die Weise der Menschen und schrieben ihre Bücher ab ; 
als wir seine Rede hörten, erkannten wir, dass er weiser sei als alle 
übrige, und hingen ihm an Tag und Nacht und haben nur lauter Gutes 
von ihm gesehen. — Die Religionswissenschaft war den Gelehrten ver- 
schlossen, bis sie ihnen Gott durch Sch. geötfnet hat. — Niemand nimmt 
das Tintenfass oder die Schreibfeder zur Hand, ohne durch eine Kopf- 
verbeugung dem Sch. zu danken. — Einst ging Ihn Hanbal an der 
Seite des Schftti’i, welcher auf einem Esel ritt und unterhielt sich mit 
ihm; sein Sohn (,‘älih hatte dies bemerkt und es kam auch dem Jnhjü 
ben Ma'in (22) zu Ohren, der es anstössig fand und desshalb zu Ibn 
Hanbal schickte und ihn fragen Hess, ob es wahr sei. Er Hess ihm wieder 
sagen, wenn er auf der anderen Seite des Esels gegangen wäre, würde 
es ihm zur Ehre gereicht haben — Ein andermal fragte ihn sein Sohn 
Abdallah: o Vater, was für ein Mann war Schäli’f? ich höre so oft, 
dass du für ihn betest. Er erwiderte . Sch. war das , was die Sonne 
dem Tage und die Gesundheit den Menschen ist, nun siehe, ob diesen 
beiden etwas gleich oder ähnlich ist. Ebenso äusserte sich später ein- 
mal der Chalif Mutawakkil: Sch. ist unter den Gelehrten, was die Sonne 
unter den Sternen ist; und der Traditions- und Sprachgelehrtc Ibrahim 
ben Muhammed gen. Niftaweih (7 323) hat dies in Versen ausgedrückt: 

Schäfi’l ist unter den Gelehrten , 
was der Mond unter den Gestirnen des Himmels. 

Frage den, welcher ihn mit einem Unähnlichen vergleicht, 
ob er das Licht mit der Finsterniss vergleiche ? ') 

1) Diese beiden ersten Verse bilden den Anfang eines grösseren Gedichtes ; 
der erste wird von Ibn Challikän C07 als in den Dictaten des Muhammed ben 
As’ad gen. Hafada (Enkel) el-Tüsi (f 573) vorkommend angeführt; die beiden an- 
deren Verse gehören wegen des verschiedenen Keimes zu einem anderen Gedichte. 
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Er war, bei Gott! eine Fundgrube der Wissenschaft , 
der .Fürst der Menschen, der grösste der Rechtsgelehrten. 

Er alunte dem Propheten nach in der Schönheit der Rede 
und ist f(lr die Unwissenden ein Antrieb geworden. 

Ibräliim el-Harbf 7 285 erzählt: „Als Sehäfi’i nach Bagdad kam, 
gab es dort in der grossen Moschee zwanzig Kreise von Menschen, welche 
ebensoviel rationalistischen Lehrern (Hanefiten) zuhörten; als aber Sch. 
auftrat, blieben von ihnen nur drei oder vier“. Er erhielt hier den 
Ehrennamen Ndfir el-hadtth Defensor traditionum und hatte häutig 
Disputationen mit den Hanefiten. Nach einem Aufenthalte von zwei 
Jahren reiste er wieder nach Mekka, kam aber im folgenden Jahre 
198 wieder nach Bagdad, vielleicht in Folge einer Aufforderung des 
Chalifen el-Mfimdn, um mit dem Hanefiten Bischr bcn Gijäth el-Märisi 
zu disputircn, welcher den Streit über die Lehre von der Erschaffung 
des Corftns wieder angefacht hatte. Einen Monat später im Schawwäl 
198 ernannte el-Mdmdn den ’Abb&s ben Mdsa zum- Statthalter von 
Ägypten, um zunächst als Vorbeter in der Moschee und Verwalter der 
Staatseinkünfte die Hoheitsrechte auszuüben, dieser schickte seiuen Sohn 
Abdallah als seinen Stellvertreter vorauf mit einem Beamten Namens 
el-Hasan ben ’Obeid, ihnen schloss sich Muhammed ben Idris el-Schäfi’i 
an und sie erreichten Mijr am 28. Schawwdl 198'). — Sch. erhielt bei 
seiner Ankunft durch den ersten Mälikitischen Gelehrten Abdallah ben 
el-Hakam als Geschenk 1000 Dinare aus seinem eigenen Vermögen, eben- 
soviel von dem Kaufmann Ihn ’Osäma und die gleiche Summe von zwei 
anderen Männern. Da Sch. ein Schüler des Mälik gewesen war, so 
kamen ihm die Gelehrten nicht nur, sondern auch die Einwohner, welche 
grösstentheils aus Malikitcn bestanden, mit Vertrauen und Hochachtung 
entgegen und er fand in Mi$r für seine Lehre einen viel günstigeren 
Boden als in Bagdad , wo die Hanefiten von den Chalifen unterstützt 


1) Diese Angabe bei AM- Mahäsin I. 569 ist so bestimmt und den politischen 
Ereignissen so entsprechend, dass man ihre Richtigkeit nicht bezweifeln kann, wenn 
schon die Biographen die Ankunft des Schäfi’i in Mi$r in das Ende des J. 199 oder 
in den Anfang von 200 setzen. 
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wurden. Er hatte bald keinen Gegner mehr, da er im Disputiren allen 
überlegen war und durch seine vielseitigen Kenntnisse alle übertraf, 
jedoch pflegte er in seiner Bescheidenheit zu sagen : Ich streite mit nie- 
mand blos um ihn zu widerlegen und als Sieger dazustehen, sondern 
ich wünsche, dass Gott durch den anderen die Wahrheit ans Licht bringe; 
auch möchte ich lieber, wenn jemand meine Lehren annehmen sollte, 
dass es aus eigener Überzeugung geschehe, als dass er sich auf mich 
beruft. Die Angriffe des jüngeren Ibn ’Oleija (~ 218 ) wegen der Er- 
schaffung des Conlns hatte Seh. in einer besonderen Schrift widerlegt. 

Über seine sonstigen Grundsätze und Lebensregeln ist eine Menge 
von Denk- und Sittensprttchen überliefert, aus denen wir die folgenden 
entlehnen. Den Wissenschaften obliegen ist besser, als ein Gebet ausser 
den vorgeschriebenen verrichten. — Drei sehr schwere Dinge sind Al- 
mosen geben aus dürftigen Mitteln, Gott verehren in der Einsamkeit 
und die Wahrheit sagen in Gegenwart eines Hoffenden und Fürchtenden. 
— Studiere bevor du regierst, denn wenn du regierst , kannst du nicht 
mehr studieren. — Wer die Welt sucht, bedarf der Wissenschaft und 
wer das ewige Leben sucht, bedarf der Wissenschaft. — Wer die Wissen- 
schaft nicht liebt, in dem ist nichts Gutes, und es sei zwischen dir und 
ihm weder Freundschaft noch Bekanntschaft. — Die Zierde der Wissen- 
schaft ist Gottesfurcht und Leutseligkeit. — Kein Laster ist für die Ge- 
lehrten schändlicher als das Streben nach dem, dessen sich zu enthalten 
ihnen Gott befohlen hat, und das Enthalten von dem, was er ihnen zu 
erstreben befohlen hat. — Streit in der Wissenschaft verhärtet das Herz 
und setzt den Hass zum Erben ein. — Wen Frömmigkeit nicht adelt, 
hi dem ist kein Adel. — Sprich nicht von Dingen, die dich nichts an- 
gehen, denn das Wort, das du gesagt hast, beherrscht dich und nicht 
beherrschest du es. — Wenn du alle Mühe anwendetest, um alle Men- 
schen zu befriedigen, würdest du cs nicht vermögen, vertraue aber dein 
Werk und dein Vorhaben Gott an. — Die Leitung der Menschen ist 
schwerer als die Leitung der Thierc. — Weise ist der, den seine Weis- 
heit von allem Tadelnswerthen abhält. — Unter die Zeichen eines Freun- 
des gehört, dass des Freundes F’reund dein Freund ist. — Die Mannes- 
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kraft hat vier Stützen: gute Sitte, Freigebigkeit, Bescheidenheit und 
Gottesdienst — Wer ins Geheim seinen Bruder erinnert, der räth ihm 
wohl und bringt ihn zu Ehren, wer ihn aber öffentlich erinnert, der 
bringt ihn in Schande. — Der Mächtigste ist, wer seine Macht nicht 
sieht, und der Vorzüglichste, wer seine Vorzüge nicht sieht. — Wenn 
die Bedürfnisse sich mehren , so fange mit dem wichtigsten derselben 
an. — Gott hat dich frei erschaffen , so sei nun frei , wie er dich er- 
schaffen hat. — Wer zum Cddhi ernannt wird und nicht arm bleibt, 
der ist ein ltäubcr. — Wer zum Zoru gereizt und nicht zornig wird, 
der ist ein Esel und wer um Guade gebeten und nicht gnädig wird, der 
ist ein Teufel. 

Schäfi’f hatte eine schlanke Statur, ein schönes, wiewohl mageres 
Gesicht, hervorstehende Backenknochen, einen langen Hals und einen 
dünnen Bart, den er gewöhnlich braunroth, zuweileu mit Hinnfi hell- 
braun färbte; er war anständig gekleidet und auf dem Siegelringe, wel- 
chen er an der linken Hand trug, standen die Worte X&3 jäy 

auf Gott allein vertraut Muhammed ben Idris. Seine häutige 
Kränklichkeit, die er sich durch vieles Nachtwachen und zu anhaltendes 
Studieren zugezogen hatte, scheint die Veranlassung gewesen zu sein, 
dass er sich auch mit Medicin beschäftigte, worin er sich gute Kennt- 
nisse erwarb, aber er beklagte sich in einer Cafide, dass in einem Al- 
ter, wo sonst die Blüthe des Lebens beginnt, seine Kräfte schon er- 
schöpft seien, H- 9468, während er eine grosse Körperkraft besessen 
hatte, daneben ein sehr scharfes Gehör und eine besondere Fertigkeit 
im Keilen und Bogenschicssen, sodass er unter zehn Schüssen keinmal 
fehlte. Die Gabe der Beredsamkeit war ihm in hohem Grade eigen 
und ihr Werth wurde noch durch die Deutlichkeit in seinen überzeu- 
genden Vorträgen, sowie durch eine klangvolle Stimme erhöht. — Bahr 
ben Na$r (N’r. 33) .erzählt: Wenn wir weinen wollten, begaben wir 
uns zu Schäfi’i und wenn wir zu ihm kamen, fing er an, den Cordn zu 
erklären, bis die Zuhörer einer nach dem anderen niederfielen und das 
Schluchzen mit Weinen grösser wurde wegen seiner schönen Stimme; 
sobald er dies sah, hörte er mit der Erklärung auf. — Wenn er zu 
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Haus kam, zog er seinen Mantel aus, cs wurde ein kurzes Licht für 
ihn hingestellt, er stützte sich auf einen Polster und hatte zwei Mudh&r 
Teppiche unter sich , dann ergriff er die Feder und schrieb ohne Un- 
terbrechung. — Über seinen vortrefflichen Charakter, wie über seine 
ausgezeichnete Gelehrsamkeit herrscht unter seiuen Zeitgenossen nur 
eine Stimme. Ganz vorzüglich wird seine Freigebigkeit gerühmt und 
viele einzelne Züge derselben sind von seinen Schülern wieder erzählt. 
Als er von Qan’ä nach Mekka reiste , schlug er in der Nahe der letz- 
teren Stadt sein Zelt auf; hier kamen die Leute zu ihm und er brach 
nicht eher wieder auf, bis er die zehntausend Dinare, welche er bei 
sich trug, vertheilt hatte. — Einst hatte ihm Ilärün el-Raschid. 1 0000 
Dinare zum Geschenk gemacht; Schän’i ging zu einem Friseur und 
liess sich von ihm frisieren, wofür er ihm 50 Dinare gab. Das übrige 
Geld steckte er in einen Beutel und vertheilte es an die vorübergehen- 
den Coreischiten, sodass, als er an seine Wohnung kam, er nichts mehr 
übrig hatte. — Bei einem Spazierritt auf seinem Esel liess Seh. am 
Schmiedemarkt seine Peitsche fallen, schnell sprang ein Mann herbei, 
hob sie auf und reichte sie ihm wieder. Dafür befahl Sch. seinem 
Sklaven , jenem alles Geld zu geben , was er bei sich hatte , es waren 
sieben oder neun Dinare. — Bei seiner Abreise von Bagdad hatte ihm 
Zobeida die Gemahlin des ilänln und Mutter des Chalifen el-Amln 
einige Bündel Kleider und Seidenstickereien zugeschickt; als er nach 
Mi$r kam, verthcilte er alles unter die Leute. — Einmal zerriss ihm 
auf einem Gange der Hiemen an seinem Schuh, und ein Mann besserte 
ihn auf der Stelle wieder aus, da fragte er seinen Schüler und Diener 
el-Rabi’ : hast du etwas Geld bei dir? — Jrfwohl! — Wie viel? — 
Sieben Dinare. — Gieb sic ihm hin. — Schate i hatte sich eine Skavin 
gekauft, welche eine geschickte Köchin war und süsse Speisen zuberei- 
ten konnte ; er fragte nun oft seine Freunde, was sie gern essen möch- 
ten, und sie bestellten sich, wozu sie Appetit hatten. — Wenn ihn 
jemand um etwas ansprach , so wurde er roth im Gesichte aus Verle- 
genheit vor dem Bettler , und er beeilte sich , ihm etwas zu geben. — 
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Sch. war kein Freund der Musik und tadelte diejenigen , welche sie 
trieben oder liebten. H. Ch. 7248. 

Am Todestage des Schdfi’f kam el-Mozeni in aller Frühe zu ihm 
und fragte ihn: wie befindest du dich, Meister? Er antwortete: ich 
bin im Begriff von der Welt zu scheiden, meine Brüder zu verlassen, 
den Becher des Todes zu trinken, vor den Höchsten zu treten und den 
Lohn meiner Thaten zu empfangen. Dann sprach er weinend mit gen 
Himmel gerichteten Augen folgendes Gebet in Versen: 

Zu dir, Gott des Weltalls, erhebe ich mein Flehen, 
denn ich, o Herr der Güte und Gnade, bin unglücklich. 

Als mein Herz verhärtet war und meine Wege enge wurden, 
habe ich meine Hoffnung auf dein Erbarmen vertrauensvoll gesetzt. 

Schwer drückt mich- meine Schuld, doch wenn ich sic zusammenstelle 
mit deinem Erbarmen, Herr! so ist dein Erbarmen noch grösser. 

Ich habe nicht aufgehört, o Erbarmer ! zu sündigen, doch auch du hast 

nicht aufgehört 

gütig und erbarmend zu sein durch Gnade und Wohlthun. 

Wenn du nicht wärest, wie oft würde durch Iblis der Fromme verführt 

werden, 

zumal da er schon deinen Liebling Adam verführt hat. 

Wenn du mir nun verzeihst, verzeihst du einem Ungehorsamen, 
einem Ungerechten, Unbilligen, der nicht aufhört zu sündigen; 

Und wenn du dich rächest an mir, so bist du nicht ungerecht, 
auch wenn meine Seele durch meine Sünde in die Hölle kommt. 

Denn meine Schuld ist gross von früher und vom neuen, 
doch dein Erbarmen, o Gnädiger, ist höher und grösser. 

Über den Tod und das Grab des SchÄfi’f berichtet. Macrizi, wo er 
über die merkwürdigsten Begräbnissplätze Ägyptens handelt, im Zusam- 
menhänge Folgendes: Zu den berühmtesten heiligen Wallfahrtsorten 

des Berges Car&fa gehört das Grab des Imäm Abu Abdallah M uham- 
med ben Idris el-Schäti’i; er. starb Freitags den letzten Ragab 204 (20. 
Jan. 820) zu Fustüt , wurde auf den Schultern hinausgetragen und in 
der Gruft der Zuhriten, der Nachkommen des Abdallah ben Abd el- 
rahman ben 'Auf el-Zuhri, welche auch das Grab der Kinder des Ihn 
Abd el-hakam genannt wird, beigesetzt. el-Cudlii’i sagt: Schon haben 

6 
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die Menschen die Wunderkräfte dieses gesegneten Grabhügels erfahren 
und Mozenf hat den Segen darüber gesprochen. Ein anderer sprach: 

Gott sei gedankt für die Menge hoher Eigenschaften, die er vereinigt hat 
in Scbäfi'f, dem Vertrauten der Wissenschaft und Kenntnisse. 

0 Perle! verborgene Perle aus Mudhar 
und aus Coreisch und den übrigen Fürsten! 

Als du schiedest, schied die Wissenschaft traurig, 
und dein Tod schädigt die Wüsten- und Stftdte-Rewohner. 

Von einem anderen : 

Ich ehre in ihm den Mann, der seines Gleichen nicht hat, 
den Vertrauten des Gesandten Gottes mit seinen Gesetzen. 

Ich besuche in Mi?r den auf dem Mucattam begrabenen ; 
wie herrlich ist der Mucattam und der in seiner Gruft beerdigte. 

Der vortrefflichen Eigenschaften des Scbäfi'f sind viele und die 
besten Schriftsteller haben schon darüber eine Menge Bücher geschrie- 
ben; auch in meinem grösseren Geschichtswerke el-Mucaffd , Liber 
prachabitus ist von ihm ausführlich die Rede. Zu den wunderbaren- Be- 
gebenheiten , welche davon erzählt werden , gehört auch folgende Ge- 
schichte. Als der Wezir Nidhäm el-mulk Abu ’Alf el-Hasan die Ni- 
dhämische hohe Schule in Bagdad hatte bauen lassen , wünschte er im 
J. 4 74, dass die irdischen Überreste des Schäfi’i aus Ägypten geholt 
und in dieser Schule beigesetzt würden. Es schrieb desshalb an den 
Emir Badr el-Gam&lf, den Wezir des Chalifen Mustan^ir billahi, um 
ihn darum zu bitten , und begleitete das Schreiben mit kostbaren Ge- 
schenken. Der Emir wollte seinen Wünschen entsprechen und begab 
sich in Begleitung der angesehensten Beamten und gelehrtesten Ein- 
wohner hinaus zum Grabe. Es war eine Menge Menschen zusammen- 
gekommen um sie zu sehen und als das Grab aufgegraben wurde, regte 
sich unter ihnen ein allgemeiner Unwille ; von murrenden Reden kam 
es zu lauten Äusserungen, es entstand ein Tumult und sie drohten den 
Emir zu steinigen und sich an ihm zu rächen. Er suchte sie zu be- 
ruhigen , stand von dem Vorhaben ab und schickte zum Chalifen um 
ihn von dem Vorgefallenen in Kcnntniss zu setzen. Er erhielt dann 
eine von demselben Unterzeichnete Antwort, worin der Wunsch des 
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N'idhdm el-mulk gewährt war; damit begab er sich wieder zu dem 
Grabe und las sie der versammelten Menge vor. Darauf liess er mit 
dem Aufroden des Grabes fortfahren, bis man an die eigentliche Öff- 
nung desselben kam ; als nun die Arbeiter die darüber liegenden Steine 
wegnehmen wollten, stieg ein wohlriechender Duft daraus auf, welcher 
sie so betäubte, dass sie ohnmächtig zurüektielen und erst nach einiger 
Zeit wieder zu sich kamen. Man hielt dies für eine Missbilligung der 
Gottheit, bat wegen des begangenen Frevels um Verzeihung und schloss 
das Grab wieder zu. Dieser Tag wird seitdem an dem Grabe des 
Schdfi’i festlich begangen; vierzig Tage hinter einander kommt bei 
demselben jede Nacht eine solche Menge Menschen zusammen, dass 
man nur mit der grössten Mühe und Anstrengung durch sie hindurch 
bis zu dem Grabe gelangen kann. 

Der Emir meldete nun in einem mit grossen Geschenken begleite- 
ten Schreiben dem Wezir Nidhdm el-mulk den ganzen Hergang, dieser 
liess die Gelehrten aller Classen zusammenrufen und las ihnen den 
Bericht in der Nidhamia vor und jener Tag wurde in Bagdad als ein 
Festtag gefeiert. Darauf schickte N’idhdm el-mulk in alle orientalische 
Städte von den Enden des Euphrats bis nach Maworalnalir Abschriften 
des Berichtes, der in allen jenen Gegenden gelesen wurde, und der 
Ruhm des Sch&ii’i vermehrte sich bei allen Völkern jener Länder. Von 
dieser Zeit an hörten die Menschen nicht auf, das Grab des Sch. zu 
besuchen, bis zum Sonntag d. 7. Gutn&da 1. 608 (17. Oct. 1211), an 
welchem Tage der Bau des Gewölbes der über dem Grabe errichteten 
Kapelle vollendet wurde. Der Gründer derselben war der Sultan el- 
Malik el-kdmil Abul-M a'dli Nd$ir ed-din Muhammed ben el-Malik el- 
’&dil Seif ed-din Abu Bekr ben Ajjdb und der Bau kostete 50,000 
Ägyptische Dinare. Beim Aufgraben des Grundes kamen eine Menge 
Knochen zum Vorschein, welche an einer anderen Stelle des Cardfa 
wieder beigescharrt wurden. ln dieser Kapelle ist auch das Grab des 
Sultans el-Malik el-'aziz Othmdn, Sohnes des Sultans Caldh ed-din Jd- 
suf (f 615) und seiner Mutter Schamsa; auch giebt es viele Gedichte 
darauf. 
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Neben dem Grabe waren mehrere Inschriften in Stein eingehauen, 
darunter folgende Verse : 

Wir haben erfüllt unser Gelübdtf o Ibn Idris 
und dich besucht aus den Städten von 'Irak, 

Und haben vor dir gelesen, was wir gelernt hatten 
von dem Worte des Beschützers, des Schöpfers. 

Ein berühmter Fakih aus 'Irak, welcher gelobt hatte nach Mifr 
zu wallfahrten und am Grabe des Schdfi’l vierzigmal ,den Cordn zu le- 
sen, soll diese Inschrift gemacht haben. 

el-Schdfi'f hatte drei Söhne Abu ’Othmän Muhammed el-’Ascaldnf, 
Abu Abdallah Muhammed (11) und Abul-Hasan. und zwei Töchter Fd- 
tima und Zeinab, ein Sohn der letzteren wurde Ibn bint el-Schdti'i d. i. 
Sohn der Tochter des Schäfi’f genannt. 

Die Anzahl der Schriften des Sehdti’f wird auf 113 bis gegen 140 
angegeben, Hagi Chalfa hat kaum 20 derselben beschrieben, während 
im Fihrist 109 Titel aufgeführt sind, indess ist iu vermuthen, dass 
viele dieser Titel nur einzelnen Abhandlungen aus der nachher erwähn- 
ten Sammlung von 1 5 Bänden angehören. Sie werden von seinen Schü- 
lern in die älteren, welche er in Bagdad schrieb, und in die neueren, 
welche er in Ägypten verfasste, eingetheilt, aber nur von einigen ist 
es genau bekannt, in welche C'lasse sie zu rechnen sind. -Zu den älte- 
ren gehören : 

l) el-Risdla Epistola vergl. (1). — 2) el-Hug'ga Probatio. Die 
Schüler des Sch. in Bagdad hatten ihn gebeten, ihnen die Lehren des 
Abu Hanifa zu erläutern ; er antwortete : Die Sprache der Hanefiten 
kenne ich nicht, bis ich ihre Schriften eingesehen habe. Er liess sich 
also die Schriften des Muhammed ben el- Hasan (S. 34) abschreiben, 
studierte dieselben ein Jahr lang, bis er sie auswendig wusste, dann 
setzte er als Gegenstück seine eigene Lehre in einem umfänglichen 
Bande, Probatio betitelt, auseinander, welche auch vorzugsweise das 
Bagdadische Buch genannt wird. 4410. — 3) el-Kitdb el-cadim 
Liber vetus , auch das ’lracanische Buch genannt, von seinem Schüler el- 
Knräbisi überliefert, 10384, ist vielleicht von dem vorigen nicht ver- 
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schieden. — 4) Kitdb el-asmdi. wel-c abdil Liber nominum et tribuum 
de diversa ' lracanorum doctrina. 9838. — 5) Ndsik el-hadith we man- 
sdkihi Traditionen abrogantes et abrngatae , das erste Buch über dieses 
Thema. Anstatt Traditionen bei Sujtiti Fer.s-«s Corani. — 6) Kitdb et- 
f aldt Liber precationis. — 7) Kitdb el-mandsik Ritus sacrorum Mek- 
kanorum. — Mit Ausnahme der beiden letzten Schriften, welche Sch. 
selbst vortrug, las bei ihm el-Za’faräni alle älteren Bücher in Bagdad 
vor. — Zu den neueren in Ägypten verfassten Büchern gehören: 8) el- 
Risdla el-g adld a Epistola nova, wahrscheinlich einerlei mit el-Kitdb 
el-gadid Liber notius 10018, und vielleicht eine berichtigte Ausgabe 
von Nr. t, da Sch. in manchen Punkten seine Ansicht geändert hatte. — 
9} Kitdb e’l-amm *) Liber Propositi oder Praecepti, ein Sammelwerk in 
15 Bänden, worin el-Buweiti (21) eine Anzahl von Abhandlungen über 
verschiedene Lehren und Ansichten des Sch. nach dessen Vortrügen 
vereinigt hat, sodass er für den Verfasser gehalten werden konnte, ohne 
seinen Namen zu nennen; el-Kabf ben Soleimän el-Murädi (Nr. 35) 
brachte das Ganze in eine bessere Ordnung und gab es unter seinem 
Namen heräus. 9900. Es wird auch schlechthin Kitdb el-Schdfi’i 
Liber Schafi'i genannt. 10209. — Ein Theil davon ist 10) Ichtildf el- 
hadith Varietas traditionum. 254. Hierüber' giebt Nawawl S. 770 
folgende Auskunft: „Die beiden Tractmer (im Dual, was ich für. die 
Aussprache besonders hervorhebe, weil es oft falsch [im Plural] vocali- 
sirt wird), welche er [Abu Ishäk cl-Schirdzi] in seinem Muhaddsab 
Liber emendatiis an vielen Stellen erwähnt mit den Worten : „in dem 
Ichtildf el- Irdkijj ein Varietas duorum Lracanorum“, diese sind Abu 
Hanii'a und Muhammcd ben Abd el-rahman ben Abu Leild (f 14 8). 
In diesem Buche behandelt Sch. die Prägen , über welche jene beiden 
verschiedener Meinung sind, er entscheidet sich zuweilen für diesen, 
zuweilen für jenen , zuweilen verwirft er beide und stellt eine dritte 
auf; es ist dies eins von den Büchern der Sammlung el-Amm, etwa 
die Hälfte eines Bandes.“ — II — 15) Pür jeden seiner Schüler el-Rabf, 

1) Meistens ohne Vocal geschrieben; für die hier und da verkommende Voca- 
lisation Kitdb el-umm Liber matris finde ich nirgends eine Erklärung. 
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el-Buweitf und Harmala schrieb er ein eigenes Cotnpendium juris und 
für el-Mozen{ ein grösseres und ein kleineres. — 16) U fül el-fikh 
Principia juris, nach seinen Vorträgen von el-Rabf el-Muradi gesammelt, 
das erste Buch, welches hierüber verfasst wurde. 835. — 17) Kit Ab 
el-casAma Liber de juramento. oder cusätna de eleemosynis. — 18) Ki- 
tdb el-'gizja Liber de tributo. — 19) el-Radd ’ald Ihn ’Olcija Re- 
futatio Ihn Oteijae {junioris ) herausgegeben von Bahr ben Na^r (33). — 
20) Atndl! Dictata juridica magna. 1217. — 21) Davon verschieden, 
aber etwa von gleichem Umfange el-Imld Dictatum parvum. 1271. — 
Aus unbestimmter Zeit sind: 22) Ahkdm el-Cordn Statuta Caranica 
von Sch. zuerst aufgestellt. 156. — 23) FadhdXl el-Cordn Virtutes 
Corani praestantes, das erste Buch hierüber. 9140. — 24) Mandfi' 
el-Cordn Utilitates Corani. 12998. — 25) el-Musnad Corpus traditio- 
num. 12018. — 26) Tankih fi ’ilm el-Kij Af a Recognitio eritica de 
genealogia ex habitu demonstranda. 3682. 9685. — 27) Kit Ab ithbdt 
el-nubuww a Liber de probanda prophetia et refutandis Bardhimitis (Brah- 
minen). 9762. — 28) el- Intifdr Apologia. — 29) el-MabsAt Liber 
faeihs intellectu, von el-Kabi’ el-Mur&df gesammelte und von* el-Za'fardni 
überlieferte Vorlesungen des Sch. — 30) el-Fikk el-akbar Jurispru- 
dentia maxima. ein sehr vortreffliches Buch, es wird bestritten, dass Sch. 
der Verfasser sei. 9173. — 31) Tddhtm cadr el-faldt Praedicatio 
vis precationis wird dem Sch. zugeschrieben 3107 , ist aber von Mu- 
hammed ben Na$r el-Merwazi (57). 
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II. Die unmittelbaren Schüler des Schufi’f. 

1. In Mekka und Bagdad. 

1 . Abu Sa’id Abd-elrahman ben Mahdi ben Hassan el-’ An- 
bari el-Ba^ri" el - Lüluf geb. im Jahre 131 (748), ein Freigelassener 
in Bayra, hörte daselbst die Traditionslehrer Schuba f 160, Hamtnär 
ben Salima -j- 1 67, Sufjän ben Sa'id f 1 69, in Medina Mdlik ben Anas 
■j- 179 und in Kufa Sufjfin ben ’Ojeina f 198. Als er noch Zuhörer 
in dem Kreise des Mdlik war, schrieben andere schon seine Mitthei- 
lungen nach, er wurde dann als Überlieferer in Ba^ra berühmt und unter 
seinen Schülern zeichneten sich wieder besonders aus Abdallah ben el- 
• Mubdrak aus Merw f 181, Abdallah ben Wahb aus Mi$r j 197, Ishdk 
Ibn Rdhweih aus Merw in Nisäpür f 238, 'All Ibn el-Medini el-Ba^ri 
f 234, Ahmed Ibn Hanbal f 241, el-C&sim ben Salldm 224 und Jahjä 
ben Main 7 233 beide aus Bagdad.' Der genannte 'All sagte über ihn: 
ich habe keinen gesehen, welcher in den Traditionen fester wäre als 
Ibn Mahdi; Ahmed Ibn Ilanbal. erklärte: Wenn Ibn Mahdi von jemand 
eine Überlieferung anführt, so ist dies ein vollgültiges Zeugniss; und 
ähnlich äusserteh sich mehrere andere. Kr las beständig in je zwei 
Nächten den Coran ganz durch. Er hatte von Sch&fi’i . und seinen An- 
sichten gehört, als dieser noch jung war und schrieb ihm nach Mekka, 
er möchte in einem Buche die Lehren des Coräns mit dem Abgeschafften 
und Abschaffenden in demselben und in der Sunna, nebst den geschicht- 
lichen Nachrichten und den Meinungen der Gelehrten zusammcnstellen. 
Schafi'i verfasste also sein berühmtes Sendschreiben el- Risdla und 
übersandte es an Ibn Mahdi durch seinen jugendlichen Schüler el-Hürith 
Ibn Sorei'g, aber nicht von Mi$r aus, wie Isnawi angiebt, sondern von 
Bagdad, wohin Schäfi’i sich damals begeben haben muss, theils weil 
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dieses Sendschreiben unter die älteren Schriften des Sch. gerechnet wird, 
welche er in Bagdad verfasste, theils weil Ibn Mahdi starb, ehe Sch. 
nach Ägypten kam. Ibn Mahdi fand das Werk so vortrefflich, dass er 
die Lehre des Sch. annahm und Gott dafür dankte; er pflegte oft zu 
sagen: ich spreche kein Gebet, ohne auch Sch. darin einzuschliessen, weil 
ich ihtrf gefolgt bin. Sein Schüler Abu Ga'far Ahmed ben Sin&n ben 
Asad el-Cattän el-Wdsitf , ein hervorragender Traditionskenner, (f 
zwischen 256 und 259), erzählt von ihm: „In den Vorlesungen des Ibn 
Mahdi durfte keine Unterhaltung geführt, keine Feder zugespitzt wer- 
den, keiner blieb stehen, alle verhielten sich ruhig, als «'tum ihnen ein 
Vogel auf dem Kopfe sässe oder sie im Gebet vertieft wären ; wenn er 
einen von ihnen lachen oder sprechen sah, zog er seine Schuh an und 
ging fort“. Er starb in Ba$ra 63 Jahre alt im J. 198 (813) sechs Jahre 
vor Schdfi’i. 

2. Abu ’Amr el-Härith Ihn Soreig el-Bagdddi erhielt den 
Beinamen e 1 - Na k k ü 1 „der Überbringer“ des • Sendschreibens an el- 
Mahdi, f 236 (850). Er wird in seinen Überlieferungen des SchfUi’i • 
von einigen aus Neid oder wegen seiner Jugend nicht für ganz zuver- 
lässig gehalten, während andere seine Angaben unbedingt angenommen 
haben. 

3. Abu Ajjdb Soleimdn ben Ddwud ben ’Ali ben Abdallah ben 
’Abbds cl-Coreschi el-JIfischimi el-Bagdadi, ein frommer enthaltsamer 
Emir, welchen SchdliT ebenso wie den Ahmed Ihn Hanbal für einen 
der gelehrtesten unter seinen Schülern erklärte, f 219 oder 220 (83 1 — 35). 

4. Ahmed ben Muhammed ben el-Walfd ben ’Ocba Ibn el- 
Azrak, der Erzähler der Geschichte von Mekka, welche sein Enkel 
Abul-Walid Muhammed ben Abdallah ben Ahmed el-Azraki aufschrieb, 
f 222 (837). Vergl. die Chroniken von Mekka. Bd. 1. Vorrede. 

5. Abu ’Obeid el-Cdsim ben Sa 11dm el-Bagdadi geb. im J. 
150 (767) oder 154 als Sohn eines Griechischen Sklaven, dessen Herr 
in Herdt wohnte, erhielt dort den ersten Unterricht und begab sich dann 
zur Erlernung des reinen Arabischen nach den beiden für dieses Stu- 
dium geeignetsten Hauptstädten Kufa und Ba^ra und lernte in Kufa 
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das richtige Lesen des Coräns bei ’AIi ben Hurn/a el-Kisflf f 1 89, die 
Traditionen bei Waki’ ben el-Garrfih 7 196 und Ibn ’Ojeina f 198, so 
wie die Grammatik bei Jahja ben Zijdd el-Farrd f 207 und Mil sä ben 
Zijäd Ibn el-A’räbi 232, und in Ba^ra waren seine Lehrer Abu ’Obeida 
Ma'mar ben el-Muthannd f 210 in den schönen Wissenschaften, Abu 
Sa’Id Abd cl-malik el-A^ma'i 7 210 und Abu Zeid Sa’Id el-An^firi f 215 
in der Philologie. Er erwarb sich in allen diesen Fächern vorzügliche 
Kenntnisse, war auch in der Geschichte bewandert und wusste Gedichte 
und Erzählungen angeneiim vorzutragen. Dann kam er nach Bagdad 
zu Schafi’i, nahm dessen Lehre an und wurde einer seiner berühmtesten 
Schüler. Er pflegte die Nacht in drei Theile zu thcilcn, im ersten 
Drittel betete er, im zweiten schlief er, im dritten verfasste er seine 
Schriften. ' Als sein Zuhörer in den Traditionen wird ’AbbAs ben Mu- 
hammed el-Düri el-Bngdadi 7 271 besonders genannt. In welch hohem 
Ansehen er stand, beweisen schon die Äusserungen mehrerer seiner jün- 
geren Zeitgenossen; so sagte Ishäk Ibn ltdhweih (f 238): Abu ’Obeid 
hat uuter uns die umfassendsten gelehrten Kenntnisse und übertrifft uns 
in den schönen Wissenschaften ; wir bedürfen des Abu ’Obeid , aber er 
bedarf unsrer nicht. Abu Cuddma ’Obeidallah el-Sarachsi (7 241) wurde 
von Ibrahim ben Abu Talib el-Nisdpilri (f 295) um seine Meinung über 
die vier grossen Gelehrten gefragt und gab das Urtheil ab: Schdtii ist 
der gelehrteste, Ahmed Ibn Ilanbal der frömmste, Isljäk Ibn Iiiiliweih 
der beste Traditionskenner und Abu ’Obeid der grösste Sprachgelehrte. 
— Er wurde zum CAdhi von Tarsus ernannt, wo er 18 Jahre blieb, 
worauf er nach Bagdad zurückkehrte und seine Schriften öffentlich vor- 
trug. Im J. (222 oder) 223 unternahm er die Wallfahrt nach Mekka 
und nachdem die Festlichkeiten vorüber waren und er schon alles zur 
Rückreise geordnet und die Lastthiere gemiethet hatte, starb er in Mekka 
oder in Medina im Muhan-am 224 (Nov, 838). Dass er nach einer Nach- 
richt 67 Jahre alt geworden sei, stimmt nicht zu dem oben angegebenen 
Geburtsjahre. Er hatte röthliches Kopf- und Barthaar, welches er mit 
Hinna färbte; sein Aussehen war würdevoll und Ehrfurcht gebietend. 

Unter seinen Schriften hat das berühmteste den Titel 1) Verba in- 
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usitata, quae in traditiombus et Corano leguntur , H. 8613 und 12039; er 
hatte daran 40 Jahre gesammelt, und so oft er von diesem oder jenem 
eine passende Erklärung hörte, trug er sie in seinem Buche nach und 
konnte dann die Nacht nicht schlafen aus Freude über diese nützliche 
Bereicherung. Das voUcndetc Werk überreichte er seinem Gönner, dem 
Emir Abdallah ben Tähir (f 228), welcher es so schön fand, dass er 
sagte: Wer mit seinem Verstände ein solches Werk zu Stande bringen 
kann, der ist werth, dass er sich wegen seines Unterhaltes keine Sorgen 
mache; und damit bestimmte er ihm ein monatliches Einkommen von 
10,000 Dirhcm (400 Ducaten). Es war das erste Buch, welches über 
diesen Gegenstand geschrieben wurde, die nachfolgenden haben es immer 
ihren Arbeiten zu Grunde gelegt. Abdallah ben Ahmed brachte es sei- 
nem Väter Ahmed Ibn Hanbal, welchem es 80 gefiel, dass er ausrief: 
Gott lohne es ihm mit Wohlthaten! — 2) VieUeicht dasselbe Buch ist 
Voces inusitatae urdinatae , 8633, wo der Artikel el~ fehlt, wodurch ein 
anderer Sinn entsteht. — 3) Vir tut es Coratti praestantes, 9140. — 4) Va- 
riae Corani lertiimes, 9386 und 10387 , das älteste Buch dieser Art. — 
5) Sententiae Corani, 12336. — 6) Versus Corani abrogantes et abrogati, 
13516. — 7) Proverbia vagantia, 1255. Libri proverbiorum Abu ’Obaid 
Elqcuim lectiones duae, ed. E. Ber the au. Gottingae 1836; die in anderen 
Sammlungen nicht vorkommenden Sprichwörter sind von Freytag , Ara- 
bum Proverbia T. III aus den Wolfenbüttler Handschriften ausgezogen, 
die sich aber als das Werk eines anderen schon dadurch verrathen, dass 
darin Männer genannt werden, welche bis über 100 Jahre später gelebt 
haben als Abu ’Obeid. — 8) De nominibus masculini et feminin» generis, 10473. 
9) Liber eorum nominum, qui in fine corripiuntur aut producuntur , 10519. 

— 10) Liber de menstruis, 10077. — 11) Institutio judicis , 337. — 12) 
Liber de juribus jurandis et votis, 9930. — 13) Liber aceidentium, 9775. 

— 13) Interdictum et insolventiae declaratio. — 1 4) Numerus versuum Corani. 

6. Abul-Walid Mdsd ben el-Gärild in Mekka lernte die Tra- 
ditionen bei SuQän ben ’Ojeina und überlieferte deren auch viele von 
Schäfi'i, sowie dessen Buch Dictata jundica und anderes; Tirmidsi hat 
am Ende seiner Tradition&ammlung nach der Überlieferung des Mdsä 


\ 


Digitized by Google 



DIE SCHÜLER DES SCHAFFT. 


51 


Aussprüche des Sch. aufgenommen und als Richter in Mpkka entschied 
er nach den Lehren des Sch. Er wurde nach Bagdad geschleppt und 
war ein Leidensgefährte des Buweiti im Kerker (2 t). 

7. Abul-Hasan ’AII ben Abdallah ben Ga’far ben Nagih el- 
Sa’di Ibn el-Medinl, ein Freigelassener vom Stamme Sa’d und in 
Bapra wohnhaft 1 ), geb. im J. 161 (777), war ein vorzüglicher Kenner 
der Traditionen, worin ausser seinem Vater einem bekannten Lehrer der- 
selben, auch Jahja cl - C'attdn •{• 170 und Hammäd ben Zcid 7 179 in 
Bapra, Ibn ’Ojcina in Mekka, Haschim ben Baschir f 1 83 in Wasit, Abd 
el-'aziz el-Dar&werdi 187 in Medina u. A. ihn unterrichteten. Er ver- 
stand die guten Traditionen von den falschen zu unterscheiden und die 
Fehler derselben nachzuweisen und schrieb darüber ein besonderes Werk. 
Die Verfasser der grossen Sammlungen haben seine Glaubwürdigkeit da- 
durch anerkannt, dass sie viele seiner Überlieferungen aufgenommen haben, 
auch Muhammed ben Jahjd el-Dsuhli el-Nisipilrf (-j- 258) folgte ihm, und 
Ahmed Ibn Hanbal pflegte aus Hochachtung ihn nie mit seinem Namen, 
sondern mit dem Vornamen zu nennen. Nur sein Zeitgenosse Jahja 
Ibn Main (f 233) sagte: Wenn Ibn el-Mcdinf zu uns (d. i. nach Bag- 
dad) kommt, zeigt er sich als Sunnit, und wenn er nach Ba^ra zurück- 
kehrt, zeigt er sich als Schi'it. Dagegen Ibn ’Ojeina sagte: man ver- 
spottet mich wegen meiner Zuneigung zu Ibn cl-Medinf; bei Gott! ich 
habe von ihm mehr gelernt, als er von mir. Er starb 72 Jahre alt im 
J. 234 (848). Die Titel seiner Bücher sind 1 ) De fahis traditimibus et 
probis, H. 4009. — 2 ) Vitiostiates traditionum. — 3) Nomina Virorum 
(qui traditiones propagarunt) 692. — 4) Causae revelationis, 583, die erste 
Schrift über dieses Thema. 

8 . Abu Ishäk Ibrahim ben el-Mundsir el-Hizämi el-Asadl 
el-Medenf war weit umher gereist um die Traditionen zu sammeln, und 
ist ein hervorragendes Glied in der Kette der Überlieferer; er hörte in 
Medina bei Anas ben ’ljddh — 201, in Kufa bei Sufj&n ben ’Ojcina f 198, 
in Damascus bei el-Walid ben Muslim 194, in Mi?r bei Abdallah 


1) Abul-Mah. L 703 n. 10 die Lesart der Handschriften ist richtig. 

7* 


Digitized by Google 



52 


F. WÜSTENFELD, 


Ibn Wahb f 197, und von ihm überlieferten Muhammcd el-Boch&ri 
f 256, Muhammed Ibn Mdga f 273 , ’lmrän ben Milsd el-Sichtijäni in 
Gurgiln f 305, Ahmed ben Jahjä gen. Tha'lab in Bagdad -J- 291, Ahmed 
ben Sa'id el-Ddriml in Nisdpür f 253, Abu Bekr Abdallah Ibn Abul- 
Dunjd in Bagdad f 281 u. A. In den Traditionen besass Ibn el-Mundsir 
bessere Kenntnisse als der 100 Jahre später berühmte Ibrahim Ibn 
Ham za in I^pahdn f 356, nur dass er im Cordn nicht fest war und ver- 
wirrte Anführungen daraus machte, wesshalb Ahmed Ibn Hanbal sieh 
von ihm zurüekzog. Er starb im Muharram 236 (Juli 850). 

9. Abu Ja’cüb Ishdk ben Ibrdhim ben Machlad el-Handhali el- 
Me rwazl wurde im J. 161 oder 168 (784) geboren und nach einem 
Beinamen seines Vaters Ibn Rähweih genannt, welches „am Wege 
gefunden“ bedeuten soll 1 ). Ishdk, welchem dieser Name nicht so un- 
angenehm gewesen war wie seinem Vater, verlebte seine Jugend in Ni- 
sdpür und kam dann zum Studieren nach Bagdad, wo er sich anfangs 
an Ddwüd el-Dhdkiri f 270, den heftigsten Gegner des Schdfi'i ; an- 
schloss. Desshalb kam auch er mit Schdfi'i in dessen Unterrichtsstunden 
in Streit und hatte mit ihm Disputationen über einzelne theologische 
und Rechts-Fragen, z. B. ob es erlaubt sei, Häuser in Mekka zu ver- 
kaufen. Nach und nach nahm f?r aber die Lehren des Schdfi’i an, schrieb 
sich dessen Bücher ab und wurde einer der berühmtesten Schüler des- 
selben. Als einst in el-Ru^dfa, der am Tigris Bagdad gegenüber lie- 
genden Stadt, die ersten Traditionsgelehrten versammelt waren, darunter 
Ahmed Ibn Hanbal und Jahjd Ibn Main, wurde dein Ibn.Rdhweih der 
Vorsitz eingeräumt und er war der erste Redner. Auf seinen Reisen 
durch ’lrdk, Higdz, Jemen und Syrien hatte er sich besonders auf das 
Sammeln und Studieren der Traditionen gelegt, er hörte sie in Bagdad 
von Ismd'il Ibn ’Oleija el-Ba^rl 7 193 und von Zakarija ben 'Adl el- 
Kfifi f 213» in Ba$ra von Abd el-rahman ben Mahdi 7 198 und von 
Rüh ben ’Obdda 7 205, in Mekka von Soleimdn ben Ilarb el-Ba^rl 7 234, 


1) Von dem Persischen roh „Weg“ und weih „gefunden“; einige sprechen Ra- 
il ü j e h. Vergl. indess Uber die Namen auf weih Nöldeke's Abhandlung. 
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in Kufa von Sufjän Ibn Ojeina -j- 198, in £an’d in Jemen von Abd el- 
razzdk bcn Hammäm el-Hitnjari 7 2 11 und von vielen anderen. Er hatte 
ein so starkes GedSchtniss, dass er behauptete, von 100000 Traditionen 
nachwcisen zu können, wo sie Ständen, und dass er davon 70000 aus- 
wendig wisse. Unter seinen Schülern zeichneten sich aus Muhammed 
lbn Mäga el-Cazwini 273 , Abu Ddwdd Soleiman el-Sigistdni f 27 5, 
Abul-Hasan Abdallah el-Samtnäni 303, Abu Bekr Muhammed Ibn 
Chozeima 7 311 und der zuletzt verstorbene derselben Abul-'Abbäs Mu- 
hammed el-Sarräg 7 313. Seine beiden umfänglichen Bücher Commen- 
tarius in Coranum H. 3220 und Corpus traditionum konnte er aus dem 
Gedäehtniss vortragen. Im Alter kehrte er nach Nisdpdr zurück und 
starb dort Donnerstag d. 15. Seha’bän 237 (1 1 . Febr. 852.) 

10 . Ibrdhfm ben Muhammed ben el-’Abbds ben 'Othmdn el- 
Schäfi'i in Mekka, ein Vetter des Imam el-Schafi’f, starb im J. 237 
oder 238 (852). 

11 . Abu ’O t h m än Muhammed ben Muhammed ben lilrls e 1- 
’Ascaldni, ein Sohn des Imam , geb. in ,’Ascalon, genoss den Unter- 
richt des Vaters und des Ibn Hanbal , und hörte in Mekka die Tradi- 
tionen bei Ibn 'Ojeina (nicht ’Anbasa); er wurde Cddhi von Bagdad 
oder vielmehr von el-Gazira, wo er auch die Traditionen vortrug und 
im J. 231 oder 211 (855) starb. — Ein anderer Sohn des Imäm, Abu 
Abdallah Muhammed, ging mit dem Vater nach Ägypten und 
starb dort in jungen Jahren als Rechtsanwalt im J. 231 (845). 

12 . Abu Thaur Ibrdhim ben C'hdlid ben Abul-Jamän el-Kalbi 
ein sehr gelehrter Fakih in Bagdad hörte die Traditionen in Mekka 
bei Sufjdn Ibn 'Ojeina -J* 198, in Ba^ra bei Mahdi ben Meimiln f 172 
und Mudds ben Mu’dds el-’Antari 7 196, in Wdsit bei Jazid ben Häriln 
f 206, in Kdfa bei Waki’ bcn el-Garrdh f 176, Abu Mu'dwija Muham- 
med el-Dharir 7 195 und Muhammed ben 'Obeid el-Tandlisi •}• 204, in 
Bagdad bei Ism&’il Ibn 'Oleija 7 193 und Mdsä ben Dawüd f 217, u. A. 
Anfangs war er Rationalist wie Abu Hanifa und die Bewolmer von 
’lrfik folgten seinen Lehren, bis el-Schdfi’i nach Bagdad kam, da wurde 
er dessen Anhänger, kehrte von seinen Vemunftansichten zur Tradition 
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über und suchte in Büchern und Schriften über Rechtsentscheidun- 
gen die Gegensätze in Einklang zu bringen. Er ist dann auch schon 
von seinen Zeitgenossen als einer der zuverlässigsten Gläubigen und 
als hervorragender Iraftm in Religions- und Rechtssachen anerkannt; 
so äusserte sich Ahmed Ibn Hanbal , als er über ihn gefragt wurde : 
„Ich kenne ihn in der Sunna seit 50 Jahren, er gilt bei mir soviel, 
als wenn er in der Haut des Sufjdn el-Thauri (f 1 69) steckte“, wel- 
cher unbestritten einer der grössten Gelehrten war. Ein andermal 
wurde Ibn Hanbal um die Entscheidung eines Rechtsfalles gebeten; er 
antwortete ; frage einen anderen Rechtskundigen, frage den Abu Tliaur. 
Er ist der 'Überliefcrer der älteren in Bagdad verfassten Schriften des 
Schdfi’f und aus der grossen Zahl seiner Schüler , welche seine Tradi- 
tionen fortpflanzten, sind besonders zu nennen : vier von den Verfassern 
der grossen Sammlungen, Muslim ben el-Haggdg ~ 261, welcher sehr 
vieles von ihm nufgenommen hat, Muhammed Ibn M&ga 7 273, Abu 
Däwild Suleimän el-Sigistani 7 275 und Abu Tsd Muhammed el-Tirmidsi 
f 279, ferner der Qufit el-Guneid f 297, el-Cdsim ben Zakurija f 305, 
’Obeid ben Muhammed ben Chalaf, Idris ben Abd el-karim u. A., welche 
alle über seine Glaubwürdigkeit und sein Ansehen übereinstimmen, 
und die Richter in Adserbeigän und Armenien entschieden nach seiner 
Lehre. Nur der spätere Abul-Cäsim Abd el-karim el-Rdfi’i (7 623) 
spricht gegen ihn einen Tadel aus, wenn er sagt : „Abu Thaur, wenn 
er auch in die Classc der Schüler des Sch&fi’i gerechnet wird und dazu 
gehört, hat doch hier und da eine freilich wenig beachtenswerthe Lehre, 
womit er allein steht und welche nicht als wa'gh 1 ) beurtheilt werden 
kann.“ Dagegen bemerkt el-Isndw( : Wenn er in einigen Lehrsätzen 
Von el-Schdti’l abweicht, so .ist sein Allcinstchen nicht als wa'gh in Be- 
zug auf das ganze System anzusehen,* umgekehrt wie bei Abul-Cdsim 
el-Anmdti und Ibn Soreig, welche desshalb doch zu den Anhängern des 
Schdti’i gerechnet werden, und wenn Männer wie Ibn el-Mundsir 7 318, 


1) wa'gh Plural tcu'güh ist die verschiedene Erklärung desselben Worbes an ver- 
schiedenen Stellen des Corans. H. 14179, 
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lbn Garir el-Tabari 7 310, el-Sägi 7 307 u. A., welche über die abwei- 
chenden Lehren der ’Ulemds geschrieben haben, schon dasselbe abfäl- 
lige Urtheil wie Räfi'f über Abu Thaur gefallt zu haben scheinen, so 
muss man berücksichtigen , dass sie , wo sie denselben erwähnen , nur 
wegen seiner hohen Bedeutung hier und da angeben, ob er mit el- 
Schäfi'i übereinstimme oder nicht, was sie bei unbedeutenden Männern 
nicht thuen. An anderen Stellen nennt ja auch el-Rdfi'i selbst den 
Abu Thaur ,, einen von unseren Genossen“, wodurch er sich deutlich 
genug ausdrückt, selbst wenn er ihn zu den Anhängern des wa'gh rech- 
nete, und er nennt ihn dann öfter in seinem Buche und giebt seine 
abweichende Meinung an, was er bei keinem der anderen Sektenstifter 
thut. Zudem sind die Ansichten des Abu Thaur gar nicht schwach be- 
gründet, sondern stark, ja stärker als die des Schäfi’f. — Abu Thaur 
starb gegen das Ende des £afr 240 (Ende Juli 854). 

Als seine Schriften werden genannt I) Doctrma documentorum et 
actorum pubUeorum. H. 7559. — 2 ) Doctrina juris hereditarii. 8967. — 
3) Liber lotionis. — 4) Liber precationis. — 5) Liber jejunii. — 6 ) Li- 
ber ceremoniarum. 

13. Abu Abdallah Ahmed ben Muhammed lbn Hanbal ben 
Hiläl el-Scheibäni *) el-Merwazf geb. zu Merw, oder daselbst empfangen 
und im Rabf I. 164 (Nov. 780) zu Bagdad geboren, erhielt hier eine 
gute Erziehung und den Unterricht der besten Lehrer, wie Ibrähim ben 
Sa’d f 183, Haschim ben Baschir 7 183 und Ibrahim lbn ’Olcija 7 193, 
indem er sich seit dem Jahre 179 besonders dem Studium der Tradi- 
tionen und der Rechtswissenschaften widmete. In seinem zwanzigsten 
Jahre begab er sich auf Reisen, durchwanderte Higüz, Jemen, Syrien 
und Mesopotamien , verweilte besonders in Mekka, Medina, Kufa und 
Ba$ra und hörte überall die ausgezeichnetsten Gelehrten : in Ba^ra 
Bischr ben el-Mufaddhal f 186, Jahjä «1-Cattän f 198, Abd el-rahman, 
lbn Mahdi f 198, und Bahz ben Asad f nach 200 ; in Kufa Waki 


1) Ihn Cball. N. 19 und iiawatei Pap. 142 fahren seinen Stammbaum in 30 
Gliedern bis ’Adnin hinauf. 
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ben el-Garrah f 196; in Mekka Sufjfin Ibn ’Ojeina -j- 198; in ( and 
Abd el-razzdk ben Hammdm 211. Nach seiner Itückkchr nach Bag- 
dad wurde dann Schdti'i sein Lehrer, dem er folgte und dem er bis zu 
dessen Abreise nach Ägypten anhing. Schdfi’i schätzt« ihn sehr hoch 
und äussertc sich einmal in Ägypten über ihn, er habe in Bagdad kei- 
nen frömmeren, gottesfürchtigercn und gelehrteren Mann zurüekgelasscn 
als Ihn Hanbal. In ähnlicher Weise haben viele andere über ihn ge- 
urtheilt und ihm den ersten Rang unter seinen Zeitgenossen zuerkannt. 

Ibn Ilanbal wurde der Stifter der vierten orthodoxen Sekte, der 
llanbaliten, wird aber von den Biographen der Schdfi’iten auch zu die- 
sen gerechnet, weil er ein Schüler des Schäfi’i war und viele Lehrsätze 
desselben beibchielt und sich auf ihn berief, indem er z. B. sagte: 
Jede Frage, in welcher ich für mich keinen Beweis habe, trage ich 
nach der Ansicht des Schdti’i vor. Abu Bekr Muhammed el-IIdzimi 
f 584 hat unter dem Titel Catena aurea ein besonderes Werk geschrie- 
ben über das, was Ihn Hanbal von Sch&fi’i angenommen hat. II. 7210. 

Er hatte ein schönes Gesicht, war von mittlerer Statur und färbte 
sein Haar mit Hinnä, doch nicht zu roth, in seinem Barte waren einige 
schwarze Haare. Kr besass ein unglaublich starkes Gedächtniss und 
soll nicht nur eine Million Traditionen, sondern alle seine Bücher, an 
welchen zwölf Lastthierc zu tragen hatten, auswendig gewusst haben. 
Als Zeichen seiner Massigkeit erzählte sein Sohu (,'dlih , er habe nie 
gesehen, dass sein Vater sich einen Apfel oder eine Quitte oder eine 
andere Frucht gekauft habe, ausser Kürbisse, Weintrauben oder Fei- 
gen , wozu er trockne« Brod ass ; auch habe er von seinem Vater ge- 
hört, dass er fünfmal die Pilgerreise und zwar dreimal zu Fuss ge- 
macht und auf einer derselben dreissig Dirhem ausgegeben habe. 

Der Chalif Mu'tayim, welcher in gelehrten Sachen sehr unerfahren 
war und weder lesen noch schreiben konnte, mischte sich gleich zu 
Anfang seiner Regierung in den Streit der Theologen, ob der Cordn 
erschaffen oder als Gottes Wort von Ewigkeit sei, er erklärte sich für 
die Erschaffung und wollte den anders glaubenden seine Meinung auf- 
zwingen. Zu diesen gehörte auch Ahmed Ibn Ilanbal, welcher indess 
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lieber eine mehrmalige Geisselung erduldete, als gegen seine Überzeu- 
gung bekannte, dass der Corän erschaffen sei.' Ungeachtet er dann 
eine Disputation mit Theologen und Juristen in Gegenwart des Chali- 
fen siegreich bestanden hatte, wurde er im letzten Zehnt des Ramadhdn 
220 nach standhafter Weigerung ins Gefungniss geworfen und er schmach- 
tete darin bis zum Tode des Mu’ta^im im J. 227. Sein Nachfolger 
Wdthik, obgleich auch ein Eiferer für die Erschaffung des Coräns, ent- 
liess ihn aus dem Gefängnisse, doch verbot er ihm das Haus zu ver- 
lassen. Erst Mutawakkil, welcher im J. 232 zur Regierung kam, 
schenkte ihm seine völlige Freiheit wieder. Überhäufte ihn noch mit 
Geschenken und Ehrenbezeugungen und legte den unglückseligen Streit 
für diesmal bei. 

Von nun an stieg das Ansehen des Ibn Hanbal noch mehr, sodass 
am Ende seines Lebens Niemand ihm an Kenntnissen und Frömmigkeit 
gleich geschätzt wurde. Er starb nach einer ncuntägigen Krankheit 
am Freitag Morgen d. 12. Rabf II. 241 (31.Aug. 855)*) und wurde am 
Thore Harb begraben. Schon während seiner Krankheit war der Zu- 
drang der tlieilnehmend sich Erkundigenden so gross, dass der Chalif 
zur Erhaltung der Ordnung eine Wache aufstcllen liess; bei dem I^ei- 
chenzuge sollen 800,000 Männer und 60,000 Frauen zugegen gewesen 
und an dem Tage 20,000 Christen, Juden und Magier zum Isläm über- 
gegangen sein. Auch musste Mutawakkil den Platz um sein Grab 
ebnen lassen, damit er die Tausende von Menschen fassen konnte, 
welche täglich liier zusammen strömten, um ihr Gebet zu verrichten. 

Ahmed hinterliess zwei Söhne: der älteste <^Alih geb. 203 (818) 
wurde Cftdhi von Iqmhän und starb im Ramadhän 266 (Apr. 880), 
dessen Sohn Zoheir f 303 ; der andere Abdallah starb im J. 290 (903) 
in einem Alter von 77 Jahren; nach ihm war der Vater „Abu Abdal- 
lah“ genannt, also erst in seinem 50. Lebensjahre. 

■Ausserdem dass ältere (Jelehrte, bei denen lbn Hanbal Traditionen 


1) Unter den verschiedenen Angaben stimmt nur bei dieser das Datum mit 
dem Wochentage. 
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hörte, auch solche von ihm annahmen, wie die genannten Ihn Mahdi 
und Abd el-razzäk, wird auch eine grosse Anzahl seiner Schüler nam- 
haft gemacht, welche seine Überlieferungen aufzeichneten oder wieder 
an andere übertrugen ; so haben drei von den Verfassern der grossen 
Sammlungen, Muhammed el-Bochdri f 256, Muslim ben Ha'ggdg 265 
und Abu Ddwdd el-Sigistfini f 275 vieles von ihm aufgenommen, und 
unter den übrigen waren die berühmtesten Jahja ben Adam aus Kufa 
•j- 203, Jahja ben llärdn aus Wdsit f 206; aus Ba^ru Abul-Walid Ili- 
schäin el-Tajälisf f 227, 'Ali Ibn el-Mcdini f 234 und Ja’cilb ben Scheiba 
, 264 ; Muhammed ben Jahja el-Dsuhli aus Msäpür f 252, Baki ben 

Machlad aus Cordova f 276; Abu Zur’a 'Obeidallah el-Rdzi f 264, Abu 
Zur’a Abd el-rahman el-Dimaschki f 276, Abu Hatim el-Rdzi f 277, 
’Othm&n ben Sa'id el-DArimi -{- 280; in Bagdad Ibrahim el-Harbi f 283, 
Milsd ben Ildriln und Abdallah el-Bagawi -j- 317. 

Ibn Hanbal war kein eigentlicher Rechtslehrer, sondern fast nur 
Traditionsgelehrter und seine Schriften geben davon Zeugniss, indem 
sie, soviel man aus den Titeln entnehmen kann, fast ausschliesslich aus 
Traditionen bestehen. 1) el-Musnad Fulerum, sein Hauptwerk, eine 
Sammludg von 30,000 Traditionen in 24 Bänden oder in einem Exem- 
plare der Biblothek der Mustan^iria in Bagdad in 19 Bänden; Th. 5 
bis 8 in Gotha Nr. 589; sein Sohn Abdallah fügte einige Zusätze hinzu. 
II. 12002. 6869. Abul-Fadhl Ahmed Ibn Hagr el-'Ascaldnl f 852, wel- 
cher aus den zehn grössten Sammlungen ein allgemeines Inhaltsver- 
zeichniss in acht Bänden augefertigt hatte, gab davon ein besonderes 
Register zu Ibn Hanbal in zwei Bänden heraus. H. 55. 877. — Einen 
Commentar verfasste Abul-Hasan ben Abd el-hädi el-Sindi (f 1 1 39) in 
etwa 50 Heften zu zehn Blättern gr. Folio. — 2) Liber de articulis fidei 
9860, nach der Überlieferung des Ibn Hanbal vorgetragen von Abul- 
Fadhl Abd el-wdhid ben Abd el-’aziz el-Tamlml -j- 410. — 3) Liber de 
juribus jurandis, 9927. — 4) Liber de potulentis, 9845. — 5) Liber ab- 
stmentiae, 10162. — 6) Paneggricus 'Aid ben Abu TiUb , 13046. — 7) Vi- 
tiositates [traditionum). — 8) Commentarius in Coranum. — 9) Liber abro- 
gantis et abrogati. — 10) Liber de jure hereditario. — 11) Liber cere- 
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moniarum. — 12) Refutatio sectae ’Gahmitarum. — 13) Liber, obedientiae 
Legati. 

14. Abu Abdallah el-Härith ben Asad gen. el-Muhäsibi „der 
Abrechner“, weil er öfter mit sich selbst Abrechnung hielt, d. i. sich 
über sein Verhalten Rechenschaft gab, aus Baijrq, lebte in Bagdad und 
bekannte sich zu der Lehre des Sch&fi’l ; in der Jurisprudenz, den Tra- 
ditionen, dem Cufismus und der Scholastik war er einer der vornehm- 
sten Gelehrten und seine Schriften in diesen Fächern gehören zu den 
Grundlagen für jeden , welcher darüber schreiben will. Er erbte von 
seinem Vater ein Vermögen von 70,000 Dirhem, nahm aber nichts da- 
von an, weil sein Vater ein Anhänger der Prädestinationslehre gewesen 
war, und der Prophet gesagt hatte, Leute von zwei Religionsparteien 
sollten einander nicht beerben; desshalb besass er bei seinem Tode nicht 
einen Dirhem. Er war der Lehrer des grossen Qufiten eLGuneid f 297. 
Mit seinem Zeitgenossen Ahmed Ihn Ilanbal war er gänzlich zerfallen 
wegen seiner scholastischen Lehren und seiner Bücher und er hielt sich 
vor den Leuten verborgen, weil sie Ibn Ilanbal begünstigten; desshalb 
waren bei seinem Tode im J. 243 (837) nur vier Personen erschienen, 
um dem Leichengebete für ihn beizu wohnen, obgleich Ibn Hanbal schon 
drei Jahre vorher gestorben war. — Die Zahl seiner Schriften soll gegen 
200 betragen haben, von denen indess nur der Titel einer einzigen be- 
kannt ist, . Observatio diligens de Qufismo H. 6840 und 10140, deren Werth 
natürlich vort den Gegnern nicht anerkannt wurde. 

15. Abu Ga'far Ahmed ben Chälid cl - Halläl el-Bagdadi f 246 
(860) oder 247. 

16. Abu 'All el-Hosein ben ’Ali ben Jazid cl-Kar&bisf d. L 
der mit weissen feinen (nach den Biographen „groben“) Leinenzeugen 
handelt, war Rationalist, trat aber zu Sch&fi’i über und wurde einer der 
berühmtesten Schüler desselben in seinen .Vorlesungen zu Bagdad, wel- 
cher dessen Lehre am besten inne hatte und in der Scholastik und der 
Kenntniss der Traditionen sich auszciohnete. Er starb im J. 245 oder 
wahrscheinlicher 248 (862). Er ist einer von den vier treusten Über- 
lieferem der älteren Vorträge des Sch&fi’i, Liber vetus, und in den von 
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ihm selbst ausgear beiteten Büchern behandelt er die allgemeinen Grund- 
sätze und die einzelnen Lehrsätze des Rechts und die .verschiedenen 
Ansichten der Gelehrten, auch giebt er dazu viele historische Nachrichten. 
— 1 ) Eine Fructificatio el - Mahbübi enthielt seine abweichenden Mei- 
nungen, 0041. — 2), Die Nomina traditionariorum incertae fidei hat er 
zuerst zusammen gestellt, 708. — 3) über die Fehler, welche bei der 
Abfassung von öffentlichen Urkunden begangen werden, 7559. 

17. Abu Ja’cüb Ishdk ben Bahlill ben Hassan el- Tändeln cl- 
Anbärf, aus Anbär am Euphrat zehn Parasangen westlich von Badgad, 
wurde von seinem Vater unterrichtet und hörte die Traditionen bei 
Sufjän Ihn ’Ojeina, Wakf, in Bagdad von Ihn 'Oleija f 193, Ibrähim 
el-Harbf ~ 285, Ga’far el-Firjänf ~ 301 und Jahja Ibn </ä’id f 318. 
Er sammelte ein grosses Corpus traditionum , von denen er in Bagdad 
50,000 aus dem Gedüchtniss vortrug, ohne in einer einzigen zu irren; 
er verfasste auch ein juristisches Werk und eins über die Lesarten im 
Cordn und starb 82 Jahre alt in el-Anbär im J. 252 (866). 

18. Abu 'Ali el-Hasan ben Muhammcd ben el-^abb&h el-Za’- 
faräni, aus el-Za’fardnia einem Dorfe in der Nähe von Bagdad, ging 
noch sehr jung zum Studieren nach Bagdad und wohnte in der nach 
ihm benannten Strasse el-Za’fardni , in welcher die Moschee des Schfifi i 
liegt, worin später der Scheich Abu Ishdk seine Vorlesungen hielt. Ihm 
war der Bart noch nicht gewachsen, als Schdfi’i nach Bagdad kam; die 
Schüler sammelten sich bei diesem, darunter waren lbn Hanbal und Abu 
Thaur Ibrahim, und Sch. forderte sie auf, ihm diejenigen zu nennen, 
welche ihnen vorlcscn sollten. Die Reihe kam auch an el-IIasan, dessen 
Aussprache des Arabischen ihm am besten gefiel, während Hasan selbst 
sich über seine geläufige Zunge und seine Kühnheit, vor ihm zu lesen, 
wunderte. Sch. fragte ihn dann , zu welchem Arabischen Stamme er 
gehöre ; er antwortete : ich bin kein geborener Araber, ich bin aus dem 
Dorfe Za’farania; dann bist du der vornehmste Herr dieses Dorfes, 
sagte Sch&fi’i, er zog ihn den älteren Schülern vor und liess ihn seine 
RisAla „das Sendschreiben“ lesen und nach und nach seine übrigen 
Schriften mit Ausnahme von zweien über die Opfergebräuche und über- 
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das Gebet, welche Sch. selbst vorlas. Hasan nahm von allen Abschriften, 
konnte sich in seinem Alter rühmen sie 50 Jahre lang vorgetragen zu 
haben und von ihm hat die Gesammtheit (d. i. die Verfasser der sechs 
grossen Sammlungen: BochdrI, Muslim, Ibn Mftga , Abu Dilwild, el- 
Nasdi und el-Tirmidsi) mit Ausnahme des Muslim viele Traditionen 
aufgenommen. Ausser el-Sch. hörte er zum Theil schon vor dessen An- 
kunft in Bagdad die Traditionen bei Ibn ’Ojeina, Ibn ’Oleija, Wakf, 
Abd el-wahhdb ben ’Atd 7 204, Jozid ben Härtln 7 206, ’Amr ben el- 
Heitham, Soneid d. i. el-Husein ben Däwdd el-Maggigf, Haggdg cl-A’war 
el-Maggigl 7 206, Sehabbdn ben Sawwdr, Abd el-wahhdb el-Thakeff, 
’AfFdn ben Muslim f 219 u. A. Auch als Sprachkenner war Za’fardnl 
hochgeachtet, ganz besonders aber gehört er mit Ibn Hanbal, Abu Thaur 
und el-Kardbisi zu den vier Schülern, welche die älteren in Bagdad ge- 
haltenen Vorträge des Sch., die unter dem Namen Liber cetux oder 
Effata antiqua bekannt geworden sind, am treusten nachgeschrieben 
haben, wovon el-Isnawi ein 'altes Exemplar in einem starken Bande be- 
sass. Zu seinen Schülern , welche seine Traditionen fortpflanzten , ge- 
hören : el-Cdsim ben Zakarijd f 306, Abnl-’Abbäs Ahmed Ibn Soreig 
f 306, Zakarijd ben Jahja el-Sagl 7 306, Abu Bekr Ibn Chozcima -j- 311, 
Abu 'AwÄna Ja’cdb el-Isfardlni 7 316, Abul-Cdsim Abdallah cl-Bagawf 
f 317, Jahja ben Muhammed Ibn (.'d’id 7 318, el-Hosein ben Ismd'il el- 
Mahämili f 330 nnd Abu Sa’id Ahmed Ibn el-A’rdbl f 340. Er über- 
lieferte die von el-liabf unter dem Titel el-Mabsüt Liber faeiüs m- 
tellectu gesammelten Vorlesungen des Schftfi’I; eigene Schriften von ihm 
werden im Fihrist nicht angeführt, weil sie schon zur Zeit des Ibn el- 
Nadim grössten theils vergessen und nicht wieder abgeschrieben waren. 
Er starb in Bagdad im Schabdn oder Ramadhdn 260 (Mai, Juni 874). 

2. In Migr. 

19. Abu Zeid Abd el-hamfd ben el-Walid ben el-Mugira gen. 
Keid, Grammatiker, Rechts- und Geschichtskundiger in Migr nahm 
Schdfi’is Lehren an und starb im Scliawwdl 211 (Januar 827), nach 8 u- 
jüti im J. 221 . 
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20. Abu Bekr Abdallah ben el-Zobeir ben Tsa ben Abdallah 
el-Corcschl el-Asadl el-I omeidl, aus der Familie Homeid vom Stamme 
Asad in Mekka, wo er zu den besten Schülern des Sufjdn Ibn ‘Ojeina 
(f 198) gehörte, 19 Jahre dessen Vorlesungen besuchte und die Tradi- 
tionen bei Muslim ben Chfilid el- Zingf f 179, Abd el-’aziz ben Abd 
cl-^amad el-Mi’ammi f 187 und Abd el-’aziz ben Muhammed el-Darft- 
werdi -J* 1 S7 lernte. Mit Scbdfi'I stand er als etwa gleichaltriger auf 
dem Fusse, dass sie gegenseitig von einander Belehrungen annahmen; 
er neigte sich ganz den Lehren desselben zu und begleitete ihn auf 
den Rath des Ibn Hanbal, welcher in Mekka war, als Ibn ’Ojeina starb, 
auf seiner Reise nach Ägypten , kehrte nach Sch.’s Tode nach Mekka 
zurück und wurde dort Mufti und Traditionslehrer. Er äusserte ein- 
mal : Wir wollten die Rationalisten widerlegen, wussten es aber nicht 
recht anzufangen, bis Sch. zu uns kam und uns den Weg eröffnete. Unter 
seinen Schülern waren el-Bochärf, cl-Dsuhli, Abu Hätim und Abu Zur’a, 
und das Urtheil eines jüngeren Zeitgenossen über ihn lautet : Ich habe 
keinen gesehen, welcher den Isldm und seine Bekenner besser berathen 
hat als er; und ei» anderer sagte: Er war für die Bewohner von Iligäz 
das, was Ahmed Ibn Hanbal für die Bewohner von ’Irdk war. Er ver- 
fasste eine Sammlung von Traditionen in elf Heften II. 12033, welche 
Buchärl benutzt hat, und ist in Mekka im J. 219 (834) gestorben. 

21. Abu Ja’cdb Jdsuf ben Jahjä el- Coreschi el-Buweitl, d. i. 
aus einem der beiden gleichnamigen Orte Buweit in el - (,’a’id , hörte in 
Mi^r die Traditionen bei dem Malikiten Abdallah Ibn Wahb -{• 197, 
setzte seine Studien unter Schdfi’i fort, als dieser im J. 198 nach Mi$r 
kam, schloss sich ihm ganz an und wurde dessen bester und berühm- 
tester Schüler. Sch. achtete ihn sehr und gestand ihm sogar eine grössere 
Gelehrsamkeit zu, als er selbst habe. Wenn Jemand zu Sch. kam um 
ihn in einem schwierigen Rechtsfalle um Rath zu fragen, schickte 
er ihn zu Buweiti, und wenn er dessen Antwort erfuhr, bestätigte er sie : 
es ist so, wie er gesagt hat. Zuweilen schickte der Polizei-Director zu 
Sch. und Hess ihn um die Entscheidung einer Frage bitten, dann pflegte 
er dem Boten zu sagen: „geh zu Abu Ja’cdb, der ist meine Zunge“, 
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oder: „der weiss es besser als ich“. Sch. hatte ihn als seinen Nach- 
folger auf seinem Lehrstuhle bezeichnet, indem er sagte: Es ist keiner 
berechtigter darauf zu sitzen als Abu Ja’cflb und keiner von meinen 
Schülern ist gelehrter als er. Da Sch. in seiner letzten Krankheit 
seine Vorlesungen nicht mehr halten' konnte, wollte Muhammed ben 
Abdallah ben Abd el-Hakam , seine Stelle dem Buweiti streitig machen, 
es kam darüber in der Moschee , in welcher die Vorlesungen gehalten 
wurden, zu einem W ortwechsel, Buweiti behauptete ein grösseres Recht 
darauf zu haben, der andere entgeguete, er sei dazu berechtigter. Beide 
wiederholten diese Äusserung, worauf Abu Bekr el - llomeidi , welcher 
sich damals noch in Mijr aufhielt, vortrat und sagte : Sch. hat in meiner 
Gegenwart selbst geäussert, es sei Niemand würdiger seinen Lehrstuhl 
einzunehmen als Jdsuf ben Jahja , keiner von seinen Schülern sei ge- 
lehrter als er. Ihm entgegnete Ibn Abd cl-Hakam: das lügst du! 
Homeidi antwortete: Du lügst, dein Vater lügt und deine Mutter lügt. 
Zornentbrannt verliess Ibn Abd el-Hakam den Platz des Schäfi'i und 
ging weiterhin in einen anderen Bogengang, indem ein Gang dazwischen 
frei blieb, nahm dort einen Sitz zu seinen Vorlesungen ein und lehrte 
wieder nach dem System des Milik, zu welchem er sich früher be- 
kannt hatte. 

Schäfi'i hatte aber auch dem Buweiti vorhergesagt, er werde mit 
Ketten beladen im Kerker sterben ; vielleicht mochte er ahnen, dass sein 
hervorragendster und eifrigster Schüler ein Opfer' der wieder ausbrechen- 
den Religionsstreitigkeiten werden würde. Denn seitdem die Chalifen 
Partei genommen und sich für die von Abu Hanifa aufgestellte Lehre 
von der Erschaffung des Cor&ns erklärt hatten, war der Kampf gegen 
die drei anderen orthodoxen Sekten, welche an die Ewigkeit des Cor&ns 
glaubten, mit grosser Erbitterung entbrannt, und er erreichte seinen 
Höhepunkt, als el-Wäthik im J. 227 zur Regierung kam und die Ver- 
folgung der Gegner befahl, und die Blutbäder von Bagdad sich über 
die Provinzen ausdehnten. Der Hanefitische Cädhi von Mi$r Muhammed 
Ibn Abul-Leith (219 — 235) war wegen des Ansehens, in welchem Bu- 
weiti stand, auf ihn neidisch und beeilte sich ihn bei el-Wäthik anzu- 
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klagen und dieser befahl ihm, ihn mit anderen Gefangenen gefesselt nach 
Bagdad zu bringen. Bei seinem Einzuge in die Stadt ritt Buweiti auf 
einem Maulesel, die Ketten reichten vom Halse bis nach den lliinden, 
an denen eine 40 Pfund schwere eiserne Kugel hing. In der gegen 
ihn angestellten Untersuchung wurde von ihm verlangt, er solle sich 
zu der Lehre von der Erschaffung des C'oräns bekennen, er weigerte 
sich standhaft und wurde mit seinen Ketten beladen ins Gefängniss ge- 
bracht. Sein Mitgefangener Abul-Walld Müsa ben Abul-Gärdd, wel- 
cher in der anstossenden /eile sass, versicherte, so oft er in irgend einer 
Stunde bei Nacht aufgewacht sei, habe er Buweiti eine Stelle aus dem 
Corin und ein Gebet sprechen hören. Jeden Freitag wusch er sich, 
reinigte seine Kleider und zog sich sauber an, und wenn der Ausrufer 
zum Gebet in die Moschee rief, ging er nach der Thür des Gefäng- 
nisses ; der Wärter fragte : wohin ? er antwortete : ich wollte dem Rufe 
Gottes folgen ; aber der Wärter engegnete : kehre zurück und sprich : 
Gott sei gelobt. Dann sprach Buweiti: o Gott! ich wollte deinem Rufe 
folgen, aber man hält mich zurück. — Er schrieb noch aus dem 
Gefängnisse an cl-Rabi’, empfahl ihm die Schüler aus seinem Zuhörer- 
kreise und bat ihn, Geduld mit ihnen zu haben. Er starb in Ketten 
und Banden an einem Freitag im Monat Ragab 231 (März 845). 

Seine hervorragendsten Schüler waren el-Rabf ben Soleimän und 
Abu Ismfi’il el-Tirmidsi. Er sammelte in 15 Bänden unter dem Titel 
Kitdb el-amm Liber Propositi die Lehren und Ansichten des Schäfi'i, 
vergl. S. 45. Das Buch De jure hereditario ist aus den Vorlesungen 

des Sch. entstanden, 8967; das Compendium juris Buweitii 11605 ist 

ein von Schäfi’i für Buweiti geschriebenes Buch, und das Oblecta - 

men tum delicatum de grammatica 1369 ist sicher von einem viel späteren 
Buweiti. 

22. Abu Zakarijd Jahjä ben Ma’in el-Murri el-Nikjai, aus der 
Arabischen Familie Murra vom Stamme Gafaf&n aus Nikjä einem Dorfe 
bei el-Anbdr im Gebiete von Bagdad, wird von Därakutni unter denen 
genannt, welche von Schdfi’i Traditionen hörten und überlieferten, die 
anderen Classenbücher erwähnen ihn nicht. Sein Vater war Sekretär 
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des Abdallah ben Mälik, welcher im J. 192 als Anführer eines Corps 
von 10000 Mann einen Streifzug gegen die Aufrührer in Adserbeigdn 
machte; nach anderen war er Steuerheber in cl-Rei und hinterliess sei- 
nem Sohne Jahjä ein Vermögen von 1,050000 Dirhem (über 400,000 
Mark), welche dieser zu Zwecken der Tradition verwandte, bis er zu- 
letzt nicht mehr soviel besass, um sich Schuhe anzuschaffen. Er konnte 
sich rühmen 600,000 Traditionen eigenhändig geschrieben zu haben, 
welche er auf weiten Reisen von den besten Kennern gehört hatte, von 
denen Nawawi S. 628 48 namentlich* aufführt, darunter Jahjä ben Sa’id 
el-Cattun el-Ba^ri, welcher zuerst in seinen Vorträgen zu Bagdad an 
den Traditionen die Kritik übte und dessen Lehren über die glaubwür- 
digen und unzuverlässigen Überlieferer Ibn Ma’in weiter verfolgte und 
verbreitete, H. Ch. II. p..591. Ahmed ben Hanbal äusserte sich über ihn: 
eine Tradition, welche Jahjä nicht kennt, ist keine Tradition. Er hin- 
terliess 1 1 4 Kapseln und 4 Körbe voll Bücher. Als seine Schüler nennt 
Nawawi auch 21 der berühmtesten Gelehrten seiner und der folgenden 
Zeit, darunter Muhammed Ibp Sa’d Secretär des Wfikidf, Ahmed Ibn 
Hanbal und dessen Sohn Abdallah , el-Bochdri , Muhammed ben Jahjä 
el-Dsuhli, Muslim und Abu DAwdd. Jahjä machte öfter die Wallfahrt, 
jedesmal hin und her über Medina, zum letzten Male im J. 233; auf 
der Rückreise verweilte er in Medina drei Tage und brach dann mit 
seinen Begleitern am folgenden Morgen auf bis zur nächsten Station, 
wo sie übernachteten. Er hatte hier einen Traum, wie wenn jemand 
ihm zuffüsterte : „o Abu Zakarijä ! verschmähst du meine Nachbarschaft?“ 
Am Morgen sagte er zu seinen Gefährten : setzt eure Reise fort , ich 
kehre nach Medina (zum Grabe des Propheten) zurück. So geschah es 
und drei Tage nach seiner Ankunft in Medina starb er 77 Jahr alt; 
über den Tag sind die Angaben verschieden, das Wahrscheinlichste ist, 
dass es am 22. Dsul-Higga 233 (28. Juli 848) war. Seine Leiche wurde 
auf der Bahre des Propheten gewaschen und auf ihr nach dem Todten- 
hofe el-Baki’ getragen; das Gefolge war unzählig und es wurde dabei 
ausgerufen: dies ist die Leiche des Jahjä ben Ma’fn, welcher die fal- 
schen Nachrichten yon dem Propheten zurückgewiesen hat. — Ein Heft 
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seiner Vorträge wurde von seinem Schüler Abu Abdallah Muhammed 
ben el-Hasan el-Qilfi herausgegeben. H. 4048. 

23. Abu ’Ali Abd el-’a.zfz ben ’lmrän ben Ajjdb Ibn Mikläf, 
ein Freigelassener aus dem in Ägypten eingewanderten Arabischen 
Stamme Chuz&’a, war ein vorzüglicher, zuverlässiger Rechtsgelehrter 
und gehörte zu den älteren Malikiten in Mifr, als aber Sehäti'i dahin 
kam, schloss er sich diesem an und gab seine Entscheidungen nach 
dessen. Lehre. Er überlieferte die Ansichten und Aussprüche desselben 
über mehrere wichtige Fragen und starb ira Rabi’ II. 234 (Nov. 84 8). 

24. Abu Haff (auch Abu Abdallah, nicht Abu Gafar) Harfaala 
ben Jahjä ben Abdallah ben Harmala ben ’lmr&n ben Curäd wurde 
im J. 166 (782) in Mifr geboren. Der Urahn Curdd el-Tugibi el-Zo- 
meili d. i. von dem Arabischen Stamme Tugib, der sich in Ägypten 
niedergelassen hatte, aus der Familie Zomeil, war Sklav gewesen und 
von Salama ben Machrama freigelassen und sein Enkel Abu Haff Har- 
mala ben ’lmräti überlieferte Traditionen von Abd el-rahman ben Scham- 
mäsa (f nach 100) nach ’ATscha der Frau des Propheten und nach ’Amr 
ben .el-’Äfi dem Eroberer Ägyptens. — Harmala ben Jahjä ist unter 
den Schülern des iSehäfi’f derjenige, welcher seiner Lehre am meisten 
gefolgt ist und von ihm den grössten Nutzen gehabt hat, und doch 
stellte er für sieh ein eigenes Lehrsystem aüf und war ein Anhänger 
des wagh. Vielleicht war dies der Grund, wesshalb er sich mit seinem 
Freunde Ahmed ben Cdlih gen. Ibn el-Handhali (-- 248) überwarf und 
von ihm so heftig angegriffen wurde. Gleichwohl gilt Harmala für 
einen der hervorragendsten Gelehrten unter den Schäfi’iten in der Ju- 
risprudenz und Tradition, welcher sich darin noch die Kenntnisse sei- 
nes Vaters Jahjä, des Abdallah ben Wahb f 197, des Malikiten Jahjä 
ben Abdallah Ibn Bokeir f 231 u. A. erworben hatte. Unter seinen 
Schülern zeichneten sich aus Ibn Mäga, Baki ben Machlad aus Cor- 
duba f 276, ’Obeidallah Abu Zura der ältere ~ 264 und Abu Hdtim 
Muhammed el-Handhali f 275 beide aus el-Rei, el-Hasan ben Sufjftn 
in Chor&sün f 303 und vor allen Muslim ben el-Haggäg f 261, dessen 
häufige Anführung der von Harmala gehörten Traditionen allein schon 
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hinreichen würde, um seine grosse Bedeutung zu erweisen. Er starb 
Donnerstag d. -21. Sehawwäl 243 (1 1. Febr. 858}.' Aus seinem grossen 
Werke Liber amplus de partibus juris SchAß’itici derivati * in etwa 30 
Bänden H. 11330 machte er ein Ctmpendium 11621. 

25. Abu Abdallah Ahmed ben 'Isa ben Iiasan el-Mi^rf gen. 

Bahschal el-’Askari, bekannt als el-Tustari, weil er nach Tustar 
Handel trieb, überlieferte von Ibn Wahb und el-Mufaddhal ben Fu- 
dhala Traditionen an eUBochüri, Muslim und Ibn Mäga und starb im 
J. 243 (858). - - 

26. Abu Abdallah Ahmed ben Jahja ben eUWezir ben Suleim&n 
el-Tugibi el-Mifri ein Schüler des Ibn Wahb und Lehrer des Abu 
Abd el-rahman Ahmed el-Nasäi (f 300), welcher ihn in den- Traditionen 
für zuverlässig erklärt, war auch ein guter Jurist und in den Gedich- 
ten und schönen Wissenschaften, sowie in der Geschichte und den 
Schlachttagen bewandert; er starb im Schawwdl 250 (Nov. 864). 

27. Abu Tfihir Ahmed ben ’Amr ben Abdallah Ibn el-Sarh 
el-Omawi, ein Freigelassener der Familie der Omeijaden in Ägypten, 
Traditions- und Rechtsgelehrter, hörte die Traditionen von Ibn 'Ojeina 
•j- 198, Ibn Wahb f 197, Wakf ben el-Garrdh ben Moleih el-RuwdsI 
•j- 196, Ajjilb ben Sufjdn und el-Walid ben Muslim f 194, und über- 
lieferte "sie an die vier Sammler Muslim ben el-Haggäg, Abu Ddwdd, 
el-Nasdi und Ibn Mdga, sowie an Baki ben Machlad f 276, Zakarijd 
ben Jahjä el-Sägi f 307 und die beiden aus el-Rei Abu Zur’a und Abu 
Hdtim. Er wird allgemein für ganz zuverlässig in seinen Überliefe- 
rungen gehalten, auch von dch Malikiten, zu welöhen ihn Burhdn ed- 
din lbrdhim Ibn Farhün f 799 in seinem Classenbuche rechnet. Er 
starb Montag d. 1,5. Dsul-Ca’da 250 (20. Dec. 864). — Auch sein Sohn 
Omar und sein Enkel Abdallah el-Sarhi sind als gute Traditionisten 
bekannt. 

28. Abu Muhammed el-liabi’ ben Soleimän ben DAwdd el-Azdi 
cl-Gizi, als Giza am Nil, Mi5r gegenüber, wird als einer der besten 
unmittelbaren Schüler des Schdfi’i bezeichnet, hat aber nur weniges von 
ihm überliefert, indem er sich viel häufiger auf Ibn Wahb, Asad ben 
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Müsn f 212 und Abdallah ben Abd el-hakam bezog. Es werden von 
ihm zwei Äusserungen des Sch. angeführt : „das öffentliche Vorlesen 
des Coräns mit falscher Aussprache ist verhasst“; und „das Haar lässt 
durch das Gerben eine bunte (schwarz-weisse) Farbe durchscheinen.“ 
Abu Däwdd und el-N asili haben in ihre Sammelwerke Traditionen von 
ihm aufgenommen. Er starb in el-Giza im Dsul-Higga 256 (Nov. 870). 

29. Abu Abdallah Ho sein ben Abd el-saläm el-Mi^ri gen. el- 
Gamal „das Camel“, ein Anhänger des Sch. 'und bekannter Dichter 
starb 259 (873). 

30. Abu Ibrdhim Ismail ben Ja(ijä ben Ismä’il el-Mozcni, 
d. i. aus dem Arabischen Stamme Mozeina, wurde im J. 175 (794) in 
Mi$r geboren, lebte sehr zurückgezogen und enthaltsam nur den. Wis- 
senschaften, in Glaubcnssachen nach Analogien urtheilend, vertieft in 
scharfsinnige Betrachtungen , bis Sehäfi’i nach Mi$r kam. Er nahm 
dessen Lehre an, entschied danach die Fragen im öffentlichen Leben, 
und wurde der bedeutendste seiner Schüler, sodass Sch. selbst von ihm 
sagte ; el-Mozcni ist der Vorkämpfer für meine Lehre , und wenn er 
mit dem Teufel stritte, würde er ihn zum Schweigen bringen. Er un- 
terrichtete den Sohn seiner Schwester, Abu Ga'far Ahmed ben Muham- 
med el-Tahäwi, geb. 239, gest. 324, der indess keine besonderen Fort- 
seluritte machte, und als er eines Tages lesen musste, sagte el-Mozeni: 
aus dir ist doch nichts herauszubringen. Aus Arger ging Ahmed fort 
und begab sich zu dem Hanctitcn Abu Ga’far lbn Abu ’lmrän Milsä 
(f 258); er nahm bei ihm Unterricht und' wurde ein berühmter Hanefit. 
Auf die Frage, wesshalb er seinen Onkel verlassen habe, antwortete 
er, weil ich bemerkte, dass mein Onkel beständig in die Bücher des 
Abu Hanifa sah. 

Als Bakkär ben Coteiba, welcher Hanefit war, im J. 246 von Bag- 
dad als Cädhi nach Mi$r versetzt wurde, wartete er lange vergebens 
darauf mit el-Mozeni zusammen zu kommen; sic trafen sich endlich 
bei einem Leichen begängniss und Bakkär gab einem von seinen Be- 
gleitern den Auftrag dem Mozcni eine Frage vorzulegen, um ihn einmal 
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reden zu hören. Er fragte ihn also, was er über den aus Trauben be- 
reiteten Liqucur Nabids dächte, ob er erlaubt sei oder nicht, da es dar- 
über sich widersprechende Traditionen gäbe und sie, die Schdfi'iten ihn 
für verboten hielten. Mozeni antwortete : Keiner der früheren Gelehr- 
ten hat die Ansicht gehabt, dass der Liqueur im Heidenthumc verboten 
gewesen und danach erlaubt sei, und es bestand die Meinung allgemein, 
dass er erlaubt sei; dies spricht aber grade für die Richtigkeit der 
Tradition, wonach er verboten ist. Diese Erklärung gefiel Bakkär und 
sie ist auch der durchschlagendste Beweis dafür. — el-Mozenf war 
äusserst massig und sehr vorsichtig; er trank z. B. zu jeder Jahreszeit 
nur aus einem Metall-Kruge, und um den Grund gefragt, antwortete 
er : ich habe erfahren , dass bei der Verfertigung von irdenen ■ Krügen 
Schmutz hineinkomme , welcher durch Feuer nicht gereinigt werde. 
Oder : er vermied es aus den Wasserbehältern des Ibn Tdlün sich zu 
waschen oder daraus zu trinken, weil Unrath hineingethun würde, wel- 
cher durch Feuer nicht gereinigt werde*). 

Wenn er das Gebet in der Moschee versäumt hatte, betete er für 
sich allein 25 Gebete, um der Wohlthat des Gebetes mit der Gemeinde 
theilhaftig zu werden, indem er sich auf den Ausspruch des Propheten 
stützte: ein Gebet mit der Gemeinde ist 2 5 mal besser als das Gebet 
eines einzelnen von euch für sich allein. — Jilsuf ben Abd el-rahman 
el-Cummi erzählt : Ich begleitete el-Mozeni in einer Winternacht in 
die Moschee; er hatte trübe Augen und ging desshalb hin und wusch 
sie noch einmal, dann kehrte er zurück und fing an zu beten. Allein 
er wurde müde, stand auf und wusch sie von neuem, und dies that er 
27mal; indess wusch er sich nicht aus dem Wasserbehälter des Ahmed 
ben Tüliln, sondern er verliess die Moschee und ging an den Nil, das 
ist ein weiter Weg, und kam von dort zurück. — Wenn er dem Ibn 
Abd el-hakam begegnete mit seinem Gefolge von Cädhis den Turban auf 
dem Kopfe, blieb er stehen und sprach (Sure 25,22): „Und wir haben 
einige von euch für andere zur Prüfung eingesetzt; werdet ihr stand- 


1) Yergl. unten bei Muhanuned ben Abdallah ben Abd el-üakam (34). 
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haft sein?“ Dann hob er den Kopf in die Höhe und sagte: ja unser 
Herr ist ein Helfer! ja unser Herr ist ein Helfer’). Er wusch- die 
Todten aus Demuth und pm sich die Gnade Gottes zu erwerben, und 
pflegte zu sagen: ich thue dies, um mein Herz mitleidig zu machen; 
so übernahm er es auch, die Leiche des Schäfi’i zu waschen, wobei ihm 
el-Rabi' el-Murddi behülflich war. Dass er im hohen Alter geistes- 
schwach wurde, wird man schon für wahr halten, auch ohne an eine 
Vorhersagung des Schafi’i zu glauben: es wird eine Zeit kommen, wo 
er nichts mehr erklären kann und sich irren wird. Er starb im J. 264 
Mittwochen (?) d. letzten Rabl I. (10. Dec. 877) oder d. 24. Ramadhän 
( 31 . Mai 878)* und wurde am andern Morgen, nachdem el-Rabf el-Mu- 
rddi ihm die Leichenrede gehalten hatte, nahe bei dem Imüni el-Schdfi’l 
am kleinen Cardfa Berge an der Seite des Mucattam begraben. 

So berühmt er als juristischer Schriftsteller geworden, so wenig ist 
bei den Biographen von seiner Traditionskenntniss die Rede; nicht nur 
dass er in Sujdti-Dsahabis Classcn der Traditionisten keinen eigenen 
Artikel hat, sondern er wird darin überhaupt nur an einer einzigen 
Stelle erwähnt in einem Gespräch mit Ibn Chozeima. Indess wird von 
anderer Seite angegeben, dass er von der Sammlung des Schdfii Fulerum 
eine besondere Ausgabe veranstaltet und auch etwa 1000 Traditionen 
aus dem Gedfichtniss aufgeschrieben und herausgegeben habe und ausser 
Abu Ga’far el-Tahfiwi und Abu Bekr Ibn Chozeima auch Ahmed ben 
Müsa ben Hosein el-Qdbdni, Abd el-rabinau ben Abul-Däri und Ahmed 
ben Abd cl-rahman el-G4nld von ihm Traditionen überlieferten. Von 
seinen eigenen Schriften ist l) das Compendium juris parv um für die 
Sch&fi’iten zu allen Zeiten die Grundlage geblieben, nach allen Seiten 
verbreitet und von vielen Commentatoren erläutert, von denen II. Ch. 
11628 sechzehn namhaft macht. So oft Mozeni einen Paragraphen be- 
endigt und in sein Buch eingetragen hatte, ging er in die Moschee, 
stellte sich vor die Kanzel und betete in zwei Verbeugungen aus Dank 
gegen Gott. Er machte davon eine erweiterte Ausgabe Compendium 


1) vielleicht absichtlich anstatt im Corän: dein Herr ist allsehend. 
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maynwn und es scheint, als wenn beide auch Corpus (juris) maynum 
und parvum genannt wurden, da die Biographen auch diesen Titel ha- 
ben, welcher bei H. Ch. nicht vorkommt, die grössere Ausgabe ist aber 
nicht so beliebt geworden und unbeachtet geblieben. — 2) Desiderium 
eruditionis. 2934. — 3) De documentis publicis. — 4) Liber 

Scorpionum, so betitelt, weil darin 40 von Mozeni zuerst aufgeworfene 
spitzfindige Fragen kurz behandelt waren; sie wurden von ihm durch 
Abu Ishuk Ibrdhlm el-Anmdti aus Nisdpilr -j- 303 überliefert. 10313. — • 
5) Pacta firma in vier C’apiteln: über Kauf und Verkauf, Ver- 

pachtung, Schenkung und Vermächtniss, Brachland. 14174. — 6) W—Jt 
ij***J' Quaestiones cum cura consideratae , der Titel kommt bei H. Ch. 
nicht vor und ist vielleicht aus dem ohne Erklärung unverständlichen 
vjjUaSt entstanden, indem anstatt dieses einen auch zwei Titel 
jt*** Vorkommen. — Er soll auch ein Lehrbuch nach seinen eigenen, 
nicht nach Schäfi’is Ansichten geschrieben haben, wie el-Bandanigl sagt ; 
wenn dies der Fall ist, so kann dies nur einzelne Nebenpunkte betref- 
fen, denn in den Grundsätzen ist er nicht wie andere von Schäfi'i ab- 
gewichen. 

Die Schwester des Mozeni besuchte ebenfalls die Vorträge des 
Schäfi’i und von ihr hat el-Räfi’i einen besonderen Ausspruch desselben 
angeführt; ihr Sohn war der oben genannte Ahmed el-Tahdwf f 321. 
el-Mozeni sah es nicht gern, dass ihr Name genannt wurde. 

• 31. Abu Mdsd Jdnus ben Abd el-a'ld ben Meisara ben Haf§ 
ben Hajjdn el-^adefi, zu der in Ägypten eingewanderten Familie 
Cadif vom Stamme Himjar gerechnet, wiewohl er nicht zu ihr gehörte, 
geb. im Dsul-Higga 170 (Juni 787), erhielt den •Unterricht im Corän- 
lesen von Warsch *), Sikldb ben Schonein f 191 und Mu’alld ben Dihja. 

1) Warsch ist ein Beiname des Abu Sa'id ’Othman ben Sa’id von Coptischer 
Abkunft geb. 110 oder 115, gest- 197 (nicht 167, mit Zahlzeichen 11 » aus l*< ver- 
schrieben). Er war zu deiner Zeit der beste Kenner des Arabischen in Ägypten, 
welches er von Ndfi* ben Abd el-rahman , einem der berühmten sieben Coranleser 
in Medina (f 159 oder 169) gelernt hatte. Von diesem erhielt er wegen seiner 
auffallend weissen Farbe den Beinamen Warsch d. L ein Gericht von Milch, oder 
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Die Traditionen hörte er bei Sufjdn Ihn 'Ojeina-, Abdallah ben Wahb, 
Anas ben ’ljftdh f 201, Isma’il ben Abu Fudcik, cl-Walid ben Muslim 
f 194, Muhammed ben ’Obcid el-Tandfisi f 204 und Aschhab ben Abd 
el-’aziz f 204. Der letztere blieb Malikit und wurde wegen seiner 
Unentschlossenheit von Schdfi’i getadelt, sonst aber von ihm für den 
besten Juristen in Ägypten erklärt. Über Jünus urtheilte Schdfi'i, dass 
er der scharfsinnigste Mann sei, den er in Mifr gesehen habe, und er 
wird allgemein als der zuverlässigste Überlieferer der neueren Ansich- 
ten des Sch. anerkannt und eine der Säulen des lsldm genannt. Im 
Cordniesen ' waren seine Schüler Mawwäs ben Sahl, Osüma ben Ahmed, 
Muhammed ben cl-Rabf, Muhammed Ibn Chozeima f 307 und der be- 
rühmte Geschichtschreiber Muhammed el-Tabari 7 310; die Traditionen 
überlieferten von ihm drei von den Verfassern der grossen Sammlungen: 
Muslim ben el-Ha'ggdg , welcher von ihm sehr viel aufgenommen hat, 
f 261, Ahmed cl-Nasäi f 303 und Muhammed Ibn Mdgn -J- 273; ferner 
sein Sohn Abd el-rahman, Abu Zur’a ’Obcidallah el-Rdzi 204 und 
Abu Hdtim Muhammed el-R&zi y 277. Jünus bezog aus der Staats- 
kasse den Gehalt von einer Stiftung und wohnte in der Cadif-Stras.se 
in einem Hause, an welchem noch zur /»eit des Ibn Challik&n sein 
.Name mit der Jahreszahl 215 zu lesen war. Er starb Dienstag d. 27. 
Rabf II. 264 (6. Jan. 878) in Mi$r und wurde in den Gräbern der Cadif 
am Cardfa beerdigt, wo sein Grab bekannt ist. 

32. Abu Abdallah Ahmed ben Abd el-rahman Ibn Wahb cl- 
Coreschi cl-Mi^ri gen. Ba lisch al überlieferte Traditionen von seinem 
Oheim Abdallah Ibn Wahb und Schdfi’i an Muslim und Ibn Chozeima, 
wird abdr von mehreren nicht für recht glaubwürdig gehalten, 7 .264 
(878). 

33. Abu Abdallah Bahr ben Na$r ben Sch&bik el-Chaukdni el- 
Mi^ri geh. 180 (796) oder 181, 7 im Scha’bdn 267 (März 881). Er gab 
die Schrift des Schäfi'i Reßitatio Ibn 'Oleijae (f 218) heraus. 

abgekürzt aus Waraschän, eine Taube. Auch Sikläb und Mu'alld waren Schüler 
des Näfi’. 
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34 . Abu Muhammed Abdallah IbnAbd el-Hakam ben A'jan 
im J. 150 (767) in Mi$r geboren, hörte dort 'die Traditionen bei Abd- 
allah ben Lahi’a ~ 174 und el-Leith ben Sa’d f 175 und in Medina 
die grosse Sammlung derselben e l- Muwatfa bei dem Verfasser Imam 
Mälik ben Anas 7 179, dessen Lehrsystem er annahm, und war bei der 
Ankunft des Schüft'! in Mifr einer der angesehensten Malikiten. Er 
kam Sch. freundlich entgegen und da er ein wohlhabender, begüterter 
Mann war, überreichte er ihm von sich und seinen Freunden ein ansehn- 
liches Geschenk. Er wurde für die Lehre des Sch. sehr eingenommen, 
scheute sich nur sich öffentlich dazu zu bekennen und liess es zu, dass 
er nach dem Tode des Oberhauptes der Malikiten Aschhab ben Abd el- 
’aziz im J. 204 zu dessen Nachfolger gewählt wurde. Er wurde der be- 
rühmteste Jurist seiner /eit in Ägypten, indess seine Hinneigung zu Sch. 
liess nicht nach , er pliiehtete ihm in vielen Stücken bei , was er auch 
in dem Käthe, welchen er seinem Sohne Muhammed gab, deutlich ge- 
nug aussprach. Er schrieb einige juristische und andere Bücher, starb 
im Rainadhdn 214 (Nov. -829)' oder 215 und wurde neben Sehdti’i be- 
graben; auf seiner anderen Seite ruht sein zweiter Sohn Abul-G'&sim 
Abd el-rahman Ibn Abd el-Hakam, der Verfasser der Expugnat 10 
Aegypti et Magrxbi 7 257. Vergl. die Geschichtschreiber d. Ar. Nr. 63. 

Der älteste Sohn Abu Othmfin Abd el-Hakam ben Abdallali 
ben Abd cl-Hakam war in dem Streite über die Erschaffung des ( ordns 
im J. 237 aufgegriffen und wurde, um ihn zum Bekenntniss zu bringen, 
so lange mit Schwefel beräuchert, bis er erstickte. — Von einem anderen 
Sohne ist weiter nichts als- der Name Sa’d bekannt und dass Abu ’Awfina 
Ja’cüb die Traditionen bei ihm hörte. 

Der jüngste Sohn Abu Abdallah Muhammed ben Abdallah Ibn 
Abd el-liakam ben A'jan el-Mi^ri geb. 182 (799) war von seinem 
V ater, von Aschhab ben Abd el-’azfz und Abdallah ben Wahb in den 
Grundsätzen des Mälik unterrichtet, kam dann aber ebenso wie el-Mo- 
zeni und andere an die Thür von Schdfi’is Hörsaal, behorchte seine Vor- 
träge und fand Gefallen daran. Sch. hatte dies bemerkt und eines 
Tages, als Ibn Abd el-hakam die Versammlung verliess und davon ritt, 
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sah ihm Sch. nach, bis er seinem Blicke entschwand, und sagte dann: 
wenn ich einen Sohn hatte wie diesen, wollte ich gerne 1000 Dinare 
schuldig sein ohne die Möglichkeit sie bezahlen zu können. Diese öf- 
teren Besuche blieben anderen Malikiten nicht unbekannt, sie gingen 
zu seinem Vater und verklagten ihn, dass er abtrünnig würde. Der 
Vater suchte sie zu beruhigen, indem er sagte: er ist noch jung, will 
noch lernen und die verschiedenen Meinungen prüfen; ins Geheim sagte 
er indess zu seinem Sohne: halte dich nur zu diesem Manne, lieber 
Sohn , denn wenn du nach auswärts kommst und dich bei einer Frage 
auf Aschhab berufst, wird man fragen: wer ist Aschhab? Er fuhr also 
fort, Schdfi'i zu besuchen und ging dann nach Bagdad. In einer Ver- 
sammlung von Gelehrten bei dem t’ädhi wollte dieser über eine Frage 
seine Meinung äussern und er begann, wie er gewohnt war: „Aschhab be- 
richtet von Mdlik“, — da unterbrach ihn der Cftdhi, indem er sich an 
seine Gäste wandte mit der Frage: wer ist Aschhab? und einer von 
ihnen antwortete , indem er sich dumm stellte : ich kenne weder einen 
Aschhab {d. i. Braun), noch einen Ablak (d. i. Grau). 

lbn Abd el-hakam kam als entschiedener Schdfi'it nach Mi$r zurück, 
.besuchte noch die Vorträge des Schdfi'i und machte sich Hoffnung nach 
dem Tode desselben {im J. 204) an seine Stelle zu kommen. Aus Arger, 
dass ihm Buweitf den Rang ablief (s. oben), trat er wieder zu den Mali- 
kiten über und wurde einer der angesehensten unter ihnen ; besonders 
aus Magrib und Spanien reisten die jungen Leute nach Mifr um ihn zu 
hören, und er wird nur desshalb zu den Schdti’iten gerechnet, weil er 
über gewisse Fragen die Lehre des Schdfi’i , welche auch andere Mali- 
kiten als richtig anerkannten, überliefert, bei Entscheidungen von Rechts- 
fallen angewandt und in Schriften durch Schdfi’is Beweise begründet hat. 

In dem Streite über die Erschaffung des C'ordns wurde er nach 
Bagdad geholt und von dem Cftdhi Ahmed ben Abu Uuftd ins Verhör 
genommen und da er sich auf seine Rechtgläubigkeit nach der Sunna 
berief, durfte er frei nach Ägypten zuriiekkehren. — Alinjed ben Tdldn. 
welcher im J. 254 als Statthalter dahin kam, liess einen Canal aus dem 
Nil ableiten, welcher im J. 266 vollendet wurde, allein die Leute wollten 
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das Wasser daraus niclit benutzen , weil die darauf verwendete • Summe 
Geldes, 120,000 Dinare, nicht auf rechtmässige Weise erworben sei. 
Einstmals wurde lbn Abd el-hakam bei Nacht durch einen Boten zu 
Ibn Tüldn nach dem Canal abgeh'olt, er glaubte nicht anders, als dass 
er in den Tod gehe, entnahm indess aus dem Gespräche mit dem Boten, 
dass es sich um den Canal handle. Als er den Statthalter am Canal 
traf, begrüsste er ihn und bat um Erlaubniss zunächst einen Trunk 
Wasser nehmen zu dürfen , da er durch die Eile des Boten ganz er- 
schöpft sei. Ein Diener reichte ihm einen Becher voll, er aber wünschte, 
selbst aus dem Canale schöpfen zu dürfen, und trank soviel, dass er 
fast geplatzt wäre , und lobte noch die Klarheit und den angenehmen 
Geschmack des Wassers. Ibn Tüldn, welcher seine Freude darüber 
hatte, Hess ihn nicht nur frei, sondern sandte ihm auch noch ein an- 
sehnliches Geschenk. Ibn Abd el-hakam starb Mittwoch d. 15. Dsul- 
Ca’da 268 (6. Juni 882). — Seine Traditious -Sammlung trägt das Ge- 
präge der Lehren des Schäli’i. 

35. Abu Muhammed el-Rabf benSoleimän ben Abd el-gabbär 
ben Kdmil el-Mur&df, Freigelassener aus dem Stamme Muräd, geb. 
im J. 174 (790) in Mipr, ein Milchbruder des Mozenf, erhielt den er- 
sten Unterricht in den Traditionen von Asad ben Mdsä el-Corcschi 
7 212, Ajjdb ben Suweid el-Ramlt. Scho’eib ben el-Leith, Abdullah ben 
Jdsuf cl-Tinnisi -j- 218, welche grösstentheils Anhänger des Malik waren, 
und wurde Gebetausrufer an der Moschee in dem Stadttheile el-Fust&t. 
Er schloss sich dann an el-Sehäfi’i, versah bei ihm die Stelle eines Haus- 
dieners und wurde einer seiner . berühmtesten Schüler und Verbreiter 
seiner Lehre, indem er fast alle neueren in Ägypten entstandenen Bücher 
desselben sorgältig nachschrieb, hcrausgab und danach lehrte ; el-Schdtt i 
selbst sagte: keiner hat mir solche Dienste geleistet wie el-Rabf, und 
wenn ich ihn mit der Gelehrsamkeit futtern könnte, würde ich es thun; 
und Abu Bekr el-Bcihaki schliesst seine Lebensbeschreibung des Schdfi'i 
mit den Worten: cl-Murftdi ist der treueste und festeste Überlieferer 
der neueren Schriften des Sch&fi’I, und wo ihm etwa Blätter aus seinen 
Büchern abhanden gekommen waren, setzte er gewissenhaft hinzu: es 
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sagt el-Sch&fi’i, oder es sagt el-Buweiti von el-Sch&fi’i, während el-Buweiti 
otfen anerkannte, el-Rabi’ sei in der Lehre des Sch. fester als er. Wo 
nun in den nachfolgenden Lehrbüchern mit dem blossen Namen auf el- 
Rabi' Bezug genommen wird, da ist dieser el-Mur&di gemeint, während 
bei el-Rabi’ el-Gizi immer dieser Zusatz gemacht wird. 

Im J. 240 war er auf der Wallfahrt in Mekka mit Abu 'Ali el-IIasan 
el-Za’far&ni aus Bagdad zusammen getroffen und hatte zu ihm gesagt: 
Du im Osten und ich im Westen, so wollen wir die Lehre des Sch&ti’i 
und seine Bücher verbreiten. 

Der Statthalter Ahmed ben Tilltln liess . in der von ihm in deu 
Jahren 262 bis 266 erbauten Moschee für el-Rabi’ einen eigenen Lehr- 
stuhl einrichten, wo er die Traditionen vortrug, und er ist der erste, 
welcher als öffentlicher Lehrer einen festen Jahresgehalt erhielt. Der 
Zudrang zu seinen Vorlesungen war so gross, dass Muhammed ben 
Ahmed ben SuijÄn el-Tar&tfi d. i. der Holzschnitzer aus Bagdad erzählt, 
er habe 900 Caro eie an der Thür des Rabf lagern sehen, deren Herren 
die Bücher des Sch. hören wollten. 

el-Rabf war klüger als el-Mozenf in den Traditionen, dieser aber 
viel klüger als jener im juristischen Fach. Aus allen grossen Städten 
der Erde reisten die Leute herbei , um von el - Rabf die Lehren des 
Schäfi’i und die Überlieferung seiner Bücher zu hören, und unter seinen 
Schülern sind die ausgezeichnetsten die drei Verfasser der grossen Tra- 
ditions-Sammlungen Ibn Mäga, Abu Däwüd und el-Nas&l und der vierte 
el-Tirmidsi durch Diplom, die drei Gelehrten aus el-Rai Abu Zur’a, 
Abu Ilfttim und dessen Sohn Abd el-rahraan lbn Abu Hätim -j- 317, 
Jahja ben C'&'id aus Bagdad -J-318, Ahmed ben Abdallah Ibn Seif f 316, 
Muhammed ben Hamdän el-Tarälff, Jahja el-Sägi aus Ba^ra f 307, Ah- 
med el - Tahftwi ~ 321, Abu No’aim Abd el-malik el-Gurgäni f 322, 
u. A. Zwei Aussprüche des Schäfi’i werden besonders hervorgehoben, 
welche el-Rabi’ von ihm überliefert hat, einmal: „Es ist niemand ge- 
stattet den Vornamen Abul-Cdsim (so wird der Prophet genannt) zu 
führen, gleichviel ob er Muhammed heisst oder nicht”; und dies ist 
das richtige, wenn schon el-Raii'i der entgegengesetzten Meinung ist. 


N. 
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Zweitens : • Beim Essen sind nach dem Gesetz , der Sunna und dem An- 
stande je vier Dinge zu beachten : nach dem Gesetz: das Waschen der 
Hände, der Schüssel, des Messers und des Schöpfgefasses ; nach der 
Lehre der Sunna: das Sitzen auf dem liukeu Kusse, das Kleinkauen, 
das richtige Schlucken und das Ablecken der Finger; und nach den 
Regeln des Anstandes : dass du deine Haud nicht nach den Speisen 
auSstreckst, bis es ein Älterer als du gethan hat, dass du von dem issest, 
was dir zunächst steht , dass du den anderen wenig ins Gesicht siehst 
und dass du wenig sprichst. 

el - Rabi’ sammelte das, was er von Sch. Aber die Fundamente der 
Jurisprudenz hörte und gab es unter dem Titel el-Mabsüt Liber facilis 
inteüectu heraus. Er starb Montag d. 19. Schawwdl 270 (20. April 884) 
in Mi^r, Chumdraweih, welcher einen Monat nachher zur Regierung kam, 
hielt ihm die Leichenrede, und er wurde am Caräfa Berge auf der Nord- 
seite der Fokkd’i Moschee beerdigt; das Grab erhielt eine Einfassung 
und am Kopfende eine Marmorplatte mit seinem Namen und dem Todes- 
jahre. F.r wird gewöhnlich als der zuletzt verstorbene Schüler des Schäti’i 
bezeichnet, iudess nennen Isnawi, Subki und Sujüti noch einen, welcher 
einige Monate später starb, nämlich 

36. Abu Hanifa Cahzara ben Abdallah ben Cahzam el-Uswänf 
d. i. aus Syene, von ('optischer Herkunft, Freigelassener des Stammes 
(’hauldn, einer der besten Schüler des Schdfi’i, war viele Jahre in seiner 
Vaterstadt Richter und starb dort im Gumddä 1. 271 (Oct. 884). 


Hierzu kommen noch einige, deren Todesjahr nicht bekannt ist. 

37. lbrähim ben Muhammed ben Harim überlieferte eine Er- 
klärung des Sehdli'i zu Sure 83, 15. 

38. Abu Ga'far Ahmed Ibn Abu Soreig el-Cabbäh el-Sahlf el- 
Rdzi, Zuhörer des Sch&ti'i, welchen el-Boch&ri anführt. 

39. Abu Abd el-rahman Ahmed ben Jahjd ben Abd el-’azlz el- 
Bagdadi einer der älteren Schüler des Sch. in Bagdad, welcher sich aber 
in seinen dogmatischen Ansichten, wie in der Lehre von der Erschaffung 
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des C'oräns, jedoch nicht in den juristischen Lehrsätzen an Ihn Abu 
Duwäd (f 240) anschloss; er wird nicht -für recht glaubhaft in seiuen 
Überlieferungen gehalten. 

40. Abu Abdallah Ahmed ben Muharamed ben Gabala cl-C’eirafi 
d. i. der Geldwechsler el-Bagdadi hörte bei Schäfi’f und anderen. 

41. el- Hosein el- Call äs ein Traditionskundiger, welcher die 
l.ehre des Sch. fest im Gedächtniss hatte. 

42. Abd el-’aziz ben Jahjä ben Abd cl-’azlz ben Muslim el- 
Kinäni überlieferte Traditionen von Sehätvf und Sufjän Ibu ’Ojeina. 


111. Die Anhänger des Schäfi’f bis ztun Jahre 300 d. H. 

43. Abu Muhammed Abdallah ben Sa'id el-Cattän d. i. der 
Händler mit Baumwollenzeug, gen. IbnKulldb, Anhänger der Sunna 
und einer der älteren Scholastiker, dessen Ansichten Abul - Hasan el- 
Asch’ari folgte, schrieb mehrere Bücher über die Einheit Gottes und 
seine Eigenschaften, Chalk el-af'di Creatio verborum und Jiefutatio 
Mu taziUtarum. Er soll den Namen Ibu Kulläb „Zange“ davon erhalten 
haben, weil er die Leute, wenn er mit Jemand disputirte, nach sich 
zog, wie die Zange etwas nach sich zieht. Er neigte sehr zum Christen- 
thum und soll dem Guueid (-J- 298) verfängliche Fragen über die Ein- 
heit Gottes vorgelegt haben. Er starb nach dem J. 240. Im Fihri.it 
I. 180 heisst er Abdallah ben Muhammed Ihn Kulläb. 

4 4. Abu Abdallah Muhammed ben lsm&’il ben lbrähim ben 
el-Mugira ben Berdizbeh (oder Jerdsibch od. Jerdezbeh, was im Boeha- 
rischen „Sämann" bedeuten soll), cl-Boehärt wurde nach dem öffent- 
lichen Gebete Freitag d. 13. Schnwwäl 194 (21. Juli 810) in Bochärä 
geboreu. Nachdem der Ahnherr Berdizbeh noch als Magier und Sklav 
gestorben war» legte sein Sohn el-Mugira in die Hand des Präfecten von 
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BochArA Abu Abdallah Muhammed ben Ga'far Ibn el-Jamäm el-Musnadf 
vom Arabischen Stamme Gufl das Islamitische Bekcnntniss ab, wurde 
von ihm freigelassen und nahm dessen Stammesnamen el-Gufi an, 
welcher in der Familie forterbte. — BochArf erhielt den ersten Unter- 
richt in der Schule zu BochArA bis in sein 1 0 . Jahr und fing schon da- 
mals an aus Neigung Traditionen auswendig zu lernen und besuchte 
dann die vorzüglichsten dortigen Lehrer derselben : Muhammed ben 
SallAm el-Beikendi 7 225. Abdallah ben Muhammed el-Musnadf 7 229, 
Jahjü ben Ga'far el-Beikendi 7 243, HAnln ben el-Asch’ath u. A. Neben 
dem Sammeln der Traditionen hatte er die darauf bezüglichen Bücher 
der beiden berümtesten Kenner Abdallah ben el-MubArak 7 181 und 
Waki’ ben el-Garräh f 196 sich cingeprägt und deren Ansichten und 
Aussprüche kennen gelernt, und in seinem 16. Jahre begab er sich mit 
seiner, Mutter und seinem Bruder Ahmed auf die Wallfahrt. Er muss 
seinen Weg über Balch , Merw. Kufa. WAsit, Bn^ra und Medina nach 
Mekka genommen haben, denn bei seiner späteren Rückkehr nach Ba^ra 
waren einige Männer, welche als seine Lehrer in diesen Orten genannt 
werden, schon gestorben: in Balch Mekkf ben IbrAhim el-IIandhalf 
7 215; in Mcrw 'Alt ben el-Hasan ben Schakfk f 215, ’AbdAn d. i. 
Abdallah ben ’OthmAn el-Azdt 7 222 und Qadaca ben el-Fadhl f einige 
Jahre nach 220 ; hier besuchte er auch eine Versammlung von Gelehrten 
bei Ibn Rahweih, ohne von ihm damals Traditionen zu hören, aber er 
fasste hier den Entschluss eine Sammlung anzulegen. Die Veranlassung 
erzählt IbrAhim ben Ma’kil el-Nasati (7 295} mit den eigenen Worten 
des BochArf : „Wir waren bei IshAk Ibn Rahweih in Merw, [auf der 
Hinreise ztir Wallfahrt im J. 210 , denn später lebte Ibn Rahweih in 
N'isAptlr. wo BochArf ihn wiedersah, und starb hier erst im J. 238,] da 
sagte einer der Anwesenden: „wenn ihr doch ein kurzes Buch über die 
glaubwürdigen Aussprüche des Gottgesandten sammeltet“; dies nahm 
ich mir zu Herzen und fing an, dieses Buch zu sammeln“. Vielleicht 
hörte er auch damals dort Muhammed ben MucAtil , el-Heitham ben 
ChAriga el-ChorAsAnf 7 227, Mahmfid ben GeilAn 7 239, ’Alf ben Hagar 
f 2 44 und Abdallah ben HammAd el-Ämulf f 269. — In KufÄ starben 
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nicht lange nach seinem Dortsein seine Lehrer Ch&lid ben Machlad el- 
Suw&i 7 210 (Jahr seines Besuches), Abdallah ben Mdsa el-'Absi f 213, 
Cabl^a ben ’Oeba cl-Suwäni 215; ausser diesen hörte er hier Tradi- 
tionen bei Abu No’eim el-Fadhl ben ’Amr gen. Dokein el-lAl f 218, 
Abu ’Aff&n Mälik ben Isma’il el-Mahdi 7 219, Ahmed ben Homeid el- 
Tarschisehi f 220, el-Hasan ben el-Rabi" 7 221. Ahmed, ben Abdallah cl- 
JarbdT j 227, Muhammed ben Abdallah el-llamdani 7 234, Abu Bekr 
ben Abu Scheiba f 235, ’Othm&n ben Abu Scheiba 7239 und Abu 
Koreib Muhammed ben el-’Äla el-Hamdäni 7 248. — In W&sit bei 
’Afira ben 'All el-Tamimi -J* 221 und SaTd ben Soleiinän el-Dhabbi 7 
225. — Bei seinem ersten Besuche in Ba$ra hörte el-Bochäri bei Abu 
’A^-im cl-Dhahhäk el-Kabil •]• 213, Muhammed ben ’Ar’ara 7 213 und 
Amr ben ’Acim el-Kiläbi f 213, wahrscheinlich auch' noch bei einigen 
der unten zu nennenden. 

In Medina verweilte el-Bochdri etwa zwei Jahre, und hier waren 
seine Lehrer lsmdil ben Abu Ilweis Abdallah el-Medeni 7 226, Ibrähim 
ben el-Mundsir el-Hizämi 7 236, Mutarrif ben Abdallah ben Mutarrif, 
Ibrahim ben Hamza, Abu Thabit Muhammed ben Obeidallah. Abd el- 
’aziz ben Abdallah cl-Uweisi, Ja’cilb ben llomeid el-Medeni 7 236 und 
Abd el-Mu^’ab Ahmed ben el-Cdsim el-Xuhri 7 242. Als er ins 18. 
Jahr eingetreten war, fing' er an, die lleehtsentscheidungen der Beglei- 
ter Muhammeds und der ersten Nachfolger und deren Aussprüche zu 
schreiben und indem er die bis dahin gesammelten Traditionen ordnete 
und sichtete, verfasste er hier am Grabe des Propheten ein grosses 
Geschichtswerk Ilütoria Magna über die zuverlässigen und die unsiche- 
ren Überlieferer, wovon er, da es ihm zu umfänglich erschien, einen 
Auszug und eine noch kleinere Ausgabe veranstaltete. II. 2174. 3825. 
Er schrieb keinen Artikel auf, ohne sich vorher gewaschen und in zwei 
Verbeugungen gebetet zu haben. — Daun begab er sich nach Mekka, 
wo er noch von dem alten Überlieferer und Cordn- Vorleser Abdallnh 
ben Jahja 7 213, von Abul-Walid Ahmed cl-Azraki, dem Grossvatcr des 
Geschichtschreibers von Mekka, von Abu Bekr Abdallah el-ilomeidi 


's 


Digitized by Google 



DIE SCHÜLER DES SCHAFI’I'. 


* 81 


dem Schüler und Begleiter des Seh&li’i (f 219) und anderen jüngeren 
Zeitgenossen Traditionen hörte. 

Nach längerem Aufenthalte trat Bochdri seine grosse Reise durch 
die Islamitischen I Binder an. um seine Sammlung zu vermehren, allein 
gleich in Bafra blieb er fünf Jahre, indem er jedes Jahr die Wallfahrt 
nach Mekka machte, um auch von weit herkommenden Pilgern Nach- 
richten für seine Zwecke einzuziehen. Seine Lehrer in Bagra waren 
Haggdg ben Minhdl el-Anmäti 7 217, Mu'alli ben Asad -j-218, ’Affdn 
ben Muslim - 219, Muhammed ben Abdallah cl-Raccdschi f 220 , Mus- 
lim ben Ibrahim el-Azdi f 222, Abu Bekr Abdallah * ben Muhammed 
ben Abul-Aswad f 223, ’Arim ben el-Fadhl Muhammed el-Saddsi f224, 
Abu Ma’mar Abdallah ben ’Amr el-Mineari f 224, Abu 'Omar Haff 
ben 'Omar el-Namari j 225, Abul-Walid Hisch&m el-Tajalisi f 227, 
Muhammed ben el-C’abbfih el-I)auldbl f 227, Musaddad bell Musarhad 
ben Musarbal 7 228, Muhammed ben el-Minhdl el-Bafrf f 231, Abd- 
allah ben Muhammed el-Dhobe’i -j- 231 , Abdallah ben Maslama ben 
Ca’nab f 231, Soleimdn ben Harb el-Audi 7 234, 'Ali Ibn el-Medinl 
7 234, Muhammed ben Abu Bekr el-Thakcfi f 234, Hudba ben Chdlid 
gen. lludddb f 235., Abd el-a’la ben Hammdd 7 237, Chalifa ben Chaj- 
j$t el-Uffuri 7 240 und Zijdd ben Ajjdb gen. Dulluweih 7 252. — ^ 
Hdschid ben Ixmdil aus Bochdni 7 241, welcher weite Reisen gemacht 
hatte, erzählt : Als ich in Bafra war, habe ich die Leute Bochdri, der 
noch ein junger Mann war, nachlaufen sehen, um Traditionen von ihm 
zu hören, bis sie ihn einholten und ihn auf der Strasse zum Sitzen 
nöthigten, und es sammelten sich Tausende um ihn, von denen die 
meisten nachschrieben, was er -vortrug. 

Von Bafra wandte sich Bochfiri nach Mifr, wo er die Traditionen 
von folgenden Männern sammelte: Sa'id ben ’isd f 219, Afbag ben el- 
Farag f 225, Sa'id ben Kathir ben 'Ofeir 7 226, No’eim ben Hammad 
el-Chuz&i aus Merw f 228, Jahja ben Abdallah ben Bokeir 7 231, 
Ahmed beu (,'filih lbn el-Tabari 7 248, ’Othmdn ben CAlih und Ahmed 
ben Schabib. 

In welcher Reihenfolge er die übrigen Länder und Städte besuchte, 
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ist nicht genau festzustellen *), genannt werden die Traditionsgelehrten 
in Ascalon Adam ben Abu Ijds aus Merw 7 220 oder 221 ; in Sy- 
rien (Damascus) Muhammed ben Jilsuf el-Firjdbf f 2 1 2 (?) , Abu 
Na^r Ishdk ben Ibrdhim, Jahjd ben f^alih el-Wahddhf 7 221, Abul-Ja- 
mdn el-Hakam ben N'dfi’ 7 222 in H i m f , Soleiinan ben Abd el-rah- 
man el-Tamimi f 232, llischdm ben ’Amtnär 7 245; in el-Gazira 
Ahmed ben Abd . el-rahman el-Harrdnf 7 221, Ahmed ben Jazid el- 
llarranf, ’Amr ben Chalaf, Ismail ben Abdallah el-Kakki, ’Amr ben 
Muhammed ben Bokeir in liakka f 232 in Bagdad. 

Nach Bagdad kam Bocharf mehrmals, wird aber den dort im 
J. 217 gestorbenen Soreig ben el-Nu’mdn el-Gauhari schon früher an- 
derswo getroffen haben. Er sammelte hier Traditionen von Muhammed 
ben Sdlk, Muhammed ben ’lsa ben Abu Nagih el-Tabbft’ 7 224, Jahjd 
ben Main el-Gatafdnf 7 233, 'Ali ben Bahr el-Cattän 7 ^34, Abu L'hei- 
r.ama Zoheir ben Harb el-Charaschi aus Nasa 7 234, Abu Thaur Ibra- 
him ben Chdlid f 240, el-1 osein el-Kardbisi 7 240, Ahmed ben Hanbal 
7 141, Ishdk ben Abu IsrdTl el-Merwazf 7 245, el-Hasan ben el-^'abbdh 
el-Wdsiti 7 246, Zijftd ben Ajjdb gen. Ualluweih f 252, Muhammed 
ben Abdallah el-Muharram f 254, el-Hasan ben Muhammed el-Za’far&ni 
7 260 und Muhammed ben Abdallah el-Thalgl 7 206. 

ln Bagdad wollte man ihn über seine Kenntnisse auf die Probe 
stellen; mehrere Gelehrte kamen zusammen und wählten 100 Traditio- 
nen aus, in denen sie sowohl den Wortlaut, als auch die Namen der 
Übcrliefercr fälschten und vertheilten sie zu je zehn unter zehn von 
ihnen. In einer grösseren Versammlung, in welcher auch Bochilri er- 
schien, trat der erste Fälscher an ihn heran und richtete au ihn die 
erste Frage über die Richtigkeit einer Tradition, worauf Bochdri ant- 
wortete: die kenne ich nicht. Bei der zweiten Frage gab er dieselbe 

1) Einige Überlieferer wird er schon früher an anderen Orten getroffen haben, 
ehe er zu ihren Wohnsitzen kam; es kommen aber auch offenbar fehlerhafte An- 
gaben vor, wenn z. B. Nawawi S. 92 in Baijra yafwän ben ’isd nennt, welcher 
schon im Jahre 200 gestorben war, oder in Syrien Ijeiwä ben Schoreib t 158 
oder 159. 
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Antwort und ebenso bei den folgenden und bei den anderen neun Per- 
sonen, jedesmal • entgegnete er: die kenne ich nicht. Als der letzte 
Fälscher geendigt hatte, wandte sich Bochdri wieder zu dem ersten und 
sagte: deine erste Tradition lautet so und so und ist von dem und dem 
überliefert; und so fuhr er fort, bis er alle berichtigt hatte. Die ganze 
Versammlung erkannte ihn nun als Traditionskenner an und gestand 
ihm seine Überlegenheit zu. Ihn Hanbal äusserte sich über ihn : einen 
ähnlichen Mann wie Muhammed beu ismä'il hat Chordsim nicht von 
sich ausgehen lassen ; und einandermal sagte er : Eine vollkommene 
Kenntniss der Traditionen haben sich in Chordsdn vier Männer erwor- 
ben : Abu Zur’a el-R&zi (f 284), Muhammed ben Ismd'il el-Bochdri, Ab- 
dallah ben Abd el-rahman el-Samarcandi , er meinte el-Ddrimi (f 255) 
und el-Hasan ben Sehugu el-Thalgl (f 266). Dasselbe Unheil hat über 
die drei zuerst genannten 'All ben Ilagar (f 244) gefällt und viele an- 
dere haben sich darüber ausgesprochen, dass Bochari der grösste Ken- 
ner der Traditionen sei. 

In el-Itei hörte Bochdri Traditionen bei Muhammed ben Mihrdn 
el-Hammdl el-lld/.i f 230 und lbrdhim ben Milsä el-Farra dem jünge- 
ren; in Nlsdpdr bei Jahja ben Jahja el-Handhali j- 226, Ishäk ben 
lbrfihlm Ibn Kdhweih f 238, Muhammed ben Hali’ el-Coscheiri j 245, 
Isbdk ben Man?ur el-Merwazi -25t, Muhammed ben Jahja el-Dsuhlf 
“ 252, Abdallah ben Muhammed el-Musnadi, Hdrün ben el-Asch’ath 
und Muhammed ben Ibr&him cl-Puschengi ~ 291. — Abu Hdmid el- 
’A'raasch (f 321) erzählt: Ich sah in Niadpilr el-Bocb&ri bei einem Lei- 
chenbegängnis» mit seinem Lehrer Muhammed ben Jahja el-Dsuhll Zu- 
sammengehen; dieser fragte ihn nach einigen Namen und Vornamen 
und nach Fehlern in den Traditionen und Bachdri gab schnell wie ein 
Pfeil die Antwort, wie wenn er sagte : Gott ist einer. — Der oben ge- 
nannte Häschid ben Ism&’il berichtet: Ich sah lbn Rahweih auf sei- 
nem Lehrstuhl sitzen und dem Bochdri. welcher zugegen war, missfiel 
etwas in seinem Vortrage und er verbesserte es, lbn Rdhweih nahm 
diese Verbesserung an und sagte zu den versammelten Schülern : sehreibt 
die Bemerkungen dieses jungen Maimes auf; wenn er zur Zeit des 

11 * 
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Ilasan el-Bafrf (7 110 ) gelebt hätte, so würden doch die Leute des 
Bochäri bedurft haben wegen seiner Kenntnis» der "Traditionen und 
seiner Gelehrsamkeit. 

Unter den Gelehrten, welche Bochäri in He rät besuchte, wird 
Ahmed ben Abul- Walid el-Hanefl genannt; in Bai eh noch Zakarijä 
ben Abu Zakarijä el-Ldluwf -j- 232, .lahja ben Müsä. Coteiba ben Sa'id 
el-Balchi 7 240 und Muhammed ben Abän gen. Hamdaweih 7 244. 

Wenngleich Bochäri nicht ausdrücklich als Anhänger des SehäfiT 
be/.eichnet wird und er selbst den Schäfi'i nur an zwei Stellen seines 
yahih erwähnt und keine Tradition geradezu nur von ihm anführt, so 
ist doch seiue Zugehörigkeit dadurch erwiesen, dass er sich in einzel- 
nen Fragen auf SehäfiT» Aussprüche bezieht, wie sie durch dessen Schü- 
ler, namentlich durch Abu Thaur und el-Karäbisf überliefert sind, denn 
der wahre Trnditionslehrer begnügt sich nicht mit den Aussagen seiner 
Zeitgenossen, sondern sucht seine Gewährsmänner soweit hinauf als 
möglich; desshalb hat ihn aber schon el-Abbädi in die Classen der 
SchäfiTten aufgeuommen und die jüngeren sind ihm hierin gefolgt. 

Ga’far ben Muhammed el-Cattän behauptete, Bochäri habe zu ihm 
einmal gesagt, seine Traditionen habe er von 1000 Männern und dar- 
über hinaus gehört und er wisse von einer jeden , von wem er sie ge- 
hört habe mit der Reihe der Überlieferer. Einandermal sagte er: ich 
weiss 100000 wahre Traditionen auswendig und 200000 falsche. 

Aus seiner Sammlung von 600000 Traditionen, welche er nach ei- 
ner Abwesenheit von 1 6 Jahreu mit nach Boehärd brachte , wählte er 
7275 aus für seine Ausgabe, welche allgemein als ficht anerkannt sind; 
zieht man hiervon noch diejenigen ab, welche von verschiedenen Ge- 
währsmännern nur in etwas verändertem Wortlaut zwei- oder mchrmal 
wiederholt werden, so bleiben etwa 4000 übrig*). Dies ist der Grund- 
stock seines Wissens, wonach er in der Folge seine öffentlichen Vor- 
träge hielt, denen zu Zeiten wohl 20000 Zuhörer beigewohnt haben 


1) Die Zahlung weicht ans besonderen Rücksichten bei diesem und jenem et- 
was ab. 11. 1L S. 518. 
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sollen, wonach die Zahl «einer Schüler, welche seine Lehren in der 
Muhammedanischen Welt verbreiteten, mit 70Ü00 oder nach anderer 
Lesart selbst 00000 noch zu gering angegeben su sein scheint. Die 
berühmtesten von diesen, welche zwar nicht unter die Schdfi’iten ge- 
rechnet werden, aber in die Reihe der glaubhaften Überlieferer eintre- 
ten, sind: 

Abul-Hosein Muslim ben cl-IIaggSg el-Nisäpdrf 7 261 . Verfasser 
einer zweiten grossen .Sammlung von Traditionen, deren Ächthcit an- 
erkannt wird: er bewies eine so hohe Verehrung gegen Bochdri, dass 
er , als er einst zu ihm kam , ihn auf die Stirn küsste und sagte : er- 
laube mir, dass ich dir die Küsse küsse, o Lehrer aller Lehrer und 
Herr der Traditionisten , o Arzt der Traditionen in ihren Krankheiten. 

Abu Zur'a Obeidallah ben Abd el-karim el-Razi f 264. 

Abu Hatim Muhammed ben Idris el-KÄzi 7 275. 

Abu 'Isa Muhammed ben ’lsa el-Tirmidsi f 279, Verfasser einer 
dritten grossen Traditionssammlung. 

Abu Bekr Abdallah lbn Abul-Dunjft 7 281. 

Abu lshdk Ibrahim ben lshdk el-Harbi f 285. 

(^dlih Gazra ben Muhammed el-Bagdadi 7 293. 

Abu Bisehr Muhammed ben Ahmed ben Hammftd el-Daul&bi f 301. 

Abu Ga’far Masfh ben Sa'id. 

Adam ben Milsä el-Chabb&zi. 

Abu Abd el-rahman Ahmed ben Scho’aib el-Nasdi f 303, Verfasser 
der vierten grossen Traditionssammlung. 

Abu Bekr Muhammed lbn Chozcima el-Nisäpüri f 311. 

Jahjä ben Muhammed ben (,'il’id el-Bagdadi 7 318. 

Abu Abdallah Muhammed ben Jdsuf el-Firabri 7 320, welcher im 
Besitz des Originals des Qahih war, woraus er selbst und andere Ab- 
schriften nahmen, sagt von sich selbst, er sei der einzige noch lebende 
unmittelbare Überlieferer dieses Werkes, indess • 

Abu Tallia M&nfdr ben Muhammed el-Nasafi überlebte ihn noch 
um neun Jahr, denn er starb erst im J. 329 und 
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der Cädhi von Bagdad Abu Abdallah el-Hoscin ben Ismä'il el-Ma- 
humili starb sogar erst ira J. 339. 

Bei allen seinen gelehrten Studien entzog sich Bochäri der allge- 
meinen Wehrpflicht nicht, wenn das Vaterland in Gefahr war, auf der 
anderen Seite vergass er aber selbst im Kriegsgetümmel seine Bücher 
nicht, sondern nahm sie mit sich; dies geht deutlich aus folgender 
Erzählung seines Schriftwart Muhammed ben Abu Hätim hervor. 
„Wenn ich mit ihm auf Reisen war und wir nur im Sommer in einem 
Hause verweilten, habe ich gesehen, dass er des Nachts wohl 15 bis 
20 mal aufstand, jedesmal das Feuerzeug ergriff, selbst Licht anzündete 
und Traditionen hervorholtc um sie zu lernen, dann legte er sich wie- 
der nieder. In der Älorgendämmerung betete er in dreizehn Verbeu- 
gungen, eine davon ausserordentlich. Eines Tages, wir waren in Firabr 
am Oxus in der Nähe von Bochärä , sah ich ihn ausgestreckt auf dem 
Ilinterkopfe liegen bei der Bearbeitung seines t’ommentars zum Corän, 
er hatte sich an dem Tage durch das Aufsuchen der Traditionen müde 
gearbeitet, da redete ich ihn an : o Abu Abdallah, ich habe dich sagen 
hören, du thätest nichts ohne Absicht, seitdem du deinen Verstand hät- 
test; was für eine Absicht hast du dabei, dass du dich ausgestreckt 
hinlegst ? Er antwortete : ich habe mich heute müde gearbeitet und 
hier auf der Gränzc fürchte ich, es werde von Seiten des Feindes et- 
was unternommen, da wollte ich mich erholen und darauf vorbereiten, 
damit wir mobil sind, wenn uns der Feind überfällt.“ 

Geschah es aus Eifersucht über das hohe Ansehen, welches Bochäri 
genoss, oder weil er nicht für rechtgläubig gehalten und der Hinnei- 
gung zu den Mu’taziliten beschuldigt wurde, oder aus einem anderen 
Grunde, genug der Emir von Choräsän Chälid ben Ahmed el-Sadüsf cl- 
Dsuhlf verwies Bochäri aus der Stadt und verbannte ihn nach Chartank, 
einem Städtchen einige Farasangen von Samarcand und Bochäri sprach 
gegen den Emir eine Verwünschung aus, welche in Erfüllung ging, 
denn als dieser nicht -lange nachher die Wallfahrt machen wollte und 
nach Bagdad kam, wurde er von dem Regenten el-Muwaffak dem Bru- 
der des Chalifen el-Mu'tamid, festgenommen und er starb im Gefang- 
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nisse im J. 270 l ). Bochäri blieb in Chartank bei Abu Man^ür Gälib 
ben Gabril und starb in dessen Hause am Abend des 30. Kamadhän 
256 (31. Aug. 870) und wurde am anderen Morgen beerdigt. 

Nach einer von dem Kleiderhändler el-Hasan ben el-Hosein über- 
lieferten und von anderen bestätigten Beschreibung hatte Bochäri einen 
magern Körper, er war nicht gross und nicht klein. Kr sagte einmal : 
Ob ich gelobt oder getadelt werde, ist mir gleich, ich hoffe, dass ich 
zu Gott kommen werde und er mich nicht zur Rechenschaft ziehen 
wird, weil ich jemand vcrläumdet hätte. Ich habe, seitdem ich im 
Amte bin, von niemand für einen Dirhem gekauft und an niemand et- 
was verkauft; und auf die Frage: und Papier und Tinte"? antwortete 
er : das habe ich mir von einem anderen kaufen lassen. 

Schriften: 1) Historia magna, s. oben. — 2) Corpus traditionum pro- 
barum. H. 39fl8. Der Titel, welchen Bochäri seinem Werke gab, war 
vollständig: „die durch die Tradition gesicherte, wahrhaftige, kurz ge- 
fasste Sammlung über die Lebensumstände, Aussprüche und Kriegs- 
thaten des Gesandten Gottes 1 *, dann kurz el-'GAmi’ el-fakih „die wahr- 
haftige Sammlung“ oder ^aMh el-Bochari „das glaubwürdige Buch des 
Boch&ri“ genannt. Über den Rang, welchen dasselbe einnimmt, sind 
die Gelehrten einerlei Meinung, dass ihm nächst dem C'orän der erste 
Platz unter allen Schriften des Isläm gebühre, nur einige wollen es 
mit der dem Titel und Inhalt gleichen Sammlung des Muslim auf eine 
Linie stellen, und andere wenige diese sogar vorziehen, welche Ansicht 
nach einer Angabe des Abu Abdallah Muhainmed el-Häkim el-Nisäpdri 
(j- 405) sein Lehrer Abu "All el-Hosein el-Nlsdpdrf (f 349) und einige 
Gelehrte in Magrib hatten ; die Mehrzahl stimmt aber darin überein, 
dass das Werk des Bochäri wahrheitsgetreuer und nützlicher sei, wenn 

1) Hier hatte Ibn Challibän Nr. 580 am Rande bemerkt, Ibn J Anus sage fälsch- 
lich, er sei nach Ägypten gekommen und dort gestorben. Diese Bemerkung ist in 
einer Handschrift, welcher Mac Guckin folgte, mit Auslassung der Jahrszahl an 
einer unrichtigen Stelle eingeschoben, als wenn Bochäri nach Ägypten gekommen 
und dort gestorben sei. Vergl, Ihn el-Athir VII. 289. 
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auch das des Muslim durch bessere Anordnung und höheren Stil einige 
Vorzüge habe. Die erste gedruckte Ausgabe erschien in Bombay 1269 
(1852); dann Le recueil dei traditions Mahometanes par el- Bochari, 
publik par Ludolf Krehl. Vol. 1 — 3. Leyde 1862 — 69. Vergl. L. 
Krehl, über den Saldh des Buchdrt, in der Zeitachr. d. D. Morg. Ges. 
Bd. 4. — 3) el- Thaldthtjdt Traditiones ternariae, 22 Traditionen aus 
dem ( ,’ahth , welche durch eine dreifache Reihe von Überlieferern be- 
glaubigt sind. 3827. — 4 ) el-'Gdmi’ el-kabir oder el-Musnad el- 
kabir Corpus traditionum maynum. 3939. 12032. — 5) el-'Gdmi' el- 
yayir Corpus traditionum partium. 3917. — 6) e I-Mabsdt Liber amplus 
de traditionibus. 11326. — 7) Kitdb el-ricdc Liber servorum, Tradi- 
tionen. 10141. — 8) el-Adab el-mufrid Institutio Simplex de re tradi- 
tionaria. 342. — 9) Kitdb el-wuhddn Liber auctoritatum smyularum. 
Männer, welche nur eine einzige Tradition überliefert haben. 10602. — 
10; As m d Nomina socierum prophetae. 703. • — 11) Kitdb el-kund Li- 
ber de nominibus metonymicis. 10426. — 12) Commentarius in Coranum. 
3233. — 13) Kitdb kirdat Chalaf Liber de recensione Imamt Chataf 
coranica. 10389. — 14) Tdrtch Historia Bocharae. 2173. — 15) Badu- 
l-macbldcdt Initium rerum creatarum. 1092. — 16) Chalc af dl e I- 
’ibdd Quaeritur , num cultores Dei actiones ipsi producant. Streitschrift 
gegen seinen Lehrer Muhammed ben Jahja el-Dsuhli. 1024. 4791. — 
17) Birr el-wdlidein Pietas trya parentes. 1773. 9941. - — 18) Kitdb 
el-aschriba Liber de potulentia. 9864. — 19) Kitdb el-hiba Liber 
doni. 10621. — 20) Kitdb el-fawdid Liber rerum ad discendum utilium. 
10380. 

45. Abul-Hasan Ahmed ben Sajjdr el-Merwazi hatte weite 
Reisen durch ’lrdk , Syrien und Ägypten gemacht, auf denen besonders 
Soleimdn ben Harb cl-Ba^ri j- 234 und Ishfik Ibn Rdhweih -j- 238 seine 
Lehrer gewesen waren. Er ist der erste, welcher der Lehre des Schäti'i 
in Merw Eingang verschaffte und wurde dort einer der berühmtesten 
Traditions- und Rechtsgelehrten seiner Zeit, wie vor ihm Abdallah ben 
el-Mubarak f 181. Unter seinen Schülern sind Bochdri f 256, Zakarija 
ben Jahja gen. Cliajjät el-Sunna „der Sunna- Flicker“ el-Sigzi f 289, 


Digitized by Google 



DIE ANHÄNGER DES SCHAFIT BIS ZUM J. 300 d. H. 


89 


Ahmed el-N'asäi f 303, Abdallah Ibn Abu Däwdd f 316 die bedeutend- 
sten. . Er schrieb- mehrere Bücher, darunter eine Historia urbis Merw 
H. 2306 und starb 70 Jahre alt in der Nacht auf den Montag Mitte 
Rabi’ II. 268 (12. Nov. 881) und wurde am Abend begraben. 

46. Abu Soleimän Däwdd ben 'Ali ben Chalaf el-Ifpahäni el- 
Dhähiri, dessen Eltern aus I^pahän stammten, wurde im J. 200 oder 
202 (815 oder 817) in Kufa geboren und wuchs in Bagdad auf; er 
wurde von ’Arar ben Marzdk unterrichtet und studirte dann in Bagra 
bei Soleimän ben Harb f 224, Musaddad ben Musarhab f 228 und 
Abdallah el-Ca’nabi f 231. Auf einer Reise nach Nisäpür hörte er 
Ishäk lbn Rähweih und bei seiner Rückkehr nach Bagdad traf er Abu 
Thaur Ibrähim (f 240), welcher sich damals dort aufhielt. Er war ein 
gottesfürchtiger Mann und mit wenigem zufrieden, sodass er Geschenke 
zur Verbesserung seiner Lage zurückwies. Seine Anhänglichkeit an 
die Sunna ist allgemein bekannt, und wenn Abul-’Abbäs Ahmed gen. 
Tha'lab (-{■ 291) von ihm sagte, er habe mehr Verstand als eigentliches 
Wissen besessen, so wurde er doch für den gelehrtesten Mann in Bag- 
dad gehalten. Als grosser Verehrer des Scliäfi'i nahm er ihn gegen 
andere in Schutz und schrieb als der erste über ihn zwei Bücher, eins 
über seine hervorragenden Eigenschaften und eins zu seinem Lobe, 
worin er ihn gegen die Vorwürfe des Jahja ben Aktham vertheidigte. 
H. 7659. 13014. Gleichwohl wich er selbst in manchen Punkten von 
Schäfii ab und erhielt den Namen el-Db&hiri „der Äusserliche“, wo- 
nach die Sekte Ühähiria genannt wurde, weil er bei der Erklärung des 
Coräns und der Sunna nur die äusserliche d. i. die wirkliche Bedeu- 
tung der Worte anuahm und einen inneren d. i. verborgenen , mysti- 
schen Sinn leugnete und die Schlussfolgerungen,, welche hieraus durch 
Vergleichung gezogen werden sollten, verwarf, selbst wenn sie von der 
Gesammtheit der bisherigen Rcligions- und Gesetzes-Lehrer angenom- 
men waren. Ein späterer Gelehrter sagte desshalb: Wenn Däwüd zur 
Zeit des Schäti’f gelebt hätte, würde ihn dieser nicht als einen der 
’Llemä anerkannt haben. Während er nun seine gelehrten Zeitgenos- 
sen zu Gegnern hatte, fand seine Lehre in den vornehmen Ständen mit 

12 
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grünen Mänteln solchen Beifall, dass wohl 400 Zuhörer in seinen Vor- 
lesungen zugegen waren, ln seinen zahlreichen Schriften finden sieh 
viele Traditionen, aber die Berufung auf sie ist selten, da sie von den 
Orthodoxen nicht anerkannt, fast ganz unbeachtet gelassen und nach 
und nach vergessen wurden. H. Ch. erwähnt ihn ausser in den beiden 
oben bezeichneten Stellen nirgends, während im Fihrist S. 216 über 
1 50 Titel von theologischen und juristischen Abhandlungen angeführt 
werden, nebst mehreren Sammlungen von Gutachten über Fragen, welche 
ihm zur Beantwortung aus fremden Städten und Ländern wie I^pah&n, 
Ba^ra, Chuärizm vorgelegt waren. Als seine Schüler, welche seine 
Traditionen weitertrugen, werden besonders sein Sohn Abu Bekr Mu- 
hamraed, Scheich der Ruhten in Nis&pilr f 342 und Zakarijä beu Jahjd 
el-Sftgi Traditionslehrer in Ba^ra f 307 genannt. Däwild lebte ganz in 
Zurückgezogenheit und starb in Bagdad im Ramadhän oder Dsul-Ca'da 
270 (Nov. 893 od. Jan. 894) und wurde auf dem Todtcnhofe el-Schil- 
nizia an der Westseite des Tigris begraben. 

47. Abu Däwild Soleimän ben cl-Asch'ath ben Schadd&d el- 
Azdi el-Sigistänl stammte aus der Persischen Provinz Sigist&n oder 
aus dem Orte Sigistäna im Gebiete von Ba^ra. Das letztere könnte 
man für wahrscheinlicher halten , da er seine Ausbildung in Bafra er- 
hielt, indem ein grosser Theil seiner Lehrer dort lebte, welche sämmt- 
lich schon gestorben waren, bevor Abu Däwild nach seinen weiten Rei- 
sen dahin kam und sich hier bleibend nicdcrliess. Allein Jäcftt III. 
4 4 bemerkt dagegen, dass Abu Dftwiid in Nisäpdr mit einem Sohne 
des Ishäk Ibn Rähweih in die Schule gegangen und von Muhammed 
ben Aslam el-Tilsf (f 242) unterrichtet sei, als er noch nicht 10 Jahre 
alt war. Er war im J. 202 (817) geboren und als seine Lehrer werden 
genannt : Muslim ben Abu No’aim Ibrahim -j- 222, Milsii ben Ismä'il 
j 223, ’Amr ben ’Aun el-Wäsiti •}• 225, Abul-Walid Hischdm el-TajäbisI 
j 227, Abdallah el-Ca’nabl el-Medcni -j- 231, Muhammed ben el-Minhäl 
231, 'Ali Ibn el-Medfni f 234, sämtlich in Ba^ra. Unter ihnen ist 
noch kein Schäti’it und Abu D&wikl wird auch nur von el-Subkf unter 
die Schäli’Iten gerechnet, die übrigen Classenbücher ausser Abu lshäk 
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el-Schiräzf erwähnen ihn nicht, und die anderen Biographen sagen nichts 
über seine Glaübensrichtung. — Nachdem er seine Studien in Baijra 
beendigt hatte , begab er sich auf Reisen und besuchte zunächst etwa 
im J. 224 die Traditionsgelchrten in Küfa : Ahmed ben Abdallah ben 
Jdnus f 227, ’Othmän ben Abu Scheibe f 229, Abu Korcib Muhammcd 
ben el-’Alä f 248, und Abu Sa'id el-Aschagg Abdallah j 257. Dann 
setzte er seinen Weg fort, wahrscheinlich über Bagdad, wohin er mehr- 
mals kam, ohne sich lange aufzuhalten, nach Nisäpür, wo ihm im J. 
'230 sein Sohn Abu Bekr Abdallah geboren wurde. Sein nächstes Ziel 
war Mi$r, wohin er seinen Sohn mitnahm und von hier machte er die 
Wallfahrt nach Mekka, wo er den dort anwesenden Juhjä ben Main 
aus Bagdad (f 233) traf und von dem Cddhi von Mekka Soleimän ben 
Harb cl-Bacjri. welcher uach seiner Absetzung wieder nach Ba^ra zu- 
rückkehrte und hier im J. 234 starb, Traditionen hörte. Abu Däwüd 
reiste .hierauf nach Syrien, sammelte Traditionen in Damascus bei lli- 
schäm ben 'Ammär f 245 und Soleimän ben Abd el-rahtnau f 282, in 
Him^ bei Abu Gamähir Muhammcd ben ’Othmän j 250, durchwanderte 
danach die beiden ’lräk und Choräsdn, schrieb in el-Rei die Vorträge 
des Ibrähim ben Milsä und Muhammed ben Mihrän nach, und kam 
über llerät nach Bagdad, wo er jetzt, wie schon bei früheren Besuchen 
noch mehrere der berühmtesten Lehrer der Traditionen hörte, wie Ishäk 
lbn Rähweih f 238, Abu Thaur Ibrähim f 240, Coteiba ben Sa’id el- 
Balchi f 240 und Ahmed lbn Hanbal f 242. Der letztgenannte, wel- 
chem Abu Däwüd seine Sammlungen zeigte, fand sie sehr schön und 
drückte seinen Beifall aus, und dieser Umstand scheint den Abu Ishäk 
bewogen zu haben, den Abu Däwüd zu dessen Anhängern zu rechnen. 
— Schon aus der Zusammenstellung dieser Nachrichten wird man es 
nicht glaubhaft linden, dass Abu Däwüd gesagt haben soll, er habe 
sich 20 Jahre in Tarsils aufgehalten um das Musnad Corpus traditio- 
num zu schreiben, vielmehr ist das seinen Namen führende Musnad 
von einem späteren aus den Sammlungen des Abu Däwüd zusammen- 
getragen. H. 14996. 

Mit einem Vorrath von 500,006 Traditionen kehrte Abu Däwüd 

12 * 
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nach Ba^ra zurück und wählte daraus 4800 oder 4008 H. 7263 für 
seine Sammlung von Sun an Traditiones aus, welche allgemein als 
glaubwürdig gelten; sie betreffen grossentheils Historisches, was der 
Prophet über sich selbst ausgesagt hatte, und seine Aussprüche über 
juristische Fragen. Er trat nun als Lehrer auf und die Studirenden 
strömten von allen Seiten herbei, um die Traditionen von ihm zu hören. 
Die berühmtesten seiner Schüler waren: el-Tirmidsi f 279, Harb hen 
Ismä’il el-Kirmftni f 288, el-Nnsfti ■{• 303, Muhammed ben el-Mundsir aus 
Herfit f 303, Zakarijfi ben Jahjfi el-Sdgi -j* 307, Ahmed ben Muhammed 
el-Challdl d. i. der Essigbrauer el-Haubalf in Bagdad f 311, Abu Bischr 
Muhammed el-Daul&bi el-Kfizf f c. 315, Abu ’Awfttia Ja’cdb el-lsfardlni 
■j* 318. sein Sohn Abu Bekr Abdallah in Bagdad 316. Abu Sa’id Ah- 
med ben Muhammed Ibn el-A’nlbi el-Ba^ri ;• 340, Ahmed ben Soleimdn 
el-Naggäd d. i. der Polsterer el-Hanbali in Bagdad ™ 348, Muhammed 
ben Abu Bekr ben Abd el-razzdk ben IJdsa el-Tammdr d. i. der Dat- 
telnhändler um] Abu ’Ali Muhammed ben ’Amr el-Ldluwl d. i. der 
Perlenhändler; die beiden letztgenannten haben von Abu Ddwild die 
Sunan überliefert. Alle stimmen überein in seinem Lobe über seine 
vollkommene Beherrschung der Traditionen aus dem Gedfichtniss, über 
sein umfassendes Wissen, seine Festigkeit, Frömmigkeit, Gottesfurcht 
und seinen durchdringenden Verstand in Traditionssachen. Als er die 
Traditionen öffentlich vortrug, wurde sein Buch für die Zuhörer wie 
der Corfin, sie folgten ihm und widersprachen ihm nicht. Ibrahim ben 
Ishdk el-Harbf el-Bagdadi (f 285) sagte bei der Vollendung der Sunan: 
dem Abu Ddwfid sind die ’J’raditionen h adit h so geschmeidig (geläufig), 
wie dem Könige David das Eisen hadld, (welches er nach der Sage wie 
Wachs biegen konnte). Seine Zeitgenossen hielten sie fest im Gedächt- 
niss und richteten sich streng nach ihm. Zakarijd el-Sfigf sagte : Das 
Buch Gottes ist die Grundlage des Islam und das Buch des Abu Dd- 
wild el-Sunan ist die Säule des Islam. Abu Soleimdn Hamd cl-Busti 
el-C'hatt&bf (f 388) erzählt: Wir hörten bei Abu Sa’id Ibn el-A’rfibi die 
Sunan des Abu Ddwüd, da sagte er einst, indem er auf das vor ihm 
liegende Exemplar zeigte: Wenn jemand nichts kennte als den Corfin 


Digitized by Google 



93 


DIE ANHÄNGER DES SCHÄFTE BIS ZUM J. 300 D. H. 

und dann dieses Buch, so würde er weiter nichts zu wissen nöthig ha- 
ben. Der Scheich Sahl ben Abdallah el-Tustarf, welcher in Bafra lebte 
und im J. 273 oder 283 starb, ging zu Abu Däwüd und Hess sich bei 
ihm zum Besuch anmclden; er hiess ihn willkommen und bat ihn sich 
zu setzen. O Abu D&wild! begann er, ich habe an dich ein Anliegen. 
— Und welches? — Zuvor musst du mir versprechen, es zu- erfüllen, 
wenn es möglich ist. — Ich verspreche es. wenn es möglich ist. — So 
strecke deine Zunge aus, mit welcher du die Traditionen von dem Pro- 
pheten vorträgst , damit ich sie küsse. — Er that es und Sahl küsste 
sie. — Abu D&wüd starb in Ba^ra Dienstag in der Mitte des SchawwAl 
275 (10. Juni 889). 

Die Titel seiner Schriften sind nach H. Chalfa : 1) Sunan Tra- 
ditionum Corpus. 7263. — 2) DaldXl Argumenta prophetiae. 5129. — 
3) Fadhdil el-anfdr Merita adjutorum Medinensium. 9115. — 4) Kitdb 
el-uc huwwa Liber fratemitatis. 9115. — 5) Kitdb el-ba’th Liber 
resuscitationis et resvrrectionis. 9945. — 6) Kitdb el-daawdt Liber in- 
vocationum Lei. 10111. — 7) Kitdb el-zuhd Liber despicientiae rerum 
extemarum mit Zusätzen seines Sohnes Abdallah. 10162. — 8) Kitdb 
el-mar dsil Liber epistolarum concipiendarum. 10477. — 9) MasdXl 
Quaestiones quas Ahmed Ibn Hanbal proposuerat. 10477. — 10) Kitdb 

el-maldhim Ltber proeliorum cruentorum. 10520. — 11) Ma'rifa el- 
auedt Cognitio periodorum temporis. 12407. — 12) Ndsik el-Cordn 
Fersus Corarti abrogantes et abrogati. 15316. 

48. Abu Hätim Muhammed ben Jdsuf Ibn el-Mundsir el- 
Gazzi el-Käzi el-Handhall, aus Gazz einem Dorfe von Ifpahün stam- 
mend und zu el-Rei in der Strasse der Banu Handhala vom Stamme 
Tamim wohnhaft, wo auch seine Moschee stand, geb. im J. 195 (810), 
machte zum Studium der Traditionen weite Reisen und wird fast immer, 
wo von seinen Lehrern die Rede ist, mit seinem Landsmann Abu Zur’a 
’ObeidaUah el-Räzi (f 264) zusammen genannt : die beiden Räzi (aus 
el-Rei), sodass die Vermuthung nahe liegt, dass sie die Reisen zusam- 
men machten bis nach Ägypten, wo Abu Zur’a blieb, während Abu 
Hätim in seine llcimath zurückkehrte. Aber nur Abu Hätim wird von 
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el-Subki unter die Schdfi’iten gerechnet , Abu Zur’a nicht ; man sollte 
das Umgekehrte erwarten, weil Abu Zur'a in Ägypten sich an die Schd- 
fi'iten anschloss und seine Schüler erklärte Schäfi’iten waren. — Zu den 
Lehrern des Abu Hätim gehören : Adam ben Abu Ijäs el-’Ascaläni 
7 220, Ibrdliim ben Na$r cl-Sdrini (221 in Dlnawar von Feinden ge- 
tödtet), Jahjd ben Jdsuf el-Zammi f 225, Muhammed ben el-Hasan el- 
Scharki el-NMpdri f 225, Ishdk ben Jahjd el-l’arddisi f 227, Hamtndd 
ben Mdlik el-Aschga’i el-Harastdni f 228, Abu Cheithama Zoheir ben 
Harb f 234, Ddwild ben Raschid el-Chuarezml f 239, Soweid ben Sa’id 
el Hadathdni f 240, Coteiba ben Sa'id el-Balchf 7 240, Ahmed lbti 
Hanbal f-242, Ahmed ben el-Dhahhäk cl-C'aradi f 252, Ahmed ben el- 
Muthannä el-'Anazi f 252, Tsd ben Muhammed Ibn el-Nahhds el-Ramli 
•j- 256, Ibrdhim ben Ja’cüb el-Gü/.gdni f 259, Mdsa ben Sahl el-Ramli 
-j- 262 und ’Othmdn ben Abdallah el-Antdki. Man sieht hieraus, wie 
weit Abu H&tim in Asien umher gekommen sein muss, wenn er die 
genannten Gelehrten an ihren Wohnsitzen aufsuchte, nach .Jdcüt III. 
674 hatte er selbst ein Verzeichnis» seiner Lehrer verfasst. — Als seine 
Schüler sind bekannt: Hägib ben Mdlik el-Farganl f 306, Muhammed 
ben 'Auf el-Him^f f 309, Abu Bekr Ahmed ben 'Ali cl-Rdzi f 310, 
Mekki ben Ahmed ben Sa'daweih el-Bardsd’i j- 323, 'Ali ben el-Fadhl 
el-Balchi f 323, Ahmed ben Muhammed Ibn el-,Scharki 7 325, sein 
Sohn Abd el-rahman ben Abu Hdtim, ein entschiedener Schdfi’it 7 327, 
Muhammed ben Abdallah el-Galihdfi 7 341, Abd el-mümin ben Chalaf 
el-Nasafl 7 346, Abdallah ben Muhammed el-l){nawari, Abd el-rahman 
ben el-Dhahhak gen, Ibn Kisra el-Ba’labekki und Soleimdn ben Ddwdd 
eWaldbi. — Abu Hdtim starb in el-Rei im J. 275 oder 277 (888 od. 
890).. Jdcüt I. 26 erwähnt eine Schrift desselben el-zlna Omamcntum, 
woraus er eine Stelle über die Ableitung und Bedeutung des Wortes 
ikltm „Klima“ citirt. 

49. Abu Muhammed el-Cdsim ben Muhammed ben el-C'üsim 
ben Muhammed ben Sajjdr el-Cortubi aus Bajjdna 30 Arabische Meilen 
von Cordoba, dessen Grossvater ein Freigelassener des Chalifen von 
Cordoba el-Walid ben Abd el-malik war, neigte sehr zu der Lehre des 
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SchAfi'i hin und bekannte sich ganz dazu nach dem letzten Willen sei- 
nes Vaters. Er reiste desshalb zweimal nach Ägypten, um sich von 
den Schülern des ächdfi’i Ism&’il el-Mozeni und Jünus ben Abd el-’ald 
vollständig unterrichten zu lassen, und hörte dort auch die Traditionen 
bei IbriUiim ben el-Mundsir el-Häzirai (f 236) und dessen Zeitgenossen, 
und die juristischen Vorlesungen des Cädhi el-HArith’ ben Maskln (j- 250) 
und des Muhammed Ibn Abd el-Hakam ; dieser äussertc sich über ihn : 
Aus Andalus ist zu uns keiner gekommen, welcher gelehrter gewesen 
wäre als Ctksim. Nach seiner Rückkehr wurde er neben seinem Lands- 
mann Muhammed Ibn Waddh&h (-;- 287) der grösste Traditions- und 
Rechtslehrcr seiner Zeit in Spanien. Er war indess selbständig in sei- 
nem Denken und Urtheilen, verwarf den Autoritäts-Glauben- und ver- 
fasste eine Streitschrift el-idhdh Rvpositio zur Widerlegung des Jahjä 
ben Ibrfihim Ibn Muzajjin, Abdallah ben C'hälid, Muhammed ben Ahmed 
el-‘Otbi und anderer Mucallidüti d. i. welche sich des eigenen Urtheils 
begeben und sich auf die Meinung eines anderen stützen. Unter sei- 
nen Schülern waren Muhammed ben Omar Ibn Lubtllm , Muhammed 
ben Abd el-malik Ibn Eiman f 330 in Cordoba, Abu OthmAn Sa’id el- 
’Anäki f 305 und sein Sohn Muhammed ben C&sim f 328, welchen er ’ 
ermahnt hatte, an der Lehre des Sch&h’i festzuhalten, bei dem er die 
wenigsten Fehler bemerkt habe. cl-Cäsim starb im J. 276 oder 277 
(889 od. 890). 

50. Abu Ismd’il Muhammed ben Jüsuf el-Solemt el-Tirmidsi 
lebte in Bagdad und machte weite Reisen, bis er nach Mi<;-r kam, wo 
el-Buweiti und andere Schüler des Sch. seine Lehrer wurden. Er 
schrieb sich die Bücher des Sch. ab und nahm sie mit sich nach Bag- 
dad; eine grosse Anzahl, darunter Abu ’lsä el-Tirmidsi und el-Nasdi 
hat Traditionen von ihm verbreitet Er starb in Bagdad im Ramadhfin 
280 (Nov. 893) und wurde neben Ahmed Ibn Hanbal begraben. 

5 1 . Abu Said ’( >thmän ben Sa’id ben Cluüid el-Sigist&nl e 1 - D A- 
rimi 1 ) gcb. im J. 200 (815), einer der hervorragendsten Schüler des 


1) Darin) ist ein' Zweig des Arabischen Stammes Tauüm; vielleicht ist gegen 
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Buweiti, machte bei dem Besuche der Hauptstädte seine juristischen 
Studien noch besonders bei Ahmed Ibn Hanbal, hörte die Traditionen 
bei Jahjä ben Ma’in und die philologischen Vorlesungen bei Muham- 
med Ibn el-A’nibl (f 231). Er wurde Lehrer der Traditionen in Herdt, 
war ein heftiger Gegner der Lehre von der Erschaffung des Corfins 
und starb im Dsul-Ca'da oder Dsul-Iligga 280 (Jan. od. Febr. 894), 
nicht 282. Er schrieb el-liadd ’ald-l-G ahmija llefutatio sectae'Gah- 
mitarum, U. 5912, und el-Musnad el-kablr Corpus traditionum magnum, 
nach lsnawi, wenn dies nicht eine Verwechselung mit Abdallah el-Uä- 
riml ist. H. 12011. 

52. Abu Ja'cilb Ishdk ben Md sä Ibn Abu ’lmrdn el-Nisäpdri el- 
IsfaräTni hatte weite Reisen gemacht um die Traditionen zu erlernen, 
studirte in Mi$r bei Abu lbrdhim el-Mozeni die Rechtswissenschaften 
und starb in lsfaräln im Ramadhän 284 (Oct. 877). 

53. Abu lshäk lbrdhim ben Ishdk ben' Boschcir el-Harbi 
stammte aus Mcrw und wurde in dem Stadttheile Harbin am Thora 
Harb von Bagdad im J. 198 (813) geboren. Er hörte die Traditionen 
von Abu No’aim el-Fadhl ben Dokein in Kufa (f 218), ’Affdn ben 
Muslim in Ba^ra (f 217) und die juristischen Vorlesungen bei Ahmed 
Ibn Hanbal , wesshalb er zu dessen Anhängern gezählt wurde, wird 
aber von el-Isnawi unter den Schdfi’iten aufgeführt. Seine Schüler 
waren auch von beiden Sekten: Mdsä ben lidrdn f 294, Jahjä ben 
Cdid f 318, Ahmed ben el-Naggdd el-Hanbali •]- 348, Abu Bekr Mu- 
hammad el-Schdfi'l f 354, el-Cati'i u. A. El-Harbi wird als ein ausge- 
zeichneter Traditions-, Rechts- und Sprachgclehrter gerühmt und starb 
im Dsul-Higga 285 (l)ec. 898). 

Seine Schriften sind: l) DaldXl el-nubuwwa Argumenta prophe- 
tuie. II. 5129. — 2) Gartb el-hadlth Verba inusitata in traditiombu», 
in fünf Bänden ein sehr geschätztes Werk, nur etwas zu wcitläuftig. 
8613. — 3} Kitdb itbd' el-amwdt Liber de persecutione mortuorum. 


alle anderen mit Ibn el-Athir VII. 329 besser el-Däri zu lesen, d. i. aus Dar 
Wäschkidsän einem Orte bei Berät. Jäcüt II. 525. 
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9756. — 4) Kitdb el-hamm dm Liber balnei 10068. — 5) Kitdb 
dsamm el-gtba Liber de vituperatione obtrectationis absentium. 10126. — 
6) Kitdb sugüd el-Cordn Liber de adorando Corano. 10175. — 7) 
Kitdb el-cuddt Liber judicum et notariorum, 10396. — 8) Kitdb el- 
haddjd Liber munerum oblatorum. 10623. — 9) Mandsik Ritus sacro- 
rum Mekkanorum. 12932. — 10) Kitdb el-magdzi Liber expeditionum 
bellicarum. — 12) Kitdb el-taj ammum Liber de lotione , quae in de- 
feetu aquae pulvere fit. 

54. Abul-C&sim ’Othm&n ben Sa'ld ben Baschschär el-Anmätl 
d. i. der Deckenmaeher, ein Schäler des Mozcnl und el-Rabf ben So- 
leimän el-Murädi und grosser Rechtsgelehrter , zu welchem die Leute 
in Bagdad herbeieilten, um die L ehren des Schfiti’i zu hören und seine 
Schriften zu lernen, starb im Schawwal 288 (Sept. 901). Seine berühm- 
testen Schüler waren Abul-'Abbäs Ibn Soreig f 303, el-Ijtachri j 328, 
Ibn C’heirän f 320, Man^dr el-Tamimi f 306 und lbn el-Wakll f 310. 

55) Abu Abdallah Muhammed ben 'Ali Ibn ’AlawIja el-Gurgänl 
el-Razzdz d. i. der Reishändler hatte bei cl-Mozenf seine Studien 
gemacht und wurde einer der bedeutendsten Juristen der Schdfi’iten 
seiner Zeit in Gurgän. wo er im J. 290 (893) starb. 

56. Abu Abdallah Muhammed ben Ibrahim ben Sa'ld el-’Abdl 
el-Puschengl von dem Arabischen Stamme Abd el-Keis geboren im 
J. 204 (819) in Huscheng, persisch l’uschenk, einem von Bäumen um- 
gebenen Städtchen in einer fruchtbaren Gegend auf dem Wege von 
Nis&pür nach Herdt etwa sieben Harasangen von Herdt, hatte Ägypten, 
Higäz, Kufa, Ba^ra, Bagdad und Damaseus besucht und die ersten 
Lehrer gehört, wie Ahmed Ibn Hanbal und Abul-Rabl’ el-Zahrüni, und 
wurde einer der berühmtesten Traditions- und Rechtslchrcr in Nlsdpdr. 
Er stand im höchsten Ansehen. Beim Tode des Hosein ben Muham- 
med el-Cabbänl im J. 289 erschien auch Abu Abdallah zum Begräbniss, 
als er zurückkehren wollte und sein Pferd vorgeführt wurde, umringten 
ihn die lmäme, der Präfect von Nisäpiir Abu ’Amr el-Chaffdf ergriff 
die Zügel, lbn Chozeima hielt den Steigbügel und Abu Bekr el-Gdrild 
und Ibrahim ben Abu fälib zogen ihre Mäntel aus und breiteten sie 

13 
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Ober ihn, dann zog er ab, ohne mit einem von ihnen zu reden. Er 
■war ein Liebhaber von Katzen und behandelte die «einigen so sorgfäl- 
tig, dass er ihnen von allem, was er ass, etwas abgab; eines Abends 
hatte er dies vergessen und erinnerte sich erst daran, als er seine Mahl- 
zeit beendigt hatte, da kochte er noch bei Nacht etwas für sie von 
derselben Speise und setzte es ihnen vor. — Als seine Schüler werden 
genannt: Abu Hdmid lbn cl-Scharki f 325, Abu Tdhir Ahmed ben 
Muhammed cl-Tdhiri el-Gdri — 353 , Abul-Ilasan ’Ali ben Muhammed 
el-T.dsf cl-Kärizi - 362, Abul-Faw&ris Ahmed ben Muhammed el-Nasafi 
el-Tadjanl 7 366 und Abu Ga'far Muhammed ben Knthir el-Kurini. 
Er starb iu Nisäpdr im J. 290 oder im Anfänge des Muharram 291 
(Nov. 903). Bei seinem Leichenbegängnis« war Lbn Chozeima zugegen 
und wurde von jemand über einen Rechtsfall befragt ; er antwortete ; 
Ich werde mein Urtheil nicht eher abgeben, bis dieses Grab geschlos- 
sen ist. Abu Abdallah. war einer der ersten, welcher Mandkib Nach- 
richten zum Lobe des Schftfi'i herausgab. H. 1 3014. 

57. Abu Muhammed 'Ga'far ben Ahmed ben Abd el-rahman el- 
Schdmdti aus Schdmdt einem Stadtviertel von Nisdpdr, welche« nach 
dem Gebiete Schdmdt südlich zwischen Nisdpdr und Buscht in der 
Länge von 1 6 l’arasangen und von Beihak bis el-Ruchch in der Breite 
von 14 Parnsangen sich ausdehnt und 220 Ortschaften umfasst, erhielt 
den Unterricht des ’Atiju ben Bakija und Moheija ben Jaja, ging 
dann auf Reisen und hörte die Traditionen bei Muhammed ben Jdnus 
el-Kodcimi el-Ba^ri, in Damascus bei Ibrahim ben Ja'cdb el-Gdzgdni 
7 259, in Mi$r bei Abu ’Obeidallah lbn Achi, Abdallah lbn Wahb 
f 194, Abu Ibrähim el-Mozeni f 264, cl-Rabi’ ben Solcimdn -j- 270,.el- 
Cdsim ben Muhammed ben Bischr, Abdallah ben Muhammed el-Zuhrf 
und Jdnus ben Abd cl-ald -j- 264; in Chorfisdn bei Ishdk ben Rdhweih 
f 238, Muhammed ben Räti 1 f 245 und Ishdk ben Manfdr, in 'Irak 
bei Ishdk ben Mdsä el-Fazdri, Ahmed ben Abdullah el-Man'gdki, Mu- 
hainmed ben el-Mutlian na 7 252 und Abu Koreib 7 218. Von ihm * 
überlieferten die Traditionen Da’lag el-Sigzi 7 351, der Fakih Abul- 
Walid, llassdn ben Muhammed 7 349, Abu Abdallah Muhammed ben 
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Ja’ctlb ben el-Achram und viele andere. Er starb im Dsul-Ca’da 292 
(Sept. 905). 

58. Abu Muhammcd ’Abdfin d. i. Abdallah ben Muhammed ben 
’lsä el-Gand'girdi el-MerwazI, aus Ganügird (Kamlkird) oder Gu- 
ndgird, einem zu Merw gehörenden Orte fönf Parasangen davon, der 
ersten Station der Wallfahrer aus jener Gegend, welche ihren Weg 
über Nis&pür nehmen wollen, geb. am Tage des Festes auf dem ’Arafa 
am 9. Dsul-Higga 220 (4. Dec. 835), genoss den Unterricht in den Tra- 
ditionen bei Coteiba ben Muslim -j- 240 und unternahm dann zum wei- 
teren Studium derselben Reisen durch ’lr&k und Syrien und blieb in 
Mi$r mehrere Jahre, wo er bei el-Mozeni und el-llabi’ die Lehren des 
Sch&fi’l lernte. Bei seiner Rückkehr nach Merw brachte er zuerst das 
Compendium des Mozeni dahin und er war nach Ahmed ben Sajjfir der 
nächste, durch welchen in Chordsän die Sch&fi’itische Lehre eingeführt 
wurde, welche er in allen schwierigen Fragen und Rechtsurtheilen zur 
Anwendung brachte, denn er wurde zum Mufti ernannt und galt für 
den gelehrtesten und frömmsten Mann der Stadt. Unter seinen Schü- 
lern waren: Abu Bekr Muhammed Ibn Chozeima aus Nisäpdr 7 3 1 1 , 
Abul-’Abbäs Muhammed el-Dagülf -j- 335, Abu Ishak Ibrählm el-Mer- 
wazi 7 340 und Abu Bekr Muhammed el-Mahmüdi. Als ’Abddn ein- 
mal auf der Wallfahrt einige Tage in Nlsapdr verweilte, schrieb ihm 
Ibn Chozeima ein Billet, worin er sagte : Ich werde kein Urtheil abge- 
ben in einer Stadt, in welcher mein Lehrmeister sich aufhält. ’Abddn 
starb an seinem Geburtstage an dem Feste von ’Arafa 293 (l.Oct. 903). 
Zwei Titel seiner Schriften sind bekannt: l) el- Mute atta Liber nptus 
redditus. — 2 ) Kitdb el-marifa Liber cognitionis. 

59. Abu Abdallah Muhammed ben Na 9 r el-Merwazi, des- 
sen Vater aus Merw stammte, wurde im J. 202 (817) in Bagdad gebo- 
ren und in Nisfipdr erzogen und erhielt dann seine wissenschaftliche 
Ausbildung auf seinen Reisen durch Chordsdn, ’lrdk, Higdz, Syrien und 

* Ägypten, wo er die berühmtesten Lehrer der Traditionen hörte, unter 
denen die folgenden besonders genannt werden: ’Abd&n d. i. Abdallah 
ben ’Othmän in Merw f 220 , ^.'adaca ben cl-Fadhl in Merw 7 220, 
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Jahjä bcn Jahjä in Nisdpilr f 226, Ishük Ibn RAhweih in Nisäpilr f238, 
Abu C'udäma ’Obeidallah cl-Sarachsf f 241, Iludba bcn Chftlid el-Ba^rf 
f 252, Ibrähim ben el-Mundsir el-Medeni j 236, Muhammed ben 
Baschschär Bundär f 252, Ahmed ben el-Muthaunä el-Ba^ri f 252. — 
Bis dahin hatte ihm die Ansicht des Schäfi’i nicht recht gefallen, aber 
während er auf der Wallfahrt in Medina war und in der Moschee sass, 
schlief er ein und sah den Propheten im Traume und fragte ihn: o 
Gesandter Gottes! soll ich die Ansicht des Abu Hanifa aufschreiben? 
er antwortete: nein! — oder die Ansicht des Millik? — Schreib', was 
mit der Tradition von mir übereinstimmt. — Soll ich die Ansicht des 
Schftfi’f anfschreiben ? — Da liess der Prophet wie zornig den Kopf 
hängen und sprach : Du sagst „die Ansicht des Schäfi'i", das ist keine 
Ansicht, sondern es ist die Widerlegung dessen, was meiner Lehre zu- 
wider läuft. — Nun ging ich sogleich nach diesem Traume nach Mi$r 
und schrieb die Bücher des Schäfi’i ab. — Er traf dort noch mehrere 
Schüler des Schäfi'i, wie Jdnus ben Abd el-a’ld, el-Rabf ben Soleimän, 
el-Häritk el-Muhäsibf, von denen ihm einige ein glänzendes Zeugniss 
ausstellten ; so sagte Muhammed Ibn Abd el-Hakam : Muhammed bcn 
Na<,r war schon bei uns ein Imäm, wie viel mehr in Chordsän. Er 
war sehr arm , aber auch sehr genügsam und versicherte selbst , dass 
er während seines Aufenthaltes in Mi^r jährlich nur 20 Dirhem ausge- 
geben habe. Ibn Kathir erzählt in seiner Chronik : Muhammed ben 
Na^r wohnte mit zwei anderen desselben Namens, Muhammed ben Garir 
dem Geschichtschreiber und Muhammed ben el-Mundsir, iu einem 
Hause zusammen, sie schrieben Traditionen ab. Eines Tages hatten 
sie gar nichts zu essen und losten unter sich, wer von ihnen sich darum 
bemühen sollte, ihnen etwas zu verschaffen um ihrer Noth abzuhelfen; 
derjenige, welchen das Loos traf, stand auf um zu beten und begann 
damit Gott anzurufen. Es war um die Zeit der Mittagsruhe und der 
Statthalter von Mi$r hatte einen Traum, dass der Prophet zu ihm sagte: 
Du schläfst hier , und die Muhammeds haben nichts zu essen ? ! Da ' 
erwachte der Emir aus seinem Traume und fragte : was für Muham- 
meds sind hier? Man nannte ihm jene drei und er schickte ihnen so- 
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gleich tausend Dinare. — ln der Folge liess sich Ihn Na$r in Samar- 
cand nieder, wo er für den grössten Gelehrten seiner Zeit gehalten 
wurde, worüber sich mehrere ausgesprochen haben, wie Abu Bekr Ibn 
Hazm in eiuer von seinen Schriften : Der gelehrteste Mann ist der, 
welcher die meisten Traditionen gesammelt, sie am festesten sich ein- 
geprägt und ihre Deutung am sichersten inne hat, ihre Richtigkeit und 
das, worüber die Leute übereinstimmen und worin sie von einander ab- 
weichen, am besten weiss* und wir kennen nach den Begleitern des 
Propheten keinen , welcher diese Eigenschaften vollkommener besessen 
habe als Muhammed Ibn Xa$r, und wenn jemand sagte, es gäbe keine 
Tradition von dem Propheten oder seinen Begleitern, die Muhammed 
ben Na^r nicht kenne, so würde er von der Wahrheit nicht weit ent- 
fernt sein. Er hatte die beste Kenntniss von den Abweichungen in 
den Aussagen der Begleiter des, Propheten und ihrer Nachfolger. — 
Wenn er betete, was mit schönem Anstande geschah, liess er sich durch 
nichts stören. Ahmed ben Ishäk el-Nisäpdri gen. el-Dhuba’i (■}• 342) 
erzählt: Während er betete, stach ihn eine Wespe auf die »Stirn, so- 
dass ihm das Blut über das Gesicht floss, aber er bewegte sich nicht, 
bis er geendigt hatte, damit die gute Wirkung des Gebetes nicht ver- 
loren gehe. Er hatte eine sehr schöne Körpergestalt und einen weissen 
Bart. — Unter seinen Schülern waren sein Sohn Ismail, Abu ’Alf el- 
Balchi, Ahmed ben Ga’far ben el-Labbän und Muhammed ben Ja’cdb 
ben el-Achram. Er starb in Samarkand im Muharram 294 (Oct. 906). 

Seine Schriften sind t) Ta'dhlm cadr el-faldt Praedicatio tris 
jjrecatianis. II. 3107 schreibt das Buch dem Schüli'i zu, die Biographen 
dem Muhammed ben N’afr. — 2) Liber de officio noctu turgendi, über 
beide vergl. oben S. 17 — 18. — 3) Kitdb el-cusdma Liber de tlee- 
mosgnis oder el-casdma de juramento , worüber Abu Bekr el-£eiraff sich 
äusserte: „Wenn Muhammed ben Na$r weiter nichts als dieses Buch 
geschrieben hätte, so würde man ihn für den grössten Juristen halten 
müssen, wie viel mehr, da er noch andere Bücher geschrieben hat. — 
4) i laf el-jadein Sublatio manuum in precibus faciendi*. — 5) Kitdb 
fil-fardidh Liber de jure hereditario, das ausführlichste Werk hierüber, 
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mehr als 1000 Blätter. H. 8967. — 6) KitAb el-wilr Liber de die, 
quo in monle 'Arafa sacra peraguntur. 10598. 

60. Abu Ga'far Muhammed ben Ahmed ben Na$r el-Tirmidsf 
aus Tirmids in der alten Aussprache, oder Turmuds, wie die Gebilde* 
ten und Gelehrten sprechen, oder Tarmids im Volksdialekt jener Ge- 
gend, einer Stadt am Flusse Geihdn, wurde im Dsul-Higga 200 (Juli 
816) geboren. Anfangs war er ein Anhänger des Abu Hanifa oder 
wahrscheinlicher des Mdlik, denn er schrieb einen Commentar zu des- 
sen Muw atta, seine Bekehrung zu der Lehre des Schdfi’i wird mit 
denselben Worten erzählt wie bei dem vorhergehenden Muhammed ben 
Na^r, und nachdem er in Mifr besonders bei el-Ilabi' die neue Lehre 
genauer kennen gelernt hatte, ging er nach Bagdad und lehrte hier die 
Traditionen, welche er 29 Jahre lang gesammelt hatte in den Vorlesun- 
gen von Jahja ben Abdallah Ibn Bokeir el-Machzdmi el-Mi^ri j- 231. 
Jilsuf ben ’AH, Katliir ben Jahjä, Ibrähim ben el-Mundsir el-Hizdmi 
el-Mcdeni ~ 236 und Jacdb ben Hamid ben Käsib el-Mcdeni. Er war 
bei seiner Armuth, Frömmigkeit und Geduld sehr genügsam in seinen 
täglichen Bedürfnissen und gebrauchte in 1 7 Tagen nur 5 oder 3 Obole, 
und auf die Frage, wie er das anfangc, antwortete er: ich besitze nicht 
mehr und kaufe mir dafür Rüben, von denen ich täglich eine esse. 
Ein anderer berichtet, er habe jeden Morgen -1 Dirhem einzunchmen 
gehabt und niemand um etwas angesprochen; es gab kein Haus eines 
Armen, aus welchem ein in höherem Ansehen stehender Mann hervor- 
gegangen wäre. Er hatte manche besonderen Ansichten, in denen er 
von der gewöhnlichen Meinung abwich, z. B. Wenn jemand einen Pfeil 
gegen einen Krieger, welcher Muslim ist, abschiesst und trifft ihn so, 
dass er davon stirbt, so hat dies für den Abschiessenden weiter keine 
Folgen; nach der richtigen allgemeinen Annahme muss er eine geringe 
Sühne für einen Muslim an die Verwandten bezahlen. Jemand fragte 
ihn nach der Tradition von dem Propheten, dass Gott zu dem irdischen 
Himmel (dem untersten von sieben) herabgekommen sei; er kam also 
herab, wie blieb dann über ihm eine Höhe? el-Tirmidsi antwortete: 
l)as Herabkommen ist begreiflich , das Wie ist unbekannt , glauben 
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muss man daran und das Fragen danach ist eine ketzerische Neue- 
rung. — Unter seinen Schülern waren der Cddhi Ahmed bcn Kfimil, 
der Cädhi Abd el-bdki ben Cäni’ f 351, Ahmed ben Jilsuf ben Challdd 
u. A. In seinen letzten Lebensjahren besass er sein greises Haar noch 
ganz vollständig, aber sein Verstand hatte gelitten und er machte viele 
Verwirrungen. Er starb am 19. Muharram 295 (31. Oct. 907). 

61. Ahmed ben Muhammed ben Abdallah ben Muhammed ben 
el-’Abbds ben 'Othmdn ben Schdti’ wurde Ibn bint el-Schäfi’i „Sohn 
der Tochter des Schdfi’f“ genannt, weil sein Vater die Tochter des 
Imam geheirathet hatte. Wenn der Vater Muhammed ben Abdallah 
ein Sohn des Oheims des Schdii’f „Ibn ’Amm el -Schdfi’f“ genannt 
wird, so ist Ibn doppelt zu verstehen oder wie bei Isnawf zu schrei- 
ben : „Enkel des Oheims“, und Muhammed ben Abdallah war' der 
Schwiegersohn des Imdm , mit dessen Tochter Zeinab verheirathet und 
ein eifriger Anhänger desselben, welcher sieh mit dem anderen Schüler 
el-Rabf el-Gizf im Disputiren übte und also zu den unmittelbaren 
Schülern des Schdfi’f gerechnet werden sollte. — Ahmed, als dessen 
Vorname von einigen Abu Bekr, von anderen Abu Abd el-rahman an- 
gegeben wird, während noch andere zwei verschiedene Personen hier- 
aus machen, wurde von seinem Vater unterrichtet und überlieferte von 
ihm viele Einzelnheiten , die sich auf die Lehrraeinung beziehen, wie 
sie dieser von dem Imdm gehört hatte; er besass vielseitige Kenntnisse 
und war der berühmteste aus der Familie Sch&fi’i nächst dem Imdm. 
Auch Abul-Walid Ibn Abul-Gdnld war sein Lehrer und als sein Schü- 
ler w T ird Abu Jahjä el-Sdgf besonders erwähnt. Von Ahmed sind ei- 
nige eigentümliche Sätze aufgestellt, z. B. dass auf der Wallfahrt das 
Hin- und das Zurücklaufen zwischen el-^'afä und el-Marwa als ein 
Weg gezählt wird, während es in der Regel für zwei gilt , ferner, dass 
das Übernachten in el-Muzdalifa bei der Wallfahrt eine Hauptsache 
sei; oder, dass die Erfüllung einer Verbindlichkeit nach sechs Monaten 
erloschen sei. Er starb im J. 295 (907). 

62. Abu Bekr Miisd ben Ishdk ben Milsä el-Chatmf el-An^Sri 
aus der Familie Chatma Abdallah ben Guscham geb. im J. 210 hatte 
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bei Ahmed Ibn Hanbal und vielen anderen die Traditionen gehört, war 
ein ausgezeichneter Kenner derselben und wurde durch seine Fröm- 
migkeit und seine Sorgfalt im Richteramt zum Sprichwort, sodass der 
C'halif el-Mu’tadhid ihn und den C ädhi lsmfl il seinem Wezire zur be- 
sonderen Berücksichtigung empfahl, indem er sagte : durch diese beiden 
soll die ungerechte Behandlung der Menschen aufgehoben werden. Abu 
Bekr wurde dann zum C&dhi von el-Ahwdz ernannt und verwaltete 
sein Amt mit grossem Ernst, sodass man ihn nie lächeln sah, weil seine 
Frau ihm eines Tages gesagt hatte; Du solltest nicht Richter sein, denn 
der Prophet hat gesagt: es ist dem Cddhi nicht erlaubt, wenn er zu 
Gericht sitzt, zornig zu werden oder zu lächeln. Er starb in el-Ahwäz 
87 Jahr alt im J. 297 (909). 

63. Abul Cäsim el-Goneid ben Muhammed ben el-Goneid gen. 
el-CawSriri ,,der Glasflaschen-Fabricant“, was sein Vater, und el-Chaz- 
z&z „der Seidenzeug-Fabricant“ , was er selbst gewesen sein soll; 1s- 
nawi hat nur die erste Benennung und erklärt cawdrtr durch za'gd'q 
„Glas-Krystall“, und es liegt die Vermuthung nahe, dass ChuzzAs aus 
Za'gg&g verhört oder verschrieben ist, was gleichfalls „Glasfabricant“ 
bedeutet, sodass beides dasselbe ist, und wenn Gäml 1 ) alle drei Namen 
hintereinander nennt, so dient dies zur Bestätigung dieser Vermuthung. 
Der Vater stammte aus Nahäwend in el-Gabal oder dem Persischen 
'Irak und der Sohn wurde in Bagdad geboren und erzogen. In seiner 
Jugend folgten noch die meisten Rechtsgelehrten in Bagdad den An- 
sichten des SutjAn el-Thauri (•[■ 169), wie sie von dessen Zeitgenossen 
el-Fudheil ben Jjädh -j- 187 vorgetragen w'aren, von welchem sie wie- 
der Sari el-Sakati der mütterliche Oheim des Goneid angenommen hatte, 
und von Sari (f 257) war dann el-Goneid darin unterrichtet. Nachher 
hörte er aber el-Härith el-Muhdsibi (-]- 243) und Abu Thaur Ibrahim, 
die Schüler des SchdtiT, trat nun ganz zu dessen Lehre über und nahm 
nach dem Tode des Abu Thaur im J. 240 dessen Platz in seinem Zu- 


ll s. S. de Sacy, vies des Sofis par Djami, in den Notices et Extr. des Mss. 
T. XII. p. 426. 
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hörerkreise ein. Er äusserte sieh darüber selbst: Ich hatte eine ge- 
wisse Scheu, öffentlich zu reden, denn ich war noch zweifelhaft, ob 
das, was ich vortrug, die richtige Lehre sei, bis mir der Gottgesandte 
in einer Kreitagsnacht im Traume erschien und mir befahl , öffentlich 
zu reden , und ich tlrnt dies am Morgen in der Moschee. Er pflegte 
zu sagen : diese unsere Lehre ist eng verbunden mit den Grundsätzen, 
wie sie in dem Coran und der Sunna enthalten sind. Die mystischen 
Lehren und Gebräuche seines Oheims Sarf waren aber bei ihm zu tief 
eingewurzelt, als dass er sich hätte davon lossagen können, und er 
wurde das Oberhaupt der Cutiten in Bagdad. Eines Tages sah ihn je- 
mand mit dem Rosenkränze in der Hand und sagte zu ihm: Du nimmst 
bei deinem hohen Ansehen noch den Rosenkranz ? Er antwortete : den 
Weg zu meinem Herrn, auf dem ich wandlc, verlasse ich nicht. — 
Sein berühmtester Schüler war Abul-'Abbäs Ahmed Ibn Soreig (-J- 306), 
dessen Zuhörer sich oftmals wunderten über seine Vorträge in den all- 
gemeinen und in den besonderen Lehrsätzen, dann sagte er: Wisst ihr, 
woher ich das habe ? das ist der Segen davon, dass ich zu den Füssen 
des Abul-Cäsira el-Goneid gesessen habe. — el Goneid machte die 
Wallfahrt 30mal allein zu Fuss und starb an einem Freitag Abend im 
Schawwäl 298 (Juni 911) oder am Ncujahrstage 299; er wurde auf der 
Sehdnizia Grabstätte an der Seite des Sari el-Sakatf beerdigt, wo sein 
Grab besucht wird. 

64. Abul-Hasan el-Mundsiri, der Lehrer des Abul-’Abbäs 

Ibn Soreig, schrieb ein juristisches Cotnjiendium aus den Büchern des 
Schäfri, welches für besser gehalten wurde als das des Mozenf. Er 

wird in der Reihenfolge nach Zakarijä bon Jahjä el-Sigzi ■{• 289 und 

vor Ibrahim el-Anmätf 7 3U3 genannt. 

65. Abu Muhammcd Ibrahim ben Mnhammed el-Baladf. aus 
dem Orte llalad östlich vom Euphrat, gehörte zu denjenigen, welche 
noch von Schülern des Schäti'i Äusserungen von und über ihn überlie- 
ferten, namentlich von el-Mozeni eine solche, dass Sch&fi’i davon zu- 
rückgekommen sei. die Gedichte des Adamf für schmutzig zu erklären. 

66 . Auch Abu Abdallah Muhammcd Ibn ’A^im ben Jahjä aus 

l^pahdn, Secretär des dortigen Richters, war nach Mi^r gereist, hatte 

hier Jura studirt und viele Bücher geschrieben, er starb im J. 299 (91 1). 
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Die gelehrten Schäfi’iten des IV. Jahrh. d. H. 

Von 

F. Wüstenfeld. 

Vorgelegt in der Sitzung der Künigl. (leselisch, d. Wias. am 8. Nov. 1890. 

V orwort. 

In der Einleitung zu der ersten Abtheilung über den Imftm el-HehAfi'f ist 
S. 33 gesagt, dass Schäfi’i über seine Reise von Mekka nach Medina zu dem 
Imära Mälik einen Bericht gegeben habe, welcher von späteren ein berühmtes 
und bekanntes Buch genannt werde. Es war mir unbekannt, dass ein solcher 
Bericht nicht nur vorhanden, sondern auch in der neusten Zeit schon mehrmals 
gedruckt ist. Er steht in einer Sammlung von Erzählungen der verschieden- 
sten Art zur Unterhaltung und Belehrung in Gesellschaften unter dem Titel 
Thamardt (oder Thimdr) e l- aur de Früchts foliorum von Taki cd-din 
Abu Bckr ben ’Ali cl-Hamawi el-Hanefi gen. Ibn Hugga + 837 (1433) 
3842 ; Handschr. zu Upsala, Sparvenfeld Nr. 30, das Ganze ist aus an- 
deren Schriften zusammengetragen. Die erste Ausgabe erschien mit desselben 
Verfassers TAhil el-gartb Cooptatio peregnnt ( 2380 ) in Cäkira 1300 
(1883), dann am Rande einer ähnlichen grosseren Sammlung betitelt el-Mus- 
tatraf ft kull finn el-mustadhraf Nocissimum e quovui genere ele- 
gant t von Mohammed ben Ahmed el-Chatib el-Abschilu + vor 800 (1397) 
11940 in zwei Bänden in mehreren Auflagen gedruckt, die dritte zu Üähira 
1306 (1889); unser Reisebericht steht am Ende des ersten Bandes und der 
Schluss auf dem ersten Blatte des zweiten Bandes. Viel Belehrendes ist in 
beiden Werken nicht enthalten, desto mehr Unwahrscheinliches, Wunderer- 
scheinuugen und Abenteuer, woran die Orientalen immer noch mehr Ge- 
schmack linden, als an wissenschaftlichen Werken, denn selbst die Erzählun- 
gen aus der Geographie und Naturgeschichte enthalten so gut wie gar nichts 
Belehrendes. Für die Geschichte des Sehäfi i, welchem der ganze Bericht in 
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den Mund gelegt wird, als wenn er ihn seinem Schüler ei - Rabl’ ben Solei- 
tnftn erzählt habe, ist alles werthlos und konnte nur von einem Roman- 
schreiber wie der Verfasser der Leipziger Biographie (Einlcit S. 30) als 
glaubhaft empfohlen werden. Zum Beweise mag hier die erste Hälfte in 
Übersetzung folgen, und man wird schon an dem Eingänge, durch welche 
Kette der Überlieferer der letzte Erzähler den Bericht erfahren hahcn will, 
Anstoss nehmen. 


Reise des Inuitn el-Schaü’t. 

„Der gelehrte Seich Coränvoiieser Abul-Cäsim Ahd cl-'aziz ben Jüsuf el-Arduhilf 
el-Mälikf hielt im J. 553 (1158) iri der alten Moschee (des 'Autr ben el-’A<;i) in Mi<;r 
folgenden Vortrag: Una erzählte der Scheich Abu Müsä Abdallah ben Fath gen. Ihn 
el Babeschi im J. 530: Uns erzählte der Scherif Cädhi el- Mfts&wl Abu Ismä’il Musä 
ben el- I.Iosein ben Isma’il el-Hoseinf der Vorleser im J. 484 in der alten Moschee in 
Mi<;r: Uns erzählte der Scheich Abul-'Abbäs Ahmed ben Ibrahim el-Pärisi iin Rabi’ 
I. 455: Uns erzählte der fromme Jahja ben Miisa der rechtschalfene in Migr: Uns 
erzählte Abnl - Hasan Ahmed ben Muhammed der Prediger in Mi?r el-Karäza (der 
Vorbeter): Mir überlieferte Abul-Farag Ahd e!-razzük Hamidän el-Batin: Mir überlie- 
ferte Muhammed Ihn el-Mundsir (90): Mir überlieferte el-Kabi’ heu äoleimän (35), er 
sagte: Ich habe den lmäm el-Schäli’i sagen hören: 

Ich verlies» Mekka, als ich 14 Jahre alt war, ich traf nicht auf eine Pflanze von 
el-Abtah idem Wasserlauf durch Mekka) bis Dsu Tawan (Gränze des Stadtgebietes) 
und meine Kleidung bestand in zwei Jemenischen Decken ; da sah ich einige Reiter, 
ich grösste sie , sie erwiderten den Gmss und ein Scheich , der unter ihnen war, kam 
schnell auf mich zu und sagte : ich bitte dich , hei Gott , willst du nicht an unserer 
Mnhlzeit tlieilnehmen ? Ich hatte nicht bemerkt , dass sie eine Mahlzeit zurichteten, 
sagte schnell zu ohne verlegen zu werden, da sah ich, wie die Leute die Speisen mit 
den Fingern nahmen und in die Bohle Hand thaten , und teil machte es ebenso wie 
sie, damit sie nicht glauben sollten, dass mir das Essen nicht gut schmecke, und der 
Scheich beobachtete mich; hierauf nahm ich den Wasserschlauch, trank und dankte 
und lohte Gott. Dann kam der Scheich aui mich zu und fragte: hist du aus Mekka? 
ich antwortete: aus Mekka. — Ein Coreischit? — Ja! — Dann trat ich ihm näher 
und fragte : woraus hast du das von mir geschlossen ? er erwiderte : in Rezug auf 
den Wohnsitz, aus der äusseren Haltung, und in Bezug auf die Abstammung aus dem 
Essen der Speisen, denn wer die Speisen anderer Leute gern isst, der hat es auch 
gern, wenn sie seine Speisen essen, und das ist besonders hei den Coreischiten der 
Fall. — Nun fragte ich den Scheich , woher bist du ? er antwortete : aus Jathrib der 
Stadt des Propheten. Ich fragte weiter: wer ist dort der Gelehrte, welcher nach der 
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Bestimmung des Buches Gottes lehrt und nach den Aussprüchen des Gottgesandten 
richtet ? er erwiderte : das ist der Herr der Banu Atjbali, Mälik ben Anas. Da sprach 
ich: o welches Verlangen habe ich nach Mälik! Er sagte: Gott hat dein Verlangen 
schon erfüllt, sieh dies braune Camel an, es ist das schönste unserer Thiere, wir sind 
im Begriff aufzubrechen und du wirst an uns eine gute Gesellschaft haben , bis du zu 
Mälik kommst. Es wahrte auch nicht lange , bis sie ihre Camele eins nach dein an- 
deren gemolken hatten, sie Hessen mich das braune Caniel besteigen, die Leute setzten 
sich in Bewegung und ich fing an , den Corän zu lesen und las ihn von Mekka nach 
Medina sechzehnmal ganz dnreh, jede Nacht und jeden Tag einmal. Am achten Tage 
nach dem Abendgebet zog ich in Medina ein, ich betete noch das Abendgebet in der 
Moschee des Gottgesandten, näherte mich dem Grabe, begrüsste den Propheten und 
ging um sein Grab herum. Dann sah ich Mälik ben Anas, bekleidet mit einem Tuche 
um den Leib und einem andern auf den Schultern, er begann: „Mir hat überliefert 
Näfi’ (+ 169) von Ibn ’Omar (+ 73) von dem Inhaber dieses Grabes“ ; dabei schlug er 
mit seiner Hand nach dem Grabe des Gottgesandten. Als ich dieses sah , bekam ich 
eine grosse Furcht vor ihm, ich setzte mich, wo ich einen freien Platz fand, und nahm 
ein Holz von der Erde und fing an, so oft Mälik eine Tradition dictierte, sie mit mei- 
nem Speichel auf meine Hand zu schreiben. Der Iin&m beobachtete mich, ohne dass 
ich es merkte, bis die Sitzung zu Ende war. Mälik erwartete mich beim Fortgehen, 
aber er hatte mich übersehen, und winkte mir zu ; ich näherte mich ihm, er sah mich 
einen Augenblick an, dann sprach er : bist du ein Pilger ? — Ja ! — aus Mekka V 
Ja ! — ein Corcischit ? — Ja ! — Er fuhr fort : Du bist nach dieser Erklärung voll- 
kommen gut, indegs hast du eine schlechte Angewohnheit. — Was für eine schlechte 
Angewohnheit ist es, die du bemerkt hast? — Ich habe gesehen, wie du, als ich die 
Worte des Gottgesandten dictierte, deinen Speichel auf deine Hand gespuckt hast. — 
Ich hatte kein Papier und schrieb auf, was du sagtest. — Nun zog Mälik meine Hand 
zu sich und sagte: ich sehe darauf nichts. — Ja, der Speichel bleibt auf der Hand 
nicht fest, aber ich habe alles, was du vortrugst , verstanden und im Gedächtniss be- 
halten, bis dass du abgebrochen hast. — Darüber wunderte sich der Jmäm Mälik und 
sagte: wiederhole mir, wenn auch nur eine einzige Tradition. Da sprach ich: Uns 
hat überliefert Mälik von Näfi’ von Ibn ‘Omar, und zeigte mit meiner Hand nach dem 
Grabe, wie er es gethan hatte, bis ich ihm 25 Traditionen wiederholte, die er vorge- 
tragen hatte, von der Zeit an, dass er sich niedersetzte, bis dass er die Sitzung ab- 
brach und die Sonuenscbeibe unterging. Darauf betete Mälik das Abendgebet, wandte 
sich zu seinem Sklaven und sagte: fasse deinen Herrn bei der Hand an, und mich 
bat er , ihm nachzukommen. Ich folgte ohne Widerstreben dieser ehrenvollen Auffor- 
derung, und als ich in das Haus kam, führte mich der Diener in ein besonderes 
Zimmer und sagte zu mir: die Kibla (Richtung des Betenden nach der Ka’ba in 
Mekka) ist in diesem Hause so, hier ist einGefass mit Wasser und dort ist das heim- 
liche Gemach. Es dauerte nicht lange, da kam Mälik mit dem Diener, er trug eine 
Decke , die er aus der Hand legte , und sprach zu dem Diener : wasche uns (durch 
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übergiessen der Hände); da sprang der Diener schnell nach dem Krage and wollte 
mich zuerst waschen, aber Mälik rief laut: das Waschen gebührt heim Beginn der 
Mahlzeit zuerst dem Herrn des Hauses und beim Schluss zuerst dem (laste. Ich fand 
dies sehr passend von dein Imäm Mälik und bat ihn um die Erklärung. Er sagte: 

wenn jemand einen anderen einladet uui ihm eine Ehre zu erweisen , so ist es sein 

Recht, dass er mit dem Waschen anfängt und am Ende der Mahlzeit wnrtet er auf 
die, welche eingetrelen sind und mit ihm gegessen haben. Nun nahm der Imam die 
Decke ab, es waren darunter zwei Schalen, die eine mit Milch, die andere mit Dat- 
teln, dann nannte er Gott den Höchsten bei Namen , ich that ein gleiches und Mälik 
und ich machten uns über die ganze Mahlzeit her. Mälik merkte, dass wir an der 
Mahlzeit nicht genug batten, und sagte zu mir: lieber Abu Abdallah, das ist die 
Schuld eines, der wenig hat, gegen einen Armen, welcher gar nichts besitzt. Ich er- 
widerte: wer gutes thut, braucht sich nicht zu entschuldigen, nur wer schlecht han- 
delt, muss sicli entschuldigen. Danach fing Mälik an, mich nach den Leuten in Mekka 
zu fragen, bis die letzte Abendstunde nahe war, da erhob er sich um von mir zu 
gehen und sagte : der Reisende hat das Recht sich von der Ermüdung zu erholen da- 
durch , dass er sich auf die Seite legt. Ich schlief dann die Nacht , und als es im 
letzten Drittel derselben war, klopfte Mälik an meine Thür und sprach: sei gegrüsst, 
Gott erbarme sich deiner; ich sali, wie er ein Gefäss mit Wasser trug, was ihm 
sauer wurde, aber er sagte : fürchte dich nicht vor dem, was du siehst, die Bedienung 
des Gastes ist eine Vorschrift. Ich machte mich zum Gebet fertig und betete mit 

dem Imüm Mälik das Morgengebet in der Moschee des Gottgesandten, die Leute 

kannten einander nicht wegen der dichten Finsterniss, jeder von uns setzte sich auf 
seinen Betplatz und sprach das Gelobt sei Gott, bis die Sonne über die Gipfel der 
Berge heraufzog, da setzte sich Mälik auf Beinen Sitz wie am Tage vorher und reichte 
mir das Muu-affa um es zu dictieren, ich las es den Leuten vor und sie schrieben 
es nach, so lernte ich es vom Anfänge bis zu Ende auswendig. Ich blieb bei Mälik 
als Gast acht Monate, aber wegen des vertraulichen Umganges unter uns wusste nie- 
mand , wer der Gast sei. Dann kamen zu Mälik die Ägyptier , nachdem ihre Wall- 
fahrt beendigt war, um das Grab des Propheten zu besuchen und das Muw atfa zu 
hören, ich dictierte es ihnen aus dem Gedächtniss, es befanden sich unter ihnen Abd- 
allah ben Abd el-hakam (f 214), Aschhab (f 204) und (Abd el-ralimen) Ihn el-Casim 
(t 191). el-Rabl’ bemerkt dabei: ich glaube, dass er auch el-Leith ben Sa’d (f 175) 
nannte. Danach kamen die Leute aus ’lräk uui den Propheten zu besuchen. Ich sah 
zwischen dem Grabe und dem Lesepult einen jungen Mann mit schönem Gesicht, in 
reinlichem Anzuge und mit gutem Anstande ; ich schloss daraus alles Gute und fragte 
ihn nacli seinem Namen, er nannte ihn mir und ich fragte weiter nach seinem Lande, 
er antwortete: Träk. — Welches 'Irak? — Kufa. — Wer ist dort der Gelehrte, wel- 
cher nach den Bestimmungen des heiligen Buches lehrt und nach den Aussprüchen des 
Gottgesandten richtet? Er nannte mir: Abu Jüsuf Ja'cüb (f 182) und Muhamrned 
ben el-Hasan, die beiden Schüler des Abu Hanifa- — Wann denkt ihr abzureisen? — 
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Morgen früh mit Tagesanbruch. — Jetzt ging ich wieder zu Mälik und sprach zu ihm : 
Ich bin von Mekka fortgegangen um die Wissenschaften zu studieren ohne Erlaubnis 
der alten Frau (der Mutter); soll ich nun zu ihr zurückkebren oder weiter reisen um 
die Wissenschaften zu studieren ? Er antwortete: die Wissenschaft ist etwas nützliches 
und führt von einem Nutzen zum andern ; weisst du nicht , dass die Engel ihre Flü- 
gel über den ausbreiten , welcher die Wissenschaften studiert , aus Wohlgefallen an 
dem, was er erstrebt? — Als ich nun zu der Reise fest entschlossen war, versah 
er mich mit dem nöthigen Reisebedarf und bei der ersten Morgendämmerung begleitete 
er mich zum Abschiede bis nach el-Baki’ (dem Begrflbnissplatze am Thore von Me- 
dina) ; hier rief er mit lauter Stimme : wer vermiethet ein C'amel bis nach Kufa ? 
Ich ging auf ihn zu und fragte : wozu willst du eins miethen ? Du hast nichts und 
ich habe auch nichts. Er antwortete: als ich gestern nach dem letzten Abendgebete 
nach Hause gekommen war, klopfte jemand an meine Thür, ich ging hinaus und traf 
Ibn el-Cäsim , weicher mich bat ein Geschenk von ihm anzunehmen ; er überreichte 
mir einen Beutel mit 100 Dinaren; nun komme ich zu dir mit der Ilalfte und behalte 
die andere Hälfte fiir meine Familie. Kr miethete nun ein Camel für 4 Dinare, über- 
gab mir den Rest , nahm von mir Abschied und kehrte zurück. Ich reiste mit der 
ganzen Pilgercaravane , bis ich von Medina am 24sten Tage nach Kufa kam. Ich 
trat in die Moschee nach dem Abendgebete, hielt mein Gebet und sah wahrend dem 
einen jungen Mann in die Moschee kommen und sein Gebet verrichten, aber er 
machte es nicht schön, und ich stand auf um ihn zu ermahnen, und sprach zu ihm : ver- 
richte dein Gebet besser , damit Gott nicht dieses schöne Gesicht in der Hölle be- 
strafe. Er erwiderte : ich glaube , du bist einer aus Higäz , weil bei euch steife und 
beschwerliche Gebrauche üblich sind und ihr nicht die Gewandheit der Leute von 
’lräk habt; ich habe 15 Jahre vor Muhammed ben ei -Hasan Abu Jfisuf in dieser 
Weise mein Gebet gehalten und sie haben mich niemals deshalb getadelt. Er ging 
verwundert hinaus, indem er seinen Mantel mir durchs Gesicht schlug. An der Thür 
der Moschee traf er gerade zur rechten Zeit Muhammed ben el-Hasan und Abu Jüsuf 
und redete sie an : wisst ihr an meinem Gebete etwas zu tadeln ? Sie antworteten : 
bei Gott nein 1 Er fuhr fort : Hier in unserer Moschee ist jemand , der mein Gebet 
tadelt, — So gehe zu ihm und frage ihn , wessbalb er zum Gebet gekommen sei. — 
Er kam mit dieser Frage zu mir und ich antwortete: wegen zweier Vorschriften 
und wegen der Sunna. — Aus dieser Antwort merkten die beiden, dass sie von einem 
wissenschaftlich Gebildeten kamen; sie traten in die Moschee ein, setzten sich in 
einiger Entfernung von mir nieder und liessen mich bitten zu ihnen zu kommen. Ich 
that dies , wir begrüssten einander , ich setzte mich zu ihnen und Muhammed ben el- 
Ilasan fing an zu fragen: Bist du ein Pilger? — Ja! — Ein Araber aus der Stadt 
oder ein Freigelassener? — ein Araber. — Von welchem Stamme? — Von den Nach- 
kommen des Muttalib? — Aus welcher Familie? — Aus der des Schaft’. — Hast du 
Mälik gesehen und mit ihm eine Unterredung gehabt? — leb komme von ihm her. — 
Hast du einen Blick in das Mutcaffti geworfen? — Ich weiss es auswendig. — Das 
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wunderte ihn sehr, er Hess Tinte und Papier holen, schrieb mehrere Fragen aus ver- 
schiedenen Capiteln auf, legte zwischen je zwei Fragen ein wcisses Blatt und reichte 
mir die liegen um zu jeder Frage die Antwort zu schreiben. Ich beantwortete sie 
alle nach dem Buche Gottes, nach der Sunna seines Propheten und nach der überein- 
stimmenden Lehre der Muslimischen Gelehrten, und reichte ihm die Bogen zurück. Er 
betrachtete sie, sah hinein nnd sagte dann zu seinem Sklaven : nimm deinen Herrn an 
die Hand ; und mich bat er, dem Sklaven zu folgen , was ich ohne Widerspruch that. 
Als wir an das Thor der Moschee kamen, sagte der Sklav zu mir: mein Herr hat mir 
befohlen, dass du in deine Wohnung nicht zu Fuss gehen, sondern reiten solltest, wor- 
auf ich erwiderte: nun gut! Da führte er mir einen Maulesel mit einem aufge- 
putzten Sattel vor, und als ich ihn bestiegen hatte, fiel mir selbst meine abgetragene Klei- 
dung anf. Er durchzog mit mir die Strassen von Kufa bis in die Wohnung des 
Miibamtned ben el - Hasan : ich sah die Thore und Hausfluren mit Gobi und Silber 
bemalt, erinnerte mich an die beschränkten Verhältnisse der Bewohner von H'gäz, ich 
fing an zu weinen und sagte : in Kufa bemalen sie ihre Dächer mit Gold und Silber 
nnd in Migüz essen sie an der Sonne getrocknetes Fleisch und sangen die Datteln 
aus. Als dann Muhammed ben el-IJasan kam und mich weinen sah, sprach er: fürchte 
dich nicht , o Abu Abdallah , vor dem was du siehst , es ist alles auf rechtliche und 
erlaubte Weise erworben , Gott wird mich darüber nicht zur Rechenschaft ziehen ; 
einen Theil davon verwende ich jährlich zu Almosen, zur Austheilung an Freunde nnd 
zur Verfolgung der Feinde. — Die Nacht war noch nicht um , da kleidete mich Mu- 
batnmed in ein Gewand iin Werthe von 1000 Dirhem , dann ging er in seine Schatz- 
kammer und holte mir d-Kitüb tl-ausaf lAber mrdius verfasst von Abu Ijanifa; ich 
beBah es von vom und von hinten und fing die Nacht an darin zu lesen um es mir 
ins Gedächtnis« einzuprägen , und es war noch nicht Morgen , da wusste ich es aus- 
wendig, ohne dass Muhammed etwas davon gemerkt hatte. Er war in Kufa bekannt 
durch seine Rechtssprüche und Antworten in schwierigen Fällen. Eines Tages stand 
ich ihm zur Rechten, als ihm eine Krage vorgelegt wurde, und er antwortete : so nnd 
so sagt Ahn Uanifa; ich entgegnet«: du irrst dich in der Beantwortung dieser Frage, 
in dem Buche so und so steht sie so, und darunter die und die Frage, darüber die 
und die. Muhammed liess das Buch holen, blätterte darin, bis er die Stelle fand, wie 
ich gesagt hatte, und änderte danach seine Antwort , gab mir aber danach kein Buch 
wieder. Als ich dann um die Erlnubniss bat abreisen zu dürfen, sagte er: ich erlaube 
meinem Gaste nicht abzureisen, und er schenkte mir die Hälfte seines Vermögens. 
Ich erwiderte: danach verlange ich nicht und das will ich nicht, mein Wunsch ist 
nur abzureisen. Da befahl er seinem Diener, alles Weisse und ltothe (Silber und 
Gold) aus seiner Schatzkammer zu holen und er überreichte es mir, es waren 3000 
Dirhem. Nun durchwanderte ich Träk, Persien und die Länder wo mnn nicht Ara- 
bisch spricht, und besuchte die Gelehrten , bis ich das 21ste Jahr erreicht hatte und 
nach Bagdad kam unter dem Chalifen Iliirün el-Raschid“. 

Dies wird genügen ; die zweite Hälfte enthalt eben solche unglaubliche Dinge. 
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Srhäfi’f kommt dann wieder nacli Medina zu Mälik , welcher ihm grosse Geschenke 
macht, und bei seiner Ankunft in Mekka begegnet ihm vor der Moschee seine Alte 
und andere bekannte Frauen, welche ihn umarmen. 


An den 200 Gelehrten dieser Abtheilung kann man sehen, wie sieh die 
Lehre des Schäfi’i nach und uaeh über das ganze Muhaimuedanischc Asien 
ausbreitete. In Bagdad hatte er selbst noch keinen besonderen Erfolg, wie- 
wohl er eine Anzahl tüchtiger Schüler gewann, die Hanefiten waren zu hef- 
tige und mächtige Gegner der neuen Sekte, da sie nicht nur die Chalifen, 
sondern auch das gemeine Volk, welches einer ßeurtheilung nicht fähig war, 
auf ihrer Seite hatten. Schäfi’i konnte deshalb einen offenen Kampf nicht 
wagen, wozu er auch wegen seiner persönlichen Schwäche, Schüchternheit 
und Friedfertigkeit nicht im Stande gewesen wäre, und er mochte froh sein, 
als sieh eine Gelegenheit bot, den Schauplatz seiner Thätigkeit anders woliin 
verlegen zu können. Allein auch in Mi^r fand er nicht sogleich den günsti- 
gen Boden, wenn schon mehrere der angesehensten Gelehrten bei seiner An- 
kunft ihn elirenvoll empfingen und ihm beitraten. Hier waren die Malikiten 
die herrschenden, welche ihre Lehre aus Medina erhalten hatten und der bis 
dahin einzigen grossen Traditions-Sammlung ihres Stifters folgten, woraus das 
System ihres Glaubens, des liitus und der bürgerlichen Gesetze aufgestellt 
war, woran nun Schäfi'l, selbst ein Schüler des Mälik, Änderungen machen 
wollte. Da zudem die Verfolgungen der fanatischen Hanefiten sich bald 
auch über Ägypten erstreckten, so finden wir in Mi^r in diesem Jahrhundert 
kaum zehn hervorragende Scbäfi’lten. 

Einen leichteren Eingang fanden die Lehren des Schäfi’i in G'boräsän, wo 
die Statthalter keine Hindernisse in den Weg legten, besonders nachdem noch 
im dritten Jahrhundert die anderen fünf Sammlungen der Traditionen, welche 
von allen orthodoxen Sekten als acht anerkannt werden, bekannt geworden 
waren, unter deren Verfassern sich vier entschiedene SchäfiTten befanden, 
Bochärl (44), Abu Däwüd (47), Tirmidsi (5ü) und Nasäl (70), während der 
fünfte, Muslim (+ 261), sich zwar zu keiner Sekte bekannte, aber eine grosse 
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Hinneigung zuSch&fi’i zeigte. Nis&pür, schon vor dem Islam eine der ersten 
Culturstätten der Wissenschaften in Asien , zählte in dem ersten Viertel de« 
IV. Jahrhunderts gleichzeitig 15 bekannte Lehrer des Abu ’Ali el-IIoseiu el- 
NisÄpüri (146) in seinen Mauern und mit Übergehung der minder be- 
deutenden in dem ganzen Jahrhundert über 50 hervorragende Schäfi’itische 
Lehrer, und von hier gingen deren Schüler, welche grossentheils aus weiter 
Ferne gekommen waren, zurück in ihre Heimath und verbreiteten Schftfi’is 
Lehren, für welche Mcrw, Herät Boch&rA, Samarcand und viele andere Haupt- 
städte gewonnen wurden, nachdem sie schon um die Wende des Jahrhunderts 
in Gurgän und Balch Eiugang gefunden hatten. Aus Bagdad werden im IV. 
Jahrhundert nur etwa 24 SchAfi’itische Gelehrte namhaft gemacht und erst 
im J. 338 wurde zum ersten Male ein Sehäfi’it Abul-SAVb ’Otba el-Hamdänf 
(148) zum Oberclldhi von Bagdad ernannt, welchem im J. 350 Abu Bisclir 
’Oraar el-Asadi (157) als zweiter folgte. 
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und seine Anhänger. 


IV. Die gelehrten Schäfi’iten des IV. Jahrh. d. H. 

67. Abu ’lmrän Ibrtkhim ben H&ni ben Chdlid bcnJazid bcn 
el-Muhallab el-Muhallabf el-GurgAni, von el-Muhallab ben Abu 
(_'ufra. dein Erbauer der Stadt Gurgdn (f 76) abstammend, war zu seiner 
Zeit das Oberhaupt der Sehdfi’itcn daselbst, von welchem die ersten Ge- 
lehrten der Stadt, wie Abu liekr Ahmed el-Ismä’ili (196) und Ibu ’Adi 
(172) den Unterricht erhielten, er starb im J. 301 (913). 

68. Abu Zur’a Muhammed ben ’Othmän ben Ibrahim ben Zur’a 
el-Thakefi el-Dimascliki, ein Freigelassener von dem Arabischen 
Stamme Thakff, war der erste Schdfi’itische CAdhi von Mi^r und wurde 
im J. 284 dazu ernannt 1 ). Er blieb acht Jahr in diesem Amte und 
suchte sich die Leute durch Geschenke geneigt zu machen , indem er 
jedem, welcher das Compendium des Mozeni auswendig wusste, 1 00 Dinare 
gab. Im (,'afar 292 wurde er zum Cfidbi von Datnascus ernannt, wo 
er zuerst die Lehre des SchAti’i in die l’raxis einführte und danach liecht 
sprach , wiewohl er sich viele Grundsätze des Abd el-rahmnn el-AuzA'i 
(f 1 57) angeeignet hatte. Er war ein starker Esser und konnte einen' 
grossen Korb voll l’tiaumen oder Feigen verzehren; er starb im J. 302 

1) Aber nicht von Ahmed benTOlfln, wieel-Subkl angiebt, da dieser schon 
im J. 270 gestorben war, sondern von dessen Enkel Härün ben Chumäraweih. 
Sujüti II. 90 giebt die genaue Reihenfolge der CAdhi mit den Jahreszahlen. 

15 
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(9141. — Sein Sohn Abu Abdallah el-Hosein, ein gelehrter und ange- 
sehener (’ddhi von Mifr und Damascus, starb 43 Jahr alt am Opferfeste 
den 10. Dsul-Higga 327 (28. Sept. 939). 

69. Abul-Cäsitn Bi sehr ben Nafr ben Manfdr el -Bagdad! 
gen. Gu läm ’lrk reiste nach Mifr und studirte die Schafi’itische Lehre 
bis er sie vollständig inne hatte; er starb im J. 302 (914). 

70. Abu Abd el-rahman Ahmed ben Scho'aib ben ’Ali ben 
Sindn ben Bahr el- Nasal oder el-Nasawi aus der Stadt Xasd in Cho- 
rdsdn geb. im J. 215 (830) besuchte zum Studium der Traditionen Ni- 
s&pdr, Bagdad. Damaseus, Kufa, Mekka und el-Gazira. Auf diesen 
Reisen hörte er bei t'otciba ben SaTd el - ChordsAni (f 240), Ishdk ben 
Sehfihin el- Wapiti, Ishdk ben Manfilr cl-Küsag in Nisdpdr (f 251), 'Ishdk 
ben Mdsd el-Anfiirf el-Kufi 24 4, Ibrdliim ben Sa’id el-Gauhari el- 
Bagdadi -J-249, el-Hasan ben Mubammed el-Za'faräni (18). Tsä ben Ham- 
mad f 24 8, in Damascus die drei Abu ishdk Ibrahim el-G.ll/.gani f 256. 
Hischdm ben ’Ammdr -j- 215 und Abd el-rahman gen. Doheim ben lbrdhlm 
f 245. Zuletzt kam er nach Mi fr, wo noch Jünus ben Abd cl-a’la (31) 
sein Lehrer war und wo er sich bleibend niederliess und in der Zicdc 
el-canddil »Lumpen-Strasse« wohnte. Er galt für den grössten Traditions- 
kenner seiner Zeit und wurde von mehreren dem Muslim ben el-Haggdg 
vorgezogen; einige geben ihm auch den Titel Cddhi. Unter seinen 
Schölern waren Ahmed Ihn Gaufa ~ 303, Abu Sa’id Ahmed Ihn el- * 
A’rdbi f 340, Ahmed el-Tahdwi (30), Abu ’Ali el-Hosein el - Nisdpdri 
(146), Muhammed cl-’Okeili f 322, Mubammed Ihn cl-Achram ( 127 ). 
Abu ’Awdna Ja’cdb (87), Abu Bischr Muhammed cl-Ddldbi f 320, Ahmed 
el-Dinawari gen. Ihn el-Sinni f 364, Abu Ahmed ihn ’Adi (172), Abul- 
Hasan lbn Chadslam, Muhammed ben Ga’far ben Mallds, Abul-Casim 
ben Abul-’Akib u. A. Er war ein frommer Mann, der auch die Nacht- 
gebete hielt und ein um den anderen Tag fastete, es wird aber an ihm 
getadelt, dass er ausser vier Frauen noeh mehrere Kebx weiber hatte. — 

Im Dsul-Ca’da 302 verlicss er Mifr und begab sich nach Damascus. um 
von hier die Wallfahrt zu machen ; er fand , dass die Einwohner hier 
ganz besonders gegen den Chalifen ’Ali eingenommen waren, und schrieb 
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zu dessen Vertheidigung das Bui-h Nr. 11, um ihnen eine bessere Mei- 
nung von ihn> beizubringen. Dies gab Veranlassung, dass ihm eines Tages 
in der Moschee gesprächsweise die verfängliche Frage vorgelegt wurde, 
ob er Mu’ävvia oder 'Alf für den rechtmässigen Cbalifen halte, und da 
er sich für 'Alf aussprach, wurde er gemisshandelt. in die Weichen ge- 
treten und zur Moschee hinausgeworfen, wobei er schwere Verletzungen 
davontrug. Er wünschte indess noch nach Mekka gebracht zu werden, 
nach einigen Nachrichten geschah dies auch, er starb dort im Cafar 
oder Scha'bän 303 (Aug. 915 od. Febr. 916} und wurde um Wege des 
Schnellganges zwischen el-Cafä und el-Marwa begraben; nach anderen 
wäre er von Damaseus nach Rnmla gebracht und dort gestorben. — 
Auf die Frage, wie es mit den Barbnrismcn, welche in den Traditionen 
Vorkommen, zu halten sei, antwortete er: ein Wort, welches nicht Co- 
reischitisch ist, muss doch beibehalten werden, denn der Prophet, ob- 
gleich er nur Coreischitisch sprach, pflegte doch, wenn Fremde zu ihm 
kamen, zuweilen ein Wort aus ihrem Dialecte zu gebrauchen. 

Schriften. 1) Kitdb el-Sun an el-kab(r Corpus traditionum 
magnum. Irgend ein Emir fragte den Verfasser, ob alle diese Traditionen 
ficht seien; er antwortete offen: Nein! — So schreib uns daraus beson- 
ders diejenigen auf. welche wircklich ficht sind. — Er machte also einen 
Auszug el- Mugt abd Delectus, indem er alle diejenigen überging, über 
deren Ächtheit in der Übcrlieferungsreihe er schon Zweifel geäussert 
hatte, und dieses Corpus traditionum parvum ist eine von den sechs grossen 
Sammlungen der allgemein als ficht anerkannten Traditionen. H. 7268. 
11401. — 2) As md el-rigdl Nomina traditionariorum. 288. — 3) Ki- 
tdb e l- dhu’ afd Traditionarii sublestue fidei. 3825. 708. — 4) IgrdbAr- 
gumentorum productio Sc/iu'bae contra Sufjdn et Sufjani contra Schuba, 
abweichende Überlieferungen. 983. — 5) Mus n ad 'Alt Corpus tradi- 
tionum 'AU ben Abu Tdlib. 12025. — 6) Musnad Mdtik Corpus tra- 
ditionum MdUki. 12034. — 7) Mandsik Ritus sacrorum Mekkanorum. 
12975. — 8} Kt t db e l- Kun d Liber denominibus metongmicis. 10425. 12749. 
— 9) Kitdb tl-g'um' a Liber conventu». 10027. — 1 l) Chafd Xf Proftrie- 
tates de meritis 'Ali ben Abu Tdlib. 4720. 13406. 
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71. Abul-’Abbäs el-Hasan ben Sufjdn ben 'Amir el-Scheibänf 
cl-Nasawi aus Bälüz drei Parasangen von Nasd, ein Schüler des Abu 
Thaur Ibrahim (12) und Verfasser eines M u s na d Corpus traditionum, 
starb im Ramadhän i 30 3 (März 916). Er überlieferte von Harmala 
folgende Entscheidung des SchAti’i: Ein Mann sagte zu seiner Frau, 
welche eine Dattel schon im Munde hatte : Wenn Du diese Dattel issest, 
so bist Du geschieden, und wenn Du sie aus dem Munde nimmst, so 
bist Du geschieden. Sie ass nun die Hälfte davon und spuckte die 
andere Hälfte aus, da war sie nicht geschieden. 

72. Ahmed ben Muhammed (oder ben Jdsuf) el-^'äbdnl d. i. 
der Seifensieder, ein eifriger Verfechter der Sunna, kam im J. 303 (916) 
nach Nisäptlr. 

73. Abu Bckr Ahmed ben el-Hosein ben Sahl el-P&risi 
genoss in den Rechtswissenschaften den Unterricht seines Zeitgenossen 
Ibn Soreig (75), welcher ihn überlebte, die Traditionen hörte er bei el- 
Mozeni (30), und er war der erste, welcher in Balch darüber Vorträge 
hielt. el-R&tii erwähnt ihn in den Capiteln vom Waschen, vom Stiefel- 
putzen und an anderen Stellen. Er starb im J. 305 (917) und hinter- 
liess 1 y'Ojdn el-masAXl Quaestiones exquisitissimae de Statutis ScMß’i 
8482 nach den Aufzeichnungen des Rabl’ (35), ein ausgezeichnetes Buch, 
wie die Gelehrten, welche es gesehen und benutzt haben, bezeugen. — 
2) el- In tiedd ‘ald l-Mozeni Electio argumentorum contra el-Mozeni. 
— 3) el lchtildf Varietas doctrinae ejusdem. 

74. Abu Ishäk ’I m r ä n ben Md sä el-Cazzäzi „der Seidenwaaren- 
händler“ oder el-Sicbtijäni“ der Lederfabricant“ el - Gurgäni starb 100 
Jahr alt im Ragab 305 (Dec. 917). 

75. Abul-’Abbäs Ahmed ben 'Omar Ibn Soreig el-Bagdadl 
war in den Schftfi’itischen Lehren vorzugsweise von ’Othmäm el-Anmätl 
(54), einem Schüler des Mozenf, 'unterrichtet und erlangte einen solchen 
Ruf, dass er von manchen über alle Schüler desSchdti'i, selbst über el- 
Mozeni gestellt wurde. Schon in jüngeren Jahren, als er die Vorle- 
sungen des Däwdd el-Dhähiri (4 6) besuchte, äusserte' er gegen diesen 
seine abweichenden Meinungen, und mit dem Sohne desselben, Abu Bekr 
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Muhammed bun Däwüd, kam er in der Moschee von llu$äfa in Bagdad 
zusammen und hielt öffentlich mit ihm Disputationen, aus denen er als 
Sieger hervorging. In welchem erbitterten Tone solche Kämpfe ge- 
führt wurden, zeigen einige Redensarten, die dabei vorkaraen , z. B. als 
Abu Bckr bat, lass mich erst einmal meinen Speichel hiuunterschluckeu, 
antwortete Ibn Soreig: ich will dir helfen den Tigris zu verschlucken; 
oder: lass mir nur einen Augenblick Zeit; Antwort: ich lasse dir Zeit 
bis ans Ende der Zeit; oder: ich sprach zu dir von dem Fusse und du 
sprichst zu mir von dem Kopfe; Antwort: gerade so wie der Ochs, 
wenn die Klauen müde werden, nimmt er die Hörner zu Hülfe. — In 
der Folge schrieb Ibn Soreig Abhandlungen zur Widerlegung der Dliä- 
hiriten und Rationalisten, besonders des M ü'd ben el-Hasan el-Hanefi. 
Er wurde der bunte Falk genannt. Als er zum C.'fidhi von Sehlrüz er- 
nannt war, trug er hier die Traditionen vor, wobei er als seine Lehrer 
aus Bagdad nannte: el-Hasan el - Za’faräni (18), Muhammed ben Sa'ld 
el-’Attfir, 'All ben el-Hasan beh Askän, ’Abbäs ben Abdullah el-Tarcufi 
(f 268). ’Abbäs ben Muhammed el-Dilrl (f 27t), ’Abb&s ben Abd el- 
malik el-Dakiki, Abu Däwüd Soleimän el-Sigistäni (47) u A. Zu seinen 
Schülern gehören Soleimän ben Ahmed el-Tabaränl | 360, Abu Ahmed 
Muhammed cl-Gitrlfi und Abul-’Abbfts Ahmed el-Tabari (112). Ibn 
Soreig kam nach Bagdad zurück uud starb hier 57 1 /« Jahr alt am 25. 
Rabi’ I, oder 25. GumAda I. 306 (5. Sept. od. 3. Nov. 918 und wurde 
im Inneren seiner Wohnung an dem kleinen Gälib auf der Westseite 
in der Nähe der Vorstadt el-Karch begraben; die Stätte ist noch er- 
halten, sagt IbnChallikäu, und wird besucht, liegt aber einsam von 
keinem Gebäude umgeben 

Die Anzahl seiner Schriften wird auf 400 angegeben, es ist aber 
fast nichts davon erhalten uud nur die folgenden Titel sind bekannt: 
l)el-Furüe fil-furü' Discrimina de artirulis jung Schdfi’itici derivatis, 
Entscheidungen über Fragen, welche ihm in Bezug auf das Compendium 
des MozenI vorgelegt waren. 904-0. — 2) tl- IV ad dt' Deposita, allge- 
meine Regeln über Deposita. 14200. — Diese beiden Bücher besasg 
Isnawi, kannte aber den Titel des ersten nicht; vergl. Einl. S. 18. 
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— 3) el-Chifdl f il- für ü' Qualitates de partibus juris Sch. specialibus. 
4715. — 4) Gunja fil-fur ü Institutiones de part. jur. special. 8645. 

— 5) Kit Ab el-’ain wel-dein De pecunia parata et aere alieno, quatenus 
in testamenta vim exercent. 10344. — 6) Liber de jure hereditario. 8967. 

Sein Sohn Abu Hafs’Omar Ibn Soreig war unter den Gelehrten 
in Bagdad als guter Jurist allgemein bekannt; er verfasste ein juristi- 
sches Compendium unter dem Titel Tadskira el-’Alim we l-muta'al- 
lim Liber memorialis edocti et dxscentis. 2831. 

76. Abul-llasan Manfilr ben Ismail el- Ja m im i el-Dharir „der 
blinde“, dessen Familie aus Ras’ain in Mesopotamien stammte, wohnte 
in Ramla und begab sieh von hier nach Mi$r, wo er Soldat wurde, 
und als er erblindete , legte er sich auf gelehrte Studien und Dicht- 
kunst. Er hörte die Rechtswissenschaften noch von einigen Schülern 
des SchAfi’i und von den Nachfolgern derselben, wie el - Anmati (54), 
und zeichnete sich als Jurist durch gute Abhandlungen aus, welche der 
Cädhi Abu ‘Obeid lbn Ilarbaweih sehr schätzte; als Dichter leistete 
er vorzügliches, besonders in der Satire mit scharfer Zunge. Der ge- 
nannte Cädhi pflegte an sechs Tagen der Woche Abends einen seiner 
Freunde zur Unterhaltung über juristische und Traditions- Fragen bei 
sich zu sehen: Man^ilr, Abu Ga'far Ahmed el-Tahftwi - 321, Muham- 
med ben cl-Rabi’ el-Gizi, ’Atf&n ben Soleimän, el-Sigistdnt, (ein sechster 
wird nicht genannt), Freitag Abends blieb er für sich allein. Eines Abends 
widersprach ihm Man$ür in der Frage über den Unterhalt, welcher 
einer zum dritten Male Geschiedenen zu gewähren sei. Manyür kiuter- 
brachte die Ansicht des Abu ‘Obeid dem Abu Gafar, welcher darüber 
den Abu 'Obeid selbst fragte, und dieser leugnete, so etwas gesagt zu 
haben, wie Man^ür behauptete. Der Streit kam in weitere Kreise, für 
Manfür erklärten sich seine ehemaligen Cumeraden mit ihrem Emir 
I)säka, für den Cädhi nahmen mehrere Gelehrte Partei, indem sie sich 
auf Muhammed ben el-Rubl’ beriefen, welcher dabei gewesen sei, und 
dieser bezeugte, dass Man^tlr für sich eine Tradition von el - Naddhäin 
angeführt habe, worauf der Cädhi sagte: wenn noch einer ein solches 
Zeugniss abgeben kann wie Muhammed ben el-Rabi", so werde ich dem 
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Man^dr den Kopf Abschlägen lassen. Man^ür fürchtete für sein Leben, 
er hielt sich verborgen und starb in Gum&da I. 306 (Oct. 918). Aber 
auch Abu ’Obeid war für sich besorgt und kam nicht zur Beerdiguug 
um das. Leirhengebet zu halten wegen der Soldaten, während der Emir, 
der Steuerdirector Bistäm und eine grosse Menge Menschen sich ein- 
fanden und keiner der höheren Beamten fern blieb. 

Seine Schriften sind: 1) Kit Ab el-wdgib Liber necessarü de par- 
tibus juris secundariis. 10596. — 2) et- Musta mal Liber tunt receptus 
de partibus juris derivatis. 11944. — 3) et- Hiddj a Institutio recta de 
part. jur. deriv. 14365. — 4) Zdd el-mus&fir Viaticum peregrinnntis 
de jurisprudentia , 11848. Fihrist p 211. 

77. Abu Jahjä Zakarljä ben Jahjä bcn Abd el-rahman el- 
Dhabbi el - Ba^rf gen. el-Sägi d. i. welcher sA'g feines Platanenholz 
verarbeitet, erhielt den Unterricht von el-Rubi’ und el - Mozenl und 
wurde ein ausgezeichneter Jurist und zuverlässiger Traditionslehrer; er 
starb 90 Jahr alt in Ba^ra im J. 307 (919). Unter seinen Schülern 
waren Abdallah Ibn ’Adi (172) und Abu Bekr el-Isin&'ili (196). besonders 
aber Abul- Hasan 'Alt el-Asch’ari (97), welcher wohl hauptsächlich durch 
seine Belehrungen von der Scholastik der Mu'taziliten zu dem ortho- 
doxen Glauben nach der Sunna zurückgeführt wurde. — Er schrieb 
ein Buch über Controverse unter dem Titel Fundamentes jurisprudentiae 
in einem Baude, welches ein Auszug aus seinem grösseren Werke Chi- 
ld ftjdt Contradictoria sein soll; Ichtildf el-fucahd Varietas jurisconxul- 
torum , ’lldl et- Hadith Vitiositates traditionum. H 254 scheint aus den 
beiden letzteren eins zu machen: Varietas traditionum. — ManAkib 
Panegyricus Schdfi'i citirt von Nawawi pap. 56. 

78. Abul-Tajjib Mohammed ben el-Mufaddhal IbnSalama 
el-I)habbi el-Bagdadt stammte aus einer Familie berühmter Philologen 
in Kufa ; der Grossvatcr Salama ben ’Agini war ein Schüler des Jahjä el- 
Farid (f 207), der Vater Abu Tftlib el-Mufaddhal, Verfasser einer ganzen 
ID ihe von Werken (II. Keg. 8817), starb im J. 290. Abul-Tajjib studirte 
in Bagdad bei Ihn Soreig (75) die Schäfi’itischen Lehren; er besass einen 
scharfen Verstand und war sehr geachtet, schrieb viele Bücher und hiess 
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el-Mulki der Zutheiler d. i. welcher die Vorträge des Lehrers den 
Schülern wiederholt, später Mu'id Repetent genannt; er starb aber 
als junger Mann im Muharram 308 (Mai 920). Er schrieb 'Ard Vs el- 
mag'dlis Sponsae eonsessuum de quaestionibus controversis. 8108 ; 

79. Abu Ishäk lbrdhim ben Gäbir geb. im J. 235 (849)* ein 
guter Jurist und Traditionskenner, Verfasser eines Kitdb el-ichtil&f 
Liber opinionum controversarum, 9784, starb im Ra bi' II. 310 (Aug. 922). 

80. Abu Ga’far Muhammed ben Garir ben 'Ja/.id ben Kathir 
ben Gdlib el-Tabari, geb. am Ende des J. 224 oder im Anfänge des J. 
225 (Nov. 839) zu Amul in Tabaristän. hörte die Traditionen in seiner 
Vaterstadt und auf seinen Reisen durch Syrien, Bafra, Kufa und Ägypten 
nach Bagdad bei den berühmtesten Lehrern ; wie Abd el-malik ben Abul- 
Schawdrib, Ahmed ben Mani* el-Bagawi (f 244), Muhammed ben Ho- 
meid ben Hibban el-lldzi f 248, Abu Koreib Muhammed ben el-’Alä 
in Kufa f 248, Ja’tdb ben lbrdhim el-I)auraki f, 252, Abu Mdsa Mu- 
hammed ben el-Muthannä f 252, Muhammed ben Baschschdr gen. Bun- 
ddr 252, Abu Sa’id Abdallah el-Aschagg el-Kufi j- 257 und in Mi$r 
el-Rabi’ el-Murddi (35). Hierdurch hatteer sich die Kenntniss der am 
weitesten hinaufreichenden Überlieferungsketten erworben und nachdem 
er die Lehre des Mdlik ben Anas von Jdnus ben Abd el-a’lä (31) und 
Muhammed und Abd el-rahman den beiden Söhnen des Abdallah ben 
Abd el-hakam (3l) und schon früher in el-Rei die Lehre der ’lrakaner 
(Haneftten) von Abu Macätil kennen gelernt hatte, wurde er in Mi$r 
von el-Rabi’ für die Schdii’itische Lehre gewonnen und in Bagdad, wo 
er seinen ständigen Wohnsitz nahm, durch el-Hasan el-Za’faräni (18) 
genauer darin unterrichtet. Er blieb ihr auch zehn Jahre laug getreu 
und fing während dem an, selbst danach in den Traditionen und Rechts- 
wissenschaften zu unterrichten. Jemehr sich seine Kenntnisse erwei- 
terten, destomehr verhalten sie ihm durch Eifer und Eleiss zu dem, was 
er für seine Bücher auswählte, nämlich eine ihm eigene Lehre, welche 
er gut darstellte und begründete und wofür er auch Anhänger erhielt, 
die sich nach ihm die Sectc Gariria nannten, wie 'Ali ben Abd el-'n/.£z 
el-Dauläbi, Abu Bekr Muhammed ben Ahmed Ibn Abul-Thalg, Abul- 
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Hasan Ahmed ben Jahjä el-Mutakallim, Abul-Hasan el-Dakikf el-Hulwänf, 
Abu Isbfik Ibrflhim ben Habib el-Sacati aus Ba^ra. welcher einen An- 
hang zu der Geschichte des Tabari herausgab, Abu Bekr Ahmed ben 
Kdmil el-Schagari -j- 351, Abu Bekr Ahmed Ibn cl-Haddad f 354 und 
Machlad ben Ga’far, welcher sein Geschichtswerk üerlieferte. Gegen 
Tabari hatte Abu Bekr Muhammed ben Däwüd el-Dhähiri f 302 eine 
Apologia geschrieben. 1 307 . Tabari wusste den Corün auswendig, kannte 
die verschiedenen Lesungen, Erklärungen und gesetzlichen Vorschriften 
desselben, wusste in den Traditionen und ihren Überlieferem die wahren 
von den falschen zu unterscheiden, das Abgeschaffte und das Abschaf- 
fende, die Aussprüche der Gefährten des l’ropheten und ihrer Nach- 
folger über die Verordnungen und war in der Geschichte der Menschen 
und ihrer Kämpfe bewandert, nicht minder auch in der Philologie 
und Poesie, sodass er schon in Mifr über die Gedichte des Tirimmfth 
lebte zur Zeit des Chalifen Jazfd ben Abd el-inalik] oder des vormu- 
hammcdanischen el-Hoteira (der Überlieferer der Nachricht zweifelt) 
Vorlesungen gehalten hatte, und für diese beiden Fächer, sowie über 
die Geschichte der Arabischen Stämme hatte er sich viele Bücher selbst 
abgeschrieben. Über die Grundsätze des Rechts und über die einzelnen 
Materien desselben verfasste er eine Menge Abhandlungen; er soll' 40 
Jahre hindurch täglich 40 Blätter geschrieben haben! Er hatte eine 
hohe Statur, aber einen schmächtigen Körper, dunkle Farbe, grosse 
Augen, sein Kopf- und Barthaar war bis ins hohe Alter unverändert 
schwarz geblieben; er besass eine grosse Rednergabe und zu seinen 
Vorlesungen sammelte sich eine unzählige Menge von Zuhörern. — 
Das Amt eines Cddhi hatte er abgelehnt und starb 86 Jahr alt Montag 
Abend d. 27. Schaww&l 310 (17. Febr. 923). Am anderen Morgen, 
als er begraben werben sollte, entstanden Unruhen in der Stadt, der 
Grund davon war, dass Tabari ein Buch über die Glaubens- und Rechts- 
lehren der verschiedenen Sekten geschrieben hatte H. 256, worin er Ahmed 
ben Hanbal und dje Hanbaliten gar nicht erwähnte, worüber diese 
sehr erbittert waren ; er hatte sich damit entschuldigt , dass lbn Hanbal 
kein Rechtsgelehrter, sondern nur Traditioncricr gewesen sei, und da 
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seine Gegner damals in Bagdad in der Minderheit waren, hatten sie 
nichts gegen ihn unternehmen können. Bei seinem Tode suchten sie 
nun die unteren Classen ihrer Sekte aufzureizen, welche sein Begräbniss 
bei Tage verhindern sollten unter dem Vorgeben, dass er ein Anhänger 
der Rätidhiten und Ketzer gewesen sei, wogegen der Wezir 'Ali ben ’lsä 
Ibn el-Garräh meinte, wenn man diese Leute fragte, was für einen 
Glauben die Käfidhiten und Ketzer hätten, so würden sie nichts davon 
wissen. Kurz, sie richteten nichts aus und Tabari wurde feierlich in 
dem Hofe seiner Wohnung beerdigt; zu seinem Grabe kamen viele 
Monate lang die Frommen um zu beten und Ibn el-’Ar&bi, Ibn Doreid 
u. A. machten Lobgedichte auf ihn. Als sein hervorragender Schüler 
wird Muhammed el-Caffäl cl-Sch&scln genannt. — Der Dichter Abu 
Bekr Muhammed el-Chuarizmi (f 383) war ein Sohn seiner Schwester. 

Schriften. 1) el-Taf.sir Commentarius in Coranum auf 30000 
Blättern ausgearbeitet und auf 3000 Blätter abgekürzt. 8161. — 2) 
'Gdmi' el- Kirddt Corpus recensionum coranicarum aus mehr als zwanzig 
Verfassern zusammengestellt. 3977. — 3) Tdrich el-omam wel-mulük 
Historia populorum et reg um, von gleichem Umfange und in gleicher Ab- 
kürzung wie der Coran -Commentar, von der F.rschafFung der Welt bis 
zum J. 302, einige Handschriften haben Fortsetzungen bis zum J. 303, 
andere bis 309, H. 2250. Vergl. die Geschieh tschr. d. Araber. Nr. 94. 
Die Leidener Ausgabe geht ihrer baldigen Vollendung entgegen. — 4) 
Tahdslb el-athdr Correctio monumentorum, 3769, blieb unvollständig. — 
5) el-Kitdb el-baslt Liber expansus de jurisprudentia , nicht vollendet, 
ausgearbeitet wurden die Capitel el-mahddsir wel-sigilldt de actis et tabulis 
publicis, 7559. Fihrist pag. 234; de testamentis, de institutione judicis, 
de munditia, de precatione und de eleemosgnis. — 6) el-Kitdb el-Chaflf 
Liber tenuis de jurisprudentia. — 7) Ich t i laf el-'ule md Variae virorum 
doctorum opiniones. 256. — 8) el-Addb el-hamida Regulae laudabiles 
et mores pretiosi. 303. 

8t. Abu ‘AU el- Ho sein ben Gälih Ibn Cheirän der ältere 
el- Bagdad!, Schüler des Ihn Soreig und el-Anmäti, ein berühmter frommer 
Fa kili und Lehrer, war unter dem Chalifen el-Muctadir zum C&dhi von 
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Bagdad auserschen, lehnte aber diese Würde ab und hatte sich schon 
über Ibn Sorcig tadelnd ausgesprochen , als dieser die Stelle als Cddhi 
von SchirAz annahm . indem er sagte : so etwas kommt bei uns nicht 
vor und geschieht nur von den Hanefiten. Ibn CheirAn bekam für seine 
Weigerung Hausarrest von dem Wezir 'AH ben ’lsa Ibn el-Garräh und 
starb Dienstag Nachts d. 17. Dsul-Higga 310 (7. Apr. 923). 

82. Abu Haf{ ’Omar ben Abdallah ben Müsä I bn cl- Wak il 
el-Bdbschdmi , ein Schüler des Abul - ’Abb&s Ibn Soreig und des Abul- 
Casim ef-Anmfiti und als Jurist und Tradtionslehrer sehr geachtet, wurde 
von dem Chalifen el-Muetadir zum (,’ädhi von Bfib el-Schätn, „Thor von 
Syrien“ (Damascus) einem Stadttheil auf der Westseite von Bagdad, er- 
nannt und erhielt davon den Namen; er starb nach dem J. 310 (923). 

83. Abu B c k r M uhammed ben Ishdk Ibn Chozeima el- So- 
lenn el-Nisdpürf geb. im (^’afar 223 (Jan. 838.' fing das Studium der 
Traditionen in seiner Vaterstadt bei Muhammed ben Homeid und Ishdk 
ben RAhaweih schon so früh an, dass seine Überlieferungen von diesen 
wegen seines noch zu jugendlichen Alters nicht für vollgültig gehalten 
wurden. Ausser jenen beiden hörte er in Nisdpür noch die Vorlesungen 
des Muhammed ben ’lsd el-Tarsüsf, w’elcher sieh nach dem J. 250 dort 
niederliess und im J. 273 in Balch starb, und des Abu Muhammed el- 
Fadhl ben Muhammed el-lliwadsf el-Scha’nlni f 282, und auswärts bei 
Abu ’lmnin Müsä ben Sahl el-Ramll f 262 und Abdallah ben Abu 
Zijdd el-Catawäni in Kufa. Den grössten Einfluss auf ihn gewannen 
aber el-Mozenl und el-Babi’ in Mi$r, um ihn ganz zum SdiÄfi’iten zu 
machen, und er bildete sich so sehr aus, dass er nach seiner Rückkehr 
nach Nisdpür als der bedeutendste Traditionskenner in Chordsdn aner- 
kannt wurde, welchem die Schüler aus fernen Gegenden zuströmten. 
J d c ü t nennt als solche bei den betreffenden Städten die folgenden : 
Abul-Cäsim ’Attdb ben Muhammed el-Warämlnf f 310, Abu Man^ür 
Ga'far ben CAdik el-Cantari f 315, Abu Bekr Abd el-'azlz ben el-Hasan 
el-Bardsa’i f 323, Abu Bekr Muhammed ben Ahmed el-Daschti f 349, 
Abu 'All cl-Hoscin ben ’AH el-N'isdpüri (146), Abul-Hasan el-Nu’mdn 
ben Muhammed el-Turügbadsf -j- 350, Abu Bekr Muhammed ben Ahmed 
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ben ’Amrawcih el-Rachschi -f- 353, Abu Hätim Muhamtiied ben Hibbän 
el-Busti (151), Abul-Hasan ’Ali ben Muhammed el-Tdsl el-Kfirizi f 362, 
Abul-Hasan Muhammed ben el- Hosein el-Abdri (170), Abu Bekr Mu- 
hammed el-Catfäl el-Schäschl (176), Abu Sa’id el-Chdlil ben Ahmed ei- 
Sigzi -j- 373, Abu Bekr Jilsuf ben el-Cäsim cl-Majänigi (205) und Abul- 
Hasan Muhammed ben Ahmed el-Nu^räbädsi. — Abu Sa’id ’Amr ben 
Muhammed el-Ganganldsi (-J- 343), welcher die Tochter des Ihn Cho- 
zeima geheirathet hatte, war iu Nisäpür nur unter der Benennung „der 
Schwiegersohn“ allgemein bekannt. Ibn Chozeima starb im Dsul-Ca’da 
31t (Febr. 924). — Die Anzahl seiner Bücher (iberstieg 140, ausser 100 
Heften aufgezeichneter Antworten auf vorgelegte Fragen; bekannt sind 
nur die Titel 1) el-pohth Sylloge traditionum verarum. 7725. — 2) Ki- 
tdb el-tauhtd Liber de rultu untus Dei et de afjirmandu, attributis. 9999. 
11926. 

84. A b ul-’Abbäs Muhammed ben Ishfik ben Ibrahim ben Mih- 
rän el-Thakefi el-N isänüri gen. el-Sarräg „der Sattler*’, anerkannt 
einer der ersten Traditionskenner seines Jahrhunderts, der Lehrer von 
ganz Chor&sän, wusste von dem Propheten Muhammed 12000 Schluss- 
gebete nach beendigter Lesung des Coräns und ebensoviel Abendgebete. 
Abu Sahl el-Cu'idki machte auf ihn das Wortspiel ; el-Sarräg ist wie 
el-Sirüg, „der Sattler ist wie das brennende Licht in der Leuchte“. Kr 
ritt immer eine Fiselin und ermahnte beständig Gutes zu thun und sich 
des Bösen zu enthalten. Als seine Zuhörer nennt Ja eilt mehr als die 
Hälfte von denen, welche er bei seinem vorangehenden Landsmanne Ibn 
Chozeima anführt. el-Sarräg starb in Nisipdr im Rabi 11.313 (Juli 925). 
— Der Fihrist p. 155 verzeichnet von ihm 1) Kit&b el-achb&r Liber 
histuriarum, Geschichte der Traditionarier, der Wezire, der Präfecten 
u. s. w. nach den einzelnen Personen. — 2) Kit Ab el-rasdil Liber episto- 
larum, ein dünnes Buch. — 3) Kitdb el-aseh‘dr Liber carminum, Aus- 
wahl von ächten und verstümmelten Gedichten. 

85. Abul-Cäsim Abdallah ben Muhammed ben Ga’far el-Caz- 
wini war Stellvertreter im Gericht zu Damascus, hielt dort auch Vor- 
träge über Traditionen und als sein Zuhörer wird Abu Daffdfa Aslani 
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ben Muhammed el-’Ammäni (7 324) genant; er wurde dann zum Cidhi 
von Ramla befördert und zuletzt wohnte er in Mi^r, wo er noch bei 
Jdnus ben Abd el-a’lä und el-Rabi' die Traditionen hörte. Seine Ge- 
schäftsführung als C&dhi wird gelobt und er hatte in Mifr einen bestimm- 
ten Platz, wo er Rechtsgutachten ausarbeite und Unterricht in den Tra- 
ditionen ertheilte; in seiner Wohnung versammelten sich die Studieren- 
den in grosser Anzahl , denen er dietirte. Kr war in der Auslegung 
des Corftns und den Unterscheidungslehren bewandert, ein beredter, thä- 
tiger, wahrheitsliebender und freigebiger Mann, el-Nasai hat von ihm 
Traditionen in seine Sammlung aufgenommen. Am Ende seines Lebens 
wurde er verwirrt in seinen Gedanken und stellte nach Gutdünken Tra- 
ditionen auf, seine Zuhörer spotteten über ihn, verbrannten seine Bücher 
vor seinen Augen und vcrliessen den Ilörsaal, el - Därakutni wirft ihm 
sogar Lügen vor. Er starb im J. 315 (927). 

86. Abu Bckr Ahmed ben Abdallah ben Seif el-Si'gistäni 
hatte von el-Mozeni und Jdnus ben Abd el-a’ld Traditionen gehört, 
welche er weiter verbreitete ; z. B. der erstere wurde gefragt, ob es erlaubt 
sei, dass ein Mann mit einem Verse aus einem Gedichte einen Heiraths- 
antrag mache. el-Mozeni antwortete, el-Schäti’i habe es für erlaubt er- 
klärt, wenn es mit einem Verse wie der folgende geschähe: 

Der Mann will seine Gunst beweisen, 
und Gott will nichts , als was er will. 

Der Mann spricht ; (ich bringe) was mir Nutzen schafft und Habe, 
und Gottesfurcht als das Höchste, was nützen kann. 

Die beiden Verse sind von Abul - Dardä ’Oweirair, einem Zeitgenossen 
des Propheten 7 32. Von Jdnus überlieferte er, dass Schdli'i zwei 
Männer sich gegenseitig schimpfen hörte, da sprach er zu dem einen: 
Du kannst es nicht allen Menschen recht machen, sorge, dass zwischen 
dir und Gott Friede herrscht, und kümmere dich um die Menschen 
nicht. Abu Bekr starb im J. 315, 316 oder 318 (927 — 930). 

87. Abu ’Awäna Ja’cüb ben lshäk ben Ibrahim el-Mihrigäni 
el-Njsdpdri el- I sfar&üni , ein frommer Verehrer Gottes und Traditions- 
kundiger, hatte weite Reisen unternommen durch Persien, Choräsän, 
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’lr&k, Syrien, Higdz bis nach Jemen; er hörte die Traditionen in Cho- 
rdsfin bei Mubammed ben Jahjä el-Dsuhlt, Muslim ben el-Haggag und 
Muhammed ben Raga el-Sindi; in Damascus bei Jazid ben Muhammed 
ben Abd cl-^amad, Ismä’il ben Mubammed Ibn Kirfit j- 397 und Scho’aib 
ben Scho'aib ben Ishäk; in Bagdad bei Sa’däu ben Na^r , el-Hasan el- 
Za’faräni (18) und ’Omar ben Schabba f 262; in el-Gazirn bei Ibn Harb. 
Zuletzt kam er nach Mi^r und genoss noch den Unterricht des .Linus 
ben Abd el-a’lä (30), Ibn Wahb (32), el-Mozcni, el-Rabi’ und des Sa’d 
und Muhammed, der beiden Söhne des Ibn Abd el-Hakam (34), der 
zuletzt genannte entliess ihn mit dem Zengniss der Reife. Er begab 
sich von Mi$r nach Isfarfi'in, führte dort zuerst die Lehre und die Bücher 
des Schäfi'i ein und wurde ein berühmter Traditionsichrer. Fünfmal 
machte er die Wallfahrt und im J. 272 hielt er in Gurgfi.ii Vorträge 
über Traditionen; er starb in lsfaräln am wahrscheinlichsten im J. 316 
(925), nach anderen im J. 313, und wurde am Thore nach Nlsapür be- 
graben. Als seine Schüler werden genannt: Abu Bekr el-lsmfiili (196), 
Ahmed ben 'All el-R&zi f 315, Abu 'Ali el- Hosein el-Nisäpürf (146), 
Abu Ahmed ben ’Adi (172), Soleimän el-Tabaräni f 368, Muhammed 
ben Ja’cüb ben Ismfi'll , der Fakih Abul-Walid und sein eigener Sohn 
Abu Mu?'ab Muhammed ben Abu 'Awana. Er hatte aus der Traditions- 
Sammlung des Muslim einen Auszug gemacht mit besonderer Berück- 
sichtigung und Weiterführung der Überlieferer H. II, p. 544. 11925. 

12035. 

88. Abu Bekr Abdallah Ibn Abu Däwüd Soleimän (47) ben 
el-Asch'ath el-Sigistäni geb. im J. 230 (844) in Nisäpilr, wo sich 
sein Vater zum Sammeln der Traditionen damals aufhiclt, wurde als 
Kind von diesem auf seinen weiteren Reisen mitgenommen, bis sie nach 
Mi^r kamen. Er entwickelte sich, durch ein starkes Gedächtnis unter- 
stützt, unter der Leitung des Vaters so früh, dass er eine grosse Menge 
von Traditionen auswendig wusste, noch ehe ihm der Bart gewachsen 
war. Dabei ereignete sich folgendes. Ahmed ben ^'Älih Ibn el-faban 
(f 248) dessen Vorlesungen der Vater Abu Däwild besuchte, duldete 
nicht, dass Unbfirtige seinen llörsaal betraten, aus dem Grunde , damit 
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sie nicht von unsittlichen Dingen, die in Traditionen Vorkommen, reden 
hörten und ihre Un Verdorbenheit behielten. Nun hatte Abu Bekr ein 
so grosses Verlangen den Ibn el-Tabari zu hören, dass sein Vater ihm 
nachgab und die List anwandte, ihm abgeschnittene Haare um das Kinn 
zu binden, damit er für bärtig gehalten würde, und so nahm er ihn 
mit sich, licss ihn zuhören und ein Heft nachschreiben. Jedoch der 
Lehrer erfuhr dies und machte dem Vater Vorwürfe, dass er mit einem 
Manne wie er so verfahre. Abu Ddwüd entschuldigte sich: lieber 
Meister, sei nicht böse über das, was ich gethan habe, aber lass meinen 
Unbfirtigcn mit den älteren Juristen und Traditionariern Zusammen- 
kommen und wenn er gegen sie mit seinen Kenntnissen nicht besteht, 
dann verbiete ihm den ferneren Besuch bei dir. Er liess nun einige 
ältere zu sich kommen und veranlasste sie, in einem Colloquium diesem 
Unbärtigen zu opponiren, jedoch dieser überwand sie alle durch seine 
Gelehrsamkeit. Dessen ungeachtet erlaubte ihm Ibn el-Tabari nicht, an 
seinen Vorträgen ferner Theil zu nehmen, er behielt nur das erste nach- 
geschriebene Heft und nur ein Unbärtiger kann sich rühmen dieses 
überliefert zu haben, von anderen ist nichts davon erhalten. — In der 
Folge begab sich Abu Bekr auf Reisen und er erzählt darüber selbst: 
Als ich nach Kufa kam, besass ich nur einen Dirhem, dafür kaufte ich 
mir ein Mass Bohnen, ass davon und schrieb bei dem Lehrer, und ich 
hatte die Bohnen noch nicht alle verzehrt, bis ich von ihm 30000 Tra- 
ditionen abgeschrieben hatte. Er kam dann nach Ifpahdn und wurde 
gebeten, seine Traditionen vorzutragen; er entschuldigte sich, dass er 
seine Handschrift nicht bei sich habe, sie meinten aber : was? Ibn Abu 
Dävvüd und Handschrift?! Da dictirte er ihnen aus dem Gedüchtniss 
30000 Traditionen. Als er von dort nach Bagdad ging, sagte man hier, 
er habe in l^pahdn sein Spiel getrieben und die Leute hintergangen; 
sic schickten einen Abgeordneten hin, welcher für den bedungenen Breis 
von sechs Dinaren eine Abschrift besorgte, diese wurde ihnen gebracht 
und bei der Vergleichung mit ihren eigenen Sammlungen fanden sich 
darin nur drei Fehler, welche aber ebenso in seinen Handschriften stan- 
den, wonach er gelehrt hatte. — Abu Tamm dm el-Zeinabi äusserte ein- 
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mal gegen ihn : ich habe deines Gleichen nicht gesehen, wenn es nicht 
etwa Ibrahim el-Harbi (f 285} war. Er entgegnete: alles was el-Harbf 
wusste, das weiss ich auch auswenig. 

Nachdem Ibn Abu Däwild seine Wanderungen nach Osten und 
Westen ausgedehnt und einige Zeit in Damascus verweilt hatte, liess er 
sich bleibend in Bagdad nieder und begann seine schriftstellerische 
Thätigkeit. — Zwischen ihm und Abu Muhammed Ibn Cft’id (j-318), über 
die man verschiedener Ansicht war, welcher von beiden als Gelehrter 
den Vorzug verdiene , entstand wegen Meinungsverschiedenheiten ein 
Zerwürfniss und der Wezir 'Ali ben Tsa wollte versuchen sie mit ein- 
ander auszusöhnen; er liess beide zu sich kommen und redete Ihn Abu 
Däwild an: o Abu Bekr, der Abu Muhammed ist älter als du, warum 
stellst du dich ihm entgegen? — Ich will's nicht wieder thun. — Siehe 
da, ein stolzer Scheich. — Der stolze Scheich ist der. welcher über den 
Gesandten Gottes L'flgen sagt. — Wer ist denn der Lügner? — Dieser 
da. — Damit stand er auf und setzte hinzu : Du glaubst wohl, dass ich 
mich wegen einer Unterstützung vor dir beugen werde? während jener 
mit dir Hand in Hand geht; bei Gott! ich werde aus deiner Hand 
nichts annehmen. Der Wezir antwortete: der Chalif Muetadir wird ihm 
seinen Gehalt mit beiden Händen abwägen und ihn eingewickelt durch 
einen Diener zuschicken. — Ibn Abu Däwild starb im Dsul-Higga 3 1 6 
(Dec. 928). — Auf seinen Reisen waren unter anderen seine Lehrer 
gewesen: Ahmed ben Jahjä el-Sdsi aus Sils in Chuzistän, el-Musajjab 
ben Wfidhih el-Tellmanassi in Himg y 246 und in Damascus die drei 
Abu Sufjfin ben Abu Mu'üwija el-Fasawi, Abd cl-wahhäb ben Abd cl- 
rahim el-Gaubari f 250 und Abu Zur'a Abd el-rahman el-Bacrl f 281. 
— Als seine Schüler werden genannt Muhammed ben Ibrfthim ben 
Earruchdn - 370. Abul-Hasan 'All el-Däracutni j- 385 und der Malikit 
Abu Bekr Muhammed el-Abhari - 375. — Seine Schriften erstrecken 
sich über Traditionssammlungen. Erklärung des Coräns. des Abschaffen- 
den und Abgeschafften desselben u. d. gl. Bei Hagi Chalfa fallen 
die Nrr. des Registers 147. 2022. 2371 zusammen; er giebt nur die 
beiden Titel an Kitdb el-mafd/iif Liber de codicibut Cor am, 10493. 
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12136. und el-Magdblh Lucernae 12133, wie Ibn Chall. Nr. 271, 
.wenn nicht eins aus dem anderen verschrieben ist. JäcdtIV. 364 er- 
wähnt von ihm ein Kit Ab el-na't Liber descriptionis. 

89. Abu Abdallah el-Zobeiri el-Ba^ri war ein Nachkomme 
von el-Zobeir ben el-'Awwiim, einem der zehn, denen der Prophet den 
Eingang ins Paradies verheissen hatte. Der älteste Biograph el-Mut- 
tawwi’l nennt ihn Ahmed ben Solcimän ben Abdallah und ebenso el- 
Isnawi und Hagi ülialfa Reg. 222; im Fihrist S. 212 heisst er el- 
Zobeir ben Abdallah ben Solcimän, beiol-Subkl el-Zobeir ben Solei- 
miln ben Abdallah und bei lbn Schuhba, Nawawl S. 713 und Hagi 
Chalfa an zwei Stellen el-Zobeir ben Ahmed ben Soleiman. Er war der 
erste Lehrer seiner Zeit in Ba^ra. hatte das Lehrsystem vollkommen innc 
und war auch in den schönen Wissenschaften und den Genealogien be- 
wandert. Er kam nach Bagdad und trug die Traditionen vor nach dem 
Erzieher Ddwild ben Soleimän, Muhammcd ben Sinän el-Cazzäz „dem 
Seidemvaarenhändler“ f 233 und lbrähim ben el-Walfd, und nach ihm 
überlieferten sie Abu Bekr Muhammed el-Nakk&seh „der Maler' 1 (150), 
’Omar ben Bischrän el-Sukkari „der Zuckerbäcker“, ’AH ben Ilärdn cl- 
Simsär u. A. ; in der Coranerklärung waren Rüh ben Curra und Muham- 
med ben Jähjä el-C’ote’l seine Lehrer gewesen. Er erblindete und starb 
im J. 317 (929). 

Unter seinen Büchern ist das beste 1) ein Corapedium des Schä- 
h’itischen Rechts cl-Kdfl fil-furii' Liber sufficiens de partibus juris 
derivativ. 9726. — 2) el- N abi h Liber inelytus 13545 scheint mit 13544 
zusammen zu gehören, Compendium libri Tanbih und daraus el-Neija 
Intentio bei Ibn Chall. und Nawawi verschrieben zu sein. — 3; el- 
’Gdini" fil-fikh Corpus jurisprudentiue. — 4) el- Tanbih fil-furü’ 
Excitatio de partibus juris speciahbus. 3642. — 5) Rijddha t e l-mut a' allim 
Institutio discipuli. 6743 — 6) &atr e l-'aura De tegendis pudendus. 7038. 
10174. — 7) Kitdb e l-f ardidh Doctrina hereditates dividendi. 10362. 
— 8) el- Hiddj a Institutio recta. 14370. — 9) Kitdb el-istichdra 
wcl-istischdra Liber de faoore et consdio Dei petendo. 9817. — 10) 
Kitdb el’imdra Liber de praefectura. 9899. — 11) el-Muskit Liber 
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ad silentium redipens. 11966, vergl. Einleit. S. 18; .es handelt über den 
Unterschied in einigen Rechtsmaterien bei verschiedenen Sekten. 9010. 

90. Abu Bekr Muhammed ben Ibr&htm Ihn el-Mundsir el- 

Nisdpdri war in Mi?r gewesen und hatte bei Muhammed ben Abd 
el-Hnkam (34) und el-Rnbi’ (35) Vorlesungen gehört und lieäs sich dann 
in Mekka nieder, wo er einer der berühmtesten Gelehrten wurde. Er 
starb, wie Abu lshäk cl-SchirAzl und nach ihm Ibn Chall. und Na- 
wawi angeben, im J. 308 oder 310 (921); dazu bemerkt el-Dsahabl: 
„dies ist nichts, weil Muhammed ben Johjii Ibn ’Ammdr, welcher von 

ihm Traditionen überliefeit, ihn noch im J. 316 getroffen hat“; an 

einer anderen Stelle sagt er, ohne einen Gewährsmann zu nennen, Ibn 
el-Mundsir sei im J. 329 gestorben; dabei liegt die Annahme nahe, 
dass es 319 heissen müsse und 20 anstatt 10 verschrieben sei, denn er 
setzt hinzu: „ich finde, dass Ihn el - Gattin seinen Tod in das J. 318 

(930) setzt*'; und dies wird das richtige sein, wie es auch el-Dsahabl 

selbst Tab. el-Huff. XI, 4 und Ilagi Chalfa angenommen haben. 

Seine Schriften, welche sehr hoch geschätzt werden, sind 4) Kit Ab 
el-iymd' ic el-i sehr df Liber consensus et observationis ex alto prospicientis, 
über die Verschiedenheit der Meinungen der Gelehrten, ein um läng- 
liches Werk und so vozüglicli, wie kein anderes geschrieben ist, welches 
weder die Gleichgesinnten noch die Gegner entbehren können. 256. 
9767. — 2) el-Ictifdd Compendium modicum de consensione et dissensione 
in zwei Bänden, vermuthlich ein Auszug des ersten. 1047. — 3) el- 
Ausa t Praestantissima de tradltionibus , de consensione et dissensione docto- 
rum. 1484. — 4) Ischrdf Prospectus in disciplinas nobilium. 783. — 5) 
el-Icnd' Institutio satisfaciens de partibus juris ipecialibus ein Cotiipen- 
dium. 1079. — 6} Commenturius in Coranum. 3190. — 7) ’Gdmi’ el- 
adsedr Corpus meditutionum püirum. 3864. — 8) el-Imtd' Deliciae. 
Vergl. Einleit. S. 18. — 9) Kitdb el-nt asdil Quaestiones de jurispru- 
dentia. — JO) Ithbdt el-kijds Probatio ratiocinationis. 

91. Abu ’Obeid ’Alf ben el-Hosciri ben .Harb ben ’lsd Ibn Har- 
baweili aus Bagdad, ein Schüler des Abu Thaur (12), welchem er mo- 
natlich ein Honorar von 120 Dinaren bezahlte, stimmte ihm in vielen 
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seiner von Sthäfi’i abweichenden Lehren bei, widersprach ihm aber auch 
oft, indem er an Sch&li’is Ansicht festhielt. Er war in der Auslegung 
des Cordns, in den Traditionen und den Untferscheidungslehren sehr 
bewandert, thätig, ' wahrheitsliebend und freigebig. Nachdem er eine 
Zeit lang Cädlii von Wdsit gewesen war, wurde er im J. 292 zum 
ObercAdhi von Mi^r ernannt. Bei den Chalifen stand er in hoher Ach- 
tung, gegen die Emire war er zu stolz und erhob sich nicht einmal 
von seinem Sitze, wenn sie zu ihm kamen, um ihm einen Bescheid zu 
überbringen; desshalb war er der letzte Ciidhi, bei welchem die Emire 
jeden Morgen zu Pferde erschienen , um ihre Aufwartung zu machen. 
Er scheint durch sein Benehmen sich selbst manche Unannehmlichkeit 
zugezogen zu haben und schickte seinen Secretär Abu Bekr lbn el- 
Haddäd (132} ab, um seine Entlassung zu erwirken: sie wurde ihm ge- 
währt und er kehrte im J. 310 oder 311 nach Bagdad zurück. Er be- 
schäftigte sich noch mit der Zusammenstellung der richterlichen Ent- 
scheidungen, welche er in Ägypten nach seinen eigenen abweichenden 
Ansichten gegeben hatte, und starb im^'afar319 (Febr. 931), Abu Sa'ld 
el-Ilasan el-I^tachrf (104) hielt ihm die Leichenrede und er wurde in 
seinem Hause beerdigt. 

92. Abu Bekr Muhammed ben el-Hasan lbn Doreid ben 
’AtAhia el-Azdf geb. zu Ba^ra in der ^filih -Strasse im J. 223 genoss 
hier den Unterricht der berühmten Sptpchlehrer Abu H&tim Sahl el- 
Sigistdni f 255, Abul-Fadhl el-’AbbsLs el-ltijäschi, Abd el-rahmau ben 
Abdallah ben Coreib gen. lbn Achi (Bruders Sohn des) Afma'f, Abu 
’Othm&n Sa’fd (oder Abu 'Omar ’Othmän) el-Uschnändiinl, el-Tawwazl 
(aus Tawwaz oder Tawwag am Indischen Meere) und el-Zijddl. Hann 
reiste er an der Persischen Küste und auf den Inseln umher, um die 
verschiedenen dialectischen Ausdrücke kennen zu lernen, und zeichnete 
sich in der Kenntniss des Arabischen und in der Dichtkunst in jeder 
Gattung theils in ernsten theils in fröhlichen Weisen so sehr aus, dass 
man ihn den grössten Sprachgelehrten unter den Dichtern und den 
grössten Dichter unter den Sprachgelehrten nannte. Als die Zing 
(Äthiopier) im J. 257 in Arabien eintielcn und am 28. Kagab Ba$ra 
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eroberten, wobei sein Lehrer el-Rijäschf das Leben verlor, flüchtete Ibn 
IJoreid mit seinem Oheim el- Hosein nach 'Oman , wo er zwölf Jahre 
blieb, woraufer nach Bä?ra zurückkehrte. Nach mehreren Jahren wurde 
er von el-Sch&h Abdallah ben Muhamraed ben Mikdl (Michael), dem 
Statthalter von Sigistän (f 303), au seinen Hof nach el-Ahw&z berufen 
als Lehrer für seinen Sohn Ismail und dessen Bruder; zugleich erhielt 
er die Stelle eines StaatssecretUrs, sodass alle Verordnungen von ihm 
ausgingen oder seine Unterschrift haben mussten. Zu dem hohen Ge- 
halte, welchen er bezog, bekam er noch von dem Regenten und den 
Prinzen bedeutende Geschenke für seine literarischen Arbeiten, welche 
er ihnen dedicirte, allein er ging damit verschwenderisch um und ver- 
schenkte oder verbrauchte für sich selbst soviel , dass er nie einen 
Dirhern besass. Als Ismä'il ben Abdallah im J. 308 abgesetzt wurde 
und die ganze Familie Banu MiktU nach Choräsdn zog, begab sich lbn 
Doreid nach Bagdad, wo ihn 'Ali ben Mohammed el-ChuwAri unter 
seinen Schutz nahm; dieser empfahl ihn dem Chalifen el-Muctadir uud 
machte ihn mit seinem bisherigen Leben und seiner hohen wissenschaft- 
lichen Bedeutung bekannt, worauf ihm der Chalif einen monatlichen 
Gehalt von 50 Dinaren bestimmte , welche ihm auch bis an sein F.ndc 
ausbezahlt wurden. — F.r konnte eine Menge von Überlieferungen aus 
dem Gedächtnisse vortragen, wie kein zweiter, und wenn ihm von Ge- 
dichten der alten Araber der Anfang vorgelcsen wurde, so wusste er 
sie weiter bis ans Ende auswendig herzusagen. Freilich wurden auch 
über die Richtigkeit seiner Überlieferungen Zweifel erhoben und be- 
hauptet, dass er es damit nicht so genau nähme und in der Reihe der 
Überlieferer Namen nenne, wie sie ihm grade in den Sinn kämen. 
Schlimmer war es, dass er sich dem Trünke ergab, sodass Männer wie 
Abu Man?ür Muhamraed el-Azharf (188) sich von ihm zurückzogen. 
Abu Hat? 'Omar Ibn Schähin (-J- 385) erzählt: Wir traten bei Ibn Do- 
reid ein, da wurden wir empört, als wir die an der Wand hängenden 
Cithern und die Krüge mit reinem Wein sahen. — Ein Bettler sprach 
ihn um eine Gabe an, er hatte nichts im Hause als ein Kässehen Wein, 
das gab er ihm; sein Diener wurde darüber ärgerlich und sagte: den 
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Wein verschenkst du als Almosen?! Er erwiederte: ich hatte weiter 
nichts im Hause. Gleich darauf wurden ihm zehn Fässchen Wein als 
Geschenk gebracht, da sprach .er zu seinem Diener: ein Fässchen haben 
wir hinausgegeben und zehn wiederbekommen. — Ähnliche Geschichten 
werden von ihm viele erzählt. Indess es traf ihn ein Schlaganfall, von 
welchem er, obgleich fast ein Neunziger, durch den Gebrauch einer 
Teriaca freilich diesmal so vollkommen hergestellt wurde, dass er den 
Unterricht seiner Schüler und das Dietiren wieder aufnehmen konnte, 
allein nach einem Jahre wiederholte sich in Folge eines schädlichen 
Frühstücks der Schlag, sodass er die Hände kaum bewegen , sonst vom 
Kopf bis zu den Füssen sich nicht rühren konnte. Wenn jemand zu 
ihm eintrat, schrie er auf und empfand Schmerzen, auch wenn er ihm 
nicht nahe kam, oder wenn er eine Frage an ihn richtete und weit von 
ihm stand. Dabei war er vollständig bei Besinnung und Verstände und 
gab auf Fragen eine richtige Antwort, z. B. über zweifelhafte sprach- 
liche Ausdrücke oder Stellen aus den Dichtern. In diesem Zustande 
blieb er noch zwei Jahre und starb 93 Jahre alt Mittwoch d. lS.Scha’bän 
321 (13. Aug. 933) in Bagdad und wurde auf dem cl-’Abbäsia genannten 
Todtenhofc hinter dem Waffenmarkt im östlichen Stadttheile in der Nähe 
der Hauptstrasse begraben. An demselben Tage starb der Metaphysiker 
und Mu’tazilit Abu Hischim Abd el-saläm el-Gubbilrf und die Leute 
sagten daher: heute ist die Sprachwissenschaft und die Metaphysik 
gestorben. 

Als seine Schüler nennt Jdeüt: den Philologen Abu Muhammed 
Abdallah ben Muhammed el-Igl, Abu Bekr Muhammed ben Abdallah 
el-Gdchäni, Abu 'Ali Ismä’il Ihn Salmän el-Cäll f 356, Abu Bekr Mu- 
hammed ben Ibrähim el-Güri j 359, Abu Ahmed el-Hasan ben Abdallah 
el-’Askari f 382, Muhammed ben ’Alf el-C’affdl el-Schdschf (176) und 
Abul-Hasan ’Ali ben 'Omar el-Däracutm (235). 

Schriften. 1) In der bekannten Ca^lde el- Macfür a d. i. die auf 
ein kurzes a reimt, auch el-Doreidia genannt, 5057, besingt er das 
Lob seiner hohen Gönner Bann Mikdl, beschreibt seine Reise in Persien 
und drückt seine Sehnsucht nach Bafra und seinen dortigen Freunden 
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aus; er erhielt dafür von der Regentenfamilie ein Geschenk von 10000 
Dirhem. 12807. Textausgaben sind von E. Scheid, 1768 und A. 
Haitsma, 1773; Latein. Übers, von E. Scheid, 1786 ; Holland, 
von W. Bilderdijk, 1808. — 2) Carmen in laudem Muhammedis. — 3) 
’Gamhara el-luga Corpus lexicologicum von dem Verfasser zuerst im 
J. 297 in Persien herausgegeben und dem Prinzen Ismä’il Ibn Mik&l 
dedicirt; es soll eine Umarbeitung des ältesten Arabischen Lexicon 
Kit Ab el-'Ain von el-Challl (f 175) sein. 4202. 10342. Cod. Lugd. 
52. J & eil t führt daraus sechs Stellen aft mit dem Titel des Buches, 
indess 200 andere Stellen bloss mit dem Namen des Verfassers werden 
auch aus dies« m Werke sein, meistens bei selten vorkommenden Orts- 
namen mit ihrer Ableitung. — 4) Kit Ab e I- IschticAc Liber etgmologiae. 
9843. Genealogisch-etymologisches Handb. hgg. von F. W Osten feld. 
1854. — 5) AsmA ehcabdtl Nomina tribuum. 705; vielleicht dasselbe 
Werk. — 6) IluwAt el-'Arab Traditionnrii Arabum. — 7) Adab ei- 
lt Atib Institutio scribae. 339; ähnlich wie das Werk des Ibn Coteiba, 
wurde nicht ins Keine geschrieben und daher nicht herausgegeben. — 
8) AmAli Dictata de lingua Arabica. 1169. Jäcüt 111. 383. — 9) 
Gartb el-CorAn Voces tnusilatae Corani. 8618; blieb unvollendet. 

— 10) Kit Ab el-eheil Liber de eqnis. eine grosse und eine kleine Ausr 
gäbe. — 11) KitAb el-sarp wel-lig Am Liber ephippii et habenae. 10179. 

— 12) KitAb el-tilAh Liber de armis. 10186. — 13) KitAb el-wischAh 
Liber baltei. Fihrist p. 61 (? de philologia) 14243. — 14) ZaurA el- 
'Arab Migratio Arabum. 6873. — 15) KitAb zuwwdr el-'Ar ab Ltber 
risttatorum (f Mekkat) Arabum, F ihr » st — 16) 11 1 ja l Aitificia. eine grosse 
und eine kleine Ausgabe. 4660. — 17) KitAb el-anwA Liber de siderxbus 
eorumque occasu. 9911. — 18 , A' 1 1 Ab el - tnu g t an d Ltber rerum selectarum , 
über Geschichte. Sprache, Gedichte, Schlag- und Sprichwörter, Sentenzen 
und Erzählungen. 10466. — 19) Kitdb el-muctabas Abunde petita. 

— 20) KitAb el-mulAhin Liber ejus qui studet mtelligere, Rathgeber 
beim Schwören. 10522; nicht el-malähitu wieJacdtll. 520. — 21) 
KitAb el-banlna wel-banAt Liber filiorum et filiarum. J acut 11. 266 
und 528. 
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93. Abu ’Ali Muhammed bcn Ahmed ben el-Cäsim el-R\ldsa- 
bärl, aus Rüdsabär einem Dorfe im Gebiete von Bagdad, aus einer vor- 
nehmen Familie von Weziren und Sfaatssecretären , zeichnete sich in 
mehreren Fächern ganz besonders aus , da er darin die berühmtesten 
Lehrer gehabt hatte, wie el-Goneid '63) in den Cufitischen Regeln, Ibr&~ 
him el-Harbl (53) in den Traditionen, Ibn Soreig (33) in den Rechts- 
wissenschaften und Abul-’AbbAs Ahmed gen. Tüa’lab (f 291) in der 
Grammatik; auch als Dichter machte er sich bekannt. Er licss sich in 
Mi$r nieder, schrieb viele. Bücher und starb hier im J. 322 oder 323 (934). 

94. Abu No’aim Abd el-Malik ben Muhammed ben ’Adi el- 

Gurg&ni el-Isterfibüdsi geb. im J. 242 (S56) machte weite Reisen 
nach ’Irftk, Syrien, Mi fr und den Gränzländern, hörte die Traditionen bei el- 
Rabi’ (35). Abu Bakra Bakkdr ben Coteiba el-Bakrawf -f 270, Abu Sa’d 
Ismail ben Hamdaweih el-Bikendi •}• 273, Ja/.id ben Muhammed ben 
Abd el-O’atnad, ’Amm&r bcn Rügt! , Abu Sa'id Muhammed ben Ahmed 
el-Chdrsafalki, Abu Abdallah Abdallah bcn Hiläl el-Diliui, Abu Mu’in 
,el-IIosein el-Tabaraki, Abu Bekr Ahmed ben Ga’far el-Cati’i, Abu Zur’a 
Muhammed ben Ahmed cl-Kaschschf und Abu Ahmed ’Amr ben Ahmed 
el-Sürähi j- 362. Seine Zeitgenossen in Chordsdn rühmen ihn als den 
besten Kenner der Rechtsentscheidungen der Begleiter Muhammeds, wel- 
cher die Aussprüche derselben und ihrer nächsten Nachfolger, die nicht 
auf den Propheten selbst zurückgeführt werden ebensogut 

auswendig wusste, wie andere die unmittelbaren Traditionen. Er hatte 
.einen grossen Zulauf von auswärtigen Studenten , darunter Abu Bekr 
Ahmed ben Muhammed el-Abandünl el-Gurgänl, Abul-’Abb&s Ahmed 
ben Mdsa el-Bägaschl el-Gurgünl, Abul-Haggäg Jtlsuf bcn Ibrdhim el- 
Firsäni und Abu Bekr Muhammed bcn Bekr ben Chalaf el-Warkf f 380. 
— Sein Schriftwart hiess Abu Abdallah Muhammed bcn Mdsä el-Ma- 
randi. Er schrieb ausser mehreren juristischen Büchern ein Kit Ab el- 
dhu'afd Liber infirmorum d. i. der unsicheren Überlieferer in 10 Heften 
(vergl. 172) und starb im J. 322 oder 323 (934). 

95. Abu Bekr Abdallah ben Muhammed Ibn Zijäd ben WA$il 
el-Nisdpdri geb. im J. 238, Freigelassener der Familie Abän ben 
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’Othm&n ben ’Affftn , studirte die Traditionen bei Abu Soleim&n Ismä'il 
ben Hi^n el-Gobeili (7 264), besonders in Bagdad bei el-Za'faränf (18) 
und in Mi$r bei el-Mozeni (30), 'Jünus el-Cadeff (3 t), el-Kabi’ (35) und 
Abu Zur'a el-Kfkzf (f 264). Er wurde der berühmteste Gelehrte unter 
den Scbäli’iten seiner Zeit in Trdk, welcher die juristischen Lehren und 
Bestimmungen, sowie die Abweichungen in den Überlieferungen von 
den Gefährten des Propheten nach dem Wortlaute der Texte am ge- 
nauesten im Gedäehtniss hatte. Er lebte in Bagdad sehr zurückgezogen 
und soll 40 Jahre bei Nacht nicht geschlafen und das Morgengebet 
beim ersten Erscheinen der Dämmerung verrichtet haben. Er schrieb 
Zijdddt Additumenta zu dem Compendium des Mozeni, welche von spä- 
teren in verkürzter Form wieder herausgegeben sind. 11628. el-Dilrn- 
cutnf hat viele Traditionen von ihm in seine Sammlung aufgenommen. 
Er starb am 4. Hain’ 11. 324 (I. Mürz 936), — Sein Schüler Abul- 
Husan 'Alf ben el-Hosein el-Gtlrf, aus Gdr einem Stadttheilc von Ni- 
säpdr (nicht el-Gauzt) schrieb einen Commentar zu dem Compendium des 
Mozenf betitelt el-Murschid Dujc in zehn Heften. 11628, 11790. und 
ein eigenes el~Mug'is Compendium nach der Anordnung des Mozenf. 
Sein Todesjahr ist unbekannt. 

96. Abul-H asan Muhammed ben Scho’aib ben Ibrähim el-'Iglf 
el-Beihaki el-Nisäpdrf, Mufti der Schfiffiten in Nisäptlr, zu seiner 
Zeit durch seine 1 Rednergabe in klarem Vortrage und gewandtem Aus- 
druck einer der berühmtesten Lehrer und Vertheidiger seiner Ansichten, 
stiftete dort grossen Nutzen; sein bester Schüler war Abul-Walfd el-, 
Msüpüri (145). Er gerieth mit Ibn (Jhozeima (82) in Streit, verliess 
desshalb Nisäptlr und begab sich nach Bagdad, hier schloss er sich an 
Ibn Sorcig (73) und starb im J. 324 (936). Sein Sohn (256). 

97. Abul-Hasan ’Alf ben Ismä’ll ben Ishük el-Asch’arf, ein 
Nachkomme des Abu Mtlsä Abdullah el-Asch’aif eines berühmten Zeit- 
genossen des Propheten, wurde im J. 260 oder 270 (873 oder 883) in 
Ba^ra geboren und dort- durch Abu ’Alf Muhammed el-Gubbtlf (7 303) 
in den Lehren der Mu'taziliten unterrichtet. Er brachte dann noch 
seine eigenen Ansichten hinzu, welche von seinen Schülern angenommen 
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wurden , wovon sie den Namen der Sekte Asch’aria erhielten. Indess 
entzweite er sieh mit seinem Lehrer el-Gubbäf über theologische Fragen 
wie über das Dogma vom freien Willen und von der Erschaffung des 
Cor&ns , da er inzwischen auch die Lehren des Schdli’i bei Zakarfjä el- 
Sägf (76) gehört hatte, und an einem Freitag bestieg er in der Moschee 
des Chalifen el-Man$dr in Ba^ra einen erhöhten Platz und hielt an die 
versammelte Gemeine mit lauter Stimme eine Ansprache : „Wer mich 
kennt, der kennt mich, und wer mich nicht kennt, den will ich mit 
meiner Person bekannt machen; ich bin der und der, Sohn des und 
des, ich habe bisher geglaubt und gelehrt, dass der Cor&n erschaffen 
sei , dass Gott mit den Augen nicht könne gesehen werden und dass 
ich die schlechten Handlungen selbst begehe; ich bin bekehrt, gebe 
diese Ansichten auf und bin fest entschlossen die Mu’taziliten zu wider- 
legen 1 *. Mit Schimpfen und Schmähungen gegen sie verliess er seinen 
Platz , während über ihn viel gespottet und gescherzt wurde. Er ging 
nach Bagdad, wo damals die Mu’taziliten den Kopf hoch trugen, wurde 
hier mit Abu Ishäk IbrÄhim el-Merwazi (122) bekannt, welchem er die 
scholastische Theologie, el-Kaläm, vortrug, während jener ihn in den 
Lehren des Schäti’i unterrichtete. el-Asch’ari wurde ganz für diese ge- 
wonnen, sagte sich von den Mu’taziliten los und wurde ein eifriger Gegner 
derselben, wiewohl seine eigene Sekte auch ohne ihn fortbcstand ; er 
bekehrte sich zu der Orthodoxie der Sunna und bekämpfte die Rafidhiten, 
Gahmiten , Charigiten und andere Ketzer durch Wort und Schrift und 
streckte sie zu Boden. Über den Kaläm redete er dann ferner nicht 
anders, als wenn es zur Vertheidigung der Wahrheit nöthig war. Er 
bezog seinen Unterhalt aus den Ertrügen eines Landgutes, welches ein 
Enkel des genannten Abu Müsä mit Namen Biläl ben Abu Burda ben 
Abu Mdsä als unveräusserliches Eigenthum für seine Nachkommen ge- 
stiftet hatte, seine Ausgaben betrugen aber jährlich nur 17 Dirhem. 
Er starb am wahrscheinlichsten im J. 324 (936), nach anderen im .1. 320, 
325, 330 oder 335 und wurde zwischen el-Karch und dem Thore nach 
Ba£ra begraben. Abul-Cdsim ’Ali Ibn ’Asdkir hat eine schöne Biographie 
zur Rechtfertigung des Asch’arf geschrieben unter dem Titel Tanbth 
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kidsb el-mu ftart Erpositio mendaciorum infidantis de iis, quae Ahul- 
Hosano el-Asch'ari attributa sunt 2410, ein nützliches Buch, welches kein 
wahrer Schäfi’it entbehren kann und desshalb alle Lehrer ihren Schülern 
empfehlen; der Verfasser beschreibt darin die Vorzüge und die Schriften 
des Asch’ari, hebt dessen gründliche Kcnntniss in der Sunna und seine 
Vertheidung derselben hervor, weist allen Tadel über ihn zurück und 
macht seine gelehrten Schüler namhaft. Auch Abu Ishäk el-Schlrdzl 
und Abu Bekr Ibn Furak in seinem Classcnbuche der Mutakallim haben 
deutlich gezeigt, dass Asch'ari ein Schdfi’it gewesen sei. 

Von seinen Schriften sind die folgenden Titel bekannt: 1) Tafstr 
ein umfang- und inhaltreicher Commentar zum Cordn. 3109. — 2) el- 
Radd’alä Ibn el-Rdwendi Refutatio des Scholastikers Abul- Hasan 
Ahmed Ibn el-R&wcndi (f 245). 5907. — 3) Idhdh el-burhdn Ex- 
positio demonstrationis. 1638. — 4) Kitdb el-luma Ltber radiorum. 
— 5) el-Mügaz Compendinm. — 6) el-Tabjtn ExpUcatio de prindpiis 
religionis. — 7) Kitdb el-scharh wel-taf (U Liber explunationis et di- 
ttinrtionis de refutatione mendadum et seducentium. Fihrist pag. 18t. 

98. Abu Bekr Ahmed ben Mdsä ben el-’Abbds Ibn el-Mu- 
gdhid, geh. im J. 245 (859) in Bagdad, hatte den ganzen Cordn bei 
Abd el-rahman ben 'Abdds zwanzigmal gelesen, ausserdem bei (,'unbul 
el-Mekki und dem Schullehrer Abdallah ben Kathlr, und Abul-'Ahbds 
Ahmed gen. Tha’lab (f 291) erkliirte ihn für den besten Cordnkenner seiner 
Zeit. Als Abu Abdallah Ibn el-Achram (127) von NLäptir nach Bagdad 
kam. fand er in dem Zuhörerkreise des Ibn Mugdhid gegen 300 her- 
vorragende Männer. Er war der erste, welcher eine kritische Ausgabe 
des Covfins versuchte, indem er in seinem Kitdb el-currd el-sab’a Liber 
lectorum Coranicorum septem die Kecensionen der sieben berühmten Cordn- 
ieser zusammenstellte, 10171. 10386. Diese sieben sind: ’Afim el-Kdfl 
f 117, Abdallah lim ’Amir el-Juh$ubi in Damascus f 118, Abdallah 
Ibn Kathir in Mekka j 120. Abu ’Amr ben el-A’ld aus Ba(ra f 154, 
Hamza ben Hablb el-KillT f 156, Mali’ ben Abd el-rubman in Medina 
f 169 und 'All ben Hamza el-Ki'&l f 169. Dazu schrieb Abu 'All el- 
Hasan el- Färisl (f 377) einen Commentar el- Ifug ga Probatio , 4409 
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und einen anderen Abu Abdallah el-Hosein Ibn Chälaweih (184); beide 
besass Hag'i Chalfa, 101 71. Hierzu gehört noch sein Kit Ab el- 
Schawddsds Liber de lectionibus Corani anafogiae contrariis. 10233. — 
Er hielt Vorlesungen über Traditionen, war aber als feingebildeter Mann 
auch in den schönen Wissenschaften, besonders in der Dichtkunst sehr 
bewandert, und pflegte öfter zu sagen: Wer den Corün nach Abu ’Amr 
liest, den Lehren Schfifi’is folgt, mit Seidenstoffen Handel treibt und die 
Gedichte des Ibn el-Mu'tazz (-J-3I5) vortragen kann, der hat die höchste 
Stufe erreicht. Er starb in Bagdad im Scha’bdu 324 (Juni 936). 

99. Abu HAschim Ismail ben Abd el-wfihid el-Rabe’f el- 
Macdisf wurde im J. 321 zum CAdhi von Mi^r ernannt, aber wegen 
seiner Härte und Ungerechtigkeit nach zwei Monaten wieder abgesetzt. 
Er bekam einen Schlagaulall . begab sich noch nach Ilamla und starb 
dort im J. 325 (937). 

100. A bu 1 -’A b b äs M u ham m e d ben Abd el-rahrnan ben Mu- 
hammed el-Dagilli el-Sarachsi U. i. von Uagül , dem Vorsteher einer 
Kleienbrod- Bäckerei in Sarachs abstammend , zu seiner Zeit einer der 
berühmtesten Rechtslehrcr in ChorAsän, Verfasser des bekannten Musnad 
Corpus tradttionum, starb im J. 325 (934). Er sagte: Vier Bücher ver- 
lassen mich nicht, weder zu Hause, noch auf der Reise: das Buch (Com- 
pendium ) des Muzeni, dessen el-Muyni Liber suffkiens, die Chronik des 
Bochäri und Kulila und Dimna. 

101. Abu Humid Ahmed ben Muhammed ben el-Hasan el- 
hiisApüri gen. Ibn cl-Scharkf nach seiner Wohnung auf der Scharki 
d. i. „Ostseite“ von Nisäpdr geb. im J. 240 (854), Schüler des Muslim 
ben el-Haggäg (~ 265), hörte die Traditionen in seiner Vaterstadt bei 
Jahjd ben Jnhjd f 226, in el-Rci bei Abu Hätim cl-R&zf (48), in Kufa 
bei Ahmed Ibn Abu Ciazra -j- 276, in Bagdad beiel-’AbbAs ben Muham- 
med el-Düri f 271 und von ihm überlieferten sie Abu Ahmed Abdallah 
Ibn ’Adi (172) Abu Ahmid el-HAkini der ältere f 378 und Abu ’Alf 
el-Hosein cl-NIsApdrf (146). Er war einer der ausgezeichnetsten und 
zuverlässigsten Traditionslehrer seiner Zeit und starb im Rnmadhün 325 
(Juli 937). 

18 * 
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102. Abu Muhammed Abd el-rahman ben Muhammed ben Idris 
Ibn Abu Hätim el-Tamirai el- Handhali el-R&/,i, ein Sohn des Abu 
H&tim (48). wurde von diesem und von Abu Zur’a el-Räzi (f 264), Abu 
Cudäma el-Gobeili f 264 , Hnggäg ben Hamza el-Chuschäbi cl-Räzi 
und Abu Bekr Muhammed ben el-Fadh! el-Custani el-R&zi unterrichtet. 
Er begab sich dann mit seinem Vater auf Reisen, um die älteren Cber- 
lieferungsketten kennen zu lernen, und sie besuchten besouders die Ge- 
lehrten in ’lr&k, Ägypten und Syrien, hörten in Bagdad Abdallah und (,'Älih 
die beiden Söhne des Ahmed lbn Hanbal (13), in Mi$r Jünus ben Abd 
el-a’ld (31), Muhammed ben Abdallah ben Abd el-Hakam (34) und el- 
Rabi' (35), el-Hasan ben ’Arafa f 296 u. A , in Syrien Abu Muhammed 
el-C&sim ben Jdnus el-Turrausilni el-Him^i und Muhammed ben 'Auf el- 
Him^f f 269. Einmal kamen sie in eine Stadt und sahen am Wege 
einen Mann, welcher init einer Schlange spielte und ausrief: wer giebt 
mir einen Dirhem . dass ich die Schlange verschlinge? L)a sagte der 
Vater: behalte deine Dirhem, denn nur um ihretwegen werden die 
Schlangen verschlungen. — Ibn Abu H&tim wurde einer der Imäme in 
der Kenntniss der Traditionen und deren Überlieferer, sowie in der Er- 
klärung des Corftns , und zeichnete sich durch Frömmigkeit und stilles 
tugendhaftes Leben aus. Zu seinen Schillern gehören Abul-C&sim ’Att&b 
ben Muhammed el-War&mini el-R&zi 310, Abu Zur’a Muhammed ben 
Ahmed el-Kaschschi el-Gurgäni und Abul-’Abbäs el-Walid ben Ahmed 
el-Zdzaui f 376. Er starb im Muharram 327 (Nov. 938) nahe au 
neunzig Jahr alt. — Als ein Theil der Mauer von Tils zerstört war und 
zum Wiederaufbau 1000 Dinare erforderlich waren, hielt Ihn Abu H&tim 
vor seinen versammelten Zuhörern, denen er den Coiftn erklärte, eine 
Ansprache und sagte: Für denjenigen, welcher die zerstörte Mauer 
wieder aufbnuen lässt, verbürge ich mich bei Gott wegen Versäumniss 
seiner l’flichten. Da erhob sich ein Ausländer und sprach : Hier sind 
1000 Dinare, nun schreib mir eigenhändig den Bürgschein. Er schrieb 
diesen auf ein Blatt und die Mauer wurde wiederhergestellt. Nachdem 
der Ausländer sein Lebensziel erreicht hatte, sollte jener Schein mit ihm 
begraben werden , aber es erhob sieh ein Wind und trug ihn hin auf 
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den Grabstein des Ibn Abu Hätim und man fand auf der Rückseite 
desselben geschrieben : Wir haben erhalten , was du versprochen hast, 
und verlangen nicht mehr. 

Sehriften. 1) Tafsir Commentarius in Coranum in vier Bänden. 
3152. 315*. — 2) Musnad Corpus traditionum in 1000 Heften; zum 
Lohne dafür umgab ihn Gott mit einem Lichtscheine, welcher sich 
zeigte, wenn man ihn ansah. — 3) el-Garh wel-ta'dtl De reprobandis 
traditionariis et probis ab improbis distinguendis, ein grosses Werk. *009. 

— 4) Kitdb el-'ilal Liber corruptionum (traditionum) sec.udum capita juris- 
prudentiae distributus 10323. — 5) Mandkib Paneggrieus SehAfi'i. 1301*. 

— 6) Panegyricus Ahmedis Ibn Hanbal. — 7) el-Radd ‘alä-l-'G ahm tja 
Refutatio sectae Gahmitarum. 5912; oder el-Mugassima sectae eorum, 
qvi Deum corpus habere affirmant. Kutubt I. 332. — 8) Ichtilaf el- 
f ah Aha Var tue opiniones sociorum prophetae , asseclarum et virorum docto- 
rum urbium primariarum. — 9} Kit Ab e l-mar Asil Liber epistolarum über 
Briefschreiber. 10*77. — 10) Kit Ab el-kund Liber praenominum. — 
11) Kitdb el-zuhd Liber despicientiae rerum externarum. — 12) el-Fawdtd 
Liber adnotativnum utilium — 13) FawAid el-zdlrtn Adnotationes utiles 
visilatoribus urbium sacrarum oblatae. 

102a. Abu Bekr Muhammed ben’Ali el-’Askarl erhielt diesen 
Namen, weil er in ’Askar Migr d. i. der Soldaten - Strasse von Mi$r 
wohnte, wo die Truppen des Emir f^’Slih ben 'AU el-Häschimi und des 
Abu ’Aun Abd el-malik ben Jazfd im J. 133 ihr Lager aufgeschlagen 
hatten. Abu Bekr überlieferte die Bücher des Schdfi’i von el-Rabi' ben 
Soleimän (3ä) und die Traditionen von Jdnus beu Abd al-a’la (31), wurde 
Vorsteher und Oberrichter des Bezirkes und starb Mittwoch d. 7. Rabf 
I. 327 *) (2. Jan. 939). 

103. Abu 'All Muhammed ben Abd el-wahh&b ben Abd el- 
rahman e 1 -Th a k e f i el-Haggägf el-Nis&pdri, ein Nachkomme des Haggäg 
ben Jdsuf el-Thakeff des Erbauers der Stadt Wäsit (-j- 95), geb. im J. 
244 (858), war ein Schüler des Muhammed ben Na^r el-Merwazi (59) 

1) Bei Sujütl I. 182 ist 319 nach der Reihenfolge der Jahre unrichtig, wenn 
auch das Datum auf einen Mittwoch gleichfalls stimmen würde. 
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und des lbn Chozeima (83) und gilt für ein Vorbild als Jurist, Dogmatiker 
und Prediger, sowie durch seine Frömmigkeit und seinen scharfen Verstand, 
sodass lbn Soreig (75) Ober ihn urtheiltr, es sei kein gelehrterer Mann 
zu ihnen nach Bagdad gekommen. Abu Bekr Ahmed el-Nis8pilri (125) 
sagte: Wir kannten die Beweisführung und Disputirkunst nicht, bis 
Abu ’Ali aus Bagdad zu uns nach NLäpür zurückkehrte und uns darin 
unterrichtete, lbn Chozeima wurde von Jemand über einige Streitfälle 
befragt, da übergab er sie dem Abu ’AH zur Beantwortung, und einmal 
sagte er zu ihm selbst: Wir werden Niemandem unter uns in Chor&sän 
(d. h. in Nisäpür) erlauben richterliche Entscheidungen zu fällen, solange 
du lebst. Sie waren indes« doch in manchen Fragen nicht einerlei Mei- 
nung, besonders weil Abu ’Ali sich zu ^'ufitischen Lehren bekannte, und 
als er sogar in einigen theologischen Fundamental-Lehren sich auf Tra- 
ditionen aus der kleinen Sammlung des Hanefiten Muhammcd ben el- 
Hasan berief, entgegen den gewöhnlichen Ansichten der Leute, erwuchsen 
ihm aus seinen Vorlesungen grosse Unannehmlichkeiten, sodass er zuletzt 
Hausarrest bekam und nicht ausgehen durfte , bis er in der F’reitags- 
nacht d. 23. Gum&dä I. 328 (7. März 940) starb. 

104. Abu Sa'id el-Hasan ben Ahmed ben Jazid el-I$tachri 
geb. im J. 244 (858) erhielt seine Ausbildung auf Reisen und hörte 
die Traditionen bei Ahmed ben Manfur el-Ram&di f 265, ’Abb&s ben 
Muhammcd el-Ddri f 271, Ahmed ben Hdzim lbn Abu ’Azra ■(• 276. 
Ilanbal ben Ishak -j- 273 u. A. Er lebte dann in Bagdad in stiller Zu- 
rückgezogenheit und legte wenig Werth auf irdische Güter, seine Klei- 
dung, Unterzeug, Beinkleider, Kopfbedeckung mit Zipfel, alles war von 
einem Stück. Neben lbn Soreig (75) war er zu seiner Zeit der beste 
Kenner der Bücher des Schäfi’i, hatte aber in manchen Lehrsätzen seine 
eigene Ansicht. Der Chalif el - Muctadir ernannte ihn zum Cädhi der 
Provinz el-Gabal (Persisch 'Irak) mit dem Sitz in der Stadt Curam, zwischen 
I^pah&n und Säwa ; er fand dort, dass sehr viele Ehen in verbotenen 
Graden der Verwandtschaft geschlossen waren, er erklärte sie für 
ungültig und löste sie auf. Der nachfolgende Chalif el-Cahir berief 
ihn an die Stelle des abgesetzten Dichters Abu Abdallah el - Ho- 
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sein Ibn el-Haggäg (•)• 391) als Polizei - Director nach Bagdad; auch 
hier verfuhr er mit grosser Strenge, er Hess die Vergnügungslokale ver- 
brennen , weil darin Musik gemacht wurde. Der Chalif verlangte von 
ihm ein Urtheil über einige junge Leute, und er entschied, dass sie 
umgebracht werden müssten, weil ihm berichtet war, dass sie mit Juden 
und Christen Versammlungen hielten und die Sterne anbeteten ; der 
Chalif bestätigte dieses Urtheil, indess brachten sie grosse Summen Geldes 
zusammen, welches sie ihm überreichten, worauf er sie begnadigte. Als 
Schüler des Igtachri werden genannt Muhammed ben el-Mudhaffar f 379, 
Abul-Hasan 'Ali el-Däracutni (235), Abu Haf ’9 ’Omar Ibn Schahin f 385, 
Jdsuf ben ’Omar el-Cawwfis f 385 und Abul-Cäsim Ibn el-Thallag. Er 
starb Freitag 14. Gumädä II. 328 (27. März 940) und wurde am Thore 
Hari> begraben. — Unter seinen Büchern wurde t) Addb el-cddhi In- 
stitutiu judicis von den ersten Gelehrten sehr geschätzt, unter den Schä- 
fi'iten allgemein bekannt und von keinem übertroffen; lsnawi sah es 
in einem starken Bande. 337. — 2 ) Kitdb el-acdhija Liber judicio- 
rum 9881 scheinen Entscheidungen bestimmter Rechtsfälle gewesen zu 
sein. 3) el- Musta'mal Liber usu receptus de partibus juris derieatis. 
11944. — 4) el- Fardtd h De jure hereditario. — el- Schur dt De do- 
cumentis, pactis, hteris nomine subscripto probatis et actis publicis. 

105. Abul -Fad hl Muhammed ben ’Obeidallah ben Muham- 
med bcti Abd el-rahtnan ben Abdallah ben ’lsä ben Ragä ben Ma’bad 
el-Tamimi el-Bal’a mt führte diesen Titel, weil sein Ahnherr Ragä ben 
Ma’bad bei der Einnahme der Stadt Bal'am in Kleinasien durch Mas- 
,loma ben Abd el-malik im J. 88 (707) ein Corps commandirte, sich dort 
dauernd niederliess und eine zahlreiche Nachkommenschaft hatte, welche 
den Familien- Namen Bal’amf behielt, oder weil ein anderer Vorfahr 
Namens Nahür ben Chälid. welcher in der Armee des Coteiba ben Muslim 
Anführer war, sich in der Stadt Bal’amäu niederliess. Abul-Fadhl war 
aus Bochärä gebürtig und hatte sich durch Fleiss gute Kenntnisse er- 
worben, besonders bei Muhammed ben Na 9 r (59) in Samarcand; er wurde 
Wezir des Samanidcn Ismail ben Ahmed Fürsten von Chorüsän und 
Mäwarälnahr (f 295) und seines Sohnes Na$r, und nachdem ir von diesem 
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im J. 326 abgesetzt war, starb er am 10. Cafar 329 (14. Nov. 940). 
— Von seinen vielen Schriften ist nur der Titel einer einzigen bekannt 
Talkih el-balAga Fructificatio ehquentiae 3561, vermuthlich in Brief- 
form und daher auch RasAXl ballga Epistolae de eloquentui genannt. 

106. Abu Be kr Ahmed ben Ibr&hfm ben Naumard el-Gur- 
gani, Schüler des Ihn Sorcig (75) und Freund des Abu Bekr el- 
Ismaili (196), ein berühmter Rechtsgelehrter in Gurgän. starb im J. 
329 (941), indem er aus dem Bade tretend, von einer einstürzeuden 
Mauer erschlagen wurde. 

107. Abu Jahjd Zakarljd ben Ahmend ben Ja)>jä el-Balchi 
verliess seine Heimath des Glaubens wegen, durchwanderte die Welt 
bis in die entferntesten Länder um die Rechtswissenschaften zu studiren 
und wurde einer der angesehensten Schfifi'iten besonders durch die 
Schärfe seines Urtheils beim Disputiren und seine angenehme Sprache 
in der Dialektik. Er kam nach Damascus, wurde unter dem Chalifen 
el-Muctadir zum t'&dhi der Stadt ernannt und starb hier im Rabf I. 
oder II. 330 (Dec. 94 1). Er vertrat die Ansicht, dass der CÄdbi sich 
selbst mit einer Frau, deren Herr er sei, verheirathen könne, weil er 
es selbst so gemacht hatte. Abu Sahl el-Qu’ldki sah, wie ein Sohn, 
den er von dieser Frau hatte, in Damascus als Arbeiter vermicihet 
wurde. 

108. Abu Bekr Muhammcd ben Abdallah el-£eirafl 
d. i. der Geldwechsler, el-Bagdadi, ein Schüler des Abul-'Abbäs Ihn 
Soreig und des Ahmed ben Man^dr el-Ramädi (f 265), zeichnete sich 
besonders aus durch die Schärfe seines Urtheils in juristischen und 
theologischen Streitfragen und in den Fundamentalwissenschaflen , wo- 
rüber er ein Buch schrieb, welches seines Gleichen nicht hat; er war 
der erste, welcher in einem vortrefflichen Werke Regeln für die Ab- 
fassung verpflichtender Verschreibungen aufstellte. H. 7559. Er war 
mit dem gelehrten und frommen Wezir Abul-Hasan 'Ali ben 'Isd (f 334) 
sehr befreundet, dagegen mit Abul-Hasan el-Asch’ari (97) lebte er in 
Streit. Er starb Donnerstag d. 21. Rabf II. 330 (13. Jan, 942) oder 
im Ragab. 
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Schriften. 1) Ufül Principia. 855. — 2) el-Bajdn fi daldtl, 
el-ahkdm Expositio de probationibus inshtutionis in princi/riis statu- 
torum. — 3) Kit Ab el-far Atdh Liber de jure hereditario und dazu 
4) el-Ilijal el-schar'ija de Fraudibus juridiris. 4658. — 5) Commen- 
tarius in epistulam Schdß’i. 6193. — 6) Kitdb el-nacdh Contradictio 
Hirri 'Obeidallahi ben Tdlib secretarii de epistola Srhdß'i. — 7) Kitdb e I- 
schurüt Liber de condxtionibus contractis. 7559. — 8) Kitdb hisdb 

el-daur, Liber computandae hereditatis rediturae. H. 111. p. 62. 

109. Die Mahämilijdn d. i. die Bereiter-Familie. 

In Bagdad lebte ein Mann, Ismä’il el-Dhabbi, welcher mahämil 
Thiere {Kamele, Pferde, Esel) zum Reisen zuritt und, wenn sie abge- 
richtet waren, verkaufte 1 ), daraus entstand und blieb der Familien- 
name el-Mahftmili für alle Nachkommen, auch wenn sie dies Ge- 
schäft nicht betrieben. Es ist daraus zwei Jahrhunderte hindurch eine 
Reihe von Gelehrten hervorgegangen , zu denen schon der jüngere 
lsmä'il ben Muhammed ben Ismail gehörte, welcher seine beiden Söhne 
selbst unterrichtete ; sie werden von einigen mit einander verwechselt 
und der Unterschied im Alter erregt einiges Bedenken. 

A. Der eine, el-CAsim ben lsmä'il ben Muhammed el-Mu- 
liamili, geb. im J. 235 (849), ein religiöser, rechtschaffener Mann, 
Schüler des Abu Haff ‘Omar el-^’eirafi el-Falläs f 249, des Zobeir ben 
Bakkdr f 256, el-Bochärl (4 4), als dieser zum letzten Male nach Bagdad 
kam, und des Ahmed ben lsmä’il el-Sahinf el-Mälikt, war in den Rechts- 
und Traditions-Wissenschaften bewandert und wurde zum Cädhi von 
Kufa und Persien ernannt, bat aber nach zwei Jahren um seine Ent- 
lassung, welche ihm auf wiederholtes Verlangen gewährt wurde. Er 
lebte dann in Bagdad nur seinen Studien, seine Vorlesungen waren 
von 10,000 Zuhörern besucht und er starb im Rabl’ II. 330 (Dec. 942). 
Da’lag ben Ahmed (149) und el-Därucutnl (234) überlieferten von ihm. 

1) Isnawl sagt ausdrücklich: idsä ’ullimat dsalika „wenn sie dazu 
abgerichtet waren“, sonst konnte man mit anderen muh ämili durch „Sattler* 
wiedergeben, welcher mahämil „Sattel“ verfertigt. 
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Schriften, t) AgzA el- Mahdmill sechzehn Hefte Traditionen, 
welche nach seinem Namen Maltdmilljdt genannt werden. 4109. — 2) 
Kitdb el-dud Liber precatiunuin aus Traditionen. 10109. 10111. 3) Seine 

Überlieferung des (Jahlh des Bochäri wird tür sehr fehlerhaft ge- 
halten. 

o. Sein Sohn Abul-Hasan Ahmed (der ältere) ben el-C&sim 
war von dem Vater und vielen anderen unterrichtet; er wurde ein sehr 
geachteter Traditions-Kenner und Schriftsteller und starb im J. 337 
(948). — Dem Sohne desselben 

b. Abul-Hosein Muhammed ben Ahmed, welcher im J. 407 
(1016) starb, wird 6555 ein Werk Ruh el- masdil Spiritus (/uaestionum 
de art. jurts secund zugeschrieben in mehreren Banden mit Anführung 
dir Beweisstellen; einige halten für den Verfasser seinen Sohn 

c. Abul-Hasan Ahmed (den jüngeren) ben Muhammed el- 

Mahämili, geh. im J. 368, (978), welcher den Unterricht des Abu 
Hämid el-Isfarälni (f 406) und der Zeitgenossen in Bagdad genoss uud 
in den Traditionen den Muhammed ben el-Mudhaffar (f 379) zum 
Lehrer hatte. Sein Vater ging zu seiner weiteren Ausbildung mit ihm 
auf Reisen und sie verweilten länger in Kufa; an scharfem Verstände 
übertraf ihn keiner seiner Mitschüler. Als er ausstudiert hatte, be- 
suchte sein Lehrer Abu Hämid el-lsfarälni mit ihm den Scherif Abul- 
Cäsim ’Ali ben el-Hasau el-Mdsuwi, welcher ihn noch nicht kannte, und 
stellte ihm seinen Zögling mit den Worten vor: »Dies ist Abul-Hasan 

el-Mahämili, er ist jetzt in den Rechtswissenschaften besser bewandert 
als ich.« Er fuhr dann fort die V ortrüge des Abu Hamid zu besuchen, 
machte aber davon in seinen eigenen Schriften und mündlich’ durch 
willkührliche Veränderungen und tadelnde Bemerkungen einen unziemen- 
den Gebrauch, bis ihm Abu Hämid den Zutritt zu seinen Vorlesungen 
untersagte, wogegen Abul-Hasan eine List anwandte, indem er eine 
Stelle ausfindig machte, wo er ihn hören konnte, ohne den Schülerkreis 
zu betreten. F.r wurde dann in Bagdad ein berühmter Lehrer und 
Schriftsteller noch bei Lebzeiten des Abu Hämid und als dieser erfuhr, 
dass el-Mahämili die Bücher Nr. 2. 7 u. 8 herausgegeben habe, sagte 
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er : »Er hat meine Böcher verstümmelt, verstümmle Gott sein Leben ;« 

el-Mahfimali erreichte auch nur ein Alter von 47 Jahren und starb 
Mittwoch d. 20. Rabf II. 415 (I. Juli 1024). — Er hat I) die Amdli 
Dietata des Ifpahäm herausgegeben. 1203, worunter Ihn F'ilrak (f 406) 
zu verstehen ist. 1468. — 2) Tatjrtd fil-Jurü’ Clara expositio partium 
juris specialium ohne Beweisstellen. 2456. — 3) ’Odda el- musdfir 
Apparatur peregrinantis et cupia suffieiens dumi versantis über Streitpunkte 
zwischen den Banditen und Schäfi’iten; ein Exemplar davon befand 
sich in der hohen Schule Fadhilia in (’ähira als unveräusserliches Ver- 
mfichtniss. 8093. — 4) Fa tdwt Responsa juridica. 8822. — 5) Kitdb 
el-caulein i cel-waghein Dicta duo et rationes duae. 9680. — 6) 

Lubdb el-fikh Medulla jurisprudentiae. eine grosse und eine kleine 
Ausgabe; die bekanute kleine enthält bei ihrem geringen Umfange viel 
nützliches und eigenthümliehes und wird seinem Enkel zugeschrieben. 
— 7) Magmü' fil-furd’ Collectio de part. juris deriv. mit vielen Be- 
legen aus Schali’is Nu jrdp Sanetiones. ') 11472. — 8) el-Mucni' fil- 
furü’ Liber svfßciens de part. jur. deriv. ein Band, welcher viele Ar- 
tikel mit kurzen Erläuterungen enthält. 12816. — 9) Raunac Spien- 
dor , Compendium de part. jur. special., wird auch dem Abu Hfimid el- 
lsfaiätni (f 406) zugeschrieben. 

d. Abul-Fadhl Muhammed ben Ahmed, Sohn des vorigen, 
geb. im J. 400, arbeitete in seiner Jugend bei seinem Vater, hörte die 
Traditionen und wurde ein gelehrter Fakili , welcher an den Freitagen 
in der Moschee auf der Burg zu Bagdad Traditionen lesen und den 
Cordn erklären Hess; es ist aber nur wenig von ihm weiter überliefert, 
weil er sich von den Wissenschaften zurückzog und sich dem weltlichen 
Leben zuwandte. Er starb im Uogab 477 (Nov. 1084). — Sein Sohn 

e. Abu Tdhir Jahjä ben Muhammed el-Mahämilf, ein 
frommer Ilechtsgelehrter, hielt sich in Mekka auf und starb dort im 
Gumädä II. 518 (Juli 1184). Er schrieb ein juristisches Werk und 
Isnawl fand ein Buch betitelt Liber jurisprudentiae bloss mit dem Vor- 
namen Abu Tdhir und vermuthet, dass jener der Verfasser sei. 

lj Ist unter den Schriften des Scb&fi’i [Abth. 1. S. 45] übersehen. 13823. 

19* 


Digitized by Google 



142 


F. WÜSTEN FELD 


B. Der zweite Sohn des Ism&'il beu Muhammed war 

Abu Abdallah cl-Hosein ben lsmil'il; er wurde im J. 329 
Cddhi von Bagdad und blieb in diesem Amte lange Zeit unter vier 
Chalifcn von el-Muttaki bis el-Tü’f und starb im J. 371 (981). — Seine 
Tochter 

Amat el-wähid Soteita 1 ) hatte nicht nnr den (’ordn aus- 
wendig gelernt, sondern auch die Traditionen gehört, war mit den ge- 
setzlichen Vorschriften bekannt und in der Arabischen Sprache, der 
Rechenkunst und anderen Islamitischen Wissenschaften bewandert. Sie 
verheirathete sich mit Abul Hasan Ahmed el-MahämiK (c) und starb 
im Kamadhän 377 (Jan. 988). 

110. Abu Abdallah Muhammed ben Jilsuf ben Bischr ben 
el-Nadhr ben Mird&s el-Herawi gcb. im J. 229 (843) hatte weite 
Reisen gemacht, unter andern auch el-Rabf el-Mur&di ;35) gehört und 
sich zu einem tüchtigen Juristen und Traditionskenner ausgebildet, er 
starb einige Monate über lüO Jahre alt im Ramadlnin 330 (842) oder 
333. Huff. XI. 40. — Sein Schüler Abul-Cdaiin Soleimftn el - TubarÄnt 
(f 300) erreichte ein gleiches Alter. 

111. Abu Bekr Muhammed ben Bischr beu Abdallah el- 
Za n hart aus Zanbar, einem Stadttheile von Migr, (el-Zobeiri Suj. I. 
182), gen. el-’Akari, überlieferte von el-Rabi” (35) das Compendium des 
Buwiitl und starb Donnerstag (?) 9. Schawwdl 332 (5. Juni 944). 

112. A bu l-’A bb As A h med ben Abu Ahmed el-Ta bar! war be- 
kannt unter dem Namen I b u el «der Sohn des Erzählers«, weil sein 
Vater den Leuten schöne beschichten zu erzählen wusste, wodurch er 
bei ihnen das Verlangen nach dem heiligen Kriege zu erwecken suchte, 
um sie als ihr Anführer zu Streifereien geneigt zu machen. Er that 
dies auch auf einem Kriegszuge nach Deilam und Kleinasien, und als 
er einmal im besten Erzählen war, fühlte er plötzlich einen Schmerz, 

I) ln den Handschriften . ohne Funkte und Vokale; vergl. Cäroüs unter 
Dsahabi Muschtabi S. 258. — Die Jnhreszahlen stimmen nicht zu einer 
Verheirathung der beiden. 
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er wurde ohnmächtig und starb. Xawawi p. 741. Nach Ihn Chali. 
Nr. 21 traf dies Schicksal seinen Sohn Ahmed. Dieser war von Ibn 
Soreig (75) unterrichtet, wurde einer der berühmtesten Lehrer seiner 
Zeit in Tabaristän zu Amul und starb in Tarsus im J. 335 (946). 

Seine Bücher, welche sämmtlich von geringem Umfange, aber 
von grossem Nutzen waren, sind zum Theil schon in der Einleitung 
S. 18 genannt. 1 ) el-Talchtf Sucaneta partium juris erpositio, 3543, 
in einer Weise, wie keins vor ihm und keins nach ihm geschrieben 
ist, worin er in jedem Capitel Fragen klar und gründlich behandelt 
und dann nach den abweichenden Grundsätzen der Hanefiten darstellt; 
viele haben Commentare darüber geschrieben. — 2 ) el- M i/tdh Clavis 
de partibus juris Schuft itici. 12594; von geringerem Umfange als e 1 - 
Ta 1 ch i 5 . — 3) Adab el-cddhi Institutio judicis. 337; hiervon fand 
el-Subki eine alte Handschrift. — 4) DaldTl el-kibla Signa’quae 
Kiblom probant. grösstcntheils geschichtlichen und erzählenden Inhalts 
über die Zustände der Erde nnd ihre Wunder. 5128. — 5) Fi ihr dm 
el-mardt De abstinentia a mutiere. — 6 ) Über die obseöne Redensart: 
Sei gegrüsst o Abu ’Omeir! was macht el-Nogeir? — 7) Fa tätet Re- 
sponsa juridica. 8715. — 8 ) Kitdb el-mawdktt Liber statutorum tem- 
porum, 10551. — 9) el-Tawassut Iritercessto, Vermittelung der An- 
sichten, in denen el-Mozeni von el-Schäti’i abweicht. 11628 p. 462. 

113. Abu liagä Muhammcd ben Ahmed beu el-Rubi’ ben So- 

leitnän el-Isnawi, Jurist und Schöngeist, hörte und lehrte die Tra- 
ditionen in Mi$r und war dabei auch Dichter; er verfasste ein grosse« 
Gedicht, worin er die Sagen von sämmtlichen Propheten, das Compen- 
dium des_ Mo/.enl (11628 p. 461), Bücher Uber Medicin und Philosophie 
in Verse brachte. Zwei Jahre vor seinem Tode wurde er gefragt, wie- 
weit er mit seinem Gedichte gekommen sei, er antwortete: Ich habe 

100,060 Verse geschrieben, es bleibt nur noch einiges übrig, was ich 
hinzusetzen muss. Er war ein ruhiger, ernster Mann, lebte in Zurück- 
gezogenheit und starb im Dsul-Higga 335 (Juni 947). 

114. Abul-'J'ajjib Ahmed ben Muhammed ben Soleim&n cl- 
Hanefi, vom Stamme Hunifa, el-Cu’lilki d. i. der Arme, ein Familien- 
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Name, Oheim des UslAd Abu Sahl Muhammed el-^uTdkf, einer der 
besten Traditions- und Spraehkenner, von welchem der Sohn seiner 
Schwester überlieferte, starb in Nfsäpür im Ragab 337 (Jan. 949). 

115. Abul-Hasan Muhammed ben Jahjd ben Zakariji el- 
R&zl genoss den Unterricht des Ibu Soreig (75) in den Rechtswissen- 
schaften, wurde Cddhi und einer der angesehensten Traditionslehrer, 
schrieb über juristische Materien und die Fundamentallehren und blieb 
in dem Kriege im J. 338 (949). 

116. Abul-Hasan Ahmed ben Muhammed ben Muhammed 
ben Ibrfthim ben ’Abda el-Tamimi el-Saliti aus Kisapdr el-Mu- 
zakki d. i. der Unparteiische, welcher vor Gericht die Gültigkeit der 
Zeugen mit Zustimmung beider Parteien festzustellen hat, hörte die 
Traditionen bei Ibn Chozeima (83) und dessen Zeitgenossen, verbreitete 
sie a*ber nicht weiter und starb im J. 339 (950). 

117. Abul-Hasan Muhammed ben TAlib ben ’Alf, der ange- 
sehenste Traditionslehrer seines Landes, der mit den abweichenden An- 
sichten der Gelehrten bekannt war. starb zu Nasaf in Mäwarälnahr 
im Ragab 339 (Dec. 950). 

118. Abd el-rahman ben Salamweih cl-Razikam nach 
Mi^r zum Studieren, wurde dort Rechtsanwalt und Lehrer an der alten 
Moschee (des ’Amr ben el-’A$i) und starb im J. 339 (951). 

119. Abu Abdallah Muhammed ben Abdallah ben Ahmed 
el-^Jaffar d. i. der Gelbgiesser, geb. in I^pahän, lebte in Ni-Apilr 
und war der beste Traditionskenner seiner Zeit in Choräs&n; er ver- 
kehrte viel mit frommen, zurückgezogen lebenden Männern, schrieb 
viele Bücher und stand in dem Rufe, dass seine Gebete erhört würden. 
Über 40 Jahre lang erhob er seinen Kopf nicht gen Himmel; er starb 
im Dsul-Ca’da 339 (Mai 951) und wurde in seinem Hause in KLäp&r 
begraben. 

120. Abu Nafr Ahmed ben ’AH ben fühir el-Gaubaki el- 
Nasafi, aus Gaubak einer Herberge bei Nasaf, wo die Leute einkehren, 
mit dem Beinamen Abu Hämidat, hatte Reisen durch Irak und Choriksdn 
unternommen und bei Abu lshäk el-Merwazi (122) seine juristischen 
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Studien gemacht und vou ihm dessen Commentar zu dem Cumpendium 
des Mozeni erhalten. Er war auch Philolog und Dichter und starb auf 
der Reise nach Mekka im J. 340 (Juni 351). 

121. Abu Ga’far Muhammed ben t'Alih bcn Häni e 1 -\V a rrdk 
d. i. der Papierhündler aus Nisdpilr, ein frommer Mann, der viel gereist 
war. starb Ausgangs Kabi’ I. 340 (Anfangs Sept. 951). 

122. Abu lshük Ibr&him ben Ahmed ben Ishäk cl-Mer- 
wazi machte seine Studien besonders in Bagdad unter Ibn Soreig (75). 
dessen berühmtester Schüler und Nachfolger als Rechtslehrer er wurde. 
Er ist ein Hauptglied in der Kette der anerkannt grössten Gelehrten, 
durch ihn wurden die Verschiedenheiten in den Ansichten der ’liakaner 
und Chorasaner ausgeglichen und durch seine Schüler die Lehren des 
Schäfi’i über die ganze Erde verbreitet. Seine Wohnung lag in der 
nach ihm benannten Merwazi -Strasse in dem Stadtheile von Bagdad 
,, Grundstück des Rnbi'“ d. i. el-Rabi’ ben Jdnus, Thürhfiter und dann 
Wezir des Clialifen el-Man^dr, welcher ihn damit belehnt hatte (149). 
Bei dem Aufstande der Carmaten und ihrem Oberfalle in Mekka im 
J. 317 flüchtete Abu Ishäk von Bagdad nach M i$r und nahm den Lehr- 
stuhl des SchAfi'I ein ; sein Ruf verbreitete sich vou hier wo möglich 
noch weiter, die Studierenden strömten von allen Seiten schaarenweise 
herbei und es sollen aus seinem Zuhörerkreise 70 der berühmtesten 
Imdme hervorgegangen sein, welche in den Hauptstädten lehrten, wie 
Ibn Abu Horeira ( 1 3 7) in Bagdad, Abu Hdmid el-Merwerrddsi (168) in 
Buf ru und Abu Zeid el - Merwazi (197) in Merw. Er starb Sonnabend 
Abend II. Rugab 340 (13. Dec. 951) und wurde auf dem kleinen Carafa 
Berge nahe bei dem Grabe des Sch&fi’i beerdigt. 

Von seinen zahlreichen Schriften sind nur die Titel von seebsen 
bekunnt: 1) ein Commentar zu dem Compendium des Mozeni, etwa acht 
Hefte in einer ersten und zweiten Bearbeitung. 11638. — 2) Kitdb el- 
fufdl fi ma'rifat el-ufui Liber »ectionum de cognitione prinripiorum. 

— 3) Kitdb el-schur&t wel-wathdXk Liber documentorum et pactorum. 

— 4) Kitdb et-waqdjd we kitdb el-daur Liber legutorum et compu- 
tationis in orbe fll. Tom. Ill, p. 62). — 5) Kitdb el-chufüf w el- 
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umüm Liber proprietati* et communitatis. — 6) el-Tawassut bein el- 
SchAfi'i wel-Moz eni Intercessio inter el-Schdfii et el-Mozeni , 3726, 
über ibre verschiedenen Meinungen, worin er sich bald für diesen, bald 
für jenen erklärt. 

123. Abu Abdallah el-Hasan ben el-Hosein el-Til si. einer 
der berühmtesten Überliefer, starb in Naukän, der Hälfte der Stadt 

am Opferfeste 10. Dsul-Higga 3 40 (9. Mai 952). 

124. Abul-Farag Muhammed ben Ibrähim ben el-Hosein 
ben el-Hasan el-Bagdadi gen. Ihn Sukkdra, ein Hechtsgelehrter in 
Mi^r, welcher auch Traditionen vortrug, starb dort im J. 342 (953). 

125. Abu Bekr Ahmed ben Ishäk ben Ajjüb el-Nisäpüii gen. 
el-^ibgi .,der Färber“, geb. im Ra(.ab 258 (Mai 872), hatte weite 
Reisen gemacht und viele Gelehrte gehört , wie Ismail ben Coteiba el- 
Solemi in Ni'äpür, Ja’edb ben Jtlsuf el-C'azwini in el-ltei, el-Il firith ben 
Osüma in Bagdad, Homämben 'AH in Ba^ra. Muhammed ben ’IsA ben 
el-Sakan in Wäsit und ’Ali ben Abd el-'aziz in Mekka. Er wurde der 
Nachfolger des lbn C'hozeitna (83) als Richter in der Moschee und an 
anderen Stellen, länger als zehn Jahr, und versah überhaupt das Richter- 
amt über 50 Jahr, ohne dass ihm jemals in einem Urtheilsspruche ein 
Irrthum konnte naehgewiesen werden. Auch als Kenner der Traditionen 
zeichnete er sich aus, die er noch in Nisdpür bei seinem jüngeren Zeit- 
genossen Abu ’Ali el-Hosein el-Nisfipdrf (146) gehört hatte. Muhammed 
beu Hamdiln erzählte, er habe ihn mehrere Jahre begleitet, aber nie- 
mals bemerkt, dass er unterlassen hätte bei Nacht zum Gebet aulzu- 
stehen, weder zu Hause, noch auf Reisen; er habe öfter gesehen, dass, 
wenn der Ausrufer zum Gebet rief, el-Cibgf zwischen dem ersten und 
letzten Rufe ein Gebet sprach, dass er öfter mit dem Kopfe gegen die 
Wand stiess, sodass lbn Hamddn einmal glaubte, es sei ihm das Blut 
vom Kopfe geflossen, el - Cibgi duldete nicht, dass jemand sich aus 
seiner Vorlesung entfernte; er starb im Scha'bdn 342 (Dec. 953). 

Schriften. 1) FadhAXl el-chulafd el-arba’a Merita quatuer 
Chalifarum. 9123. — 2) Kitdb el-mutaww ala Liber in longum ex- 
ternes in der Art wie das Kit Ab el-tn absät Liber amplus über die 
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einzelnen Rcchtsmaterien. — 3) Kitdb el-asmd wel-pifdt Liber no- 
minum et descriptionum virorum. — 4) Kitdb el-imdn wel-cadr Liber 
fidei et fati. — 5) Kitdb el-r auba. — 6) Kitdb el-ahkdm Liber ju- 
diciorum. — 7) Kitdb el-amdna Liber fidei. 

126. Abul-'Abbäs Muhamined ben 'Ali ben Ahmed el-Ka- 
ragi hatte sich als Lehrer in Nisdptlr niedergelassen; er war in den 
schönen und Rechtswissenschaften , besonders im Erbrecht bewandert. 
Auf seinen Reisen hatte er das Compendium el-Kdfi Liber sufficiens 
des Abu Abdallah el-Zobeirf (89) bei dem Verfasser in Ba^ra gehört, 
brachte es mit nach NtsApür und von ihm überlieferte es Abu Ahmed 
el-H&kim el-Nisdpdri (212). Dieser war vier Jahre sein Stellvertreter 
und hatte in dieser Zeit nie bemerkt , dass er das Fasten einen Tag 
unterbrochen hätte, ausser an den beiden grossen Festtagen (Geburt des 
Propheten und Ende der Fasten) und an den drei Tagen nach dem 
Opferfcste am 1 0. Dsul-Higga. Er war ein eifriger Anhänger der Sunna 
und hielt streng darauf, bei Tage und bei Nacht die vorgeschriebenen 
Abschnitte des Coräns zu lesen. Er starb im Dsul-Higga 343 (April 955). 

127. Abu Abdallah Muhammed ben Ja’cilb ben Jüsuf el- 
Scheibäni el-Nisäpüri gen. Ibn e L- Achhram geb. im J. 250, hatte Ni- 
süpdr nie verlassen , sich aber doch die Kenntniss der am weitesten 
hinaufreichenden Kette der Überlieferer erworben und wurde dort 
darin der hervorragendste Gelehrte seiner Zeit und ein guter Gramma- 
tiker und Philolog. Er war ein bedächtiger Manu, der sich nie ver- 
sprach, verfasste ein grosses Corpus traditionum. ein Werk über die 
Scheiche und eins über die beiden (Jalith und gab auf Bitten des 
Abul-’Abbds el-Sarräg (84) für ihn eine besondere Schrift über das f'ahth 
des Muslim heraus. Er starb im Gumädä 1. 344 (Aug. 955). — Sein 
Vater, ein sehr gelehrter Fakih, war 94 Jahr alt im J. 287 gestorben. 

128. Abul-Hasan Ahmed ben el-Chidhr {oder el-Hadhir) ben 
Ahmed ben Muhainmed ben Abdallah ben Nahik ben Abd el-Muttalib 
ben Man(ilr ben Zoheir el-Anmdrf, (nach el-Isnawi aus einer 
Stadt An mär bei Nisäpilr, nach den Ansdb von Anmär einem Zweige 
des Arabischen Stammes Madshig) , dessen Ahnherr Zoheir oder Abu 
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Zoheir ein Kampfgenosse des Propheten Muhammed gewesen sein soll, 
war ein Schüler des Puschengl (56) und berühmter Rechtskundiger in 
Nfsäpdr; er starb im Guinädä II. 344 (Sept. 955). 

1‘29. Abul-Nadhr Muhammed ben Muhammed ben Jilsuf 
ben el-Hagg&g ben el-Garrfih el-Tdsi, ein Schüler des Muhammed 
ben Na$r (59), war durch seine Rechts- und Traditions- Kenntnisse 
ebenso ausgezeichnet, wie durch seine Frömmigkeit und Wohlthätigkeit ; 
er fastete bei Tage, stand Nachts zum Gebet auf, verschenkte, was er 
nicht zu seinem Unterhalte gebrauchte, ermahnte zum Guten und warnte 
vor dem, was Gott missfällt. el-Hdkim, welcher zweimal zu ihm gereist 
war und sein Werk über das pahth des Muslim bei ihm hörte, fragte 
ihn, wie er bei allen seinen Rechtsgutachten noch dieses Buch habe 
fertig bringen können; er antwortete: Ich theile die Nacht in drei 
Theile, im ersten schreibe ich, im zweiten bete ich und lese im Corän, 
im dritten schlafe ich. So lebte er gegen 70 Jahr. Teppiche besass er 
nicht. el-Häkim setzt noch hinzu: es passt sich für keinen von uns in 
einer Stadt Traditionen vorzutragen , in welcher er verweilt. Er starb 
den 13. Scha’bdn 344 (12. Dec. 955). 

130. Abu Zakarijä Jahja ben Muhammed ben Abdallah ben 
el-’Aubar ben ’Ata el-Solemi starb im Schawwdl 344 (Jan. 956). 

131. Abu Bekr oder Abu Nagr Muhammed ben Abdallah ben 
Muhammed ben el-Hosein el-Cibgl. ein beliebter Rechts- und Tra- 
ditionskundiger in Nfsäpdr, in dessen Weinstube die Traditionisten ihre 
Zusammenkünfte hielten, sammelte einiges über das ( ’Jahih des Muslim 
und starb im Dsul-Higga 34 4 (März 956). 

132. Abu Bekr Muhammed ben Ahmed ben Muhammed ben 
Ga’far el-Kindui el-Mifri gen. Ibn el-Hadddd d. i. Sohn (Nachkomme) 
des Schmids, weil einer seiner Vorfahren Schmid gewesen war, wurde 
am Todestage des Mozeni (30) 24. Ramadhdn 264 (31. Mai 878) in 
Mi$r geboren. Die Traditionen hörte er bei Abu Abd el-rahman Ahmed 
el-Nasdi (70), bis er von ihm mit dem Zeugniss der Reife entlassen 
wurde; in der Arabischen Sprache war Muhammed ben Züldk sein 
Lehrer ; in den Rechtswissenschaften genoss er den Unterricht des Man^ilr 
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ben Ismü’il el-Tamimi '76), des Abu Sa'id Muhammed ben ’Akil el-Fur- 
rij&ni, des Bischr ben Nafr und GuMm ’lrk (69). Ausserdem erwarb 
er sich gute Kenntnisse in den Namen und Vornamen der berühmten 
Männer, in der Grammatik, den Schlachttagen und der Geschichte der 
Araber im Heidenthume , in den Gedichten und Genealogien und in 
den verschiedenen Meinungen der Gelehrten. Kr trug schöne feine 
Kleidung und war ein guter Reiter. Dabei war er sehr religiös, fastete 
einen um den anderen Tag, las jeden Tag und Nacht den Cor&n voll- 
ständig und am Freitage in der Moschee vor dem öffentlichen Gebete 
noch einmal besonders. Er wurde Secretär des Cädhi Ibn llarbaweih 
(9 1), versah dessen Stelle auf Befehl des Emir von Mi fr eine kurze 
Zeit, machte dann die Eingabe für ihn wegen seiner Entlassung und 
überbrachte sie selbst im J. 306 nach Bagdad. Er hatte gehofft, selbst 
Cädhi zu werden, jedoch lief ihm ein anderer den Rang ab, indess be- 
nutzte er die Zeit seines Aufenthalts in Bagdad dazu, bei Muhammed 
ben Garir el-Tabari (80) die Traditionen zu hören, und bedauerte es 
schmerzlich nicht auch Ibn Soreig (75) noch am Leben getroffen zu 
haben. Später, als Abn Ishftk Ibrfthlm el-Merwazi (122) im J. 317 
nach Mifr kam , besuchte er noch dessen Vorlesungen. Ibn el-Haddäd 
war damals schon Professor der Rechtswissenschaften, erlangte einen 
grossen Ruf und wird als der beste Jurist seiner Zeit in Mifr bezeichnet, 
sein berühmtester Schüler war Abu Bekr Muhammed el-^eiraff gen. Ibn 
el-Gubbi (158). In der Folge wurde er doch noch Cädhi von Mifr, 
zeichnete sich durch seine gerechten Urtheile aus und erreichte ein 
Alter von 80 Jahren. Über sein Todesjahr sind die Meinungen getheilt, 
ob 344 oder 345, das wahrscheinlichste ist, dass er im J. 344 die Wall- 
fahrt machte und auf der Rückreise nahe vor Mifr in Munja Harb, wo 
nachher el-Cähira erbaut wurde, im Muharram oder Cafar 345 (April 
oder Mai 959) starb. Da er allgemein bei Hohen und Niedern beliebt 
war, erschien bei seiner Beerdigung ein grosses Gefolge, voran die beiden 
Prinzen Abul-Cäsim Andgür und Käfür. die Söhne des Ichschld, und 
er wurde an dem Mucattam neben seinen Eltern begraben. 

Schriften. 1) Adab el-cddhi Institutio judicis, 40 Hefte. 337. 
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2) el-Bdhir fil-fikh Liber illustris de jurisprudentia. 100 Hefte. 3933; 
(nicht fil-furü" 1620). — 3) ’Gdmi’ el-furd' Corpus partium juris specia- 
liutn. 3929. — 4) Fatdwf Responsa jurülica. 8707. — 5) Kitdb el-furü' 
Articuli juris derivati. 9036. — 6) el- Furü‘ el-muwalladdt Statuta 
juris derivati recentioru , von massigem Umfange, aber sehr nützlich und 
von mehreren commentirt. 13449. Die Angaben sind bei einigen Titeln 
verwechselt. 

133. Abu H&mid Ahmed ben Man$dr ben Tsa el-Tdsi, Tra- 
ditionsgelehrter, sammelte die Namen der Scheiche und war in seiner 
Gegend zu seiner Zeit el -M uzakki d. i. der Unpartheiische (116); er 
starb im J. 346 (956). 

134. Abu Haff ’Omar ben Muhammed ben Mas'dd el-Isfa- 
rftlni , auf Reisen in Uhorftsdn und Irdk , besonders unter Abu Ishäk 
el-Merwazl (122) gebildet, ein frommer Rechts- und Traditionslehrer, 
starb im J. 345 (956). 

135. Muhammed ben Muhammed ben Jahjd ben ’Atnir el- 
l^affar d. i. der Gelbgiesser el-Isfarfiltnf hatte seine Vaterstadt nie 
verlassen, war aber doch ein gelehrter Jurist und Mufti daselbst ge- 
worden, und starb im J. 345 (956). 

136. Abu Hämid Ahmed ben Muhammed ben Ismd’il ben 
No’aim cl-Tdsi el-IsmÄ’ili, Schüler des Abul-’Abbds Ibn Soreig 
(75) Mufti des Landes, starb im J. 345 (956). 

137. Abu ’Ali el-Hasan ben el-Hosein lbn Abu Horeira 
el-Bagdadi war ein Schüler des Ibn Soreig (75) und des Abu Ishäk el- 
Merwazt (122), welchen er nach Mi$r begleitete. Nach seiner Rückkehr 
nach Bagdad bestieg er den Lehrstuhl und eine grosse Anzahl machte 
bei ihm ihre Studien bis zum Abgänge; besonders cl-Ddracutni pflanzte 
die von ihm vorgetragenen Traditionen fort. Kr wurde CAdhi von 
Bagdad und der erste Jurist in ’Irdk, stand bei «len Fürsten und dem 
Volke in hohem Ansehen und starb im Ru'gab 345 (Oct, 956). Kr ver- 
fasste zwei Comtucutare zu dem Compendium des Mozeni, einen ausführ- 
lichen, welchem Abu ’Ali el-’J’abari (147) noch Scholien hinzufügte und 
einen abgekürzten in einem Bunde, beide findet man selten. 
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138. Abu ’Amr fOmar) Mohammed beu Abd el-wähid ben 
Abul-CÄsim (oder ben Abu Haschim) el-Bäwerdl, (aus Bäwerd d i. 
Abiwerd, eine Stadt in Choräsän), gen. el-M utarriz „der Sticker“, geb. 
im J. 261 (875), war ein Diener des grossen Grammatikers Abul-Hasan 
Ahmed gen. Thdleb (f 291) und erhielt davon den Beinamen Gut Am 
Th a' leb „Diener des Tha’leb“. Er genoss aber auch den Unterricht 
seines Herrn und wurde als Sprachkenner fast ebenso berühmt als dieser, 
aus dessen Vorlesungen, sowie aus älteren Werken er grosse sprach- 
liche Sammlungen anlegte, und er soll daraus 30,000 Blätter voll aus 
dem Gedächtniss haben dictiren können. Da manche dies für unmög- 
lich hielten, beschuldigten sie ihn der Erfindung und Fälschung, selbst 
Ibn Doreid (92), allein die besten Schriftsteller haben ihm völligen 
Glauben geschenkt und die nachfolgenden haben seine Werke benutzt. 
Um ihn auf die Probe zu stellen, legte ihm einer nach Verabredung 
mit mehreren eine sprachliche Frage vor, die er sogleich beantwortete ; 
nach einem Jahre richtete ein anderer dieselbe Frage an ihn ; er er- 
innerte sich des früheren Vorfalls und gab die Antwort mit denselben 
Worten wie früher. Seine besten Schüler, welche seine Vorträge nach- 
schrieben und weiter verbreiteten, waren Abul-Hasan Muhammed Ibn 
Zarcaweih und Abu 'Ali Ibn Sch&dsAn. Er starb Sonntag d. 1 3. Dsul- 
Ca’da 345 (16. Febr. 957) und wurde am Montag in der dem Grabe 
des Ma’rdf el-Karchl (f 200) gegenüber liegenden Reihe beerdigt, 
zwischen beiden führt der Weg hindurch. 

Schriften. 1) Fdit el-fafih Qune fugerunt auctorem libri diserti, 
Berichtigungen und Zusätze zu dein lexicalischen Liber disertus, des 
Tha’leb. — 2) Commentar zu diesem Fofth. 9110. — 3) Jawdklt 
Sapphiri lexicalisch : am Schlüsse sagt der Verfasser: Nach Beendigung 

dieser Perlenschnur ist Kitdb el-’ain (das mit dem Buchstaben ’Ain 
[Auge] beginnende Wörterbuch des Chalil ben Ahmed -j- 175) erblindet, 
die 'Gamhara Collectio (des Ibn Doreid -j* 321) gestorben und e l- 
Tafnlf Compomtio (des Abu Obcid 222) steht bei der Brücke (CirAt 
zur Unterwelt) 14488 d. h. sie sind überflüssig geworden. — 4 } Liber el- 
'Gurgdni. — 5) g-öjdl el- Müdbili Liber clare exponens, vielleicht 
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el-M uw aschschalt Liber baltheo omatus de nominibus po?tarum. 702. 
7901. 13413. — 0) Kitdb e 1-sd‘dt Liber horarum. 10167. — 7) Kitdb 
jaum «■ e leila Liber diei et noctis 10636. — 8; Kitdb el-mustah- 
san Liber approbati. 10489. — 9) Kitdb el~’ aschardt Liber denariurum. 

— 10) Kitdb el-schürä Liber ctmsilii. 10237. — 1 1) Kitdb el- 

bujd' Liber venditionum. — 12) Kitdb el-cabd'il Liber tribuum. 

10382. — 13) Kitdb el-maknüm wel-maktdm Liber tecti et celati. 
10520. — 14) Kitdb el-tuffdha Liber pomi 3144 über Grammatik. 

— 15) Kitab el-maddchil Liber vestibulorutn cum additamentis , ein 

lejticalisches Compendium in 31 Capiteln. 11665. — 16) Kitdb e l- 

nawddir Liber rerum singularium, sprachlich. 14013. — 17) Kitdb 
f dXt el-’Ain Quae fugerunt auctorem libri el-'Ain. — 18) Quae fuge- 
runt auctorem libri el-'Gamhar a. — 19) Quae Arabes campestres im- 
probant in dictione Abu ’Obeidi. — 20) G artb el -ha dith Verba inusit ata, 
quae in traditionibus Ibn Hanbali uccurrunt. 8613. 12002. 

139. Abul-’Abbfts Muhnmmed bcn Jacdb ben Jdsuf ben 
Mu’kil bcn Sinftn el-Simlni el-NfsApdri el-A^amm el-Warrilk d. i. 
der Papierhändler, geb. im J. 247 (861), wird auch noch el-Omawi ge- 
nannt, weil sein Ahnherr Ma’kil ben Sinün auf der Seite der Omei- 
jaden stand und in dem Kampfe vor Medina im J. 63 gefangen genommen 
und von Muslim ben ’Ocba enthauptet wurde. Abul-’Abbds unternahm 
weite Reisen, hörte in Mi^r noch bei el-Rabf (35) die Schriften des 
Seh&ti’i und wird besonders als Sammler und Überlieferer des Corpus 
traditionum und des Mabsüt desselben genannt. 12018. Nach seiner 
Rückkehr nach Nisäpdr ling bei ihm eine Schwerhörigkeit an, welche 
immer mehr zunnlim, bis er zuletzt das Schreien des Esels nicht mehr 
hören konnte, und er erhielt davon den Beinamen el-A;amm „der 
Taube“. Dies that indess seinem bereits erlangten Rufe keinen Ab- 
bruch und nach wie vor kamen die Studierenden aus den Hauptstädten 
zu ihm. Er hatte seine Vorlesungen schriftlich ausgearbeitet, trug sie 
aber aus dem Gedfiehtniss vor und lehrte überhaupt 76 Jahre, bis er 
zuletzt auch erblindete und im Rabi' II. 346 (Juni 957) starb. Er hat 
auch das Lob des Schdfi’i in Versen besungen. Wegen der, ausser dem 
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Vornamen, ganz gleichen Namen ist dieser el-A^arum mit lbn el- 
Acliram (127) von el-Subkl und II. 12018 verwechselt. 

140. Abu Ahmed Muhammed ben Sa'id ben Muhnmmed 
ben Abdallah gen. Ibn el-Cädhi, ein Schüler des Abu Ishdk el- 
Merwazi ( 122 ), Abu Bekr el-Ceirafi (108) und deren Zeitgenossen, ist 
Verfasser des juristischen el-Hdwt Conquisitor und des älteren el- 
Mutamid Liber prubatae fidei, welche Titel Abul-Hasan Muhammed 
el-M4werdl (f 450. 4881.) und Abul-CAsiin Abd el-rahman (7 401) für 
ihre Bücher von ihm entlehnt haben. el-Chuärumf (Abu Muhammed 
Mahmtld 7 508) in seinem el-Kdfi Liber sufficient de historia Chudnz- 
miae lobt ihn sehr und erwähnt noch sein Kitdb el-hiddja Liber in- 
stitutionis rertae über die Fundamente, ein schönes, nützliches Buch, 
welches die Gelehrten vou Chuärizm viel gebrauchen und aus welchem 
sie grossen Nutzen ziehen. Dem 11 Awi Conquisitor de partibus juris 
derivatis liegt el-'Gdmi' el-munlr Corpus splendens des Mozenf zum 
Grunde, el-lladd ’ald-l-muchdliftn liefutatio dissidentium. — Im 
J. 342 machte er die Wallfahrt und hielt sich einige Zeit in Mekka auf, 
dann kam er nach Bagdad zurück und schrieb sein Kitdb el-'amad 
Liber columnarum, darauf begab er sich wieder nach Chuärizm und starb 
etwa im J. 340 (957). 

Diesen Artikel aus lbn Sch uhba bat H. Ch. 2216 so Süchtig gelesen, 
dass er Ibn el-Cädhi zum Verfasser einer Chronik von Chuärizm macht, wahrend 
ei-Chuärizml über lbn el-Cädhi berichtet; die Verbesserung des Namens H. Ch. 
T. VII. p. 055 stützt sich ebenfalls auf Ibn Schuh ba und wird durch Jäcüt 
111. 343 und Isiiawi bestätigt. 

1 41. Abul-’Abb&s ’A li ben Ahmed ben Ibr&hfm el-Puschen 
hatte die grossen Städte besucht und licss sich in Nisäpür nieder, wo 
er ein gelehrter C'üff und beliebter Lehrer wurde und el-IIdkim Abu 
Abdallah (f 405) zu seinen Schülern zählte. Am Ende seines Lebens 
zog er sich ganz zurück und starb im J. 347 (958). 

142. Abul-Hosein Muhammed ben Abdallah ben Ga'fnr ben 
Abdallah ben el-IJoneid el-RAzf hatte sich in Damascus niederge- 
lassen und starb im J. 347 (958). Kr ist Verfasser eines umfangreichen 
und werth vollen Paneyyricus Schdß’i 13014. 
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143. Abu Be kr Muhamracd bcn Abu Zakarijft Jahjä ben 
el-Nu’män el-Hamddnf, Schüler des Ibn Soreig (75) und Verfasser 
eines unvergleichlichen Corpus traditionum 7270, starb im Dsul-Higga 
347 (Febr. 959). 

144. Abu Bekr Abdallah ben Muhamincd ben el-Hosein 
ben el-Chajlb bcn el-^akr el-Cha^ibi el-l^pahdni hörte die Tradi- 
tionen bei seinem Vater und wurde im J. 332 von dem Chalifen el- 
Muttaki zum Cädhi von Damascus ernannt und im J. 340 in gleicher 
Eigenschaft nach Mi$r versetzt, wo er auch Vorlesungen über die Tra- 
ditionen hielt, die unter anderen von Abd el-gani ben Sa’id el-Azdi 
besucht wurden, welcher diese Vorträge weiter verbreitete (f 409). el- 
Chafibi kehrte in der Folge nach Damascus zurück und starb im 
Muharram 348 (März 959). Er schrieb ein juristisches Werk el - 
Ma saht el-magdlislj a Quaestiones in consessv tractatae, welches seine 
ausgezeichneten Kenntnisse beweist. — Sein Sohn Muhammcd, welcher 
ihm in Amte gefolgt war, versah dieses nur einen Monat, dann er- 
krankte er und starb am 6. Ilabi’ l. (10. Mai) desselben Jahres. 

145. Abul-Walid Iiassän ben Muhammed ben Ahmed ben 

lldrdn el-Coreschi el-Omawi el-K isäpüri, geb. nach dem J. 270 
(883), mit der dürftigsten Nahrung und Kleidung zufrieden, besuchte 
in seiner Vaterstadt die Vorlesungen des 'Abu 'All el-Thakefi (103), in 
Bagdad die des Ibn Soreig (75) und hörte auf seinen Reisen die Tra- 
ditionen des Abul-’Abbäs el-Hasan cl-Nasawf (7 1). Er wurde einer der 
geschätztesten Traditionsichrer in Choräsän, verliess aber seine Wohnung 
nicht anders, als um in der hohen Schule seine Vorlesungen zu halten, 
und er starb 78 Jahr alt in der Nacht vom Freitag d. 5. Rabl' I. 349 
(5. Mai 900). — Abweichend von Schdfi’i lehrte er: Die Anwendung 

von Schröpfköpfen hebt das Fasten auf, sowohl für den Patienten als 
für den Chirurgen. Auch behauptete er, Schäli’i habe gelehrt, die 
Wiederholung der ersten Sure beim Gebet mache dieses ungültig, was 
andere bestritten haben. Am Grabe des Propheten einzeln ein Gebet 
zu verrichten, hielt er für erlaubt. — Sein schöner Commcntar über 
die Epistola des Schftfi’i ist sehr selten zu finden, Isnawf besass davon 
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ein Exemplar 6193. Ausserdem schrieb er Mustackra'g eine Über- 
arbeitung oder Scholien zu den Traditionen des Muslim. 3909 pag. 545. 

Sein Sohn und bester Schüler, der Fakili Abu M nnjür Mu- 
hammed ben HassAn fastete nach den Vorschriften des Ddwdd el-Dlid- 
hiri (46) nahe un 30 Jahre. Als er an einem der Opfertage nach Hause 
zurückkehrte, schlug ein Pferd mit dem Hufe nach ihm, er fiel in einen 
Brunnen, wurde ohnmächtig in seine Wohnung getragen und starb am 
Morgen nach den Festtagen 307 (22. Juli 978). Er schrieb eine Wider- 
legung der Rijdda Exercitatio studiosi des Abu No'aitn Ahmed el-l^pahdni 
(geb. 336, gest. 430). 10153. 6743. — Ein anderer Sohn Abu Abdallah 
Muh a m m e d lehrte die Traditionen noch bei Lebzeiten seiues Vaters 
und nach dessen Tode und starb im Schawwdl 386 (Oct. 996]. 

146. Abu ’Ali el-Hosein ben ’Ali ben Jazid el-NIsÄpüri 
el-( ’ft'ig „der Goldarbeiter“ geb. im J. 277 (890) hatte in Nisdpdr zu 
Lehrern die aus der Stadt und der Umgegend stammenden oder dort 
sich aufhaltcnden Gelehrten Ibrahim ben Jüsuf el-Hisangdnf f 301, el- 
Hasan ben Sufjdn el-Nasawi 303, Ibn Chozeima (83), ’Abddn ben 
Ahmed el-Gawfiliki f 306, Abu Ja’lä Ahmed el-Maufili j 307. Zakarljd 
ben Jahjä el-Sdgi (77), Abu Ja’cilb Ishdk el-Gundbidsf f 316, Abul- 
Fadhl Muhammed el-Zünfibadsf f 316, Abu Bekr Abdallah el-Gdrbadsi 
7 318, Abu Bekr Muhammed ben Hamddn f 320 , Abu Tmrdn Mika 
el-Goweini f 323, Abu H&mid Ahmed el-Scharki (l 0 1 ) , Abu H&tim 
Mekki el-Nukrf f 325, Abu So’Iil ’Amr el-Gangarddsi f 343, Abu 'All 
el-Hasan el-Cantarf und Abu Muhammed el-Cantarf. Abu 'All unter- 
nahm dann weite Reisen , um bei anderen die Traditionen weiter zu 
studieren, und besuchte Herdt, Nasd. Guigdn, Merw el-rdds, el-Rei, 
Bagdad, Kufa, W'äsit, el-Ahwdz , Iqiahdn, Damascus , Mekka. Mi$r, 
Jerusalem, machte von hier die zweite Pilgerfahrt, kam wieder nach 
Jerusalem, reiste über Damascus nach Bagdad und kehrte endlich in 
seine Heimatli nach NIsdpilr zurück. Es werden noch einige genannt, 
welche durch gegenseitigen Austausch ihres W'isscns seine Lehrer und 
seine Schüler wurden, wie Abu Tdlib Ahmed ben Na^r f 323 und Abu 
Muhammed <].’ft’id in Bagdad, Abul ’Abbds Ahmed ben ’Ocda in Kufa 
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f 332, Ibrßhim ben Muhammed ben Hamzn in I^pahdn f 353 und Abu 
Muhammed el-GassAl. In Nisfipür begann er dann seine schriftstelle- 
rische Thätigkeit und wurde einer der berühmtesten Traditionslehrer, 
welchem die Studierenden von Ost und West zuströmten. Unter denen, 
welche seine Vortrüge (Iber Traditionen nachschrieben und weiter ver- 
breiteten , werden besonders genannt in Nlsfipdr Ahmed ben Ishdk el- 
(j'ibgi (125), 'Abu Abdallah Muhammed el-Hdkim (280) und Muhammed 
ben el-Hasan el-Solemi - 412; aus I^pahän Abu Abdallah Muhammed 
Ihn Manda -j- 395. Noch in seinem GO*“ 1 “ Jahre wurde für ihn ein 
eigenes Haus gebaut, worin er seine Vorlesungen hielt und dictierte, und 
er hörte nicht auf. Unterricht zu ertheilen, bis er am Abend des Mitt- 
woch d. 15. Gumftda I. 3-19 (13. Juli 960) starb und am folgenden 
Abend am Thore Ma'mar begraben wurde. 

1-17. Abu 'Ali el-Hasan oder el-Hosein ben cl-Cäsim el- 
1'ubari studierte die Rechte in Bagdad unter Ihn Abu lloreira (137 
und wurde dessen Nachfolger auf dem Lehrstuhl. Er schrieb über die 
Fundamentallehren und die Topik und als der erste über el-childf die 
theologischen (’ontroversen unter dem Titel el-Mugarrad Liber exprom- 
tus. 11411, verschrieben el-Muharrar 11529. — el-IffAh 

Expliratio perspicua , Scholien zum Commentar des lbn Abu Horeira (137) 
über das Compendium des Mozeni, 1014. 11028, in 10 Heften; das Buch 
ist selten, lsnawi besass ein Exemplar davon; verschrieben ist 
1560. - el-K&fi’i citiert ihn in den Capiteln von den Unterbrechungen 
beim Waschen, von dem Abreiben mit Sand anstatt des Wassers, vom 
Stiefelputzen und öfter. Er starb in Bagdad im J. 350 (961). 

148. Abul-SaTb ’Otba ben ’Obeidallnh ben Mdsa ben Abdallah 
el-Hamdftni widmete sich den wissenschaftlichen Studien und genoss 
noch den Unterricht des Goneid (63). Er war der erste Schfifi'it, wel- 
cher im J. 338 zum Obercddhi von ’lrdk ernannt wurde und starb 86 
Jahr alt im Rabi’ II. 350 (Mai 961). 

149. Abu Muhammed Da’lag ben Ahmed ben Da'lng el-Sigzi 
d. i. aus Sigistan, ein Fakfh in NTsdpdr mit dem Beinnmen el-’Adl 
„der gerechte“, gcb. im J. 260 (878) oder früher, empfing von lbn Cho- 
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zeima (83) dessen Schritten und sprach nach ihnen Recht. Er wur 
gegen die Tradition« beflissenen sehr wohlthätig und liess denselben in 
Mekka, ’lräk und SigistAn wiederholt Unterstützungen zukommen. In 
Mekka kamen cimnnl drei Männer zu ihm und sagten: ein Bruder von 
dir in Chorftsdn hat unsern Bruder getödtet und wir werden dich für 
ihn umbringen. Er antwortete : (iott behüte ! ChorAsAti ist doch nicht 
eine einzige Stadt ; und so fuhr er fort , ihnen gütlich zuzureden , bis 
Leute herbeikamen und ihn befreiten. Dies war der Grund, wesshalb 
er von Mekka nicht nach NisApdr zurückkehrte, sondern sich nach Bag- 
dad begab, wo er in der Strasse Abu Chalaf in dem Stadttheile (Cati’a) 
el-Kabi’ (122) eine Moschee erbauen liess (207). el-Däracutni (235) hatte 
für ihn das grosso Corpus traditionum abgeschriebcn , und wenn er über 
eine Tradition im Zweifel war, schlug er darin nach. Er schickte dieses 
Corpus zu Ibn 'Ocda um cs zu prüfen und legte dafür in die Hefte 
zwischen je zwei Blätter einen Dinar. Er starb über 90 Jahr alt im 
GurnAdä II. 351 (Mai 982) und hinterliess ein Vermögen von 30,000 
Dinar. 

150. Abu Bekr Muhammed ben el-Hasan beti Muhammed 
ben Zijäd ben IlArdn gen. cl-Naccdsch „der Maler“, geb. zu Mosul 
im J. 280 (879), machte Reisen nach Ost und West, hörte noch in Bag- 
dad den alten Abu Muslim Ibrähim el-Kaggl (7 282), in ChorAsAn den 
Abul-'AbbAs el-llasan ben Sufjdn (71) und dessen Zeitgenossen, erwarb 
sich grosse Kenntnisse im Lesen und Erklären des CorAns und liess 
sich als Lehrer in Bagdad nieder. Allein seine Traditionen fanden 
keinen Beifall, er trug viele unbekannte vor, welche von keinem anderen 
bestätigt und desshalb nicht berücksichtigt wurden; einige haben ihn 
sogar der Erfindung und Lüge beschuldigt, während andere wie HArdn 
ben Mdsä el-Achfasch (7 -101) und Abu Muslim Abd el-llahman Ibn 
Mihrän (7 370) nach ihm gelehrt haben. cl-NaccAsch starb in Bagdad 
Dienstag 3. SchawwAl 351 (4. Nov. 962) und wurde in seinem Hause 
begraben. 

Schriften. 1) Schifd el-fudür Sanatio pectorum, Commentar zum 
(JorAn 7595. 3418, von anderen verbessert H. Tom. II. p. 336. — 
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2) G arib el-Cordn tcel-sunna Verba inusitata in Corano et Sunna, mit 
dem besonderen Titel ’lsch Ara Indicium. 767. — 3) Fasciculus traditionum 
de praestantia precum nactibus wen sin RamadhAni faciendarum. 4122. — 
4) Da! All el-nubuwwa Argumenta quae missionem propheticam probant. 

A 

6129. — 5) Iram dsAt el-'imäd Iram (urbs ‘Adi s. paradisus) portibus 
instructa. 532. vergl. Jäcüt I. 212. — 6) AchbArel-cuffAf Historia 
Narratorum. 214. — 7) Dsamm el-hasad Vituperatio invidiae. 5816. 
— 8} Dhidd el-'acl Adversarius menti contrarius. 7820. — 9) KitAb 
e l- sab’ Liber septem Corani lectvrum. 10386. — !0) el- Mu’g am Lexicon 
majus. minus et medium de tectionihus et nominibus Corani. 12385. — 11) 
el- M anAsik Ritus sacrarum Mekkanorum. 12937. 12976. — 12) el- 
M ildhih Liber clare exponens de senteutiis Corani. 13429. — 1 3) el- W ugtl h 
De explicatione dictionum Coranicarum. quae variis locis tu/rios sensus admittunt. 

150. Abu Sa'd Ahmed ben Mohammed bcn Sa’id el-Hiri cl- 
Nisüpilri, aus el-Hira einem Stadttheile von Nis&pdr, ein Traditions- 
kundiger, schrieb einen grossen Commentar zum C’ordn und machte Aus- 
züge aus dem (7aMh des Muslim ; er verliess Nisdpdr, nachdem er eine 
bedeutende Summe Geld zusammengebracht hatte, und schloss sich einem 
grossen Heere an, um den Feldzug nach Tarsds mitzumachen, und blieb 
dort in einer Schlacht im J. 353 (964). 

152. Abu H utim M uh am me d lbn Hibbdn ben Ahmed 
ben Hibbän ben Ma’&ds el-Tamimi el-Busti, geb. im J. 277 (890), 
hatte in seiner Vaterstadt Bust, der Hauptstadt von Sigistdn, zu Lehrern 
den C&dhi Abu Ahmed Ishfik el-Busti 307 und Abul-Hasan Muham- 
tned ben Abdallah ben Goneid el-Busti. Er unternahm dann weite Reisen 
nach den grossen Städten zwischen el-Schäsch in Mäwar&lnahr bis Alex- 
andria, um sich in den Traditionen zu vervollkommnen und die Ivette 
der überlieferer soweit zurück als möglich kennen zu lernen , und die 
Zahl der {Jelehrten, welche er besuchte, belief sich auf mehr als 2000, 
von denen J Heilt I. 613 folgende als die berühmtesten nennt, ln II c rät 
Abu Bekr Muhammed ben ’Othmfin el-D&rimi; in Merw Abu Abd el- 
rahtnan Abdallah ben Mahmdd el-Sa’di -j* 302 und Abu Jazid Muhammed 
ben Jahjä el-Medini el-Merwazi; in Sing im Gebiete von Merw Abu 
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’AU el-Hosein ben Muhammed el-Siugi und Abu Abdallah Muhammed ben 
Na^r ben Tareul el-IIauracani ; in el-£ugd Abu Ilafif 'Omar ben Mu- 
hamraed cl-HamdAni; in N’asÄ Abul-’AbbAs el- Hasan ben SufjAn el-Schei- 
bftni el-N’asAi (71), Muhammed ben 'Omar ben Jdsuf und Muhammed ben 
Mahmüd ben ’Adi; in NisApür Abul-’AbbAs Muhammed ben IshAk ben 
IbrAhim el-SarrAg el-Thakefl (84), Abu Muhammed Abdallah ben Muham- 
med ben Abd el-rahman ben Schiruweih el-Azdi f 305 und vor allen Ihn 
Chozeima (83), gegen welchen er eine übertriebene Hochachtung hatte. Auf 
einem Spaziergange richtete Abu IlAtim einige Fragen an ihn. bis er ihm 
lästig fiel, da sagte Ibn Chozeima: jd bärid oh du Dummkopf! geh’ fort 
von mir und belästige mich nicht. Abu IlAtim schrieb diese Worte auf, 
und als einer aus der Begleitung ihn fragte: so etwas schreibst du auf? 
erwiederte er: ich schreibe alles auf, was er sagt. — Ferner in A rgij An 
bei NisApdr Abu Abdallah Muhammed ben el-Musajjab ben IshAk 
7 315; in GurgAti ImrAu ben Mdsü ben MugAschi’ (74) und Ahmed 
ben Muhammed ben Abd el-karim el-WazzAn f 307 ; in el-Rei Abul- 
CAsim el-’AbbAs ben el-Fadhl ben Schadsän el-Mucri und 'Ali ben el- 
Hasan ben Muslim; in el-Karag zwischen HamadsAn und l9pahAn 
Abu ’OmAra Ahmed ben 'OmAra und el-Hosein ben IshAk el-I^pahAni; 
in ’Askar Mucram Abu Muhammed Abd-allah ben Ahmed cl-GawAliki 
7 306; in Tustar Abu Ga’far Ahmed ben Muhammed ben Jahja; in 
el-Ahwäz Abul-’AbbAs Muhammed ben Ja’cdb; in el-Obolla Abu 
Ja’lä Muhammed ben Zoheir und el-Hosein ben Muhammed ben BistAm; 
in Ba^ra Abu C’halifa el-Fadhl ben el-HabbAb el-Gumahi, Abu Ja'lä 
ZakarijA el-SAgi (77) und Abu Sa’id Abd el-karim ben 'Omar el-ChattAbi; 
in W Asit Abu Muhammed Ga’far ben Ahmed ben Sinän el-CattÄn f 3(»7 
und el-Chaül ben Muhammed Ibn bint Tamfm ben el-Munta^ir ; in Farn 
e 1 - 9 i Ih Abdallah ben Cahtala ben Marzdk; in Nähr Säbus bei 
WAsit Challad ben Muhammed el-WAsiti; in Bagdad Abul-’AbbAs 
Hamid ben Muhammed ben Scho’aib cl-Balchi, Abu Ahmed el-Heitham 
ben Chalaf el-Diiri -j- 307 und Abul-CAsim Abdallah ben Muhammed 
el-Bagawi •{• 312; in Kilfa Abu Muhammed Abdallah ben ZeidAn el- 
Bageli 7 313; in Mekka Abu Bekr Muhammed ben IbrAhim ben el- 
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Mundsir el-N is&püri (90; und Abu Saul el-Mufaddhal ben Muhammed 
el-Guudi f ca. 300; in Sämirrä ’Ali ben Su’id el-’Askari f 300; in 
Mos ul Abu Ja’ld Ahmed ben ’Alf ben el-Muthannd f 307, Hfirün ben 
el-Miskin el-Baladi, Abu Gäbir Zeid ben ’Ali ben Abd el-'aziz beu 
Hajjän und Rdh ben Abd el-Mugib; in Sin gär ’Ali ben Ibrdhiin ben 
el-Heitham el-Mau^ili; iu N i $ i b i n Abul-Sari Hdschim ben .Iah ja und 
Musaddad ben Ja’cilb el-Fulüsi; iu lvafartüthä Muhammed ben el-Ho- 
sein ben Abu Ma'schar el-Solemi; in Sargämarta Abu Badr Ahmed 
ben Ch&lid el-llarrdui; in cl-Räfica Muhammed ben ishäk ben lbrd- 
him ben Farruh cl-Bagdadi; iu el-Racc« cl-Hosein ben Abdallah el- 
Cattän; in Manbig 'Omar ben Said ben Sind», welcher später zu 
seinen grössten Gegnern gehörte, und (J&lih ben el-Ajbag el-Tauüchi ; 
in Haleb ’Ali ben Ahmed el-Gurgfini; in el-Mafgifa Abu TaUb 
Ahmed ben Ddwüd ben M uhsin ; in Antiochia Abu 'Ali Wa^'if ben 
Abdallah el-Oschrilsani ; in T a r s vl s Muhammed ben Jazid el-Darki 
und Ibr&him ben Abu Omeija el-farsAsi; in Adsana Muhammed ben 
’Allän ; in ^ e i d 4 (Sidon) Muhammed ben Abul-Mu'Äfd ; in Beirilt 
Muhammed beu Abdallah beu Abd el-saldm gen. MakluU f 321; in 
II im 5 Muhammed beu 'Obeidallah el-Kuläi f 300; in Damascus 
Abul-Hasan Ahmed ben ’Omeir ben Gaufd •{• 303, Ga'far beu Ahmed 
el-As^&ri und Abul-’Alibdn Hägib ben Mdlik ben Arkin el-Fargdni 
•j- 306; in Jerusalem Abdallah ben Muhammed ben Muslim; in llamla 
Abu Bekr Muhammed ben el-IIasan ben Cotciba cl-Asealäni; in Mi^r 
Abu Abd el-rahmau Ahmed ben Scho’aib el Nasäi (7 1 ), Sa’id beu 
Ddwüd ben Wirddn und ’Ali ben el-Hosein ben Soleimän el-Mu’addil. 

Nach seiner Rückkehr wurde er im J. 330 für längere Zeit zum 
Cädhi in Samarcand und dann in anderen Städten ernannt und kam 
im J. 334 als solcher nach Msftpür, wo er an den Freitagen nach 
dem Gebet in der Moschee auch Vortrüge hielt und dictierte, und hier 
war Abu Abdallah Muhammed el-Hfikim el-Nisdpüri (f 405), wiewohl 
erst 1 3 Jahr alt, sein eifrigster Zuhörer. Er hatte auf seinen Reisen 
sehr viel für seine Wissenschaften gesammelt und nach und nach be- 
arbeitet, und als er endlich iu seine Hcimath nach Bust zurückkehrte. 
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reisten gerade seiner Schriften wegen besonders aus Chorasän viele zu 
ihm. Der berühmte Chronist von Bagdad Abu Bekr Ahmed el-Chatfb 
el-Bagdadi hatte von Mas'dd ben Nftyir el-Sigzi ein Verzeichniss dieser 
Schriften bekommen, aus welchem er mit Übergehung einiger ihm 
minder wichtig scheinenden, die nachfolgenden Titel anführt. 

1) Kit Ab el-fahaba Liber sociorum prophetae. 5 Hefte. — 2} Ki- 
tdb el-tdbi'in Liber asseclarum. 1 2 H. - — 3) Kitdb atbd' el-tdbi'in 
Liber sectatorum. 15 H. — 4) Kitdb taba' el-atbd" Liber sequentium. 
17 H. — 5) Kitdb tibd' el-tabd’ Liber posterorum. 20 H. — 6) el- 
Fafl bein el-nac ala Distinctio inter narratores. 10 II. — 7) 'Hai 
auhdm a<;h Ab el-tawdrich Vitiositates errorum historicorum. 10 H. 
8) Hai hadith el-Zuhri Vitiositates traditionum el-Zuhrii. 20 II. 

— 9) ' llal hadith Mdlik Vitiositates traditionum Maliki. 10 II. — 10) 
'Ilal mandkib Abi Hanlfa we mathdlibihi Vitiositates paneggrico- 
rum Abu Hanlfae ejusque vituperiorum. 10 II, — II) 'Ilal md ist a nada 
ileihi Abu Hanlfa Vitiositates quibus nixus est Abu Hanlfa. 10 H. 

— 12) Md chdlafa el-Thaurl we Schuba Opiniones in quibus disseti- 

tiunt el-Thauri et Schuba. 3 H. — 13) Md infarada ft hi 

ahl- Medina min el- Sun an Traditiones quae nonnisi apud Medinenses 
occurrunt. 10 H. — 14) Traditiones quae nonnisi apud incolas Mekkae 
occurrunt. 10 H. — 15) Md ’inda Schu’ba 'an Cat Ada — Quod 
Schuba a Catdda tradidit , minime vero Sa’id a Catdda. 2 H. — 16) 

Gard'ib el-achbdr Historiae singuläres. 20 II. — 17) Md agraba el - 
Kdfijün an el- B a$rij ln Quod alienum tn lingua haben! Kufenses 
a Bafrensibus. 10 II. — 1 8) Quod alienum habent Baprenses a Kufensibus. 
8 II. — 1 9) Nomina virorum qui sub pronomine Abu cogniti sunt. 3 H. 

— 20) Pronomina virorum qui sub nomine cogniti sunt. 3 H. — 21) 
Kitdb el-fafl wel-wafl Liber de disjunctione et conjunctione in sermone. 
10 H. — 22) el- Tamjlz Distinctio inter traditiones el-Nadhri el-Hudddni 
et el-Nadhri el-Hazzdz. 2 II. — 23) et- Fafl bein hadith — Diffe- 
rentui inter traditiones Asch’athi ben Mdlik et Asch’athi ben Sutcdr. 2 H. 

— 24) Differentia inter Manfdr ben el-Mu’tamir (aus Kufa -j- 132) et 

Maneür ben Zdddn (aus W&sit •}• 128). 2 H. — 25) Differentia inter 
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Makhül el-Sehdmt (aus Damaskus j 112 ) et Makhdl el-Azdi. 1 H. — 26) 
Differentia inter NAr ben Jazid et Nur ben Zeid. 1 H. — 27) MaucAf 
md rufi’a Stabilitum (d. i. Traditionen von den Begleitern des Pro- 
pheten) ejus quod erectum est. 10 H. — 28) Addb el-r ag gdl a Insti- 
tutiones hominum inferioris ordinis. 2 H. — 29) Kitdb md asnada 

'Gunäda 'an ’Obd da De eo, quod retuht 'Gunäda (f 67’ ab 'Obada (f 34) 

1 11 . — 30) Kitdb md ga’ala Abdallah ben 'Omar ' Obeidallah 
ben 'Omar De eo quod Abdullah ben 'Omar (ben el-Chattdb f 7 4) impo- 
suit fratri Obeidaltah ben Omar (7 37). 2 II. — 31) De eo quod Schei- 
bdn ( ben Abd el-rahman f 164) imposuil Su/jdno ( ben Said f 169) et 
Sufjdn Scheibdno. 3 H. — 32) Mandkib Panegyricus Mdliki ben Anas. 

2 H. — 33) Panegyricus Schdfi'i. 2 H. — 34) Kitdb el-rnu killtn 

Liber egenorum 'Irakensium. 20 H. et Higdzentium . 1 0 H. — 35) Ki- 

tdb el-abwdb el-mulaf arricdt Liber capitum dispersorum. 30 H. 

— 36) el-'Gam'u beina-l-achbär el-mutadhadda Conci/iatio inter 
historias contrario s. 2 H. — 37) Waff el-ma'dal wel-mu’addal 
Detcriptio eiae dedinantix et rectae. 2 II. — 38) el-Fayl bein h a tl- 
da th and we achbarand Discrimen inter „ tradidit nobis“ et ,. narravit 
nobiz ". 1 H. — 39) el-Mu’g am ’ald-l-mudun Lexicon urbium. 10 II. 

— 40) Wa$f el-'ulum we anwd'iha Derriptio scientiarum earumque 
geiler a. 30 II. — 41) el~ Hiddj a 'ild ’ilm el-sunan Via recta ad 
doctrinam traditionum ducens. Der Verfasser sacht darin die beiden 
Wissenschaften, nämlich der Tradition und des Rechts, klar zu machen, 
er führt eine Tradition an und erklärt sie, dann gieht er an, wer mit 
dieser Tradition einzeln steht, (der erste Urheber ist.) und welcher 
Stadt er angehürt, darauf erwähnt er jeden Namen der Überlieferungs- 
kette von den Begleitern des Propheten bis auf seinen Lehrer, Genealogie, 
Geburt, Tod, Vor- und Stammesnamen, die guten Eigenschaften und 
Achtsamkeit desselben, danach bemerkt er, welche Lehre des Rechts 
und der Billigkeit in dieser Tradition liege, und wenn an einer anderen 
Stelle der Wortlaut gerade das Gegentbeil aussagt, so ist er zur Ver- 
mittlung zwischen beiden wohlgeneigt, bis er gezeigt hat, welche 
Kunst des Rechts und der Tradition zugleich in jedem Falle 
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enthalten ist. Dieses ist uutor seinen Büchern das vorzüglichste und 
geschätzteste. 

Abu Bekr el-Chatib fragte dann den Mas’dd cl-Si'gzi. ob alle diese 
Bücher noch vorhanden und in seinem Lande noch zu haben seien? er 
antwortete: Man findet nur noch sehr wenige davon und diese wenigen 

in schlechtem Zustande und wenig beachtet. Er setzt hinzu : Abu 

Hätiin liesB ein eigenes Haus cinrichten. worin er seine Bibliothek auf- 
stelltc. uud vermachte es der Stadt als unveräusserliches Eigenthum. 
Das Haus enthielt zugleich eine hohe Schule für seine Schüler und 
Wohnungen für fremde Trnditions- und Rechts-Gelehrte, welche sich 
dort aufhalten wollten, denen auch Stipendien für ihren Unterhalt ver- 
liehen wurden. Ein Verwalter führte die Aufsicht und übergab denen 
die Bücher, welche etwas daraus abschreiben wollten, jedoch nur inner- 
halb der Räume ohne etwas mit hinausnehmen zu dürfen. Aber das 
alles ist im Laufe der Zeit zu Grunde gegangen durch die Schwäche 
der Regierung und durch die Anstellung schlechter und unordentlicher 
Beamten. Man hätte diese kostbaren Bücher durch Abschriften verviel- 
fältigen sollen, dann hätten die Gelehrten sie unter sich ausgetauscht, 
wieder abgeschrieben und sorgfältig in Bände eingebunden, dass dies 
nicht geschehen ist, daran ist die geringe wissenschaftliche Bildung der 
Leute jener Länder schuld, welche die Stellung und den Werth der 
Wissenschaften nicht kennen, kein Verlangen danach und kein Ver- 
ständniss dafür haben. 

Obiges Verzeichniss erhält bei Jäcilt noch ein Paar Zusätze 
durch ein zweites über Bücher des Ibn Ilibbdn, welche der Imäm Tdg 
el-lsldm Abd el-kanm el-Sam’dm (■}• 562) eigen besass, und zwar die 
beiden ersten mit Angabe der Lehrer, hei denen er sie gehört hatte, 
und ihrer Übcrlicferer bis zu dem Verfasser. 1) el-Tacäsim wel- 
anwd’ Divisiones et genera (oben Nr. 40) 5 Bände. — 2 ) Rau dha el- 
’ocald Viridiarium intelligentium. (II. 6658). — Ohne Angabe der Ober- 
lieferer: 3) el-Hiddj a (Nr. 41) die beiden ersten Bände. — 4) el- 
Thicdt (unten H- 2), berühmter als alle seine anderen Bücher. — 5) 
el-'Garh wel-ta'dil (II. 7). — 6) Schi'ab el-imdn Dogmata fidex 
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tingularia. — 7) Qifa el-faldt Descriptio precis. Der Verfasser verweist 
darauf in den Taedstm, wo er sagt: Über die vier Verbeugungen, in 
welchen der Mensch betet, giebt es 6Ü0 Traditionen von dem Propheten, 
welche ich nach ihren Abweichungen in dem Buche Descriptio precis 
angeführt habe, sodass es überflüssig ist, sie in diesem Capitcl dieses 
Buches nach der Reihe zu wiederholen. 

Ein drittes Verzeichniss lässt sich aus llogi Chalfa zusammen- 
stellen, in welchem nur drei der schon genannten Titel wiederkehren. 
1) Achldk el-nabl Mores prophetae. 288. — 2) As md el- Thicdt 
Nomina auetnrum certae fidei. 092. 3825. — 3) e l- Dhu'a f d Traditionarii 
sublestae fidei. 7828. — 4) Tdrich Chronicon. 2081. — 5) Tafsir 
Cmnmrntarius in Curanutn. 310t 3230. — 6) el-Tacdsim viel- anwd' 

Divisiottes et genera traditionum. 3452. 8290. 9916. — 7) el-Sunan 
Corpus traditionum. 7262. — 8) el-Musnad el-fahih Traditiones verae. 
77*24. — 9) Mawdrid el- ditamd n Aquntioncs sitientis Ergänzungen zu 
den Traditionen. 13337. — lu) Thawdb el-a'mdl Remuneratio operum. 
3849. — 11) el-'Garh wel-ta’dil De reprobandit et distingiiendis 

traditionarii». 4009. — 12) Raudha el-'ocald Viridiarium intdhgentium. 
6658. — 13 ) TabacAt el- Ifpahdnlja C lasses Ifpahanensium. 7881. — 
— 14) W aff el-itbd’ Descriptio rationis alios sequendi et ejepositto rationi* 
res nocas exeogitandi. 14264. 

Unter den Schülern des Ihn Ilibbtin waren die ausgezeichnetsten 
det oben genannte Abu Abdallah Muhainmcd el- Hakim el - NisApilrf 
•j* 105, Abu Abdallah Muhammed Ibn Manda el-IfpahAni f 396, Abu 
Abdallah Muhaunued beti Ahmed el-.Ciangär el- Buch Alt -j- 412, Abu 
Maslama Muhammed ben Muhammed ben DAwdd el-SchAli’i , cl-Hasan 
ben Muhammed ben Salil el-PArisi, A bul- Hasan Muhamtned ben Ahmed 
el-Zdzani, Abu Abdallah Muhammed ben Ahmed ben Abdallah ben 
ChuschnAra el-Schanlti und Abu 'Omar Muhammed ben Ahmed el-Bdi Anf. 

Ibn llibbAn besuss auch gute Kenntnisse in der Medicin, Astro- 
nomie und den philosophischen Wissenschaften. Dass ihm grobe Irr- 
thiiraer und Fälschungen vorgeworfen werden, scheint dem Lobe gegen- 
über, welches ihm die besten Schriftsteller ertheilcn, von nicht ganz 
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Unpartheiischen ausgegangen zu sein und die Verdächtigung seines Cha- 
roctcrs beruht gewiss nur auf der Erfindung seiner Neider und Feinde, 
besonders seines eigenen Schülers Abul-Fadhl Ahmed ben 'AH ben ’Amr 
el-Soleinninl el Bikendi (f 404 oder 412). Dieser hat ein Buch über 
seine Lehrer geschrieben mit einem Capitel „über die Lügner“, deren 
eT 1000 aufzählt, daruuter Abu Hätnn Ibn Hibbäu, über welchen er 
sagt: „Als er im J. 330 zu uns nach Samarcand kam, warnte mich der 
Traditionist Abu Hit im Salti ben el-Sarl vor ihm mit den Worten: 
Schreibe ihm nichts nach, denn er ist ein Lügner. Ibn Iiibbiin hatte 
für Abul-Tajjib cl-Muc’abi eine Schrift über die (.'ärmsten verfasst, da- 
mit er ihn zum Cadhi von Samarcand ernennen solle; als die Einwohner 
dies erfuhren, wollten sie ihn umbringen, er flüchtete desshalb und kam 
nach Bochürn, wo er als Makler unter den Seidenhändlern auftrat, bis 
er für sich Kleider für 5000 Dirhein auf Credit von zwei Monaten ge- 
kauft hatte, womit er sieh bei Nacht auf die Flucht begab“. Derselbe 
Soleim&m fragte in Nisäpilr einen jungen Gelehrten, ob er bei Abu 
Hä tim el-Bustf etwas nnchgeschrieben habe? er bejahte dies, und jener 
fuhr fort: „Hüte dich, ihm etwas nachzuerzihlen , er ist zu mir ge- 
kommen, hat meine Bücher nachgeschrieben und nach meinen Lehrern 
vorgetragen, dann ist er mit seiner Schrift über die Carmaten nach 
Sigistän gegangen zu Ibn Bdbu, bis er ihn getroffen hat und von ihm 
in Sigistän angestellt wurde, wo er gestorben ist; sein Gesicht war wie 
das der Lügner und seine Sprache wie die der Lügner“. — Ibn ilibbdn 
scheint sich schon früher gegen die über ihn verbreiteten Verleumdungen 
vertheidigt zu haben, denn Jäcdt erwähnt von ihm gelegentlich noch 

eine besondere Schrift Kildb el-magrAhtn Liber falsi nryutorum. 

Er starb in Bust in der Freitagsnacht d. 21. Sclmwwäl 354 (20 ()ct. 965) 
etwa 80 Jahr alt und wuirde nach dem öffentlichen Gebete in der stei- 
nernen Grotte, die er sich in der Nähe seines Hauses hatte erbauen 
lassen, beerdigt, wo sein Grab besucht wurde. 

I52n. Abu Bekr Mohammed ben Abdallah ben Ibrahim Ibn 
’Abdaweih el-Bazzär „der Ölhfindler“ el-Bagdadi cl-Gili aus dem 
Orte Gil im Gebiet« von Bagdad, geb. im J. 200 hörte die Traditionen 
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bei Abu ’lmrftn Mftsu ben Sah! el-Waschschft el-Hurll f 278, dem letzt- 
verstorbenen Schüler des Ismd'il ben Gulubba, und Abu Ja’lii Schaddäd 
ben Isä el-Misma’i 209, dem letzten Schüler des Jaltjü el-Cattän (■}• 198); 
von ihm überlieferten el-Ddracutni (235), lbn Schfthiu (f 385) und Abu 
Bekr Ahmed lbn Schädsän. Kr verfasste I) ein Verzeichnis seiner Lehrer. 
— 2) truz ein Fascikel Traditionen. 4070. — 3) Rubd'ijdt Traditionen 
quaternariae , in vier verschiedenen Reihen von vier Begleitern des Pro- 
pheten überliefert, von el- Däraeutni herausgegeben. 5860. — 4} el- 
Fawdid el-hadithij a Traditionen nt Hex , von ihm dictiert, weiter 
überliefert, von Abu Tdlib Mnhammcd lbn Geildn (- 440) herausgegeben 
und daher el-G eildnijdt genannt. 8675. — 5) Musnad Corpus tra- 
ditionum Bazzdrt , Ergänzungen zu den sechs cunouischen Sammlungen. 
12007. — Er starb im Dsul-Higga 354 (Nov. 905). 

153. Abu Hämid Ahmed ben Muhammed ben Schärik el- 
Kch&rikf el-Herawf, Rechts- und Traditions-Gelehrter in Herdt, Ver- 
fasser eines Mucharr u g Schalion zu dem Qahih des Muslim 3909 
pag. 544, starb im J. 355 (966). 

154. AbuSuhl Muhammed ben Abdän el- N isap drl, dessen 
Jugend in die Zeit des Abu 'Ali el-Thakefi (103) fällt und welcher mit 
den (,'utitischen Gelehrten Umgang hatte, ertrank im J. 355 (966). 

155. Abu Ilämid Muhammed ben Mubärak el-Herawi, 
Mufti von Herät, als gelehrter Erklärer des Coräus bekannt, starb dort 
im J. 355 (966) oder 356. 

156. Abu Muh ammed Ahmed ben Abdallah el-Mozeni el- 
Herawi, auchel-’Acli „der verständige“ genannt, mit dem Beinamen 
el-bd el-abjadh das weisse Be (?) , hatte viel gehört und viel gelehrt, 
als sein Schüler wird Abu Ishök lbrfthim ben Muslim el- Schiköm er- 
wähnt: er war unbestritten der grösste Gelehrte seiner Zeit in Choräsöu 
und ein treuer Anhänger der Regierung. Er hatte auch eine Vorlesung 
über die Anhänglichkeit an die lleimath gehalten, und als er im hohen 
Alter noch eine Reise nach Bochärft machte, erkrankte er dort uud 
starb nahe an 80 Jahr alt im Rumadhftn 356 (Aug. 967). Sein Sohu 
Bisehr ben Abu Muhammed el-Mozeni, welcher bei ihm war, erzählt: 
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Die letzten Worte meines Vaters waren: „Nun komme ich bald ins 
Paradies“, er erhob die rechte Hand zum Himmel, „erbarme dich eines 
alten Greises, der zu dir kommt nach deiner Vorsehung für die Geschöpfe, 

Wir kommen ungern hinab in die Welt , doch wenn 
wir ans an sie gewöhnt haben, gehen wir ungern hinaus. 

Wie gross auch die Liebe zur Ileimath in uns ist, 
das Bitterste im Leben ist doch die Trennung von denen, die wir lieben“. 

Man sagte, er sei an Heimweh gestorben; er wurde nach Herdt gebracht 
uud hier begraben. — Ein anderer Sohn Abu Abdallah Muhammed, 
welcher in verschiedenen Städten studiert und die Traditionen gelehrt 
hatte, war schon im Gumftda II. 352 {Juli 963) in Nis&ptir gestorben. 

157. Abu Bischr 'Omar ben Aktham ben Ahmed ben Hajjän 
ben Bischr el-Asadl geb. im J. 284 (897) war unter dem Chalifen 
el-Muti’ zum Cftdhi von Bagdad ernannt und folgte dem Abul- Sälb 
’Otba (148) als zweiter Oberc&dhi aus der Kcihe der Schdfi’iten; erstarb 
im Gumädä II. 357 (Mai 968). 

158. Abu Bekr Muhammed ben Mdsd ben Abd el-’aziz 
el-Kindl el-<^eiraf< mit dem Beinamen Slbaweih, gen. Ibnel-GubbI 
aus Gubba einem Orte in Ägypten, geb. im J. 284 (897), hörte die 
Traditionen bei Abu Ja’edb Ishik el-Manganikl, Abu Abd el-rahman 
el-Nasawi (70) und Abu Ga’far Ahmed el-Tahüwi (f 321) und besuchte 
die juristischen Vorlesungen des Abu Hdschim el-Macdisi (99) und des 
Abu Bekr Muhammed Ihn el-Haddäd (132). Er war ein ebenso ge- 
fälliger, nur etwas geschwätziger Dichter, als guter Jurist, zeigte sich aber 
in seinen Ansichten als ^'ufitischer Sektirer; er starb im (,'afar 358 (Jan. 969). 

159. Abul-Hoseiu Ahmed ben Muhammed ben Sahl el- 
Tabasf, aus einer der beiden gleichnamigen Städte Tabas in C'dhistdn, 
ein Schüler des Abu Ishdk el-Merwazf (122), schrieb eiuen Commentar 
zu dem Compendium des Mozenf in 1000 Heften. el-Hükim el-NIsdpdri 
glaubte, es seien dies dünne Hefte, bis er zu ihm ging und ihn bat, 
ihm etwas davon zu zeigen; er holte dann etwas herbei, und siehe da, 
jedes Heft war fast ein Bündel, in denkbar kleinsten Zügen geschrieben. 
el-TabasI starb im J. 358 (969). 
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160. Abu Bekr Ahmed ben 'Omar ben Jdsuf el-Chaffdf 
„der Stiefelputzer“ lebte zur Zeit des lbn el -Haddtld (132) und Ibu 
el-Cattäu (161); er schrieb el- Ch ifäl Proprietales , ein seltenes Buch, 
von welchem Isnawi ein Exemplar besass. 

161. Abul-llosein Ahmed ben Muhammed ben Ahmed lbn 
el-Catt&n „Sohn des Seidenwaarcnhändlers“ el- Bagdad!, der zuletzt 
gestorbene unter den Schülern des lbn Soreig (75) und angesehener 
Lehrer des Hechts zu Bagdad, von welchem die Gelehrten Unterrieht 
erhielten, schrieb über die Fundamente und die einzelnen Materien des 
Rechts; sein Werk ftl-Furü' de Articuiis juris derivatix 9037 (nicht 
Abul-Hasan) enthält viele eigeuthümliche Lehren. Er starb im Qumädä I. 
359 (März 970). — lbn Challikän Nr. 23 sagt, lbn el-Cattän sei 
dem Abul-Cäsim el-D&raki (207) nach dessen Tode als Oberhaupt der 
SchSfi’iten in Bagdad gefolgt; da aber el-Dürakt erst im J. 375 gestorben 
ist , so müsste dieser jenem gefolgt sein. 

162. Abu fäliir Muhammed ben Abd el-’azlz ben Hassiln 
el-Is kanderäni aus Alexandria in Ägypten, trug die Traditionen in 
Damascus vor und starb im Ragab 359 (Mai 970). 

163. Abu Muhammed Abdallah ben 'Alf ben Abdallah el- 
'Jabarf wurde in Gurgän el-Manganiki „der Mechanikus“ genannt, 
weil er die Wulfmaschinen bei Belagerungen gut zu handhaben wusste, 
an anderen Orten liiess er el-’Irdkf; er war Cddhi und besass eine 
sehr deutliche und beredte Sprache. Im J. 359 (970) kam er nach 
Nisfipur und starb bald darauf in Bochärd. 

164. Abu Bekr Muhammed ben el-Iioscin ben Abdallah 
el-Agurrf aus der Ägurr-.,Backstein“-Strasse in einem Vororte von 
Bagdad auf der Westseite an dem Canal T^bak , wo dyurr Backsteine 
verfertigt wurden, hatte hier den Unterricht des Abu Muslim Ibrahim 
el-Kaggf f 282 , Abu Schoaib el-Ilarninf -j- 295, Ahmed ben Jahjä el- 
Hulwuni f 296, und el-Mufaddhal ben Ahmed el*Gundi aus Mekka 
j- ca. 300. Er lehrte in Bagdad bis zum J. 330 und machte dann die 
Pilgerreise; in Mekka gefiel es ihm so gut, dass er im Gebet den 
Wunsch aussprach, Gott möge ihn ein Jahr lang dort wohnen lassen. 
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da hörte er eine leise Stimme: „ja! 30 Jahre“, was in Erfüllung ging. 
Viele Pilger aus weiter Ferne benutzten die Gelegenheit seine Vorträge 
zu hören, wie Abu No’aim Ahmed aus I^pahän •]• 430, Ahmed ben 
IbrÄhim el- Bagnisi und die drei Spanier Abu ’Othmiln Sa'fd ben Mu- 
hammed el-Baladi im J. 351, Cdsim ben Abu Schug&’ el-Suritti und 
Hammdd ben Sehucrdn el-Taljäti. Er starb am 1. Muharram 360 
(4. Nov. 970). — Von seinen Schriften werden genannt: 1) Achbdr 
Geschichte des Chalifen ’Omar ben Abd el-’a/.iz. 210. — 2) Ach ldk 
el-'ulamd Mores virorum doctorum. 282. — 3) el-Arba'An Qaadraginta 
traditiones mit Commentar. 372. 7491. — 4) el-Thamdnün Octogmta 
traditiones. 3839. — 5) Ahkdm el-nisd Stdtuta feminarum. — 6) Fardh 
el-'ilm Statutum seien tiae. 9020. — 7) Kitdb eLschart’a Liber legis. 
10222. — 8) Cif a el-cabr Descriptio sepulcri prophetue. 10252. — 
9} Muchtafar el-fikh Compendium jurii. — 10) Kitdb el-na^tha 
Liber admonitionis umfasst mehrere juristische Bücher. — II) Paneggricus 
Schdjti. Nawawi p. 56. 

165. Ab ul- Hasan 'All ben el-Hoseiu el-Gdrf (nicht Gauzl) 
aus der Stadt Gilr in Persien 20 Parasangen von Schiräz, welcher von 
Abu Bekr el-Nisdpüti (95) Traditionen überlieferte und desshalb in die 
Classe der zwischen 340 uud 360 verstorbenen gesetzt wird, war Cüdhi 
und als ausgezeichneter llechtsgelehrter bekannt; er schrieb 1) e l- 
Murschid Dux, Commentar zu dem Compendium des Mozeni in zehn 
Heften. 11628. 11790. — 2) el-Mügiz Compendium juris in Form von 
Disputationen mit Einwürfen uud Erwiderungen 13393. 

166. Abul-Cäsim 'Obeid (’Obeidallah) ben 'Omar ben Ahmed 
el-Keisi el-Bagdadi geb. im J. 295, ein Schüler des I(tachri (104), 
las den Cor&n bei Ibn Mugdhid (98) und lbn Sunbild und hörte die 
Traditionen bei el - 'J’ahäwl (j- 321) und Jahjd Ibn Caid (f 318). Er 
war in den Fundamenten und den einzelnen Lehren des Rechts bewandert, 
im Coränlesen hervorragend, worüber er auch ein Buch schrieb, und in 
der juristischen Praxis und im Erbrecht erfahren. Er wanderte nach 
Spanien aus, Hess sich in Cordoba nieder, wo er als 'Obeid der Fakih 
bekannt wurde, und starb im Dsul-IIi’gga 360 (Oct. 971). 
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167. Abu Bekr Muliammed bcn Ahmed ben 'Ali Ibn Sch ä- 
liawcih el-Pdrisf (der Perser, vennuthlich aus der Hauptstadt Schiräz) 
einer der berühmtesten Schäti’itischen Rechtskundigen, hielt sieh einige 
/eit in Nisdpdr auf und ging dann nach Bochärä. wo er in der hohen 
Schule des Abu Haff, eines Anhängers des Abu Hanifa Vorlesungen 
hielt, woraus el-Dsahabf irrthflmlich geschlossen hat, dass lbn Schfi- 
haweih Hanefit gewesen sei. Er keliTte dann nach Nisüpdr und von 
da nach Persien zurück, wo er als Cädhi angestellt wurde, lebte 
aber zuletzt wieder in Nisäpdr, las hier über Traditionen und starb im 
Dsul-Ca'da 361 (Aug. 972). Er hatte einige besondere Lehrsätze, die 
sich bei keinem anderen finden und deren Quelle er nicht angiebt, und 
man weiss nicht, wessen Unterricht er hatte. — Ihn Chall. Nr. 594 
giebt das Todesjahr 362 an mit Berufung auf die Chronik von Nisäpdr 
von Abu Abdallah el-Hdkim; Isnawi schlug diese Chronik nach und 
fand darin das Jahr 361. 

168. Abu Hamid Ahmed ben Bischr ben ’Ämir (nicht so 
gut ’Amir ben Bischr) el-’Amiri el-Mcrwerrddsi (zusammengezogen 
el-Merrudsi), ein Schüler des Abu Ishfik el-Merwazi (122), liess sich 
in Bafra nieder, wo er C'ädhi wurde und Vorlesungen hielt, welche die 
Gelehrten besuchten; er starb im J. 362 (973) — Er schrieb l) einen 
Commentnr zu dem Compendium des Mozenf. 11628. — 2) el-'Gdmi 
fil-madsh ab Corpus de doctrina Schdfi'i , ein vortreffliches Buch, auch 
el-'Gdmi’ fil-furü’ Corpus de partibus juris specialibus 3976 betitelt, 
oder zwei verschiedene Werke Corpus magnum 1000 Blätter und Corpus 
parcum. — 3) el-Ischrdf Prospeclus in principia juris. 

168a. Abu lshäk Ibrähim ben Muliammed ben Jahjä e 1- 
Nisdpüri mit schwarzem Kopf und Bart machte sich als Lehrer so 
beliebt, dass ihm im J. 336 (947) in Nisäpur ein eigener Versnmmlungs- 
saal eingerichtet wurde , wo er den Zuhörern dictierte , auch erhielt er 
in demselben Jahre die Stelle eines Muzakki (116) in seiner Gegend. 
Er starb 67 Jahr alt im J. 362 (972) und wurde in seinem Hause be- 
graben. Seine drei Söhne waren: 

Abul-Hasan A bd el-rahman ben Ibrahim hatte viel Tradi- 
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tionen gehört und war einer der frommen Gottesverehrer, welche sich 
nicht um Dinge bekümmern, die sie nichts angehen, er starb im 
J. 397 (1007). 

Abu Zakarija Jahjä ben Ibrähtm , Schüler des Abul-Walld 
el-Nisäpüri (14 5), Professor und zuverlässiger Traditionslehrer, starb im 
Dsul-Higga 414 (Febr. 1024). 

Abu Abdallah Muliammed ben Ibrähim, der zuverlässigste 
Traditionslehrcr seiner Zeit in Nis&pür, starb im J. 427 (1036). 

169. Abu Ahmed 'Amr ben Muhammed ben el- Hasan el- 
IsterdbAdsi studierte die Rechte in Mifr bei Manfür ben Ismäil (76) 
und starb im J. 363 (97 4). 

170. Abul-Hasan [Abul-Hosein] Muhammed ben el-IIasan ben 
Ibrähim ben ’A?im el- Aburi, aus Abur in Sigist&n , unternahm zum 
Studium der Traditionen weite Reisen nach Mi$r, Syrien, Ilig&z, ’Irdk 
und Chor&s&n und hörte sie besonders von Abu Bekr lbn Chozeima 
(83), Abul-’Abbds el - Sa r rag (84) Abu 'Arüba el-Hasan [el- Hosein] el- 
Harr&ni (f 318) und Abu Ja’cüb Ishdk el-Kafamlsf '); als sein Schüler 
wird ’Ali ben Bischr el-Sigistani genannt. Er starb gegen 80 Jahr alt 
im Ra'gab 363 (April 974) und hinterliess eine Lebensbeschreibung des 
Schdfi’i Man&kib 13014 mit vielen seltenen und nützlichen Bemerkungen, 
welche I b n Sch u h b a unter die besten dieser Art rechnet. 

171. Abu ’Amr Ism&’il ben Nogeid ben Ahmed ben Jilsuf 
el-Solemi, ein frommer in Zurückgezogenheit lebender Gelehrter, 
wurde als das Haupt der Ruhten seiner Zeit in Nisäpür angesehen; er 
hatte ein grosses Vermögen von seinen Eltern geerbt, welches er zum 
Besten der ’Ulem&s und alter Gleichgesinnten verwandte, und starb 93 
Jahr alt im Rab£’ I. 365 (Nov. 97 5). 

172. Abu Ah med A bda 11 a h I b n ’Adi ben Muhammed [oder 

1) Jdcüt I. 55 nennt auch el-Rabi’ ben Soleimän el-Glzf als seinen Lehrer, 
was ebensowenig angeht , als dasB man zu dem blossen Namen el - Rabl' bei Ihn 
Schuhba an el-Murädi denken müsste, von welchem el-Aburi einen Ausspruch des 
Schäfi’i gehört haben soll; beide el-Rabi’ (28 u. 35) starben vor der Geburt 
des Aburi. 
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bcn Muhammed lbn ’Adi] el-Gurgdni, auch Ibn el-Cattdn genannt, 
geb. im Dsul-Ca'da 277 (Febr. 89 1), hatte schon im J. 290 angefangen 
Traditionen nachzuschreiben und in seiner Vaterstadt an Abu Muhammed 
Ahmed beu Muhammed ben Abd el-kariin el-Wazz&u „dem Wage- 
meister“ el-Jehüdi „vom Judenthor in Gurgdn“ und Ahmed ben Ijaf^ 
el-Sa'di zwei tüchtige Lehrer gehabt und die Vorlesungen des Abu 
No’aini Abd el-inalik (94) besucht, und machte dann zwei Studienreisen, 
die erste im J. 297, die zweite im J. 305, auf denen er in den Haupt- 
städten die berühmtesten Gelehrten hörte. Verinuthlich kam er zuerst 
nach Kufa, da einer seiner dortigen Lehrer Muhammed ben Othmftn 
schon im Gumddd I. 297 starb, und da in demselben Jahre dort noch 
drei andere berühmte Traditionslehrer starben, Mtisd ben lshdk (62), 
Mutajjin Abu Ga’far Muhammed und ’Obeid ben Ganudm, sagte man: 
durch den Tod dieser vier ist die Tradition in Kufa ausgestorben. — 
Ferner in Kufa Abul-Abb&s Ahmed lbn ’Ocda f 332 und Muhammed 
beu cl-Ilofcin ben Hafy; in Wdsit Abu Bekr Sa'id ben Abrned el- 
Qarifini; Abdallah ben Ibrdhim el-Ca^ri (Ca^r Ibn Hobeira); in Ua^ra 
Abu Chalifa el-Fadhl el-Gumahl 7 305; in el-'Askar ’Abddu Abdallah 
el-Ahwdzi f 306; in Bagdad Abul-Cdsim Abdallah el-Bagawf 7 301, 
Abu Muhammed Jahjd lbn (,'d’id 7 318, Abu Bekr Muhammed ben 
Clialaf el-Muhawwali f 309 und Abu Muhammed Buddsdl ben Sa'd 
el-Firsdni ; in Ba’labekk Abu Ga’far Ahmed ben Hdsehim; in l)a- 
mascus Muhammed ben Chozeira, Abd el-famad ben Abdallah ben 
Abu Zcid, Ibrdhim beu Uohcitu, Ahmed ben ’Omcir lbn Gau^a 7 303, 
Abu Abdallah Ahmed ben Abd el-wfthid cl-’Okeili el-Gaubari 7 305, 
Abul-’Abbds Hagib ben Mdlik el-Fargdni f 306, Abul-Fadhl Abdallah 
ben Muhammed el-Bazzdz el-Itamli und Abu ’Akil Anas ben el-Saldm 
cl- Antartdsi ; in II i m 9 llobcil beu Muhammed, Ahmed ben Abul-Achjal 
und Zeid ben Abdallah el-Mihrani f 314; in M i 9 r Abu Ja’cAb lshdk 
beu Ibrahim el-Mangauiki ; in Sidon Abu Muhammed el-Mu’dfd ben 
Abu Karirna el-(,'eiddni ; in Tyrus Ahmed ben Baschir ben Habib cl- 
£dri; in Antiochia Abu ’Ali Wa$if el-llilmi el-Antdkf; in Nisdpür 
Abu Hdmid Ahmed el-Scharki (101) und Ahmed bcn ’Ämir el - Barca’idi ; 
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Ab« Bekr Ga'far bt>n Mohammed el-Firijab£ ~ 301; Abu Noaim 
Abd el-malik ben Muhnmmed ben ’Adi cl-lstcräbüdsi 7 320; Abu 
Hätim Mekki ben Adnfin el-Nueri 7 325; Abu Ishdk Ibrihim ben 
Basehschär cl Amuli; Abu ’Awilna JaVüb (87) und Abu Bekr Ahmed 
ben Ildnln el-Bardigi 7 301. 

Als Perser war ihm das Arabische nicht ganz geläufig und er 
machte Spracli fehler, was indess seinem Rufe und seiner Glaubwürdig- 
keit keinen Abbruch that, und in der Kenntniss der fehlerhaften Tra- 
ditionen und der unzuverlässigen Cberlicferer wurde er von keinem 
übertroffen. — Als seine Schüler werden genannt: Abul-Fadhl Mu- 

hammed ben Ahmed el-Nasawf el-Simnftni 7 400, Abu Muhammed el- 
Hasan ben el-Hoscin Ibn R&min el-Isterfibddsf 7 412, Abu Sa’d Ahmed 
el-Mdlini -j- 412, Hamza ben Jüsuf el-Sahtm f 427 und Abul-'Ahbäs 
Ibn ’Ocda, der auch sein Lehrer war. 

Abu Ahmed Ibn ’Adi hat die Traditionen des M&lik ben Anas, 
el-Auzai, Sufjdn el-Thauri, Schu’ba, Ismd’il ben Abu Chälid und einiger 
anderen älteren Cberlieferer gesammelt und mit einer Anzahl derselben 
war er ganz allein bekannt; von diesen theilte er einige seinen Söhnen 
’Adi. Abu Zur’a und Abu Man^dr mit, welche sie auf die Autorität 
ihres Vaters weiter verbreiteten, ’Adi wohnte in Sigistdn und lehrte sie 
dort. — Sein Lehrer und Schüler Abul-’Abbds Ahmed Ibn ’Ocda (f 332) 
hatte bei ihm das Buch der Ga'faria Secte gehört und trug ihm selbst 
dasselbe wieder vor, indem er am Eingänge sagte : mir hat Abdallah ben Ab- 
dallah überliefert. — Abu Ahmed starb in Gurgfin Sonnabend 1 . Qu- 
mädä II. 365 (5. Fcbr. 976), Abu Bekr el-Ismd’ilt (196) hielt ihm die 
Leichenrede und er wurde an der Seite der Moschee Kdzin begraben, 
sein Grab ist rechts nach Süden nahezu in der Mitte der Moschee. 

Unter seinen Werken ist 1) das berühmteste el-KAmil Liber 
perfedus de eognitione relatorum tiaditionum sublestae fidei et ßde plane 
destitutorum in 60 Heften ; der Titel entspricht dem luhalte, es ist das 
vollständigste Werk dieser Art, und übertrifft das seines Landsmannes 
und Lehrers Abu No’aim (94) bei weitem. Sein genannter Schüler 
Hamza el-Sahmi bat den Abul-Hasan el-Ddracutni, er möchte ein Buch 
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über die unzuverlässigen Überlicferer schreiben, er entgegnete : habt ihr 
bei euch nicht das Werk des Ihn ’Adi? — () ja! — das genügt, dem 
kann nichts hinzugesetzt werden. 9745. — 2) el-Inticdr Admonitio 
xincera oder el-abfdr Contiderationes zu dem Compendium des Mozeni. 

173. Abu Ahmed Abdallah ben Muhatnmed ben Abdallah 
ben el-Nä^ih ben Schuga el-Dimaschkl geb. im Rabf I. 273 (Aug. 
886) in Damascus wird als Exeget, Jurist und Traditionskenner von 
seinem Schüler el-Däracutni sehr gelobt; er siedelte nach Mi?r über 
und starb dort an einem Dienstag im Ragab 365 (Mürz 976). 

174. Abu Na$r Muhammed ben Tdhir ben Muhammed ben 
el-Hasan ben el-Wezir el-Wezfrf schrieb einige Capitel und starb 
im Ramadhän 365 (Mai 976). 

175. Abul-Cheir Ahmed ben Abdallah ben Muhammed ben 
Ismä’il el-TäTff starb 78 Jahre alt in einer Freitagsnacht des Ra- 
tnudhdn 365 (Mai 976). 

176. Abu Bekr Muhammed ben ’Ali ben Isma‘11 el-Cafffil 
el-Schdschl d. i. der Schlosser aus Schdsch in Mdwarälnahr, mit 
dem lleisotz „der ältere“ (im Gegensatz zu el-Caffal dem jüngeren aus 
Merw f 417) geb. im J. 291 (904), als Rechts-, Traditions- undSprach- 
gelehrter, sowie als Dichter unter den Schdfi’iten zu seiner Zeit der 
hervorragendste Mann in seinem Vaterlande, hatte weite Reisen ge- 
macht und in Choräsfin den Abu Bekr Ibn Chozeima (83), in Bagdad 
Muhammed ben Garir el-Tabari (80), Abu Bekr Ahmed el-BAgandi (f 
312) Abul-Cäsim Abdallah el-Bagawi 317 und Abu Bekr Ibn Doreid 
(92), in el-Gazira Abu ’Arilba el-llasan ~ 3 1 8, in Damascus Abul-Gahm, 
in Nisäpilr Abul-'Abbds Muhammed el-Sarr&'g (84) und deren Zeitge- 
nossen auch in vielen anderen Städten gehört. — el-Caffdl hatte in 
seinen jüngeren Jahren sich für die Ansichten der Mu’taziliten ausge- 
sprochen, während in MAwarälnahr überall die Lehre des Ibn Hanbal 
vorherrschte; nach seiner Rückkehr bekannte er sich zu der Lehre des 
Schäfi'i. welche nun durch ihn und seine Schüler, die von allen Seiten 
in grosser Zahl zu ihm kamen, im ganzen Lande verbreitet wurde. 
Seine hervorragendsten Schüler waren Abu Abd el-rahman el-Cäsim 
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ben Muhammed el-Abrisaraf, Abu Abdallah Muhammed Ibn Manda in 
JspahAn (f 395), Abu Abdallah Muhammed el-H&kim (f 405) und 
Abu Abd el-rahinan Muhammed el-Solemf (7 412) beide in Nisftpdr. 
Er starb in el-Schäsch im Dsul-IIigga 365 (Aug. 976). Dass er Ibn 
Soreig ( 75 ) noch gehört habe und im J. 336 gestorben sei, ist eine irrige 
Angabe, welche von Abu Ishak el-Schfrazf ausgegangen ist, und bei 
H. Ch. 8645 hat eine Verwechselung oder arge Verwirrung stattgefunden. 

Schriften. 1 ) Ad ab e l-cddhi Institutio judicis ein starkes Heft. 
327. — 2 ) Oommentar zu dem Talehif des Ibn el-CAf? (1 12 ). 3543; 
ist von H. CH. mit el-C’affAl el-Merwazi (7 417) verwechselt. — 3) 
el-'Gadl Topica soll nach Nawawi p. 772 das erste Werk hierüber 
gewesen sein, da er das Todesjahr 336 annimmt; ebenso H. 3997, welcher 
aber bei den übrigen Werken das J. 365 angiebt. Vergl. (147). — 4) 
"Gaw&mt el-kalim Sententiae breves ted grar.es Prophetae 4254. — 5 ) 
Commentariu* in epistolam Schdfii. 6193. — 6 ) Daldtl el-nubuwwa 
Argumenta quae missianem prupheticam probant. — 7) Mahdsin ti- 
sch arVa Praestantiae legis de partibus juris Schaß'itici derivatis. 9036. 
11496. — 8 ) Grosser Commentar zum C’orAn. 

Sein Sohn Abul-Hasan el-CAsim ben Abu Bekr Ibn cl- 
Caffä.1 el-SchAschf ist der Verfasser des sehr geschützten und seiner 
Zeit in ChorAsAn viel gebrauchten Werkes el-Tacrib fil-furti institu- 
tio propior de partibus juris specialibus, welches einige fälschlich dem 
Vater beilegen. Es ist dann selten geworden, indess Ibn CballikAn 

A 

(Nr. 586) sah in der hohen Schule ’Adilia zu Damascus davon 6 Bände 
eines Exemplars, welches aus zehu Bänden bestanden hatte. — Ver- 
schieden davon ist das Tacrtb des Abul-Fath SoleimAn cl-RAzf f 447, 
welches einige für dasselbe halten. 3475 — 6 . — Abul-Hasan starb 
nach dem J. 401 (1010). 

17 7. Abu Sa hl Ahmed ben Muhammed ben Muhammed el- 
Züzanl genannt Ibn el-’Ifrfs oder Ibn el-’Afa rnes *) wird in die 

1 ) beides, in der Schrift nur durch die Punkte eines Zeichens $ i oder j n 
unterschieden, bedeutet „Sohn des Löwen“, ereteres von I s n a w i so buchstabiert 
und von Firüzabadi für diesen Abu Sahl so vocalisiert; die zweite Aussprache 
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Zeit des Caffäl el-Schdschi gesetzt und verfasste "Garn el-gawdmi' 
CoUeciio sententiarum brerium maytii momenti 4165 aus folgenden Schriften 
des Schdti'i : Liber vetus, el - M dbstl t, Dictata und den juristischen Com- 
pendien, welche er für seine Schiller el-Buweiti, Harmala, Mdsä ben 
Abul-GArdd, Abu Tliaur und el-Mozenl schrieb. 

178. Abul- Hasan 'All ben Ahmed Ihn el-Marzubfin el- 
Bagdadi, ein Schüler des Abul-Hosein Ihn el-Cattän (161), ausgezeich- 
neter Jurist in Bagdad und Lehrer des Abu Hilmid Ahmed el Isfarfilni, 
als dieser zum ersten Male im J. 364 dorthin kam , starb im Ragab 
366 (März 977). 

179. Abul-IIasan Mohammed ben Abdallah ben Zakarijfi 
Ibn Hajjaweih gcb. im J. 273 in Nisfipdr, Schüler des Nasfif (71), 
ein guter Jurist besonders in der Erbschaftsberechnung, reiste mit seinem 
Oheim dem Traditionskundigen Jahjä ben Zakarijd el-A’rag (f 307) 
nach Mi$r, wurde hier Cddhi und starb im Ragab 366 (März 977). 

180. Abu ’A m r Ahmed ben Abd el-wahhfib ben Jdnus el- 
Cortubi genoss den Unterricht des nach Spanien ausgewanderten Eakih 
’Obcid (166), war ein scharfsinniger Jurist und Sprachkenner und starb 
im J. 367 (977) oder 370. 

181. Abul- Hasan ’Alf ben Muhammed ben Ahmed el- 
Gurgdnf gen. el-Ca^ri starb in der Moschee zu Gurgdn neben 
dem Pulte nach dem Freitagsgebet am 8. Muharram 368 (16. Aug. 977). 

182. Abul-Nadhr Ahmed ben Muhammed ben el-Hasan 
el-Tär^lfi hörte in Nisfipdr die Traditionen und studierte dann die 
Rechte bei vielen; er starb im Ramadhdn 368 (April 979). 

183. Abu Suhl Muhammed ben Solcimdn ben Muhammed 
el-Hanefi el-’Igli el-^'u’ldki geb. zu Nisfipilr im .T. 296 (909) ling 
schon im J. 305 an, die Traditionen zu hören, widmete sich dann den 
Rechtswissenschaften besonders bei Abu Bekr Ibn Chozeima (83), Abul- 
’Abbils el-Sarrag (84) und seit dem J. 313 bei Abu ’AH el-Thakefi (103), 


fand Isnawi in einem alten Exemplare, dessen Schreiber ein Zeitgenosse des Abu 
ahl war, so vocalisiert. 
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von welchem er auch, sowie von Abu Bekr Dulaf el-Schibli (-J- 334) 
und el-Murta’isch in die (politischen Lehren eingeführt w'urde. Er zog 
aber auch andere Fächer in den Kreis seiner Studien, wie Spruchkunde, 
Prosodie, Poesie, Metaphysik, Coränerklärung, und erwarb sich darin 
so umfassende Kenntnisse, dass er schon im J. 3 1 7 an den Disputationen 
in den Versammlungen der Gelehrten bei dem Wezir Abul-Fadhl el- 
Bal’ami (105) Theil nahm. Auf seinen wissenschaftlichen Reisen be- 
suchte er in el-Rei Abd el-rahman Ibn Abu llätim (102) und kam im 
J. 322 nach Bagdad, wo er die Vorlesungen des Hosein el-Mahümili 
(H*9), Abu Bekr Muhammed Ibn el-AnbArl (f 328) und Abu Ishdk el- 
Merwazi (l 22) hörte, und als er Bagdad verliess, äusserte Abu Ishdk 
gegen seine Zuhörer: Mit dem Weggange des Abu Sahl ist der Nutzen 
aus unserer Versammlung davon gegangen. Von hier begab er sich 
nach Ba^ra und lehrte dort einige Jahre, bis er einen Ruf nach I^pahdn 
erhielt, wo er mehrere Jahre blieb. Als er im J. 337 die Nachricht 
von dem Tode seines Oheims Abul-Tajjib (114) erhielt, und wohl wusste, 
dass die Einwohner von I^pahdn ihn nicht würden ziehen lassen, ver- 
liess er die Stadt heimlich und begab sich nach Nisdpilr; er nahm drei 
Tage lang die Besuche an, welche ihm wegen der Trauer um seinen 
Oheim gemacht wurden, der Scheich Abu Bekr Ahmed cl-Qibgi (125) 
erschien täglich und verweilte bei ihm, ebenso die Spitzen der Be- 
hörden, die C Julius und Muftis, sowohl von den Schäfi'iten als den Ha- 
nefiten. Nachdem die Beileidsbezeigungen vorüber waren, übertrugen 
sie ihm den Unterricht täglich und den Vorsitz in den Versammlungen 
zur Besprechung juristischer Fragen jeden Mittwoch Abend, und alle, 
Gleichgesinnte wie Gegner, erkannten wiederholt seine VortrefHichkeit 
und Überlegenheit an. Die Scheiche kamen ein über das andere Mal 
zu ihm, um ihn zu bitten, seine in Ifpahdn zurückgelassene Familie zu 
holen, bis er ihrem Wunsche entsprach. Er lehrte dann und gab 
richterliche Entscheidungen ab, wurde zum Mufti ernannt, und mehrere 
erklärten, dass er seines Gleichen unter ihnen nicht habe. Indes« hielt 
er sich fast beständig zu Hause und sagte einmal : Ich bin niemals 

etwas schuldig gewesen, ich habe weder Schloss noch Schlüssel besessen 
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und habe nie weder Silber noch Gold zu hüten gehabt. Unter seinen 
Schülern zeichneten sich aus: sein Sohn Abul-'fajjib Sahl (f 404), Abu 
Abdallah el-HAkim und el-C4hib Ismd'il ben ’Abbdd (- 387). So wirkte 
er über 30 Jahre, bis er in eine schwere Krankheit fiel; sein Sohn Sahl 
war auf einem seiner Landgüter abwesend und Abu Abdallah el-H&kim 
besuchte den Kranken, um ihm sein Mitleid zu beweisen und ihn zu 
trösten , da sagte Abu Sahl : „die Abwesenheit meines Sohnes ist mir 
schmerzlicher als das, woran ich leide“, und er starb in der Dienstag 
Nacht (?) am 15. Dsul-Higga 369 (11. Fcbr. 980). Der Sohn war 
unterdess noch rechtzeitig angekommen, um ihm auf Geheiss des Sultans 
die Leichenrede zu halten, und er wurde in der Wohnung, wo er seine 
Vorlesungen gehalten hatte, begraben. 

184. Abu Abdallah el-Hosein ben Ahmed Ibn Ch&laweih 
aus der Stadt llamadsdn gebürtig, kam in früher Jugend nach Bagdad, 
wo er den Unterricht der berühmtesten Sprachlehrer genoss, wie Abu 
Bekr Mulrammed Ibn el-Anbdrf (f 328), Ibn el-Mugahid (98) und Abu 
Bekr Ibn Dorcid (92) und sich zu einem vorzüglichen Sprachgelehrtcn 
und Dichter ausbildete; im Corünlesen war Abu Sa’id el-IIasan el-Sir&fi 
(•*• 36S) sein Lehrer, und bei Abu ’Ali el-NMpdri (14 6) las er das 
Compendium des Mozeni. Er liess sich dann in Haleb nieder, wo er 
von auswärtigen Schülern grossen Zulauf hatte und bei dem Fürsten 
Seif el-Daula in hohem Ansehen stand und ihm selbst und seiner 
Familie mit grossem Nutzen Sprachunterricht ertheilte. Er stieg, wie 
es scheint, in ihrer Gunst noch höher als sein Nebenbuhler cl-Muta- 
nabbi und als im J. 346 in einer Versammlung, welche der Fürst jeden 
Abend mit Gelehrten zu halten pflegte, zwischen den beiden ein Streit 
entstand, schlug Ibn Chalaweih den Mutanabbi mit einem Schlüssel 
über das Gesicht, sodass ihm das Blut über die Kleider floss. In Folge 
dessen verliess Mutanabbi sogleich Haleb, und begab sich zu anderen 
Fürsten, um sie in Lobgedichten zu feiern. Ibn Chalaweih starb in 
Haleb im J. 370 (980). 

Schriften. 1) KitAb el-Al Liber familiae Prophetae in einer 
kurzen Übersicht nach 25 Classen mit den zwölf Imamen und deren 
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Geburt, Tod und Mütter. 9888. — 2) Asmd el-asad Nomina leonis. 
680. 9830. — 3) Fr Ab Flexiones der letzten 30 Suren des Coräns mit 
einem Anhänge über den Gebrauch jedes einzelnen Buchstaben in der 
ersten Sure. 936. — 4) 'Gumal fil-nahw Phrases grammaticae. 4194. 

— 5) el-Zinbll el-mudawwar Marsupium rotundum. 6854. — 6) Com- 
rnentar zu der Caftdo des Niftaweih de varioribus linguae vocibus. 7849. 

— 7) Comraentar zu der Mafüra des lbn Doreid. 13807. — 8) Kit Ab 
el-ischticdc Liber etgmologiae. 3843. — 9) Kit Ab el- alcAb Liber 
de nominibus honorificis. 9895. — 10) Commentar zu dem Kit Ab el- 
sab’a Liber de septem Corani lectoribus des lbn Mu'gühid (98). 10171. 

— 11 ) KitAb el-kirA At el-sab" Liber lectionum Coranicarum septem. 
10387. — 12) KitAb el-’ascharA t Liber numorum denariorum. 10310. 

— 13) KitAb leisa Liber ,,Non est‘ sprachliche Besprechungen, so 
betitelt, weil darin immer die Redensart gebraucht wird : Dies „ist nicht“ 
gut Arabisch. 10443. — 14) KitAb el-mudsakkar wel-muannath 
Liber de nominibus mascuüni et feminini generis. 10475. — 15) Commentar 
zu dem KitAb el-macfür wel-mamdüd Liber eorum nominum, quae 
tn fine corripiuntur aut producuntur des Abul-’Abb&s Ahmed ben Walldd 
(f 332) 10518 und 16) eine eigene Schrift über dasselbe Thema. 10519. 

— 17) KitAb el-alifAt Liber diversitatum literae Alif. — 18) Abnia 
el-asmd wel-af’Al tvel-ma cAdir Structurae nominum, verborum et infi- 
nitieorum. 31 . 

185. Abu Ga’far Muhammed ben el-Hasan ben Soleim&n 
(oder Muhammed ben Muhammed ben ’Ali oder Muhammed ben Ishdk 
ben 'All') ben el-Bahhath el-Zdzani cl-Bah h Athi, ein ausgezeichneter 
Schdfi’itischcr Jurist, soll über 100 Bücher geschrieben haben aus meh- 
reren Wissenschaften, Cordnerklärung, Tradition, Jurisprudenz und ver- 
schiedenen Theilen der Philologie, es wird aber nur ein Titel erwähnt 
Na'gw el-cultlb Arcanum cordis ohne nähere Angabe des Inhaltes; auch 
war er Dichter. Mit Abu Bekr el-Udanf (231) hatte er einen Rang- 
streit, der von Richtern entschieden wurde, um die Ehre, wer im Dis- 
putieren der beste sei, wie es bei Gegnern, welche einander gewachsen 
sind , öfter vorkommt. el - Bahhathi wurde Cddhi in verschiedenen 
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Orten von ChordsÄn und Mäwardlnahr und starb in Bochärd im J. 
370 (980). 

186. Abul-Fadhl Abd cl-’aziz ben Muhammed ben Hasan 
el-Xadhrawi, nach einem Vorfahren Nadhra weih benannt, ein Schüler 
des Abu Bekr Ibn Mihrdn, hatte viele Zuhörer, die von ihm das Ab- 
gangszeugnis erhielten; er gehörte zu den Leuten, welche um Dinge 
sich nicht kümmern, die sie nichts angehen, und starb im llagab 370 
(Jan. 981). 

187. Muhammed ben Muhammed ben el-Hasan ben el-Sarf 
ben Ja/.dChosru el-Qaffdr, ein Schüler des Abu Ishdk el-Merwazi (t 22)^ 
tüchtiger Advocat und guter Lehrer in Nisdpdr, starb im Ramadh&n 370 
(März 981). 

188. Abu Manfdr Muhammed ben Ahmed ben el-Azhar ben 
Talha el-Azhari el-Herawi, geb. im J. 282 (895) in Herdt, ein guter 
Jurist, besonders aber als Sprachgelehrter von Bedeutung, hatte den 
ersten Unterricht von dem Philologen Abul-Fadhl Muhammed el-Mundsiri 
erhalten und kam dann nach Bagdad, wo er mit Ibn Doreid (92) zu- 
sammentraf, von dem er aber in der Folge ebensowenig etwas erwähnte, 
als von den anderen Philologen, mit denen er dort bekannt wurde, wie 
Abu Bekr Muhammed Ibn el-Sarrd'g (f 316), Abu Ishfik Ibrahim el- 
Zaggdg (•}■ 310) und Abu Bekr Muhammed Ibn el-Anb&rf (7 327); bei 
Abu Abdallah Ibrdhim gen. Niftaweih (f 323) hatte er einigen Unter- 
richt im Arabischen und in den Traditionen bei Abul-Cdsim Abdallah 
el-Bagawi (7 317). Er ging dann auf Reisen und durchwanderte das 
Land der Araber, um die Sprache noch besser zu erlernen. Im J. 311 
war er zur Wallfahrt in Mekka gewesen und kehrte mit der Pilger- 
caravane zurück; am 18. Muharram 312 wurden sie auf der Haupt- 
strasse von Medina nach Küfa in der Sandebene el-Habfr bei Zarüd 
dicht hinter el-Chuzeima von den Carmaten unter Führung ihres 
Fürsten Abu Tdhir el-Ganndbi überfallen, ausgeplündert und theils 
getödtet, theils zu Gefangenen gemacht. Unter den letzteren befand 
sich el-Azhari und bei der Verlosung fiel er als Sklav einem Stamme 
der Nomaden- Araber zu, welche zur Weide in die Gegenden zogen. 
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wo liegen gefallen war und zur Sommerzeit nach ihren Anpflanzungen 
zurückkehrten, wo sie Quellwasser hatten. Sie weideten ihre Camele, 
lebten von der Milch derselben und sprachen ihren Beduinen -Dialekt, 
und es kam nicht vor, dass sie in ihrer Unterredung eine falsche Aus- 
sprache oder einen groben Fehler gemacht hätten. Er blieb in ihrer 
Gefangenschaft lange Zeit, sie lagerten mehrere Tagereisen von Ba^ra 
im Winter in el-Dahud, im Frühjahr in el-^amman und im Sommer 
an den beiden Quellen el-Sitdr, wo sie Palmenpflanzungen hatten, und 
da er mit ihnen zweimal in el-(,'amniftn war, wird er fast ein und ein 
halbes Jahr bei ihnen gewesen sein. Aus dem Verkehr mit ihnen und 
aus den Unterhaltungen, welche sie unter sich führten, lernte er eine 
Menge ihm neuer Wörter und viele eigentümliche Redensarten. Er 
kam daun nach Herdt zurück, wo Abu ’Obeid Ahmed el-Herftwi (f 401) 
sein Schüler war, und starb hier am Ende des J. 370 (Juni 981) oder 371. 

Einige seiner Schriften sind von J&cilt in sprachlichen und geo- 
graphischen Fragen viel benutzt, er führt daraus gegen 300 Stellen an. 
1) Tahdstb el-luga Concinnatio sermonis, Lexicon des Arabischen in 
mehr als 10 Bänden, worin er die bei den Beduinen gesammelten 
Wörter und Redensarten aufnahm, mit dem Buchstaben 'Ain beginnend. 
3783. Wenn man diesen Artikel mit Kitd b el-’Ain 10341 vergleicht, 
könnte man glauben, dass darin ein und dasselbe Buch beschrieben 
würde, wiewohl letzteres fast 200 Jahre früher verfasst wurde und sich 
nirgends eine Andeutung findet, dass das jüngere eine Bearbeitung des 
älteren sei. — 2) e l- Tacrtb Institutto propior , Commentar zum Cordn. 
3472. — 3) Tafslr el-sab' el-tiwdl Commentarius in septem Suratas 
longas. 3284. — 4) Achbdr Jaztd Historia Chalifae Ja Ad ben Mu'dwia. 
343. — 5) Commentar zu Ifldh el-mantic Instructio sermonis des 
Philologen Ja'ctlb lbn el-Sikkit (j- 244). 828. — 6) Tdrich beni 
Omeija Historia Omeijadarum. 2184. — 7) Commentar zu dem Divan 
des Abu Tamrnäm. 5235- — 8) Scharh el-atmd el-husnd Explicatio 
puichrorum Dei nominum. — 9) Garlb el-fikh Voce* inusitalae in jure 
obviae, ein viel benutztes Hilfsbuch lür Juristen. 8616. — 10) Scharh 
ExpUcatio eerborum Compendii Mozenii. 11628. 
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Die Familie Hasnuweih in Nisdpdr. 

189. Abu Bekr Muhammed ben Ibrahim ben 'Ali ben Has- 
nuweih el-Hasnuwi, ein frommer Papierhändler ( warrdk ) hatte bei 
Abu Abdallah el-Puschcngi (56) die Traditionen gehört und el- Hakim 
Abu Abdallah war einer von seinen Schülern. Er weinte so viel aus 
Furcht vor Gott, dass er erblindete, und starb am 2. Dsul-Higga 362 
(3. Sept. 973) oder im Jahre 372 (982). 

190. Abu Bischr Ahmed ben Muhammed ben Hasnuweih el- 
Hasnuwi, ein frommer Verehrer Gottes in Nfsdpdr, Schüler des Abu 
Bekr Ibn Chozeima (83). las jeden Tag den ganzen Corftn und starb im 
J. 339 (950). — Sein Sohn 

191. Abu Salil Muhammed ben Abu Bischr Ahmed el- 
Hasnuwi hatte unter anderen die Vorlesungen über Traditionen bei 
Abu H&mid Ahmed ben Muhammed el-Bazzftz „Wollzcughändlcr“ 
besucht; er gehörte zu denen, welche, mit sich selbst beschäftigt, sich 
um das nicht kümmern, was sie nicht angeht; er starb 59 Jahr alt auf 
der Rückkehr von der Wallfahrt in Bagdad im £afar 375 (Juni 985). 

192. Abu H&mid Ahmed ben 'Ali ben el-Hasan ben SehddsÄn 
el-Hasnuwi, Kaufmann in Nisfipür, hatte auf seinen Reisen in Cho- 
rds&n, 'Iräk, Syrien und Ägypten die Traditionen gehört, unter anderen 
bei Abu Hdtim el-Razi (48) und el-H&rith ben Abu Osdma in Bagdad 
(f 282). wird aber beschuldigt, dass er vorgab, auch bei solchen gehört 
zu haben , zu denen er nicht gekommen war ; er wurde Cordnieser in 
NisApdr und el-Hdkim Abu Abdallah war unter seinen Schülern. 

193. Abu Ahmed Muhammed ben Ahmed ben Hasnuweih 
el-Hasnuwi, Schüler des Abu Bekr Ibn Chozeima (83), ein vortreff- 
licher Mann und angesehener Scheich der Qufiten, starb im J. 395 (1005). 


194. Abul-Hasan [Abul-IIosein] ’Ali ben Ahmed Ibn Cheirün 
der jüngere el-Bagdadi wird in dem Classenbuche des Abu Ishäk nach 
Ibn el-Marzubäu (178) und vor el-Däraki (207) gestellt und nur noch 
erwähnt, dass sein Lehrer Abu Ahmed Ihn Kamin (f 412) seine Vor- 
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lesungen besucht habe. Er schrieb ein Werk el-Latif Liber svbtilis 
de articulis juris Schaft' ihn derimtis in 64 Büchern mit 1029 Capiteln 
11143, in einer Anordnung, welche von der in dieser Gattung von 
Schriften üblichen abweicht; das Werk ist selten, Isnawi fand ein 
Exemplar davon. 

195. Abul-Hasan 'All ben Ahmed ben el- Hasan gen. el- 
’Arildhi „der Metriker“, Schüler des Abul-Hasan el-Beihaki (96), be- 
rühmter Fakih, Schriftsteller und Traditionist, lehrte viele Jahre in 
NisApilr, neigte sich im Alter zu den Mu’taziliten und starb in der 
Nacht zum Mittwoch d. 26. Rabi’ I. 371 (29. Sept. 981). 

196. Abu Bckr Ahmed ben IbrAhim ben IsmA'Il ben el-'AbbAs 
el-IsmA’ili el-GurgAnf, geb. im J. 279 (892) einer der grössten Ge- 
lehrten in GurgAn, als Fakih, Traditionist und Schriftsteller, ist der 
Stammvater einer Gelehrten-Familie daselbst. Er hörte die Traditionen 
bei Abu Chalifa el-Fadhl el-Ba^ri (f 305), Abu Ja’lä Ahmed ben ’Ali el- 
Mau5ili (f 307) und Ibu Chozeima (83) und konnte die Gewährsmänner 
sehr hoch hinauf angeben. Er hatte zwei Söhne, Abu Nagr Muhammed 
(f 405), einen ausgezeichneten Traditionskenner, und Abu Sa’d Ismail 
(257), und eine Tochter, die mit Abu Abdallah el-Isterftbftdsi (236) ver- 
heirathet war, welcher danach nur el-Chatan „der Schwiegersohn“ 
genannt wurde. Unter seinen Schülern befanden sich el- Hakim el- 
Nisftpdri (f 405) und Abu Bekr Ahmed ben Muhammed el-Bar&ni (■}• 420). 
el-Dsahabi sah von ihm ein Corpus traditionum von äusserstem Um- 
fange, nach seiner Schätzung 100 Bände; auch verfasste er Mug'am 
el-sckujäch ein alphabetisches Lexicon seiner Lehrer. 12376. Der 
berühmte C'&dhi Abul-Tajjib TAhir el-Tabari (-;• 450) wollte ihn noch 
besuchen, traf ihn aber nicht mehr am Leben, er war 94 Jahr alt im 
Anfänge des Ragab 371 (Jan. 982} gestorben. 

197. Abu Zeid Muhammed ben Ahmed ben Abdallah el- 
PAsch&ni el-Merwazi, aus PAschdn einem Orte bei Merw, geb. im 
J. 301 (913), war ebenso berühmt durch seine grosse Gelehrsamkeit, 
wie durch seine Frömmigkeit und Genügsamkeit in Nahrung und Klei- 
dung. Er war anfangs so arm, dass er sich ungeachtet der grossen 
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Kälte in jenen Ländern kein wollenes Unterzeug anschaffen konnte, 
und darüber befragt antwortete er : ich leide an einer Krankheit, welche 
mich hindert, wärmere Kleidung zu tragen; er meinte die Armutli. 
Den ersten Unterricht in den Traditionen hatte er in Merw bei meh- 
reren Schülern des 'Ali ben Hagar (-)■ 244) und ‘Ali ben Chaschram 
gehabt, besonders auch bei Abu Bekr Ahmed el-Munkadiri (-• 314); in 
den Rechtswissenschaften war vorzüglich Abu Ishäk el- Merwazf (122) 
sein Lehrer gewesen. Viermal war er nach Nisäpür marschiert und mit 
gegen die Griechen zu Felde gezogen; als er im Scha'bän 355 zum 
fünften Male dahin kam, hatte er die Absicht die Wallfahrt zu machen, 
ln Nisäpür schloss sich ihm Abu Bekr el-Bazzäz an, sie machten die 
Reise zusammen auf einem Camelc sitzend und Abu Bekr erzählte 
darüber, er habe niemals bemerkt, dass ein Engel eine Sünde von Abu 
Zeid aufgezeichnet habe, ln Bagdad werden sie sich längere Zeit auf- 
gehalten haben, denn hier hörten von ihm die Traditionen Abul-Hasan 
cl-Däracutni (235) und Muhammcd ben Ahmed ben el-Cäsim el-Mahämili 
(f 407). Er blieb in Mekka sieben Jahre und trug anfangs die Lehren 
des Schäti'l nach dessen Schriften vor, bis er eines Tages in der Moschee 
zwischen der Ecke des schwarzen Steines und dem Abrahams -Platze 
einschlief und im Traume den Propheten sagen hörte : wie lange willst 
du nach den Büchern des Schäti’l lehren und nicht nach meinem Buche ? 
Er entgegnete : welches ist denn dein Buch? Er antwortete: die Samm- 
lung des Muhammcd ben Ismä'il; er meinte damit das Qahth des 
Bochäri, und nun las er dieses vor, wie er es von dem zuverlässigsten 
Sammler desselben Muhammcd ben Jüsuf el-Firabri (f 320) selbst gehört 
hatte. Als er die Rückreise nach Merw antreten wollte, überdachte er, 
traurigen Herzens, ob es ihm bei seinen vorgeschrittenen Jahren möglich 
sein würde , den weiten Weg zu machen und die Mühseligkeiten 
zu ertragen; er sah wieder in der Moschee den Gottgesandten, zu 
seiner Rechten stand ein junger Mann ; er theilte ihm seine Absicht 
und sein Bedenken mit, da wandte sich der Prophet zu dem jungen 
Manne und sagte: begleite ihn nach seiner Heimath. Jetzt merkte er, 
dass dieser der Engel Gabriel sei, er kehrte nach Merw zurück ohne 
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etwas von den Beschwerden der Reise zu fahlen. Hier besuchten die 
Studierenden seine Vorlesungen, sein bester Schüler war Abu Bekr 
Abdallah el-Caffdl el-Merwazi (f 417). Im Alter verbesserte sich seine 
äussere Lage, aber er verlor die Zähne und die Manneskraft und sagte 
desshalb : Gott verschone dich mit seinem Segen , wenn du nicht mehr 
beissen kannst und kein Vergnügen mehr hast. Er starb Donnerstag 
d. 13. Ragab 371 ( 12 . Jan. 982). 

198. Abu Adallah Muhammed ben Chalif ben Ispikschäd 
cl-Dhabbi el-Schirdzi war ein Schüler des Ibn Soreig (65), hatte 
weite Reisen gemacht , um die Frommen , Einsiedler und Mönche zu 
besuchen, wie Ruweim ben Ahmed (7 301), Abul-’Abbäs Ibn Ata und 
Abu Zur’a Tähir ben Muhammed el-Mucaddasi, und kam auch zu Abul- 
Hasan el-Asch’ari (97), von welchem er die mystischen Cufi tischen 
Lehren und Gebräuche annahm. Er wurde dann in seiner Heimath als 
der oberste Scheich der Ruhten anerkannt, stand bei Vornehmen und 
Geringen in hohem Ansehen, erhielt einen grossen Zulauf von auswärts 
und gewann viele Anhänger, welche sich über das ganze Land verbrei- 
teten; er starb 95 oder t04 Jahre alt am 3. Ramadhän 371 ( 2 . März 982) 
und bei seinem Leichenbegängnisse zogen Muslim, Juden und Christen 
mit hinaus. Er schrieb Kitdb el-f ddhdXl Liber meritomm et corpus 
precvm et invocationum. 10373. 

199. Abul-Hosein Muhammed ben Muhammed ben Schädseh 
'el-Karäbisi el-Nisäpüri war anfangs Kaufmann, gab dann sein Ge- 
schäft auf und fing an Jura zu studieren; er hörte bei vielen, besonders 
bei Abu Bekr el-^’ibgi (131), und wurde ein frommer Fakih ; er hielt 
sich viele Jahre in der Nähe der Moschee auf, betete, fastete und 
machte Rechtsgutachten, und starb im .1. 372 (982). 

200. Abu Bekr Muhammed ben Abdallah ben Muhammed 
el-Parlsf, Prediger und Coräncrklärer, liess sich in Nisäpdr nieder 
und starb am Ende des Ramadhän 372 (Mitte März 983) oder 376. 

201 . Abu 'Ali Muhammed ben el-Hosein el-Isfarfilui, 
Prediger und Traditionskenner, starb in IsfaräTn im Dsul-Ca’da 372 
(April 983). 
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202. Abu Ahmed und Abul-Tajjib (mit zwei Vornamen, 
was zulässig ist), Muhammed ben Ahmed ben Ibrahim el-Gurgdni 
el-(,'abbdg „der Färber“, ein Schüler des Abu Ishäk el-MerwazI (122), 
Rechtagelehrter zu Bagdad, starb etwa 70 Jahre alt im J. 373 (983). 

203. Abul-’Abbds Ahmed ben Muhammed el-Deibuli, aus 
der Stadt Deibul an der Küste des Indischen Meeres, ein frommer und 
gelehrter Mann, liess sich in Mi?r nieder, machte sich mit der Lehre 
des Schdfi’i, besonders mit dessen Buche el-Amm gründlich bekannt und 
stand in hohem Ansehen. Er lebte zurückgezogen und in dürftigen 
Verhältnissen, las viel im Corän und fastete viel. Eines Freitags hatte 
er sich in der Moschee mit Nähen 1 */« Dirhcm verdient, womit er sein 
Essen bezahlte, und er entschuldigte sich, dass er wegen Krankheit 
die beiden Gebete bei Sonnenuntergang und am späten Abend in eins 
zusammengezogen habe. Gegen Tages Anbruch bat er, ihn nach der 
Kibla hin zu wenden ; dies geschah, er .fing an im Cordn zu lesen und 
starb, während er las; dies geschah im Ramadhdn 373 (Febr. 984) und 
aus Hochachtung schloss sich niemand aus der Stadt von seinem Leichen- 
begängnisse aus. — Isnawi möchte gegen alle anderen Biographen 
anstatt el-Deibulf mit versetzten Punkten el-Dabili lesen, aus Dabil 
einem Orte bei el-Ramla. 

204. Abu Almed el-Hosein ben 'Alt ben Muhammed el- 
Tamiml el-Nisdpüri gen. Hoseinek „Hoscinchen“ , aus einer sehr 
angesehenen Familie, unternahm zum Studium der Traditionen weite 
Reisen und wurde von seinem Lehrer Abu Bekr Ibn Chozeima (83) sehr 
geachtet und seinen eigenen Söhnen vorgezogen. Er war dann als 
guter Jurist und vorzüglicher Lehrer der Traditionen anerkannt, zeich- 
nete sich aus durch seine grosse Wohlthütigkeit im Hause, im Verbor- 
genen und öffentlich und unterliess es nie Nachts aufzustehen und ein 
Siebtel des Cordns zu lesen. Er starb im Rabl’ II. 375 (Aug. 985). 

205. Abu Bekr [oder Abul-Cdsim] Jdsuf ben el-Cdsim ben 
Jfisuf ben Sawwdr el-Majänigl, aus Majdnig einem Orte in Syrien, 
hörte hier die Traditionen bei Muhammed ben Abdallah el-Samarcandi 
und auf Reisen bei Abu Cbalifa el-Fadhl in Ba^ra f 305, Abu JaTd. 


Digitized by Google 



DIE SCHÄFI’ITEN DES IV. JAHRH. D. H. 


187 


Ahmed in el-Gazfra (Mosul) f 307, Zakarijä el-Sfigi (77). Abddn el- 
Gawdliki in el-Ahwdz f 306, Muhammed ben Obeidallah Ibn Abul-Fadhl 
in Him$ f 309, Abdallali ben Muhammed ben Wahb el-Dinawari, Abul- 
’Abbds Hdgib ben Mdlik el-Fargdni f 306. Muhammed ben Garir el- 
’fabari (80), Abu Bekr Ibn Chozeima (83), Abul-’Abbds el-.Sarrftg (84) 
und vielen anderen. Er wurde Cftdhi von Damascus als Stellvertreter 
des Oberc&dhi Abul-Hasan 'Ali ben el-Nu'mdn und hatte in seinen 
Vorlesungen unter seinen Zuhörern seines Bruders Sohn Abu Mas'dd 
(,,'älih ben Ahmed ben el-Cdsim, Abu Soleimftn Rärin, Abu Tdhir el- 
Hosein Ibn Churdscha f 428, Abu 'Alf cl-Hasnn Ibn Schawwds el- 
Artahl f 439, el-Hasan Ibn Rdmin el-Isteräbddsi f 412, Harnza ben 
Abdallah aus Tripolis und el-IIosein ben Sa'fd el-Scheizari f 415. Von 
Jilsuf gab es Amdl t Dictata über Traditionen 1183; er starb i in .'Scha’bdn 
375 (Dec. 985). 

206. Abul-IIosein el-Hasan ben Ahmed ben Muhammed el- 
Tabari el-Gallfibi erhielt den ersten Unterricht in seiner Vaterstadt, 
nahm dann in Bagdad an den Vorträgen des Abul-Cdsim el-Ddraki Theil, 
trat noch bei dessen Lebzeiten selbst als Lehrer auf, starb aber noch 
17 Tage vor ihm im J. 37 5 (F'ebr. 986). 

207. Abul-C&sim Abd el-'aziz ben Abdallah ben Muhammed 
ben Abd el-’aziz el-Ddrakf, aus Dürak einem Orte bei Iquihdn, 
dessen Vater Traditionslchrer in Ifpahdn war, wurde von seinem mütter- 
lichen Grossvater el-Hasan ben Muhammed el-Därakf in den Tradi- 
tionen unterrichtet, machte seine juristischen Studien einige Jahre in 
Nisftpdr und ging dann nach Bagdad, wo er bis au sein Finde blieb. 
Hier war vorzüglich Abu Ishdk el-Merwazf (122) sein Lehrer (bis zum 
J. 317) und nachdem er ausstudiert hatte, lehrte er selbst in der Moschee 
des Da’lag ben Ahmed (149) an der Strasse Abu Chnlaf in dem Stadt- 
thcile el Rabi (122. 149); auch hatte er einen grossen Zuhörerkreis in 
der Ilauptmoschee zum Unterricht in der Abfassung von Rcchtsgut- 
achten und im Disputieren, wo die Scheiche von Bagdad und aus den 
Hauptstädten sich um ihn sammelten. In der Lehre hatte er vortreff- 
liche Ansichten, welche von der F'estigkeit seines Wissens Zeugnis« 
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gnben, und sein Schiller Abu Hamid Ahmed el-IsfarfiTni (7 406) er- 
klärte, er habe keinen grösseren Juristen gesehen als el-Därakf. Indes« 
stand er in dem Verdacht der Hinneigung zu den Mu’tazilitcu. Wenn 
ihm eine Frage vorgelegt wurde, dachte er lange nach, dann gab er 
sein Urthcil ab ; öfter Fiel dieses gegen die Lehre des Schflii'i und Abu 
Hanifa aus, und wenn ihm dies vorgehalten wurde, erwiderte er : wehe 

euch ! wenn jemand eine Tradition von einem anderen annimmt, der 
sie von dem üottgesandten gehört hatte, so ist dies besser, als einen 
Ausspruch des Schäfi'i oder Abu Hanifa anzunehmen, wenn sie mit ihm 
nicht übereinstimmen. Als sein -Schüler wird Abu 'Ali Ahmed ben 
Muhammed ben Abdallnh el-Thakefl el-Ablmri erwähnt und Abu 
Muhammed el-Bäfi (26t), welcher sein Nachfolger wurde, el-IMraki 
starb über 70 Jahr alt Freitag d. 13. Schawwäl 375 (26. Febr. 986). 

208. Abu Abdallah Muhammed ben Ahmed el-Merwazi 
el-Chidhrf (eine leichtere Aussprache anstatt el-Chadhirf, von einem 
Ahnherrn Chadhir so genannt), war ein F’reund des Abu Bekr el-Pärist 
(20 0 ) und einer der besten Schüler des Abu Bekr el-Caffill el-Sch&schi 
(17 6 ), welcher sich oft auf ihn und Abu Zeid el-Merwazi berief j wegen 
seines starken Gedächtnisses, wodurch er selten etwas vergass, war er 
zum Sprichwort geworden. Er blieb beständig in Merw und tmg viel 
zur Ausbreitung der Lehren des Schdfi’i bei, hatte aber doch in manchen 
Punkten seine eigene Meinung. Kr starb in den 380 er Jahren d. i. 
zwischen 370 und 380, sicher ist, dass er im J. 375 (985) noch am 
I,ebeu war. 

209. Abu Bekr Muhammed ben Sufj&n el- Usp ä n i k ath i, 
aus Uspdnikath eiuer Stadt in Mäwarftlnahr eine starke Tagereise von 
Ispigäb, ein frommer, genügsamer, wenig redender, gelehrter Jurist, 
wurde Cädhi vou Nasaf und starb in el-Sugd im J. 375 oder 376 
(985 oder 986). 

210 . Abul-Hasan 'Ali ben Muhammed ben Ismä’il el-An- 
täki geb. zu Antiochien im J. 299 (91 1 ). Jurist, im Arabischen und 
in der Rechenkunst wohlbewandert, Meister iu der Coräukritik, reiste 
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im J. 352 nach Spanien, wo mit ihm eine grosse Gelehrsamkeit einzog 
lind starb in Cordoba im Rabi' I. 377 (Juli 987). 

211. Abu Abdallah Muhammed ben el-’Abb&s ben Ahmed 
ben Muhammed lbn ’Ofm el-’O^mi el-Dhabbi el-Herawi, geb. im 
J. 294 (907), war ein ebenso gelehrter als frommer und freigebiger 
Mann, welcher viele Almosen vertheilte und besonders den verschämten 
Armen unter den Lehrern grosse Wohlthaten erwies, sodass er 5000 
Familien unterstützte. Er hatte eine hohe Gestalt und einen schönen 
Anstand; das Amt eines Cadhi und ähnliche Ämter, welche ihm ange- 
tragen wurden, lehnte er entschieden ab. Abu Abdallah el-Häkim 
(f 405) erzählt; ich bin auf Reisen und zu Hause in seiner Begleitung 
gewesen und habe nie etwas schöneres beim Waschen und Beten ge- 
sehen wie von ihm, und habe bei keinem unserer Scheiche etwas 
schöneres beim Niederbeugen zu den täglichen Gebeten und beim Bitt- 
gebet beobachtet wie bei ihm, ich habe gesehen, wie er beide Hiindc 
zum Himmel erhob und sie dann ausstreckte, als wenn er etwas aus der 
Höhe seines Betplatzes in Empfang nehmen wollte. Er starb einen 
jähen Tod in einem Orte der Landschaft Chawftf bei Nisdpdr, indem 
ihm, als er aus einem Bade kam, eine vergiftete Unterjacke ange/.ogen 
wurde, wovon er am 22. (,’afar 378 (1 1 . Juni 988) starb. 

212. Muhammed ben Muhammed ben Isliäk el-Nisdpdrl 
el-Kardblsl, bekannt als Abu Ahiucd el-Häkim, begann das Studium 
der Traditionen, als er schon über 20 Jahr alt war; er durchreiste 
Trdk, cl-Gazira und Syrien und hörte bei lbn Chozeima (83), Abu Bekr 
Muhammed el-Bägandi f 312, Abul-Cäsiin Abdallah el- Baga wi f 317, 
Abul-’Abbds el-Sarräg (84), Abu Bekr Abdallah el-Gilrbadsl f 318, 
Abul-Fadhl Muhammed el-Zilräbadsl •]■ 319, Abu Humid Ahmed el- 
Scharkf cl-Nisäpdri (101) und Abul-Gahm Ahmed cl-Maschgaräui f 317 
in Damascus; nach Mi^r kam er nicht. Er wurde Cädhi von el-Schdscli, 
dann von T»b< und kam zuletzt nach Nisdpiir, wo er sich beständig in 
der Moschee aufhielt und sich nur dem Gottesdienste und der Schrift- 
stellerei widmete und durch seine Kenntniss der Gesetzes-Stellen in 
den Traditiousbüchern und der Namen und Vornamen berühmt wurde. 
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Zu seinen Schülern gehörten Abu Abdallah el-Häkim el-Nis&pilri f 405 
und Abu Bckr Ahmed el-Schiräzi f 411. Im Alter erblindete er und 
sein Gedächtnis» nahm ab. aber er irrte sieh nie und starb 93 Jahr alt 
im Rubi' I. 378 (Juni 988). — Er schrieb Kitdb el-asmd w e l- kund 
Liber numinum et praenominum. 7839. 10425. 

213. Abu ’Ali Muhammcd ben ’Omar beti Scliabbdjeh el- 
Schabuwwi 1 ), ein ausgezeichneter Kaklh in Merw, hatte das Qahth 
des Bochäri im J. 316 bei el-Firabri gehört und trug cs im Jahr 37 8 
(988) vor. — Sein Bruder Abul-Heitham Ahmed ben 'Omar ben Schab- 
bdjeh war im J. 375 gestorben. 

214. Sa’ld ben Hätim ben 'Adi el- U späni k athi wohnte 
iu Samarcand und erhielt Unterricht von Abul-Haaan el- Kadmium, aus 
dem benachbarten Orte Rachlndn, ging dann in die Länder der Türken 
vor dem J. 380 (990), kehrte nach Uspänikalh zurück und starb hier 
bald nachher. 

215. Abu ’Ali cl- Hasan ben Milsä ben el-'Abbäs el-Tabari 

el-Zugdgi d. i. der Glashändler, war ein Schüler des Ibn el-Cägf 
(112), C'fidhi wahrscheinlich in Amul, und Lehrer der Juristen daselbst, 
unter andern auch des ( adhi Abul-Tajjib el-SAwi. Sein Tod wird in 
die mit dem J. 380 abschliessende Classe, von anderen noch unbe- 
stimmter innerhalb des IV. Jahrh. gesetzt. Er schrieb: 1) werthvollc 

Zusätze zu dem Miftdh Clavis seines Lehrers Ibn el-Cä^c, gewöhnlich 
Zijdddt oder Zutvdid el-mif tah Additamenta ad Clavem genannt, 
unter dem Titel Tahdstb Correctio critica de partifrus juris derivatis im 
Umfange des T anbik; ein Exemplar dieses seltenen Werkes besass 
Isnawi. 3790. 12594. — 2) 'llal e l-hadith Vitiositates traditionuni. 
8270. — Das Todesjahr des genannten Abul-Tajjib Muhammcd ben 
Müsä el-Säwi aus .Säweh einer Stadt iu der Mitte zwischen el-Rei und 
Hamadsän, ist gleichfalls unbekannt. 

216. Abul-Hosein (oder Hasan) Ja’cdb ben Mdsä el-Ar- 


1) So buchstabieren Ibn Schuh ba und Isnawi den Namen des Grossvaters 
mit verdoppeltem b und das Relativum mit verdoppeltem w. 


N. 


Digitized by Google 



DIE SCHAEI’ITEN DES IV. JAHKH. D. H. 191 

dubfli, aus Ardubll in Adserbeigdn , lebte in Bagdad und starb im 
J. 381 (991). 

217. Abu Abdallah el-Ifpah&ni gen. Naflf, Verfasser 
mehrerer Schriften über die Grundsätze und Lehren des Rechts, starb 
im Rabl' I. 381 (Mai 991). 

218. Abul-Fadhl Abd el-rahinan ben Muhammed ben 
Hamdiln Ibn Buchftr el-Nisdpdri studierte die Traditionen und war 
einer der besten Schüler des Abul -Walid el- Nls&pdii (145), welcher 
ihm noch bei Lebzeiten seine Stelle als Professor nbtrat. Nach dem 
Genüsse von frischen Datteln erkraukte er, wurde blind, taub, verlor 
den Verstand und blieb in diesem Zustande noch fast drei Jahr, bis er 
im Gutnadä I. 381 (Juli 991) starb. 

219. Abu Bekr Ahmed ben el-Hosein Ibn MihrSn aus 
I^pahän, Schüler des Ibn Ohozeima (83) und el-Sarrdg (84), dann ein 
berühmter frommer Vorleser des Cordns in Nisdpdr, starb 86 Jahr alt 
im Schawwdl 381 (Dec. 991). Er schrieb : 1) el-Gdj a fil-kirddt Sum- 
mum in arte Curanum legendi. 8498. 8529. — 2) el- Schdmil fil-kirddt 
Liber univemalis de recensiunibus Coranicis. 7402. — 3) Kitdb sug'üd 
el-Cordn Liber de adorando Corano. 10175. 

220. Abul-Fadhl Muhammed ben Muhammed ben Ibrdhim 
el-Nasawi war im J. 381 (991) in Bagdad noch am Leben. 

221. Abul-C&aim Abdallah ben Ahmed ben Ja’edb ben 
Ism&il el-Nasawi starb in Nasd im J. 382 (992). 

222. Abul-C&sim Abdallah ben Ahmed ben Muhammed ein 
gelehrter Fakih in Nisdpdr starb gegen 100 Jahr alt im Schawwdl 382 
(Dec. 992). 

223. Abu 'Amt Jahjä ben Ahmed ben Muhammed el-Mach- 
ladi el-Nisapdri starb im J. 383 (993). 

224. Abu Abdallah 'Tdhir ben Muhammed ben Abdallah 
ben Ibrahim el-Bagdadi kam in jungen Jahren nach Nisdpflr, wo er 
sich durch seine schöne Handschrift auszeichnete und grossen Nutzen 
stiftete; er starb im J. 383 (993). 
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225. Abu Na$r Muliammed ben Ahmed ben Jahja el-Sa- 
rachsi starb im J. 383 (993). 

226. Abu ’A m r Ahmed ben Muhammad ben Abdallah el- 
Zardi, aus Zard einem Orte bei Isfar&Tn, zeichnete sich in jener Ge- 
gend durch seine Wohlredenheit und seine Kcnntniss in den schönen 
Wissenschaften aus, hatte aber einen mageren, kränklichen Körper und 
pflegte einen schwachen Esel zu reiten, aber wenn er redete, staunten die 
Gelehrten Ober seine Schnelligkeit; er starb im Seha'bdn 383 (Sept. 993). 

227. Abu Muhammcd Abdallah ben Muliammed ben SuTd 
ben MuliArib el-l^tachri, geb. im J. 291, studierte die Rechte bei 
Abu Härnid cl-Merwerrudsi ( 1 6 8) und auf Reisen durch Persien, 'Irak, 
el-Higäz, Syrien und Mi$r; er wurde Cädhi der Stadt Pasd in Persien, 
dann in SchirJz und starb im J. 384 (994); er schrieb einen Commentar 
zu dem Must'a mal des Man^dr el-Tamimi (104). 

Die Ergänzung des Namens (Hasan ben Ahmed J 11944 ist unrichtig, da 
dieser Man^llr mit Vornamen Abu Sa'id heisst (104) und daher muss auch das 
Todesjahr 328 zu Abu Muhammed in 384 verbessert werden. 

228. A b u 1 - H a s a n Muhammcd ben ’ Ali ben Sahl ben M u^lih 
e 1-M äsargis i geboren in N’isfipilr erhielt hier den ersten Unterricht in 
den Traditionen von seinem Oheim el-Muammal ben el-Hasan ben ’lsä 
ben M&sergis, dieser Masergis war Christ gewesen { Mär Sergius?), 
hatte sich in die Hand des Abdallah ben el-Mubdrak (f 181) zum Islam 
bekannt und sein Name wurde zum Familiennamen. Abul Hasan machte 
Reisen durch C'horäsän, 'Irak und lligfiz und hörte in Damasctts el- 
H •sau ben lladslam, in Mekka Abu Sa’id Ahmed lbn el-Aräbi -j- 340, 
in el-Rei Muhammed ben ’lsd, in Kufa, in Bucra Abu Bekr ben Däsa, 
in W&sit, Ramla. Huleb, Hamads&n und Tüs. In Bagdad schloss er 
sich an Abu Ishäk el-Merwazi (122), begab sich mit ihm im .1. 317 
nach Mifr, wo er noch die Schüler des Mozcni (30) und desJilnus ben 
Abd el-a'lä (31) besuchte, und er blieb dort bis zum Tode des Merwazf 
im J. 340. Danach kehrte er nach Bagdad zurück und übernahm als 
Repetent den Lehrstuhl des Ibu Abu Horeira (137), von welchem dieser 
zurücktrat, gab aber noch vor dessen Tode diese Stelle auf, ging wieder 
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nach Choräsäti und wurde Professor in Nisäpilr. Unter seinen zahl- 
reichen Schülern befanden sich unter anderen Abu Abdallah el - Häkim 
cl-Nisdpdri 7 405, Abu No'aim Ahmed el- I^pahäni f 430, der nach- 
malige C&dhi Abul-Tajjib Tftliir cl-’fabari 450 und Abu ’Othmän 
Lsmä'il ben Abd el-rahman, und noch im Ragab 381 wurde für ihn in 
dem Schulhause für den Unterricht in der Sunna ein eigener Hörsaal 
zum Dictieren und Disputieren eingerichtet. Er starb 7 6 Jahr alt am 
Mittwoch Abend d. 15. GumädA 384 (27. Juni 994) und wurde am 
folgenden Abend begraben. 

Datum und Wochentag stimmen dafür, dass es nicht im J. 383 gewesen sein 
kann, wie Abu Isliäk el-Schiräzi angiebt; eine Schwierigkeit macht aber das 
Lebensalter 76, worin alle Biographen übereinstimmen, wonach er im J. 308 geboren 
wäre und im J. 317 erst 9 Jahre gezahlt hätte; vermutlilich ist 76 aus 96 durch 
zwei Punkte verschrieben, sodass er im J. 288 geboren wurde. — Man könnte auch 
eine Verwechselung mit einem gleichzeitigen Verwandten annehmen, welcher nur 
Huff. XII, 47 erwähnt wird, nämlich 

229. Abu Ali el-Hoseiu ben Muharnmed ben Ahmed ben 
Müsä ben el- Hasan ben ’lsä ben Mdsergis cl-Nisäpürf , geb. im 
J. 298, hörte bei seinem Grossvater Ahmed, bei Ibn Chozcima und el- 
Sarr&g; er sammelte die Traditionen des Abu Bekr Muharnmed el-Zuhri 
(7 124) und brachte überhaupt die grösste Menge von Traditionen zu- 
sammen, die mau kennt, woraus ein Ordner 1300 Hefte gemacht hat. 
Auch verfasste er ein Werk über die Feldzüge des Propheten und 
schrieb Anmerkungen zu dem Qaht h des Muslim und el-Bochärf, starb 
aber vor dem Abschluss seiner Arbeiten am 9. Ragab 360 ( 8 . Mai 970) 
und mit ihm wurde eine grosse Gelehrsamkeit begraben. 

230. Abu Bekr Muharnmed ben Muharnmed el-M&sergisi, 
Sohn des Abul- Hasan (228) studierte bei seinem Vater und hörte die 
Traditionen in vielen Städten, starb aber schon im Gumädä I. 389 
(April 999) erst 34 Jahr alt und wurde in seinem Hause begraben. 

231. Abu Bekr Muharnmed ben Abdallah ben Muharnmed 

* A 

beu Ba^ar ben Ware ft el-Udeni, aus Udena oder Auden, einem Orte 
bei Bochärä, hörte die Traditionen bei Ja’eüb ben Jüsuf el-’0$ml (211), 
und dessen Zeitgenossen, in Nasaf bei el-Heitham ben Koleib u. A. und 
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bei Abu Man^ür IbnMihrdn; er zeichnete sich aus durch seine Zurück- 
gezogenheit und Frömmigkeit, durch Eifer im Gottesdienst, Demuth 
und Reue, und weinte doch viel darüber, dass er darin nicht genug 
thue. Dabei war er unbestritten der grösste Gelehrte unter den Scha- 
fi’iten seiner Zeit in Mfiwaräluahr. Sein bester Schüler war Abu Abd- 
allah el-Hosein el-Halimi {275} und er starb in Bochdrfi im ltabi' I. 385 
(April 995) und wurde in dem Vororte Kaldbiids begraben. 

232. Abu Bischr Ahmed ben Muhammed ben Muhammed 
ben Ga’far el-Herawl gen. cl-'Alim „der weise“ geb. im J. 328 (940) 
in Herät, wo Abu Abdallah el-’()$mf (211) ihn in den Traditionen 
unterrichtete, wurde Prediger in Bagdad und Lehrer des Chalifen cl- 
L'ftdir billahi, überlieferte die Traditionen an el-Cüdhi el-eheir und 
starb im Rabl' 1. 385 (April 995). 

233. Abu X»fr Ahmed ben el-Hosein ben Ahmed starb im 
Gumddd I. 385 (Juni 995). 

23 4. Abul- Hasan Ahmed ben Muhammed ben 'Abdils ben 
Hätim el-Hdtimf hatte auf seinen Reisen in Chor&sdn . ’lrdk und 
Higuz viele Traditionen gehört, in Mekka von Abul-’Abbfts el-A$amm 
(1 39) , dessen Vorträge dort von den Pilgern stark besucht wurden. 
Auch in den schönen Wissenschaften und der Rechenkunst hatte sich 
el-Hdtimi vorzügliche Kenntnisse erworben. Er starb 49 Jahr alt 
Freitag d. 6. Ramadh&n 385' (4. Oct. 995). 

235. Abul-Hasan 'Ali ben 'Omar ben Ahmed ben Madhi cl- 
Bagdadi el-Ddracutnl geb. im Dsul-Ca’da 306 (Juni 919) in D&r 
el-Cutn „Baumwollen-F'abrik“, einem Vororte von Bagdad , erhielt den 
Unterricht in den Traditionen von Abdallah Ibn Abu Dftwüd (88), Abul- 
C'üsim Abdallah el-Bagawi f 317, Jahja ben Muhammed ben £aid -j- 3 1 8, 
Ibn Doreid (92), Abu Bekr Ibn el- Mugähid (98), Abu Bckr Ahmed 
el-Sdri el-Mekki f 322 und Abu Sa’id el-l^tachri (104) oder von einem 
Schüler desselben; das Lesen des Corfins lernte er bei Abu Bekr Mu- 
hammed ben ’Ali ben el-Hosein el-Tinuisl el-Nacc&sch „dem Maler“ 
•| 369, bei ’Alf ben Sa’id el-Cazzdz „dem Seidenweber“ und Muhammed 
ben el-Hosein el-Tabari. Er erlangte als Traditions-Kenner und -Lehrer 
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eine solche Berühmtheit, dass ihm von den ersten Gelehrten der Vor- 
rang zugestanden wurde , und auch in anderen Fächern , wie in den 
abweichenden Lehren der verschiedenen Scctcn, zeichnete er sich aus 
und wusste die Diwane mehrerer älteren Dichter auswendig. Dass unter 
diesen sich auch der Satiriker Ismä'll beu Mohammed ben Jazld gen. 
el-Seijid el-Himjari 171) befand, welcher auf die Omeijaden und 
besonders auf die ’Aliden Lobgedichte und auf die Anhänger der ’Abba- 
siden Chalifen Spottgedichte gemacht hatte, wurde dem Dar&cutni so 
ausgelegt , als bekenne er sich zu den Schi'iten , was indess nicht der 
Fall war. — Als er erfuhr, dass Abul-Fadhl Ga’far Ibn Hinzäbeh (7 3 9 1 ), 
der Wezir des Käfdr el-Ichschidl, beabsichtige, eine grosse Sammlung 
von Traditionen zu veranstalten, reiste er im J. 356 zu ihm nach M igr 
um ihm seine Hülfe dabei anzubieten. Der Wezir empfing ihn sehr 
ehrenvoll , nahm sein Anerbieten an , sorgte für seine Bedürfnisse in 
ausgiebigster Weise und entliess ihn nach Vollendung des Werkes mit 
solchen Geschenken, dass Däracutni dadurch in den Besitz eines grossen 
Vermögens kam. Vermuthlich hatte sie bei ihrer Arbeit auch Abul- 
Cäsim Ilamza ben Muhammed el-Kinäni (f 357) unterstützt, von wel- 
chem Däracutnl noch Traditionen von el-Nasäi und Abu Ja’lä hörte. 
Zu gleicher Zeit hatte er mit seinem dortigen Schüler Abd cl-gani ben 
Sa'id (7 409) einen Auszug aus dieser Sammlung gemacht und dabei 
geholfen, bis das Werk vollständig ins Reine geschrieben war. 

Selbständig verfasste Däracutnf l) Sun an Corpus traditionum. 7372. 
— 2) llzämdt ’ald-l-fahihein Additamenta necessaria ad duos libros 
(,'ahih. 1132. — 3) IstidrakAt Supplementa 200 Traditionen, welche 
in beiden (7aAf/t Vorkommen. 3909 pag. 549; und dazu Kit Ab el~ 
tatabbu Liber disquisitionis continuae, diese nicht zuverlässig. 9956. — 
5) Arbaun Quadragmta traditwnes. 406. — 6 ) ’lla l el-hadtth Vitio- 
sitates traditionum. 8270. 10320. — 7) Kit Ab e l- taf hl f Liber errorum 
(in traditionibus). 9975. — 8) el-Muchtalif wel- mutalif Discrepantia 
inter se et cungruentia de nominibus virorum, qm primi traditwnes propagarunt, 
ambiguis. 11637. — 9) Aswila el- HA kirn Quaestiones el-HAkimi ge- 
sammelt von Casim Ibn Cutlübuga (f 849). 728. — 10) Kit Ab et- 
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k i r AAt Liber lecttonum Coranicarum. 10387. — 1 1) Kitdh e I - mus t a tjdd 
Approbata e libris traditionariis. 10488. 119*23. — 12) Kit Ab el-rüja 
Liber de conspectu (prophetae). 10150. — 13) Garib el-luga Voces 
inusitatae linguae. 8619. — 14) Kit Ab el-afrAd Liber de sitigularibus 
numeris. 9874. — 15) Ma'rifa madsAhib el-f ucakA Cugnitio cariarum 
jurisconsultorum opinionum. 12413. — 16) Paneggricus Sc/iAß'i. 

Unter den Schülern des D&racutni zeichneten sich aus: el-Hdkim 
Abu Abdallah el-Nlsupüri j 405, Abu Ildmid Ahmed el-Isfardini f 406, 
Abu Na$r Abd el-wahhdb ben Abdallah el-Murrl Ibn el-Adsra’i f 425, 
Abu Uekr Ahmed cl- Barcdni f 125, Abul-Cäsim Hamza ben Jtisuf el- 
Gurgdni 7 427, Abul-'fajjib Tdhir el-Tabari 7 430, Abu No’aim Ahmed 
el-Ifpahdni -j* 430, Abu Abdullah Muharnmed el-Marandi •{• nach 433, 
Abu Na$r Abd cl-wfthid ben el-Hasan cl-Abharl 7 443 , Abu GaTar 
Ahmed ben Muharnmed el-Sitnnänf 7 444 und Abu Soleimäu Ddwdd 
ben Habib el-Sinizf aus Bafin. 

el - U&racutni starb in Bagdad Donnerstag d. 8. Dsul-Ca’da 385 
(4. Dec. 995), sein Schüler Abu Hamid el-IsfanVini hielt die Leichen- 
rede und er wurde am Klostcrthorc nahe bei dem heil. Ma’rdf el-Knrchf 
begraben. 

236. Abu Abdallah Muharnmed ben el-Hasan ben Ibr&him 
el-Piirisi el-lsterdbddsl, geb. im J. 31 1 (923), erhielt den ersten 
Unterricht in den Traditionen von Abu No’aim el-Isterdbddsl (94), 
machte Reisen durch Chorfisän. ’lrdk und Iqmhan und kam iin J. 337 
nach Nisdpür, wo er Abul-’Abbds cl-A^amm (139) hörte und bis zum 
Ende des J. 339 blieb; dann begab er sich nach l^pahäu und las das 
Musnad Corpus traditionum des Abu Ddwdd bei Abdallah ben Ga Car 
und hörte bei Abul-Cdsim Soleimäu ben Ahmed el- Tabaräni (7 360) 
und dem Cddhi Abu A med Muharnmed ben Ahmed el-Gassdl; in 
Bagdad war er nach dem J. 340 Zuhörer des Abu Bekr Muharnmed 
ben Abdallah el-Schdfi’i und des Dalag ben Ahmed (t49). Nach seiner 
Rückkehr nach Gurgdn verheirathete er sich mit der Tochter des Abu 
Bekr el-lsmftTK und wurde dann allgemein nur el-Chatan „der 
Schwiegersohn“ genannt. Er zeichnete sich durch seine Beredsamkeit 
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und Disputierkunst aus, sowie durch seine Frömmigkeit und strenge 
Beobachtung der Religionsgebrüuche, war tu seiner Zeit einer der her- 
vorragendsten Lehrer im Lesen und Erklären des C'ordns und hat in 
dem dogmatischen Systeme einige neue gute Sätze aufgestellt. Die 
Traditionen dictierte er vom J. 377 , bis er 75 Jahr nlt am Opferfeste 
d. 10. Dsul-Higga 386 (24. Dec. 996) in Gurgän starb. Er ist der 
Verfasser eines vortrefflichen seltenen Commeutars zu dem Talchi p des 
Ibn el-C&?£ (112), von welchem Isnawi ein Exemplar besass. — Von 
seinen zahlreichen Schülern, welche bei ihm ihre Studien vollendeten, 
wird Abul-Cäsim Hamza ben Jdsuf ben lbrähim cl-Sahmi el-Gurgäni 
(f 427) besonders genannt — el-C'hatan hatte vier Söhne: Abu Bisclir 
el-Mufaddhal, Abul Nadhr Obeidallah , Abu ’Arar Abd cl-rahman und 
Abul-Hasan Abd el-Wdsi’. 

237. Abu Soleimän Abd el-saläm beu el-Mish ben Näll 
ben Abdallah el-Hawwäri el-Manzilri, von den Ilawrvära- Berbern 
stammend und in Manzdr bei Carmona in Spanien geboren , reiste in 
den Orient und hielt sich dort lange Zeit an verschiedenen Orten auf, 
wohnte in Jemen, hörte in Mekka Traditionen bei Ahmed Ibn el-A'räbi 
(f 340), in Mi$r bei den Sprachlehrern Abu Ga’far Ahmed el-Xahhäs 
f 33 7 und Abu 'All el-Amidf, in Gidda bei el- Hosein ben el- Hamid 
el-Buhturi die Nawddir Singvlaritates des 'Ali ben Abd el-’aziz (249), 
das M uwatta Liber aptus redditux des Abu Abd el-rahman Abdallah ben 
Maslama el-Ca’nebi (f 231) und anderes, und kam dann nach Spanien 
zurück, nachdem er sich auch eine wunderbar schöne Handschrift an- 
geeignet hatte. Er wohnte in el-Zahril bei Cordoba in Zurückgezogenheit 
als frommer Fakih und ertheilte Sprachunterricht. Abul-Walid Abd- 
allah Ibn el-Faradhi (f 403) hörte bei ihm jene Smgularitates und las 
bei ihm el- Ab n ij dl Formae grammaticae des Sibaweih mit dem Com- 
mentar des genannten el-Nahhds sowie desselben el-Xahhäs el-Kdfi 
fil-nahw Liber »ufficiens de grammatica, und vermuthlich durch Abu 
Soleimän wurde Ibn el-Faradhi auch zu seiner Reise nach dem Orient 
veranlasst, welche er im J. 382 antrat. Abu Soleimän starb in el-Zahrä 
am 12. yafar 387 (24. Febr. 997). 
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238. Abu Zakarijä Jahjd ben Abul-Dhdhir el-Sukkari 
„der Zuckerbäcker“, ein Schüler des Abul-Walid el-Nisdpdrf 145) und 
frommer gelehrter Verfechter der Lehre des Schdfi’i, lehrte über 30 Jahre 
und starb am 23. Rain' I. 388 ( 21 . März 998). 

239. Abu Soleimdn Hamd (d. i. Ahmed) bcn Muhammed ben 

lbrdhim ben el-Chattdb cl-Busti cl-Chattdbf, nicht als Nachkomme 
des Zeid ben el-Chattdb . des älteren Bruders des Chalifen 'Omar, son- 
dern nach seinem Urgrossvater so benannt, geh. in Bust im J. 317 (929), 
hatte in den Rechtswissenschaften den Abu ’ Alt Ibn Abu Horeira (137) 
und Abu Bekr el-Caffdl (176) zu Lehrern, in der Arabischen Sprache 
den Abu 'Omar Muhammed cl-Zähid Guldm Thaiebi in Bagdad (7 344), 
in den Traditionen Abu Sa’id Ahmed Ibn el-A’rdbi in Mekka (f 340), 
Abu Bekr Ibn Ddsa el-Tamroär „Dattelnhändler“ in Ba^ra, Abul-’Abbäs 
el~A 5 amm (139), Abu ’AK el-(,.‘affdr und Abu Ga’far el-Razz&z, und er 
war in allen diesen Fächern ausgezeichnet, daneben auch in den schönen 
Wissenschaften bewandert und selbst Dichter. Zu seinen Schülern ge- 
hörten Abu Abdallah el-HSkim el-NIsäpürf (•{• 405), Abd el-gaff&r bcn 
Muhammed el-Pdrisf und Abul-C’dsim Abd el-wahhdb ben Abu Snhl 
el -Cbattäbf. Er starb im llabl’ II. 388 (April 998). — Schriften, 
l) I'lAm el-sunan Expositio traditionum , Commentar zu dem fc'ahth 
des Bochdri. 3908 pag. 521. — 2) Ma'Alim el-sunan Institutiones tra- 
ditionum , Commentar zu dem Corpus traditionum des Abu Ddwild. 7263. 
12314. Tom. III. pag. 30. 8049. — Ma'rifa el-sunan wel-AtfiAr 
Cognitxo regularum Sunnae et dirtorum sociorum prophetae. 12408. — 4) 
Gartb el-hadtth Verba inusitata traditionum. 8613. pag. 326. — 5) 
Icldh galat e l-muhaddithtn Correctio errorum Traditionariorum. 826. 
— 6 ) Selecta libri Muwatta des Mdlik. — 7) I’gA: el-Cordn Ex- 
cellentia mira dictionis Coranicae. 917. — 8) Scharh asmA Allahi el- 
husnA Commentarius in pulchra Dei nomina. 7459. — 9) Kitäb el-ifikdd 
Liber de bello sacro. 10036. — 10 ) KitAb el-'uzla Liber otii, von 

Nawawl im zweiten, sprachlichen Theile seines Tahdslb benutzt; auch 
J S c ü t hat einige Stellen daraus. 

240. Abu Bekr Muhammed ben Ahmed ben Matt el- 
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Ischtichenf, aus Ischtiehen einem Orte von Qogd Samarcand. ein 
vorzüglicher Traditionskenner, überlieferte das Qahlh des BochArf nach 
der besten Recension von Firabrf; er starb im J. 381 oder im Ragab 
388 (Juni 998). 

241. Abu Man$dr Muhammed ben Abdallah ben HamschAds 
el-Ham schÄdsi, geb. im J. 316 (928), studierte die Rechte bei Abul- 
Walid el-NlsApilrl (145) und Ibn Abu Horeira (137), bereiste Chordsfin, 
IrAk, Hi'gäz und Jemen und lebte dann in Bagdad, wo eine Menge 
von Gelehrten bei ihm ihre Bildung erhielt. Er war ein ebenso 
religiöser als gelehrter Mann, hielt sieh zurückgezogen, hatte aber Um- 
gang mit dem Gefolge des Sultans und den Staatsdienern ; man sagte, 
dass seine Gebete erhört würden. Er verfasste über 300 Schriften, 
deren Titel nicht bekannt sind. Er erkrankte am Mittwochen den 
15. Ragab 388 und starb am Morgen des Freitags d. 24, des Monats 
(22. Juli 998). 

242. Abu Bekr Muhammed ben Abdallah ben Muhammed 
ben ZakarijA el-Scheibfini el-Gauzaki aus Gauzak bei NIsApür, nicht 
aus Gauzak bei Herdt, begab sich, nachdem er in Nisilpdr ausstudiert 
hatte, mit dem Sohne der Schwester des Abu Ish&k el-Muzakki (168a) 
auf Reisen, hörte Abul-’AbbAs el-Dagdll (100), Abul-’AbbAs el-Agamm 
(139) und Abu HAmid Ibn el-Scharkl (101), und wurde ein berühmter 
Lehrer der Traditionen in NIsApilr. Unter seinen Schülern waren Abu 
Abdallah el-Hukim (j 405), Abu Bekr Ahmed ben Mangdr ben Chalaf 
el-Magrib(, Abu ’OthmAn Sa’id ben Abu Sa’ld el-'AjjAr und Abul- 
Tajjib TShir el-Tabari (- 430). Er starb 82 Jahr alt in der Nacht 
auf den Sonnabend d. 19. SchawwAl 389 (5. Oct. 998). — Schriften: 
1) el- Arba’ün Quadraginta traditiones. 375. — 2) el-Musnad el- 
fahth Corpus traditionum perfertum aus dem Cahi h des Muslira. 3909. 
pag. 544. — 3) el-'Gam'u bein el-Cahihein Conjunctio utriusque 
fahihtin Bochdrii et Muslimi. 4172. — 4) Commentarius in epistolam 
Bchdfi'i. 6193. — 5) el- Muttafik wel-muftarik Quaestiones con- 
sentientes et separatae; dieser Titel Hu ff. XIII. 15 scheint wegen des 
besseren Reimes richtiger als 11353 Mutafarricdt el-muttafik 
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Fragmenta dispersa quaestionum conaentientium de partibux juris Haneßlici 
[? et Schdfi'itki ] derivatis und es ist unrichtig, dass H. Cb. den Ver- 
fasser zu einem Hnnefiten macht; Sam’dnf, Lobdb hat nur Kitdb 
el-muttafik, Isnawi el-Muttafik in einer kleinen und einer grossen 
Ausgabe. 

243. Abu 'Ali Zähir ben Ahmed ben Muhammed ben 'Isd 
el-Sarachsi, aus der Stadt Sarachs oder Sarehas in Choräsdn, hatte 
sich schon in Nfsapilr bei Abu Bekr el-Cibgi (I 25) im Disputieren geübt 
und bei Abu I.abid Muhammed ben Idris und dessen Zeitgenossen die 
Traditionen gehört und setzte das Studium derselben in Bagdad fort 
bei Abul-CAsim Abdallah el*Bagawi {•)• 317), Jalijä Ibn C’S'id (f 318) 
und anderen. Daselbst studierte er auch die Hechte bei Abu Ishdk cl- 
Merwazi (122), das Lesen des Coräns bei Abu Bekr Ibn Mugähid (98) 
und die sehönen Wissenschaften bei Abu Bekr Ibn cl-Anbdri (f 327); 
von den £ufitischen Lehren, welche er von Abul-Hasan cl-Asch'arf (97) 
angenommen hatte, sagte er sich in seiner Todesstunde los und ver- 
wünschte die Mu’taziliten. Er wurde einer der berühmtesten Lehrer 
seiner Zeit in Nisdpdr und starb 96 Jahr alt am letzten Rabl’ II. 389 
(19. April 999). — Sein Schüler Abul-Hdrith Muhammed ben Abd el- 
rahim el-Chubdschdni starb nach dem J. 430. 

244. Abul-Tajjib Abd el-Mun'im ben Abdallah (Obeidallah) 

Ibn Galbün ben el-Mubftrak el-Halebi, geb. im Ragab 309 (Nov. 
921), hatte die Traditionen bei Abu ’Omeir ’Adi ben Ahmed el-Adsani 
(j 337) gehört und wurde ein ausgezeichneter Cordnieser; er lebte in 
Mi$r, wo sein Sohn Abul-Hasan Tfihir und die drei Spanier Abul- 
'Abbds Ahmed ben ’Ali el-Bagajf (f 401), Mekki ben Abu Tdlib Hainmisch 
(j 437) und Abu 'Omar el-Talamanki (•]• 429) seine Schüler waren; er 
starb am 7. Gumddä I. 389 (26. April 999). Er schrieb: 1) el- 

Irschdd fil-kirddt Directio ad recentiones Corani. 490. — 2) el- 

Muaddil fil-kirda Liber rectam rationem de lectione Corani monstrans. 
12592. 

Sein Sohn Abul-Hasan Tdhir, ein ebenso ausgezeichneter 
Cordnkenner in Mifr wie sein Vater, Verfasser eines Tadskira fil- 
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kirdät el-tham An Liber tnemoriali* de octo Corani recensiombus 2784, 
Lehrer des Spaniers Abu ’Atnr ’Othmdn ben Said el-Ddni, starb im 
besten Mannesalter am 19. Schawwdl 399 (16. Juni 1008). 

24 5. Abu Mulla m me d Ab dal Iah ben Hdtnid ben Muhammed 
ben Abdallah ben ’AH ben Rustam ben Mdlidn el-M&hdni el-I^pa- 
hdni studierte die Rechte in Nisdpdr bei Abul-Hasau el-Beihaki (96), 
die Dogmatik bei Abu 'All el-Thakefi (103) und anderen berühmten 
Lehrern, und ging dann zu Ibn Abu Horeira (137) nach Bugdad, wo 
er Prediger wurde und im Gumddd I. 389 (April 999) gestorben ist. 

246. Abu Sa'id Muhammed ben Abdallah Ibn Hamddn ben 
el-Fadlil el-Nlsdpdri ein frommer, eifriger Gottesdiener starb im 
Dsul-Higga 390 (Nov. 1001). 

247. Abu NafrScho’aib ben 'All aus Hamadsdu hatte seine 
Traditionon durch Abul-CAsim Ibn el-Rnbl* von dessen Vater el-Rabi' 
von el-Sch&fi'I erhalten; er starb im Dsul-Ca'da 391 (Sept. 1001). 

248. Abu Be kr Muhammed ben Muhammed ben Ga’far el- 
Bagdadi gen. el-Daccdc „der Mehlhändler“ mit dem Beinamen -bus- 
Hanndt „Weizenhfindler“ oder Chajjdt „Schneider“ el-Bagdadf, geb. 
d. 11. Gumddd II. 306 (19. Nov. 918), ein in vielen Wissenschaften 
bewanderter Gelehrter, konnte, weil seine Bücher verbrannt waren, nur 
eine einzige Tradition anführen, welche er auswendig wusste. Er wurde 
Cddhi des Stadttheils Karch in Bagdad, schrieb einen Commentar zu 
dem Compendium des MozenI und ein Werk über Ufül Principia juris 
und starb Mittwochen (?) d. 28. Rainudhdn 392 (10. Aug. 1002). 

249. Abul-Hasan 'All ben Abd el-'azlz ben el-Hasan el- 
Gurgunf kam im J. 337, als er noch jung war, mit seinem Bruder 
nach Nisdpdr, wo beide die Vorlesungen der Scheiche hörten ; 'Ali 
wurde, nachdem er noch die Länder durchwandert und die Gelehrten 
besucht hatte, ein tüchtiger Jurist, guter Philolog und Dichter. Er er- 
hielt die Stelle eines Cddhi von Gurgdn, später die eines Obercddhi 
von el-Rei und starb hier im J. 392 (1002), wurde nach Gurgdn ge- 
bracht und dort begraben ; nach anderen soll er in einem Alter von 7 6 
Jahren schon am letzten (Jafar 366 (27. Oct. 976) gestorben sein. Das 
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letztere hält Ibn Challikdn Nr. 437 für das richtige und er 
hätte dazu noch ani'Qhreu können, was er in Nr. 4S sagt, dass Ibn 
P&ris el-Rdzi , welcher 37 5 oder 390 starb, der schon vorhandenen 
Kapelle des Gur'gätii gegenüber begraben sei. — Er hinterliess 1) eine 
grosse Sammlung von Gedichten in leichtem Stil. 5352. — 2) el- 
Wasdta Intercessio inter Mutanabbium ejusque adversarios, 14210; wahr- 
scheinlich dasselbe wie Ausat 1481; ein überall richtiges Verständ- 
niss des Mutanabbi wird ihm aber ubgesprochen. 5651. — 3) Kitdb 
el-wik dia Liber procurationis, 4000 juristische Fragen. 10618. — 
4) Ein sehr geschätztes genealogisches Werk. — 5) Ichtifdr Epitome 
historiae Tabarii, mit dem Titel (Jafwat el-tdrich MeduUa historiae, 
ein Band. — 6) Nawddir Singularitates (237). 

250. Abul -Ha sau Muhammcd ben ’Ali ben el-Hosein ben 
el-llasan cl-Hoseini el-’Alawi el-liamadsani, ein Rechtsgelehrter, als 
dessen Lehrer Abu Ajjüb Soleimän ben Ahmed ben Jahjd el-Malati und 
Abul-Fadhl Abdallah ben Muhammed el-Taburäni genannt werden, 
starb 83 Jahr alt in Balch im J. 393 (1003). 

251. Abu Man^vlr Ahmed ben Abd el-wahhdb ben Milsä el- 
Schlrftzi hatte bei Abu Ishdk el-Merwazi (122) seine Studien gemacht 
und wurde Prediger; er pflegte die Todten zu waschen und starb im 
J. 393 (1003). 

252. Abu Ilätim Ahmed ben Muhammed ben Hdtim cl- 
Hdtimi cl-Muzakki (116) aus Tdbardn, der Hälfte der Stadt Tils, 
studierte in Nisdpür im .1. 335 zugleich mit Abu Abdallah cl-Nisdpdr{ 
(j- 405) und hörte bei Abul-’Abbds el-Agamm (139), in Bagdad im 
J. 337 bei Ismd’il cl-^atfdr, in Mekka bei Abu Sa’id Ahmed ben Mu- 
hammed Ibn Zijäd el-A’rdbi (f 340), und trat im J. 343 in Tdbarän 
als Lehrer auf, wo ihm ein Hörsaal für den Unterricht und die Dis- 
putier-Übungen gegründet wurde; auch wurde er zum Muzakki von 
Tds und der Umgegend ernannt, und starb im Ragab 393 (Mai 1003). 

253. Abul-Hasan Muhammed ben el-Hosein ben Däwdd 
ben 'Ali el-’Alawi el-Hoseini, der Stammvater einer vornehmen Fa- 
milie in Nisdpdr und sein Bruder Abu ’Ali Muhammed waren die 
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angesehensten Gelehrten in der Sunna und den Rechtswissenschaften. 
Nachdem es Abu 'Alf abgeschlagen war, ein öffentliches Lehramt zu 
erhalten, gründete er selbst einen Lehrstuhl zum Dictieren der Tradi- 
tionen und man zählte in seinem Hörsaal 1000 Tintenfässer. Gegen 
drei Jahre lang trug er die Traditionen vor; einer seiner Schüler war 
Abul-’Abbfts el-Fadhl ben el-’Abbds el-t^agänf, welcher im J. 4 20 als 
Pilger nach Bagdad kam; bei einem anderen, Abu Sa'd Schabfb ben 
Ahmed ben Muhammed ben Chuschnäm el-Bastigf, wird mau J Seilt I. 
620 das Geburtsjahr 393 in 373 zu ändern haben, weil Abu ‘Ali plötz- 
lich im Scha’bdn 393 (Juni 1003) sturb; sein Bruder Abul-Hasan hielt 

ihm die Leichenrede, wann dieser starb, ist unbekannt. 

254. Abul-Hasan Jdsuf ben lshäk el-Gurgdnf gen. el- 

Mulki d. i. der Repetent, weil er die Stelle eines solchen bei lbn 

Abu lloreira (137) in Bagdad bekleidete, kehrte nach Nis&pilr zurück 
und lehrte hier die Traditionen viele Jahre bis zu seinem Tode Diens- 
tag d. 19. Ratnadhän 394 (13. Juli 1004). 

255. Abul-Hasan Muhammed ben ’Alf el-Tabari el- 
Belädsori studierte die Rechte bei Abu lshäk el-Merwazi (122) in 
Bagdad und hörte auf Reisen bei den Gelehrten seiner Zeit; mit el- 
Hiikiin el-N’ls&ptirf war er in BochÄrä zusaminengetroffen und er starb 
in NTsdpdr in der Mitte des Muharram 395 (2. Nov. 1004). 

256. Abul-’Abbds Ahmed ben Muhammed ben Zakarfja el- 
Baswf (oder el-Nasawf) der f^ufit, Verfasser einer sehr nützlichen Ge- 
schichte (Classcn) der ^'u fiten, Tdrlch 224« oder Tabu cd t 7908 (fehlt 
im Register), starb im J. 396 (1005) während der Wallfahrt auf der 
•Station ’Ainilna (’Ain Onft) zwischen Mekka und Mifr, später ’Ain el- 
gadhab genannt. 

257. Abu gälih Scho’aib ben Muhammed ben Scho’aib el- 
’lglf el-Beihakf, ein Sohn des Abul-Hasan el-Beihaki (96), geb. im 
J. 310 (922j, starb in Beihak im <^’afar 396 (Nov. 1005). 

258. Abu Sa’d Ism&’ll ben Ahmed ben lbrähim ei-Ismä’ili 
el-Gurgänf wurde von seinem Vater Abu Bekr el-lsmaflf (196) unter- 
richtet und erlangte die gleiche Berühmtheit wie dieser in der Gesetzes- 
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und praktischen Rechtskunde, Abfassung von Rechtsgutachten, Arabischen 
Sprache und dem Vortrage von Gedichten, verbunden mit Frömmigkeit, 
Festigkeit des Willens, Eifer für den Isldm , Freigebigkeit und einer 
schönen Gestalt. Er schrieb ein grosses Werk über die Grundlehren 
des Rechts unter dem Titel Tahdslb el-n adhar Correctio contemplationis 
und eine grosse Menge erhielt aus seinen Händen das Abgangszeugnis». 
Er war zum Mufti ernannt und kam nach Bagdad, blieb hier ein Jahr 
lang und stiftete hier für den Unterricht in den Rechtswissenschaften 
zwei Stellen, von denen die Leitung der einen dem Scheich Abu 
Hftmid Ahmed el-lsfariTni (f 406), die andere dem Abu Muhammed 
Abdallah el-Bdfl (281) übertragen wurde, dann machte er die Wallfahrt. 
Er starb 63, nach anderem 93 Jahr alt an einem Freitag Abend im 
Rabl’ II. 396 (Jan. 1006). 

Er hinterliess drei Söhne: 1) Abul-A’lä el-Sari, welcher in 
vielen Städten umhergereist war und von den Gelehrten Traditionen 
gesammelt hatte, die ihm allein bekannt wurden; er war ein demüthiger, 
religiöser Mann, ein Freund der 'Ulcmä und Fakih, erhielt die Stelle 
seines Vaters als Mufti und starb im Dsul-Higga 430 (Aug. 1039). — 
2) Abu Ma’raar el-Mufaddhal wusste schon im siebten Jahre den 
Corftn und Stücke ans den Rechtsbüchern auswendig; er reiste mit 
seinem Vater nach Bagdad und anderen Städten, übernahm nach dem 
Tode seines Oheims Abu Na$r die Vorträge und das Dictieren der 
Traditionen und starb im Dsul-Higga 431 (Aug. 1040). — 3) Mas'ada 
hatte einen Sohn Abul-Cdsim Isniil’il, welcher ein gelehrter, ehreuwerther 
Fakih war und in gereimtem wie in ungereimtem Stil schrieb; er starb 
70 Jahr alt in Gurgdu im J. 477 (1084). 

259. Abu Be kr Ahmed ben Muhammed ben Ahmed cl- 
l^pahdni cl-Ca^dr „der Walker“ ein frommer vermögender Fakih, 
welcher auch Traditionen lehrte, starb im J. 397 (1006). 

260. Abu Muhammed Abdallah beu ’AU ben el-Hasan 
el-Cdmasi, Schüler des Abu Ish&k el-Mcrwazi (122), wurde Cadhi 
von Gurgdn und starb im Rabl' II. 397 (Jan. 1007). 
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261. Abu Muhainmed Abdallah ben Muhammed el-Bochäri 
el-BAfi stammte aus BochArA und wurde in Bäf einem Orte in ChuA- 
ri/.m geboren und machte seine Studien in Bagdad bei Abu IshSk el- 
Merwazi (122), Ibn Abu Horeira (t 37) und Abul-Casim el-DAraki (207), 
dessen Amtsnachfolger er wurde. Er war einer der grössten Juristen 
seiner Zeit, dabei des Arabischen vollkommen mächtig, sodass er bei 
der Erklärung tiiessend sprechen, Predigten halten und grosse Bücher 
ohne lange Überlegung schreiben konnte; auch in den schönen Wissen- 
schaften war er bewandert, selbst Dichter und ein umgänglicher Mann. 
Er starb 92 Jahr alt im Muharram 398 (Sept. 1007) und der Scheich 
Abu fl Amid el-Isfaräini (■[• -110) hielt ihm die Leichenrede. 

222. Abu Bekr Ahmed ben 'Ali ben Ahmed Ibn LAI el- 
HamadsAni geb. im J. 307 (919) studierte die Kechte in Bagdad bei 
Abu IshAk el-Merwazi (122) und Ibn Abu Horeira (137) und erwarb 
sieh darin und in den Traditionen die umfassendsten Kenntnisse. Er 
war ein frommer, gottesfürchtiger Munn, wurde Lehrer und Mufti in 
HamadsAn und starb im Rabi’ II. 398 od. 399 (N’ov. 1007 od. 1008), 
nach Ibn el-Athlr IX. 148 in der Gegend von 'AkkA, wohin er sich 
begeben hatte. Man sagt, ein Gebet an seinem Grabe werde erhört. 
— LAI Persisch stumm (lallend) wird erklärt durch das Arabische 
achras. — Er schrieb I) Sun an, Corpus traditionum. 7270. — 2) Ein 
hübsches Buch über den Gottesdienst mit dem Titel Schar h mä Id 
jasa’u el-mukallif gahlahd Explieatio ejus , guod is, cu» res difficiles 
(officia religionis) mandata sunt, ignorare neguit. 11280. — 3) Mu'gam 
el-fahAba Lextcon sociorum jrrophetae, 12380, von Isnawi aufgefundeu. 

263. Abu Na?r Ahmed ben Muhammed ben el-Hosein el- 
KalabAdsi el-Bochfin geb. im J. 307 zu BochArA in dem Stadttheile 
KaläbAds hörte die Traditionen bei ei-Heitham ben Kolcib el-SchAschi 
(f 335) und die juristischen Vorlesungen bei Abu HAmid el-Scharkf 
(l 01). Er war der beste Traditions-Kenner seinerzeit in MAwarälnahr, 
hielt auch einmal noch bei Lebzeiten des DAracutni (235) in Bagdad 
Vorträge über Traditionen und zu seinen Schülern gehörten Abu Abdallah 
el-H&kim (280), Ga’far ol- Mustagfiri (f 432); er starb 85 Jahr alt im 
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Dsul-Higga 308 (Aug. 1008)*). Er schrieb Nomina Traditionariorum in 
(Jahth Bocharii obviorum. 693. Tom. 11. p. 541. 

Die nächsten vier, deren Todesjahr unbekannt ist, werden an das 
Ende des IV. Jahrhunderts gesetzt. 

264. Abu Mdsä Il&rdn ben Muhammed ben Milsä el-Goweinl 
hatte schon vor dem J. 31 0 die Traditionen gehört und trug sie daun wieder 
vor; wenn er nach Nisäpür kam, eilten die Scheiche herbei, um ihn zu hören. 

265. Abu Muhammed el-Kardbisl el-N isapdrf steht zwischen 
Abul-Walid el-Nisdpdrl (145) als seinem Lehrer und Abul-Tajjib lbu 
Galbdn (214) als seinem Schiller. 

266. Abul-Eajjädh Muhammed ben el-Hasan ben el-Mun- 
ta$ir el-Bagri, ein Schüler des Cädhi Abu Hdmid el-Merrüdsi (168) 
schrieb zu dessen Corpus tradxUunuin einen Anhang ei- LAhik Comple- 
mentvm. 3976. 11014)*). Er lehrte mit Beifall in Ba^ra und wird an 
das Ende des IV. Jnhrh. gesetzt, weil sein Studiengenosse und Lehrer Abul- 
Cäsim Abd cl-wfthid el-^eimail im J. 405 (1014) noch am Leben war. 

267. Abul-Hasan 'Ali ben Muhammed ben ’Omar el-Käzi el- 
Ca^Ar „der Walker“ war als Bichter in el-llei nahe an 60 Jahre thätig, 
erreichte ein Alter von beinahe 100 Jahren und starb vor dem J. 400 (1009). 

268. Abu Tntnmäm Abd el-Saläm ben Ishdk ben el-Muhtadi el- 
Alranf, aus Afrfin einem Orte in Mdwardlnahr bei Nachschab und Nasal", 
Eaklh und Philolog, starb im J. 400 (1009). 

1) Ibn C ha 1 likin Nr. 693 bemerkt, dass el-Sam’flni die Geburt des Ka- 
läbädsi in das .1. 398 und den Tod in das J. 460 setze, findet aber, dass dies 
wegen der bekannten Zeitgenossen nicht möglich sei und Sam’ani müsse das Todes- 
jahr für das Geburtsjahr gehalten haben , er habe überall nachgesucht, aber nichts 
sicheres gefunden und desshalb dem Kaläbadsi keinen besonderen Artikel gewidmet. 

Ibn Schubba erwähnt einen Gebet - Ausrufer aus dieser Zeit mit dem 
blossen Vornamen Abu Safr, von welchem el - Caffäl el-Mcrwäzi (f 417) die 
Äusserung überlieferte: Eine beschwerliche Arbeit zum Gebet [nach der Moschee 
zu geben] ist eine solche, wozu man beide Hftnde zugleich gebrauchen muss, wie 
das Festbinden der Beinkleider und das Umbinden des Turbans, eine leichte ist, 
wozu man das (die beiden Bünde zugleich) nicht nöthig hat. 

2) Die Variante H. T. VII. p. 696 ist die richtige Lesart. 
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Vorgelegt in der Sitzung der König!. GesellicS. d. Wiaa. am 4. Juli 1891. 


269. Abu Hajjdn 'All ben Muhammed ben el-’Abbäs el-Bag- 
dadi cl-Tauhidi d. i. der mit einer gewissen Sorte Datteln, in 'Irak 
Tauhtd genannt, Handel treibt, was sein Vater that, welcher aus 
SchirAz oder Nisäpür oder W&sit stammte , war ein Schüler des Cddhi 
von Ba^ra Abu HAmid el - Merwerrildsi (168), wurde ein berühmter 
Rechtsgelehrter und Qufitischer Schriftsteller in Bagdad und war im 
J. 400 (1009) noch am Leben. Er schrieb 1) el-Iknd' Institutio suff'i- 
eiens 1083. — 2) el-Imtd’ wel-muwdnisa Votuptas et oblectatio zwei 
Bände 1249. bei Ibn Chall. Nr. 707 In find' Abstinentia. — 3) B a- 
f dir el-cudamd Intelligentia majorum et laeti nuntii philosophorum. 1846. 
— 4) Th alb (oder Mathdlib ) el-Wezirein Vituperatio ( Vituperatio- 
nes) duorum Vezirorum, nämlich des Abul-Fadhl Ibn el-’Amid und el- 
^,‘Ahib IsmA’il ben 'Abbftd : dieses Buch gehört zu den verhangnissvollen, 
indem der Besitzer eines Exemplares desselben in seinen Verhältnissen 
zurückkommen soll, wie Ibn Chall. a. a. O. an sich und bei anderen 
glaubhaften Personen will erfahren haben. — 5) el-Macdbasdt Studia 
cognitiones cum aliis communirandi. 12654; bei Ibn Chall. el-MacA- 
jasdt Comparationes, ein Band. — 6 ) el-Qadik wel-fadakdt Amictts 
et amicitia. 
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270. Abdallah ben Jdsuf ben Muhammed ben Jdsuf, Cddhi 
von Hagar in Jemen, starb nach dem J. 4 00 (1018). 

271. Abul-Fath 'Ali ben Muhammed ben el-Hosein el-Bust( 
hatte unter Abu Hätim Ibn Hibbdn (152) die Traditionen studiert und 
Abu Abdallah el-IIfikim (280) überlieferte sic von ihm; er wurde Se- 
cretiir und ein guter Dichter und starb in Bochdrd im J. 401 (1018) 
oder nach H. Ch. im J. 430. Er hinterliess eine Sammlung seiner Ge- 
dichte 5251, darunter mehrere Lobgedichte auf Schdfi’f, das Compendium 
des MozenI in \ orsen, und Sprüche mit künstlichen Wortspielen tagpis 
paronoptasia. — 2 ) Eine (’a^ida von etwa GO Versen über die äussere 
Erscheinung der Frauen und die Enthaltsamkeit. #450. — 3) Commentar 
zu dem juristischen Compendium des Abu Muhammed Abdallah el-Go- 
weini (3G5). 

272. Abu ’Odeid Ahmed ben Muhammed ben Muhammed (ben 
Abd cl-rahman) el-Hcrawi el-Paschdni, ein Schüler des Abu Manfür 
el-Azhari (188) und wie dieser als Sprachlehrer ausgezeichnet, galt für 
einen Weintrinker, liebte es sich nachlässig zu kleiden und an entle- 
genen Orten sich in der Gesellschaft der jungen Philologen mit Spie- 
len und Scherzen zu unterhalten; er starb im Ragab 401 (Febr. 1011 ). — 
Von ihm ist das sehr nützliche und allgemein bekannte Kit Al el-ga- 
rlbein Liber verborum rariorum in Corano et traditionibus in alphabeti- 
scher Ordnung, welches allen folgenden Werken dieser Art als Muster 
gedient hat. 8ßl3 pag. 327. 8623. 

273. Abu Muhammed el-Hnsan ben Ahmed bekannt als 
el-Hadddd »der Schmid« in Bu^ra. wo er Cddhi war. starb nach Abu 
Muhammed el-I^tachri (227) und vor dem folgenden Ibn Labbdn; er 
schrieb ein Buch Ad ab el -cddhi Inxtitutio judicis, welches viel vor- 
treffliches enthält. 337. 

274. Abul-Hasan Muhammed ben Abdallah ben cl- Hasan 
e 1 - B a 9 ri bekannt als Ibn el-l.abbän »Sohn des Milch Verkäufers» 
el FaradhI »der Erbsclmftstheiler« . hörte die Traditionen des Abu 
Däwdd (47) bei Ibn Ddsa und trug sie in Bagdad vor, wo Abul-Tajjib 
el-Tabatf (393), Abu Alimed ’Obeidallah (286), Abul-Hasan Ibn Suräca 
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(292) u. A. seine Zuhörer waren. Sein Hauptfach war aber das Erb- 
recht und die Vcrtheilung des Nachlasses, worin er zu seiner Zeit der 
beste Kenner in der ganzen \V eit war , und er sagte von sich selbst : 
Es giebt auf Erden keinen Lehrer des Erbrechts, der nicht mein Schü- 
ler, oder ein Schüler meiner Schüler wäre, oder er macht nichts recht. 
Für ihn wurde in Bagdad eine hohe Schule erbaut, wo er seine Vor- 
lesungen hielt, und er schrieb viele Bücher über das Erbrecht, welche 
Isnawl fast sämtlich besass und aus denen Abu Bekr el-Beihaki (407) 
vieles entlehnt hat; eins davon erschien in drei Ausgaben 8990 (nicht 
Mi$rf), von denen die erste den besonderen Titel hatte el-lgdz Brecis 
institutiu, 1530 wo die Jahreszahl 446 zu verbessern ist, denn er starb 
im Rabi’ I. 402 (Üct. 101 1). 

275. Abu Abdallah el-Hosein ben el-I asan ben Muham- 
med ben HAlim el-Halimi el-Gurgdni el-Bochdri wurde im J. 338 in 
Gurgän geboren und bald nachher nach Bochdrd gebracht und schrieb 
hier die Traditionen bei Abu Bekr Muhnmmed ben Ahmed ben Habib 
ab; die Rechte studierte er unter Abu Bekr el-Caffal el-Schaschi (176) 
und Abu Bekr el-lldeni (231) und wurde nächst diesen beiden der be- 
deutendste Gelehrte seiner Zeit in Mäwardlnahr. Er hatte in der Lehre 
gute eigene Ansichten, war auch einmal in Nisäpür gewesen, wo er Vor- 
lesungen über die Traditionen gehalten hatte, welche el-Hdkim Abu 
Abdallah (280) besuchte; er starb im Rabi’ I. oder Gumddii 1. 403 
(Sept. oder Nov. 1012). 

Schriften. 1) Sch i b el-imd n Via fidei ein kostbares Buch in etwa 
drei Bänden, welches viele juristische und andere Fragen behandelt, die 
mit den Grundlehrcn des Glaubens, den Vorzeichen der letzten Stunde 
und dem Eintreten der Auferstehung Zusammenhängen, mit neuen An- 
sichten , welche sich bei keinem anderen linden. 7569. — 2) MinkAg 
ed-din Via religionut. Viele halten dieses Buch mit dem vorigen für 
einerlei, auch H. Cb. 13231, allein die Stellen, welche el-Räfi i aus 
diesem citiert, konnte Tbn Schuhba in dem ersten nicht auffinden, 
und glaubt desshalb, dass es ein anderes Werk sei. — Dsahabis Ur- 
theil lautet Hu ff. XIII. 28: Er hat nützliche Bücher geschrieben, aber 
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ungeachtet des darauf verwandten Flcisses gehören sie nicht zu den 
hervorragenden in dieser Gattung. 

276. Abul-Tajjib Sahl ben Muhammed ben Soleimdn el-’Igli 
el-Hauefi el-(,'u’ lüki, Sohn des Abu Sahl Muhammed (1 83) erhielt in 
den Hauptfächern den Unterricht seines Vaters, bis er ausstudiert hatte, 
und hörte die Traditionen noch besonders bei Abul-’Abbda el-A^amm 
(139), Abu ’Ali Hdmid el-Herawi, Abu 'Amt Ibn Nogeid und deren 
Zeitgenossen in Nisfipdr und bestieg dann selbst den Lehrstuhl. Am 
fünften Tage nach dem Tode seines Vaters kamen dessen Schüler sämt- 
lich aus Nisdpilr und ganz C'hordsdn zu ihm, um ihre Studien zu vol- 
lenden, er übernahm die Professur, das C'&dhi- und Mufti- Amt und 
stiftete grossen Nutzen durch seine Vorträge und das Dictieren der 
Traditionen. Der Beifall, welchen er genoss, blieb anhaltend; als Abu 
Abdallah el-Hdkitn im J. 387 am 23. Muharram in sein Auditorium 
eintrat, wo er dictierte, hörte er, es seien mehr als 500 Tintenfässer 
aufgestellt. Während dann el-Häkim sieh in Bochärä aufhielt, traf 
auch Abul-Acbag Abd el-’aziz ben Abd cl-malik von einem Besuche in 
Nisäpdr wieder dort ein; dieser wurde gefragt, welchen Nutzen er dies- 
mal von seiner Heise gehabt habe , er antwortete : »ich habe Sahl ben 
Abu Sahl gesehen, seitdem ich meine Heimath im äussersten Westen 
verlassen habe und bis zum äussersten Osten gekommen bin, habe ich 
seines Gleichen nicht gesehen.« Einer seiner hervorragendsten Schüler 
war Abu Muhammed Abdallah el-Goweini (365). Es werden von ihm 
einige besondere Aussprüche und Ansichten angeführt , z. B. auf eine 
Frage über das Schachspiel antwortete er : wenn das Vermögen vor 
Verlust gesichert und das Gebet nicht vergessen wird, so ist es eine 
freundschaftliche Unterhaltung zwischen Brüdern. — Eine Ehescheidung, 
welche ein Betrunkener ausspricht, ist nicht rechtsgültig. — Sahl starb 
im J. 404 (1013). Nawawi S. 307 und Ibn Chall. Nr. 283 setzen 
seinen Tod in das J. 387 im Muharram; offenbar durch Verwechselung 
mit der obigen Jahrszahl des Besuches des Abu Abdallah. 

277. Abul-Fadhl Ahmed ben 'Alf ben ’Amr ben Ahmed ben 
Soleimän el-Soleimdni el-Bikendi el-Bochdrf, nach seinem Ahnherrn 
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Solei man oder nach dem gleichnamigen Gross vater mütterlicherseits, 
dem Gebetausrufer Ahmed ben Soleimän, zubenannt und im J. 31 1 (923) 
in Bikend einer Stadt eine Tagereise von Bocharä geboren, machte 
Reisen nach 'Irak, Syrien und Mi$r, hörte die Traditionen unter andern 
bei Muhammed ben Hamdaweih ben Sahl el-Merwazf oder el-Herawi 
(f 329), war zu seiner Zeit der beste Kenner der Traditionen und der 
Kette ihrer Überlieferer in Bochärä, wo sie nach ihm seine Schüler 
Abd el-rahman ben Ahmed el-Tamimi el-Bochäri (f 4ßl) und Ga'far 
ben Muhammed el-Mustagfiri weiter vortrugen. Er soll ausser einem 
Verzeichnisse seiner Lehrer über 400 kleine Bücher geschrieben haben 
und starb im Dsul-Ca’da 404 (Mai 1014), nach anderen im J. 411 
oder 412. 

278. Abul- Hasan 'Ali ben Sa’id, Cädhi von Iftachr, ein Me- 
taphysiker, starb Sonntag d. 27. Dsul-Ca’da 404 (30. Mai 1044). 

279. Abu Abdallah el-IIosein ben Muhammed el-Tabari 
el-Hannätl d. i. Nachkommen des Spelzhändlers, erhielt den Unter- 
richt von seinem Vater Abu Ga'far Muhammed, einem berühmten Ge- 
lehrten in Tabaristän (Amul), einem Schüler des Ibn el-Cä^ (112) und 
des Abu Islnlk el-Merwazl (122) und studierte dann noch in Bagdad 
unter Abdallah ben ’Adt (172) und Abu Bekr el-Ismd’ili (196). Er 
wurde ein beliebter Lehrer in seiner Ileimath, unter seinen Schülern 
befand sich unter anderen Abul-Tajjib el-Tabari (393), und er starb 
nicht lange nach dem J. 400 und vor Ibn Kag'g (283). — Vermuthlich 
ein Sohn desselben war Abu Na$r Ibn el-Hannät, welcher von 
seinem Vater unterrichtet war, als Eakih, Dichter und Cufit in Schiräz 
wohnte und auf der Reise von Mekka in Feid starb. 

280. Abu Abdallah Muhammed ben Abdallah ben Muham- 
med ben Hamdaweih el-Dhabbi el-Tahmdni el-Hdkim el-Nisdpilri 
gen. Ibn el-Bajji‘ geb. im Rabi’ I. 321 (März 933) fing schon im 
J. 330 au, unter Anleitung seines Vaters und seines Oheims sich mit 
Traditionen zu beschäftigen. In Nisäpdr lebte eine grosse Anzahl von 
Gelehrten, theils einheimische theils aus der Umgegend, welche das 
Studium derselben betrieben nnd darin unterrichteten, bei ihnen schrieb 
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sie Abu Abdallah nach und lernte sie auswendig. Zu den ersteren ge- 
hörten Soleimin bcn Muhainmed bcn N'igia und Ab ul -Hasan Muham- 
med ben Muhammcd ben Sa'id, beide el-Medini »Städter« zubenannt 
d. i. aus der Stadt Nisapdr; ferner Abu Mdsa Gufar ben Muhammed 
ben el-H&rith cl-Merwazi in Nisäpdr wohnhaft 7 356, der Cid hi Abul- 
C'abac Maslama ben Ahmed el-Mu’Adsi auf der Strasse Mu’dds in Ni- 
sipür, Abu ’All el-Hosein el-Nisipdri (146), Abu Abd cl-rahman Mu- 
hammed ben Abdallah el-Gahhdfi von der Strasse Gahhif 7 341, Abu 
Hätim Ahmed ben Muhammed el-Gübeki aus Gilbeh einem kleinen 
Chin in Nisapilr 7 353 und Abu Ishik Ibrahim ben el-Hosein, ein 
llanetiten Fakih aus Azra einem Vororte von Nisapilr 7 347. Als Män- 
ner aus der Umgegend von N’isdpdr, welche seine Lehrer waren, wer- 
den genannt: Ibrfihim ben Ahmed ben Muhammed el-Abziri aus Abzir 
zwei l’arasangen von der Stadt 7 364 , Abu ’Ali Muhammed ben 'Ali 
el-Buranddsi aus Burandds 7 337, der Lehrer Abu Bekr Muhammed el- 
Buschti, aus der Stadt Buscht, Abu Man^dr Ahmed ben Muhammed el- 
Bdzgini aus Bdzgdn einem Städtchen zwischen Nisipdr und Ilerit, 
lebte die letzten 50 Jahre in Nisapilr 7 3S6, Abul- Hasan Gaiml ben 
Muhammed el-Ziwehi uns Ziweh im Gebiete von Nisipur, Abu llanifa 
Abd cl-rahman cl-Zdzcni aus Zdzen im Districte der Stadt 7 376. — 
Den höheren Unterricht genoss Abu Abdallah bei Abu Sahl el-C’u’ldki 
(183), Abul-Walid el-Nisdpdri (115), Abu Bekr el-Cibgi (125), an wel- 
chen er sich besonders anschloss, Abu Ahmed Muhammed el-Iiäkim el- 
Nisdpdri dem älteren el-lvurdbisi (7 378) und Abu Muhammed Da lag 
el-Sigzi (149). 

Kr begab sich dann im J. 355 auf Reisen, dictierte seine Traditio- 
nen und hörte die Gelehrten in den Hauptstädtcu von Chorisän, Mi- 
wardlnahr und ’Irdk, deren Namen er in einem Büchelchen sammelte, 
ihre Zahl belief sich auf 2000 , von denen besonders die folgenden nam- 
haft gemacht werden: Mokki ben Ahmed ben Sa’daweih el-Berdsa’i 
7 354, Abul-Fath ’Ali ben Muhammed el-Busti 7 400, Abu Hätim el- 
Busti (152), Abu Ahmed Chalaf el-Sigzi 7 399, Abul-Hasan el-Nu’män 
el-Tanlgbadsi 7 350, Abu Ja’cdb Jdsuf el-S4wi 7816, Abu Muham- 
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med Abd el-rahman bcn Hamdän el - Walidabüdsi -j- 342, el-Däracutni 
(235), Ibn Abu Horeira, Abu Bekr Muhammed el-Schäschf f 366, 
Abu Bekr Ahmed el-'Abbddsdm gcb. 2 48, Abu Zeid Muhammed el-Fa- 
schdni f 371,j Abu Bekr Ahmed ben Ga’far el-Cati'i Ilnnbalit in Bag- 
dad f 368 und Abu Na^r Ahmed el-Kaläbddsi (263). 

Nach seiner Rückkehr wurde er unter der Herrschaft der Sama- 
niden und dem Wezirat des Abul-Nadhr Muhammed ben Abd el-gab- 
bär im J. 359 zum Hakim Richter von Nisdpilr ernannt, da er sich 
nber offen über die Rechte des 'Ali auf das Chalifat ausgesprochen und 
dadurch seine Hinneigung zu den Schi’iten gezeigt und über Muawia 
sich ungünstig geäussert hatte, wurde er mit einer Strafe belegt. Viel- 
leicht in Folge davon oder um die Pilgerfahrt zu machen, da er mehr 
als einmal in Mekka war, unternahm er im J. 360 eine zweite Reise 
0 nach Higdz und ’lrdk, auf welcher er mit den Traditionslehrem Dispu- 
tationen hielt, wie in Bagdad mit Ddracutni, welchen er bekämpfte, 
auch später noch einmal im J. 367, was ihn indcss nicht hinderte, auch 
von diesem wie von anderen Traditionen anzunehmen. Die ihm ange- 
tragcne Stelle eines Cädlii von Gurgftn schlug er aus, dagegen wurde 
er mehrmals als Gesandter zu den Buweihiden geschickt. Er galt zu 
seiner Zeit als der gelehrteste Mann in Chords&n ; in seinem Hause 
herrschte Friede, Gottesfurcht und Massigkeit. In schwierigen Fragen 
über die glaubwürdigen und verdächtigen Überlieferer pttegte er öfter 
bei dem genannten älteren el-IIdkim el-Nisäpdri sich Rath zu holen. — 
Unter seinen zahlreichen Schülern befanden sich folgende : Abu Sa'id 
Mas'dd el-Sigzi -j- 438. Abul-Hasan el-Mahdi ben Muhammed el-Md- 
matiri gen. Ibn Sarhenk •(- 440, Abu Ja’ld cl-C'halil el-Cazwini - 440, 
Abu Bekr Ahmed el-Beihaki J- 458, Abu Na^r Ahmed el-Biwilcdni el- 
Saraehsi 466, Abul-Casim Abd el-rahman Ibn Manda el-Irpahani -j- 
470, Abu ^dlih Ahmed bcn Abd el-malik el-Nisdpdri ~ 470 und Abul- 
Fadhl Muhammed el-Tabasi f 4 80. — Er starb Dienstag 3. Cafar 405 
(3. Aug. 1014); er war ins Bad gegangen, fühlte sich unwohl und in- 
dem er heraustrat, gab er mit dem Ausruf Ach ! seinen Geist auf. Abu 
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Milsä Muhammed el-Medini (f 581) hat sein Leben in einem besonde- 
ren Werke besclirieben. 

Seine Schriften sollen 1500 Hefte gefüllt haben. 1) el-Mustad- 
rak ‘ald-l-Cahthein Dijudicatio justa ad utrumque (Jakih, zu den bei- 
den Traditionssammlungen des Boch&ri und Muslim. 11929. Gegen 
das grosse Lob, welches von allen Seiten diesem Werke crtlieilt wird, 
sticht das abfällige Urtheil des Dsahabf sehr ab, wenn er über dessen 
Inhalt und Bearbeitung sagt : »Es ist darin eine grosse Anzahl von 
Traditionen, welche auf den Angaben beider Verfasser beruhen, und 
eine gleichfalls grosse Anzahl, welche nur bei einem derselben Vorkom- 
men, dies macht zusammen etwa die Hälfte des Buches aus und darin 
ist etwa bei einem Viertel die Obcrlieferungskette sicher, bei einigen 
krank (fehlerhaft). Von den übrigen besteht ein Viertel aus unbekann- 
ten. nur von einem überlieferten schwach begründeten Traditionen und 
darunter sind etliche von ihm selbst aufgestellte erfunden ; ich habe 
auf sie aufmerksam gemacht, als ich einen Auszug aus dem Buche be- 
arbeitete.« — 2) el-Arba’d » Quadraginta traditionel. 401. — 3) e l- 
Am&ll el-aschtjAt Dictata vespertina. 1224. — l) KitAb el-'garh 
wel-td dll Libtrr de reprobandis et probit traditionariis. 4009. — 5) ‘Ilal 
el-hadlth Vitiositatei traditionum. 8270. — 6) ‘ Ultim el-hadlth Doc- 
trinae rei traditionariae , die erste Bearbeitung dieses Themas. 8289. — 
7) el-Madchal ild ‘ihn el-fahlh Introductio in doetrinam traditionum 
vrrarum. 11078. — 8) Asm A el-rigAl Nomina traditionarwrum , durch 
gute Anordnung vor den ähnlichen Werken ausgezeichnet. 092. — 9) 
el-lklll fil-hadtth Corona de traditionibus für einen der Emire ge- 
schrieben. 1109. — Dazu später eine Einleitung 10) Ufdl el-liadtth 
de Principiis traditionum . — II) ManAkib Paregyricus Schaji’i. 13014. — 
12) FadhAtl FAtima Virtutes FAtimae praestantes 9137. — 13) T a- 
u Artch Ilistoria Chorasanae. 2210. — 11) TawArich Historia Nisapurae 
vorzugsweise Personalgeschichte bis zum J. 380. 2333. 5875. — 15) 
Tardgim e l- Schuj 4 eh Hiographiae Scheuhorum seiner Lehrer. 2880. 
— 16) FawAYd el- Schuj Ach Adnotationes utiles Scheichorum. 9269. — 
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17) el-Muctana fi sard el-Kond Id quod acquiritur in disponendis 
cognominibus 14 Bände. 12749. 

2SI. Abu 'All el-Hasan ben el-Hosein Ibn Hamak&n el- 
HamadsAni liatle bei vielen die Traditionen und die Rechtswissenschaf- 
ten studiert besonders in Ba$ra, wo er 470 Scheiche gehört haben will, 
darunter Abu HAmid el-Merwemldsl (108). Er wohnte dann in Bagdad 
und liess sich den Unterricht angelegen sein, indess sein Schüler Abul- 
CAsim Abdallah ben Ahmed el-Azhari (~ 435) erklärt ihn für unzuver- 
lässig, und Abul-Fidä IsmA’il Ibn Kathlr (j 774), welcher sich aus dem 
FanegyTicus Schaft’! des Ibn Hamakän (13014) und anderen seiner Bü- 
cher manches abgeschrieben hatte, was er seinem Lehrer Abul-HaggAg 
Jdsuf el-Mizz£ (f 742) vorlas, worunter viele Lehren und Dinge vorka- 
men, mit denen er für sich allein stand, wurde von diesem veranlasst, 
das meiste davon wegen der Schwäche des Ibn HamakAn zu streichen. 
Dieser starb im GumAdd I. 40 5 (Nov. 1014). 

282. Abu 'All el-Hasan ben Ahmed ben Muhammed ben el-Leith 
cl-SchirAzi el-Kabschl machte viele Reisen und hörte die Vorlesun- 
gen bei Abu Abdallah Ibn el-Achram (127), Abul-’AbbAs el-A^amm 
(189), und Abdallah ben Ga’far Ibn Durustawcih f 347. Er wurde ei- 
ner der berühmtesten Gelehrten in Persien durch seine Kenntniss der 
Traditionen und der Lesarten des CorAns und starb am 1 8. RaniadhAn 
405 (18. März 1015). 

283. Abul-Cfisim Jdsuf ben Ahmed Ibn Kagg el-Dinawari 
hatte in Bagdad seine Studien gemacht und besonders die Vorlesungen 
des Abul-Hasan Ibn cl-Cattun (161), Abu HAmid el-Merrddsi (168) und 
Abul-CAsim el-Däraki (207) besucht. Er wurde Cädhi in seiner Ge- 
burtsstadt und war anerkunnt der beste Kenner der Schaft 'Rischen Lehre 
in jener Gegend und dadurch, dass er sie fest im Gedächtnisse hatte, 
zum Sprichwort geworden, die Studierenden aus den grösseren Städten 
reisten zu ihm seiner Kenntnisse und seines vortrefflichen Charakters 
wegen. Unter diesen befand sich auch Abu 'All el- Hosein el-Singi 
(349), welcher in Bagdad bei Abu Hamid el-Isfarutnl (287) studiert hatte 
und auf der Rückkehr in seine Heimath Ibn Kagg in Dlnawar be- 
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suchte ; er überzeugte sich bald von dessen Überlegenheit und sagte : 
»lieber Meister ! Abu Ilämid hat den Namen und du hast die 'Wissen- 
schaft«. Ihn Kagg erwiedertc : »jenen hat Bagdad hoch erhoben, mich 
hat Dfnawar herabgedrückt«. — Er wurde bei einem Aufstande des 
l’öbels, der ihn als Cddhi fürchtete, in der Nacht des 27. Ramadh&n 
405 (21. Mürz 1015) ermordet. Es wird der Titel eines Buches von ihm 
erwähnt, el-Tagrid Clara expositio , ohne nähere Angabe des Inhalts. 

284. Abu 'Alf el-Hasan ben 'Ali ben Muhammed el-Daccäe 
»der Mehlhündler« el-Nafrabädsf el-Nisäpürf, aus Nayrabäds einem Stadt- 
theile von Nisäpdr, studierte die Rechte in Merw bei 'Alf el-Chadhiri, 
wurde Repetent bei el-C'affftl el-Merwazf (312) und zeichnete sich als 
Jurist aus; dann wandte er sich den Cufitischen Lehren zu, schloss 
sich an Abul-Cäsim el-Naerabädsi und dehnte die Regel weiter aus in 
äusseren Gebräuchen wie im Glaubensbekenntniss ; sein Ruf breitete 
sich aus in den grösseren Städten, viele zogen von ihm Nutzen wie 
sein Schwiegersohn Abul-Cäsim Abd el-karim el-Coscheirf (128) und er 
starb im Dsul-Higga 40G (Mai 1016) oder im J. 405. 

2S5. Abu Bekr Muhammed ben el-Hasan Ibn Fdrak cl- 
I^pahänf hatte sich in der Metaphysik, den Fundamental- und schönen 
"Wissenschaften , in der Grammatik und als Prediger ausgebildet und 
von Abul-Hoscin cl-lldhilf die Lehre des Abul-Hosein el-Asch'ari an- 
genommen, hielt sich eine Zeit lang in Bagdad auf, wo er Unterricht 
crtheilte, und begab sich dann nach cl-Rei, nachdem er zur Orthodoxie 
der Sunna zurückgekehrt war. Hier wurde er aber verdächtig gemacht, 
dass er neue Lehren vortrüge, und da die Einwohner von Nisäpdr ihn 
bitten Hessen zu ihnen zu kommen, folgte er ihrer Einladung. Er baute 
sich dort eine hohe Schule und ein Haus andere Lesart yb } und 
gab sich alle Mühe], Gott belebte durch ihn die verschiedenen Zweige 
der Wissenschaften und der Segen für die Studierenden zeigte sich 
deutlich. Demnächst wurde er nach Gazna in Indien berufen, wo 
grosse Disputationen stattfanden, er war ein heftiger Gegner des Abu 
Abdallah Ibn Karräm von der Sekte der Karrämia. Als er dann nach 
Nfsäpilr zurückkehren wollte, wurde er, wahrscheinlich auf Anstiften 
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des Sultans Mahmdd ben Subuktigln, weil er einmal eine missfällige 
Äusserung über den Propheten gemacht hatte, unterwegs vergiftet und 
starb im J. 40G (1015); er wurde nach Nisapdr gebracht und in dem 
Stadttheil el-Hira begraben , sein Grabmonument ist dort bekannt und 
wird von frommen Leuten besucht, ein Gebet bei demselben soll Erhö- 
rung finden. — Er soll mehr als 100 Bücher geschrieben haben, darun- 
ter 1 ) Commentar zu den Airä'il el-adilla Origines argumentorum de 
principiis religionis des Mu'taziliten Abul-Cäsim Abdallah ei-Balchi (7 319) 
1408. — 2) Commentar zum Cor An. 3183. 3196. — 3) Classes Meta- 
physicorum. 7921. — 4) Muschkil el-athdr Dicta et facta sociorum Pro- 
phetae vix inter te concüianda. 12092. — 5) el-Nidhdmi Liber Nidha- 
micus de princtpiit religionis für den Wezir Nidhftm el-mulk geschrieben. 
13851. Dies kann nicht richtig sein, da dieser Wezir erst zwei Jahre 
nach dem Tode des Ibn Filrak geboren wurde. 

286. Abu Ahmed ’Obeidallah ben Muhammed ben Ahmed 
ben Muhammed ben 'Ali Ibn Mihrän el-Bagdadi el-Faradhi »der 
Erbschaftsberechner« war in mehreren Wissenschaften der erste Gelehrte 
seiner Zeit in Bagdad, wie in der Kritik des Cordns, in der Kenntniss 
der Überlieferuugsreihen, in dem weiten Gebiete der Religion; im Erb- 
recht war Abu Hämid (287) sein Schüler. Bei seinem grossen Keicli- 
thume lebte er einfach und war gottesfürchtig; er starb im Schawwal 
406 (März 1016). 

287. Abu Hamid Ahmed ben Abu TAhir Muhammed ben 
Ahmed el-IsfarATni geh. im J. 344 (955) kam im J. 364 nach Bagdad 
um seine Studien fortzusetzen und übernahm zu seinem Unterhalte die 
Stelle eines Thürhüters gegen Lohn, wobei er in seinen Büchern lesen 
konnte. Er besuchte die Vorträge des Ibn el-Marzubän (178) und nach 
dessen Tode die des Abul-C&sim el-Ddraki (207); in den Traditionen 
waren seine Lehrer el-Ddracutui (235), Abu Bekr el-Ismä’ili (196) und 
Abu Ahmed Ibn ’Adi (172). Er hielt seine Vorträge in der Moschee 
des Abdallah ben cl-MubArak (fl81) vorn in dem Grundstück des 
Rabl’ und sie waren zu Zeiten von 300 bis 700 Zuhörern besucht; 
man nannte ihn Schüft ’f den zweiten und seine Schüler verbreite- 
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teil sich über die ganze Erde. Er wird den berühmtesten und ge- 
lehrtesten Männern an die Seite gestellt und ein Ausspruch des Pro- 
pheten auf ihn angewandt, dass Gott an die Spitze eines jeden Jahr- 
hunderts (dem Ende des einen und dem Anfänge des anderen) seinem 
Volke einen Mann senden werde, welcher die Religion wieder erneuern 
solle, und als solche werden erklärt : im ersten 'Omar ben Abd el-’aziz 
7 101, im zweiten der Inulin el-Schdfi’i, im dritten Ibn Soreig (75) und 
im vierten dieser Abu Hämul el-Isfarätni. Er stand bei den Fürsten 
wie bei dein Volke im höchsten Ansehen und als wegen eines Urtheils, 
welches er gesprochen hatte, zwischen ihm und dem Chalifen ein Zer- 
würfniss entstanden war, konnte Abu Hdmid als Cädhi es wagen, dem 
Chalifen el-C’Adir zu schreiben: »Du bist nicht CAdir d. i. so mächtig, 
mich von dem Amte, welches mir Gott übertragen hat, abzusetzen, 
aber ich habe die Macht, wenn ich nur zwei oder drei Worte nach 
Chordsän schreibe, dich von deinem C'halifat abzusetzen. 

Aus der Zahl seiner Schüler gingen hervor: Abul- Hasan Ahmed 
el-Mah&mili (7 415 vergl. Nr. 109), Abu Bekr Abdallah el- C’affdl el- 
Merwazi (312), Abu 'Ali el-Hasan el-Singi (430), Soleim ben Ajjilb el- 
Räzi (383), Abul-Tajjib Tfihir el-Tabari (393) und der Obercadhi Abul- 
Ilasan 'All el-Milwerdi (375). Drei von seinen Zuhörern: Abu Muham- 
med el-Hasan ben Ahmed el-Challdl (7 439), Abul-Cäsim Abd el-’aziz 
ben 'Ali cl-Azagi (7 414) und Muhammed ben Ahmed ben Scho’aib el- 
Rdjdni waren die Lehrer des Abu Bekr el-Chatib el-Bagdadi (423) und 
dieser hatte als Knabe öfter die Vorträge des Abu Hdmid in der ge- 
nannten Moschee mit angehört. Ferner sind als seine Schüler bekannt : 
Abul-Hasan 'Ali ben 'Omar el-Barmcki (396»), Abu Tälib el-Muhsin 
ben 'Ali el-Galultäni (7 456) und Abu Ishdk Ibrdhim el-Mutahsiri (7 
458). — Abu Man^ftr Muhammed ben Ahmed ben el-Chadhir el-Cazwini 
kam im J. 401 nach Bagdad und studierte die Rechte bei Abu Hamid. — 
Dieser starb Sonnabend d. 18. Schawwdl 406 (30. März 1016) und wurde 
am anderen Morgen in seinem Hause begraben, Abu Abdallah Ibn el- 
Muhtadi, Prediger an der Moschee des Man^dr, hielt die Leichenrede, 
es war ein denkwürdiger Tag durch die Menschenmenge, die tiefe Trauer 
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und das Weinen; im J. 410 wurde die Leiche nach dem Todtenhofe 
am Thore Harb hingebracht, wobei el-Chatlb el-Bngdadi in der Ebene 
jenseits der Brücke des Abul-Dana das Gebet sprach. 

Er soll gegen 300 Bücher geschrieben haben, darunter 1) el-Ta’- 
Itca el-Kubrd Srhediasmti mapnum de part. juris special. 3120, als 
Commentar zu dem Compendium des Mozeni. — i) Bus t An Hortus de 
dictis facetis et singularibus. 1827. — 3) Raunac Splendor, Compendium 
de articulis juris specialibus , wird auch dem Abul-Hasan el-Mahfimili 
(10 9 C ) zugeschrieben. 6702. 

288. Abul-Cdsim Abd el-wdhid ben el-Hoscin el-£eimarf 
el-Ba^ri aus (^eitnuid einer Gegend an der Mündung des Nähr Ma’kil 
mit vielen Ortschaften, lebte in Ba^ra, wo er unter dem C’ddhi Abu 
HSmid el-Memidsi (168) und desseu Schüler Abul-Fajjddh {266} stu- 
dierte und dann wegen seiner gründlichen Kenntniss des Schdfi’itischen 
Systems und wegen seiner vortrefflichen Bücher ein beliebter Lehrer 
wurde , zu dem die Studierenden aus fernen Gegenden kamen , unter 
denen besonders 'Alf ben Muhainmed el-Mdwerdf (393) genannt wird. 
Er wurde auch C'ddhi und soll nach dem Jahre 386 (996) gestorben 
sein, war aber wahrscheinlich im J. 406 (1015) noch am Leben. 

Schriften. 1) el-IdhAli Ex positiv de part. juris special. 1560 fünf oder 
sieben Bände, ein sehr nützliches aber seltenes Buch. — 2) Ad ab el- 
Muftl Institutio Muftii. 341. — 3) el~K1fdja Institutio sujficiens de 
ratiocinatione 10800, mit einem Commentar Ir sc hdd Directio, den er 
selbst oder Abu Bekr el-Schdfi’i (331) geschrieben haben soll — 4) 
Directio. 521; nach anderen ist der Commentar von seinem Schüler Abu 
Bekr el-Beidh&wi (f ca. 424). 

289. Abu Abdallah Muhammed ben Ahmed ben Schdkir 
cl-Mijrf el-Cattdn starb im Muharram 407 (Juni 1016). 

290. Abu Sa’id Abd el-Malik ben Abu ’Othmdn Muhammed 
ben Ibrdhtm el-Charkdschi el-Nlsöpdrf war von Abu ’Amr Ibn No- 
geid und Abu Sahl Bischr el-lsterdbddsi in den Traditionen und von 
Abul-Hasan el-Masargisi (228) in den juristischen Fächern unterrichtet, 
hörte dann auf seinen Reisen nach Gurgän, ’Irftk, Syrien, Migr und 
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Higdz die vorzüglichsten Lehrer und hielt sich mehrere Jahre in Mekka 
auf. Bei seiner Rückkehr nach Nisdpdr galt er für einen der gelehr- 
testen Männer in Chords&n, jedoch scheint er sich dein Unterricht nicht 
sehr gewidmet zu haben, da nur zwei, Abu Abdallah cl-Hdkim (280) 
und Abu Muhammed el-C'halläl, als seine Schüler genannt werden- 
Desto mehr wird seine Wohlthätigkeit und Unterstützung der Fremden 
und Armen und seine Sorge für das Gemeinwohl gerühmt, indem er 
baufällige Moscheen und Brücken ausbessem und eine Reitbahn anle- 
gen liess. Bei seinem grossen Reichthume beschäftigte er sich noch 
mit der Anfertigung von Turbanen , welche er durch andere verkaufen 
liess, damit es nicht bekannt werde, dass er sie gemacht habe. So 
führte er in Zurückgezogenheit ein stilles Leben, war aber als Schrift- 
steller sehr thütig und seine zahlreichen Bücher fanden im Lande eine 
weite Verbreitung; er starb im Gumftdd I. 407 (Oct. 1016), oder nach 
el-Sam’dni im J. 406. — Ch arktisch oder Chargdsch aus dem Per- 
sischen Chargüsch (Eselsohr und wegen der Ähnlichkeit der Ohren) 
»Haase» ist ein Personen-Name und hier wahrscheinlich die nach einer 
solchen Person benannte Strasse Charküseh in Nisäpür. 

291. Abu 'Omar Muhammed ben el- Hosein ben Muhammed 
ben el-IIeitham ben Mdlik el-Bastämi, nach einem Vorfahren Bastam 
so genannt, nicht Bistämi nach einem Orte, wollte anfangs Kanzelred- 
ner werden, vcrliess aber die Übungen darin und wandte sich den Stu- 
dien zu, welche ihn zum höheren Unterricht, zum Disputieren und zur 
juristischen Praxis befähigen sollten. Er unternahm Reisen und hörte 
die Traditionen in ’lräk, el-Ahwdz, Ifpahdn und Sigistun, trat nach 
seiner Rückkehr als Lehrer auf, dictierte und erklärte die Traditionen 
und unterrichtete in der Dogmatik. Im J. 3 88 wurde er zum Cadhi 
von Nisdpdr ernannt zur allgemeinen Freude der Bevölkerung, die ihm 
mit Jubel entgegen kam. Er stand mit Abul-Tajjib cl-£uTdki (276) 
gleich in Hochachtung, Ansehen und Wissen, lieirathetc dessen Tochter 
und es bestand zwischen beiden ein vertrauter Umgang. Er starb im 
Dsul-Ca’da 408 (März 1018) oder 407. 

Abu Omar hatte drei ebenso ausgezeichnete Söhne, der erste. 
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Muwaffak ed-din Abu Muhammcd Abdallah, hörte die Traditio- 
nen bei seinem Vater und seinem Grossvater, lehrte sic wieder und 
stand in dem glänzenden Kreise der jungen Gelehrten oben an, er starb 
im Jahre 440. — Der zweite, Muwajjid cd-din 'Omar, in dersel- 
ben Stellung wie sein Bruder, starb im J. 465 (1072). — Der dritte 
Hi bat al Iah ben Muhammed el- Bast Ami, ein Anhänger der beiden 
Ustäd Abu TAhir el-Zijftdi (297) und Abu Ishdk el-IsfaräTni (316), zeich- 
nete sich durch seine Kunst im Disputieren aus und starb im J. 440 
(1048). 

Muwaffak ed-dSn hatte zwei Söhne, der älteste Abu Salil Mu- 
hammed geb. im J. 428 trat nach Beendigung seiner Studien -Reisen 
in die Fusstapfen seines Vaters und wurde das Oberhaupt der Schäfi'i- 
ten in Nisdpdr ; er bekam aber Streit mit den Mu’taziliten und wurde 
einige Monate ins Gefängnis» gesetzt, indess nach der Wiederherstellung 
des guten Einvernehmens mit dem Sultan Alparsldn wollte ihn dieser 
schon zum Wezir erheben, da beeilten sich seine Gegner ihn aus dem 
Wege zu schaffen und er wurde im J. 456 (1064) heimlich umgebracht. — 
Der jüngere Garn Al el-Isläm Abu 'Omar erreichte dasselbe Ansehen 
bei den Schäfi’iten und starb am Opfertage von 'Arafa d. 9. Dsul-Higga 
502 (10. Juli 1109). 

292. Abul- Ilasan Muhammed ben Jahjd Ihn Suräca cl- 
’Araini el-Ba^rf hatte auf weiten Reisen viele Nachforschungen nach 
Traditionen gemacht und sich desshalb auch bei el-Däraeutnf (235) län- 
gere Zeit aufgchalten. Durch das Studium der Traditionen hatte er 
sich gründliche Kenntnisse in den Rechtswissenschaften erworben, ganz 
besonders im Erbrecht, ebenso über die unzuverlässigen und gar nicht 
zu berücksichtigenden Überlieferer. Er nahm seinen Wohnsitz zu Amid 
in Dijär Bekr'und starb vor d. J. 410 (1019). Schriften. I) fil-Scha- 
hdddt de Testimoniis 1331, oder Ad ab el-tchdhid Institutio testis et quo- 
modo stabilitur veritas contra obstinate resistentem. — 2) fil-A’ddd de 
Numcris , über die im CorAn vorkommenden Zahlen. 9864. — 3) Md Id 
jasa'u cet. Diese drei hatte Isnawi kennen gelernt; vergl. Einleit. 
S. 20. — 4) el- Talkin fil-furtl’ Institutio de partibus juris special. 
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3570 ein mfissiger Hand. — 6 ) el-Hijal Astutiae, Beispiele von der 
Schlauheit der Advocaten. — 6 ) Ad ab el-cudhdt Institutio Judicum, 
erwähnt er selbst in der Vorrede zu dem vorigen. — 7) el- Kasch/ 
Detectiu de fundatnenlis doclrinae hereditates dividendi, ein grosses Werk 
mit den Beweisen, ein starker Band. — 8 ) Kit Ab el- sch dfi' Liber 
sanans de jure hereditario. testamen tis et leyatis revertentibus. 

293. Abu Abdallah Ahmed ben Ishdk ben Chaub&n el-Na- 
haweudi, aus Nahdwend im Persischen Trilk , studierte die Hechte 
bei dem C'ddhi Abu Hamid el-Merwerrddsi (168), hörte die Traditionen 
bei vielen und lehrte sie in Bagdad ; er starb in Bafra vor dem J. 4 1 0 
(tOI 9). 

294. Abu Man^dr Muhammed ben Abdallah ben Muham- 
med el-Herawi el-Azdi el-Muhallabf, ein Nachkomme des Mu- 
hallab beu Abu ^ufra (j 83) und Schüler des Abu Zeid el-Merwazi 
(197), hörte auf Reisen viele und war in den Traditions- und Rechts- 
wissenschaften gleich bewandert. Sein Landsmann und Schüler Abu 
’Acim el-’Abb&di (7 458) sagt von ihm in seinem Classenbuche : Er war 
der rechte Führer in der Lehre, ein Wohlthäter der jungen Leute, aus 
dessen Auditorium eine Menge Fakih hervorgegangen sind; er beklei- 
dete das Amt eines Cddhi von Herdt nahe au 20 Jahr zum Nutzen der 
Menschen und starb hier plötzlich im Muharrnm 110 (Mai 1019). — 
•Sein Sohn Abu Ahmed Man^ür ben Muhammed el-Azdi el- 
ILerawi studierte die Rechte bei Abu Hdmid el-IsfarüTni (287) und hörte 
und lehrte die Traditionen, er las täglich, Tag und Nacht, den Coräu 
einmal ganz , wurde Cädhi von Ilerdt und ein ausgezeichneter Dichter 
und starb im J. 410 (10 IS). 

295. Abu Muhammed Hakim ben Muhammed ben ’Ali ben el- 
Hasan ben Hakim el-Dseiindni aus Dseimdn, einem Orte 2 '/i Para- 
sangen von Bochdra, studierte die Rechte in Mcrw bei Abu Abdallah el- 
Chidhrf (20 8 ) und Metaphysik bei Abu Ishdk el-lsfardmi (316) in Ni- 
sdpdr und starb im Rubi' I. 410 (Juli 1019). 

296. Abul-Cdsim Abd cl-wdhid ben Muhammed ben ’Oth- 
mdn el-Bageli, vom Stamme Anmar-Bagila , leitete sein Geschlecht 
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ab von dem Gefährten des Propheten Garir ben Abdallah el-Bageli 
(f 5 1 ) ; er war mit den juristischen Wissenschaften vollkommen vertraut, 
wurde Cddhi von Bagdad und starb am ll.Ragab 410 (15. Nov. 1019). 

297. Abu Tdhir Muhammed ben Muhammed ben Mahmisch 
ben 'Ali ben Däwdd cl-Zijddi geb. im J. 313 oder 317 in IS'isdptlr, 
hörte die Traditionen schon seit dem J. 325 bei Abu Bekr el-Cattän, 
Abu Tdhir el-Muhammedabüdfi , Abu Abdallah el-^affär, Abu llämid 
Ibn Baläl u. A. und besuchte juristische Vorlesungen seit dem J. 328. 
Er war ohne Widerspruch der erste Traditions- und Rechtsgelehrte und 
Richter in Nisdpdr , auch in der juristischen Praxis geübt, worüber er 
ein Buch geschrieben hat; die Arabische Sprache verstand er vollkom- 
men. Zu seinen Schülern gehörten Abul-Cdsim Ibn ’Alik, Abu Bekr 
el-Beihaki (407), Ahmed ben Chalaf und Abu Abdallah el-Hdkim, wel- 
cher vor ihm starb (280) und ihm in seiner Geschichte von Nisdpür 
ein grosses Lob crtheilt. Eine Sammlung von Traditionen Am Al f Die- 
tatu wird von ihm angeführt 1186. Er starb im Schabän 410 (Dec. 
1019). — Zij&di heisst er am wahrscheinlichsten nach einem Vorfahren 
Zij&d oder weil er bei der Reitbahn des Zijdd ben Abd el-rahinan el- 
Goscheirl wohnte, welcher im J. 1 20 Präfect von Nisdpür gewesen war. 

298. Abu Ishdk Ibrähim ben Muhammed ben Ibrdhim ben 
Jtlsuf el-Tdsi studierte die Rechte bei Abul-Walid el-Nisdpilri (145) 
und Abu Sahl el-^u’lüki (183); er war sehr begütert, stand durch seine 
Gabe im Disputieren in hohem Ansehen und starb im Ragab 411 
(Oct. 1020). 

299. Abu Sa’d Ahmed ben Muhammed ben Ahmed el-Anfäri 
cl-Cüff el-Mdlini, aus Mdlin oder Mdldn, einem Districte zwei Pa- 
rasangen von Herdt, hatte die Länder zwischen el-Schdsch und Alexan- 
dria in Ägypten bereist und unter anderen Abu 'Omar Ibn Nogeid el- 
Solemi (171), Abu Ahmed Ibn ’Adi (172), Abu Bekr el-Isma’ili (196), 
Mufti ben Muhammed el-Bdsandi, Ahmed ben (,,'dhib el-Buschti, und 
Abul-Hasan Muhammed el-CeidSnf (■[- 394) gehört und bei Abul ’Abbds 
Mahmüd el-Azddswdri und Abul-Mu’ammer Scheibdn el-Burgi Traditio- 
-nen abgeschrieben. Zu der zahllosen Menge seiner Schüler gehörten 
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Abu Bekr el-Chatib und Abu Bekr el-Beihaki (407). Er starb in Mi^r 
im J. 412 (1021) oder Dienstag d. 17. SchawwAl 413 (13. Jan. 1023). 

300. Abul-Hosein Muhammed ben Ahmed ben Muhammed 
Ibn Rizcawcih el-Bagdadi el-Bazzaz »der Kleiderhändler« gcb. in 
Bagdad im J. 325 hatte viele Gelehrte gehört, wie Abul-Hosein Sal&ma 
el-Solemi el-Bagdadi, Abu Bekr Ahmed ben SAdi el-Gid&ni, aus GidAn 
einem Quartier in Bagdad, Abu Ahmed Hamza ben Muhammed el- 
’Acabi, aus 'Acaba einem Vororte von Bagdad am Tigris (f 347) und 
Abul-CÄsim Faris ben Muhammed cl-Gdri (•[■ 348) und bei anderen viel 
nachgeschrieben und wurde ein frommer und eifriger Coranleser und 
dictierte eine Zeitlang in der Moschee zu Bagdad, wo unter seinen Zu- 
hörern Abu Bekr Muhammed ben Ishak el-Süsi, Abul-Chatt&b Na^r 
ben Ahmed el-Garabi (-J- 464), Abul - Muschahhar Ahmed ben 'Ali aus 
BaskAir bei BochfirA und Abul-Fadhl Muhammed cl-’Ocbäri el-Gu/.aräni 
(f 4 73) sich befanden. Im Alter erblindete er und starb im GumAda I. 
412 (Aug. 1021). Eine Sammlung von Traditionen führt seinen Namen. 
40311. — lsnawi setzt ihn nach dem Alphabet in den Buchstaben } R, 
also nicht mit Versetzung des Punktes Zarcaweih. 

301. Abu Abd el-rahman Muhammed ben el-Hoscin ben 
Mdsä el-NisÄpdri el-Azdi el-Solemi el-Cdfi geb. im J. 330 hörte el- 
A^amm (139) und hatte Abu Bekr el-Beihaki (407), Abu Ishak el-Tha- 
labi (338) und Abu Na$r Abd el-rahim el-Coscheiri (f 514) zu Schülern. 
Seine Verdienste werden von einigen hervorgehoben und cl-DAraciltni 
fragte ihn nach mehreren Überlieferen», bei anderen gilt er nicht für 
zuverlässig, da er zu Gunsten der ü u hl en selbst Traditionen aufstellte; 
er starb im Scha’bAn 412 (Nov. 1021) oder 113. — Schriften. 1) Ta- 
baedt el-püftj a Classes Cuforum, fünf Classen mit mehr als 500 Qu- 
fiten Scheichen, 7905, auch mit dem Titel Tdrtch ahl-el-fafwa Hi- 
storia populi puritatis. 2168. — 2) Sunan el-QAfija Traditiones pufo- 
rutn. 7267. — 3) ’Gus Fatciculus traditionum. 4051. — 4) Addb tl- 
Püflja Inttitutiones püforum 309. — 5) Arba’än Quadragmta traditio- 
nes. 379. — 6) HacdXc fil-tafslr Subtilitates , Commentar zum C'orAn 
nach der Lehre der Cuiiten. 4562. 8289. — 7) Amthäl el-Pordn Pro- 
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verbia in Corano obvia. 1258 . — 8 ) Ad&b el-fuhba Institutioncs de cita 
sociali. 332 . — 9 ) Ad Ab el-ta'dzi Institutiones consolationis. 299 . — 10 ) 
Zalal el-facr Defectux paupertalis. 8853 . — 11 ) Kit&b el-adab Li- 
ber Uterarum humaniurum. 9793 . 

302. Abu Muhammed el-Hasan ben el-Hosein ben Muhatu- 
med Ibn 115min e 1- 1 s ter ab äd s i besuchte viele Städte, wurde ein 
gelehrter Fakih und liess sich in Bagdad nieder, wo er die Traditionen 
vortrug und unter anderen el-Chatib el-Bagdadi sie bei ihm nachschrieb, 
er starb hier im Scha'b&u 412 (Nov. 1021). 

303. Abu Ga’far Muhammed ben Ahmed ben Muhammed 
ben Man^dr cl-Bajji’ »der Makler« el-’Atiki hörte in Tarsus die Cla- 
vis von Abul-’Abb&s Ibn el-(.'d<;f (112) und starb im J. 413 (1022). 

304. Abu Zeid Abd el-rahman ben Muhammed ben Ahmed 
ben Häbib ben el-Leith Cildhi und Professor starb im Gumädä II. 413 
(Sept. 1022). 

305. Abu Abdallah cl- Hosein ben Muhammed el-Tabari ei- 
lt a sch full, aus Kaschful einem Orte bei Amul in Tabaristun, stu- 
dierte die Rechte in Amul bei Abu Abdallah el-Hannät (279), dann 
bei el-Ddraki (207) in Bagdad, wurde hier ein ausgezeichneter, durch 
seine Disputierkunst bekannter Fakih, der in bescheidenen Verhältnissen 
zurückgezogen lebte, und starb im Itabi’ II. 414 (Mai 1023). 

3 06 . Abu Muhammed Ismdil ben lbrfthim ben Muhammed 
ben Abd el-rahman el-Sarachsi el-llerawl gen. el-Carräb »der 
Wasserträger« studierte in Bagdad bei el-Ddraki (207) und einigen 
Schülern des Ibn Soreig (75) und zeichnete sich in mehreren Fachern 
aus, wie im Vorbeten und in der Auslegung des Coräns, in den Tradi- 
tions- und Rechtslehrcn und in den schönen Wissenschaften ; er starb 
im Scha’bdn 414 (Dec. 1023). — Zu seinen zahlreichen nützlichen Schrif- 
ten gehören 1) Manäkib Panegyriais SchAfi’i. 13014 . — 2) el-'Gam' bein 
el-Qahthein Conjunctio utriusque ( Jablh . 4172 . — 3) Dara’gdt el-ldt- 
btn Gradus resipiseentium et consezsus varitatis amantium. 5048 . — 4) 
■el-Schdfi fil-kirddt Institutio senans de Corani recensionibus , 7388 , 
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in mehreren Banden. — 5) el-Kdfi Liber tufficiens de septem Corani 
rtcensionibus. 9728. 

307. Abu 'Omar (’Amr) el-C&sim ben Ga'far ben Abd el- 
w&hid el-'Abb&sf el - H&schimi el-Ba^rf aus dem Mirbad d. i. dem 
Lager- und Marktplatze für Camele in einiger Entfernung von Ba^ra, 
wo in der Folge eine eigene Stadt entstand, leitete sein Geschlecht von 
el-’AbbAs dem Oheim des Propheten ab und wurde von seinem Vater, 
von Abu 'Ali Muhammed ben Ahmed el-Lüluwi und ’AH ben Ishftk el- 
Mädsar&i in den Traditionen unterrichtet und überlieferte sie an Abu 
Bekr el-Chatib, welcher ihn für glaubwürdig erklärt; er ist auch der 
Überlieferer des Corpus IradUionum des Abu D&wüd und starb als C&dhi 
von Ba<,ra im Dsul-Ca’da 414 (Jan. 1024). — Sein Sohn Abu Muham- 
med Ga’far el-'Abb&si geb. im J. 361, von Abul -Cdsim el-Qeimari 
(288) in den Hechtswissenschaften unterrichtet, ein religiöser und recht- 
schaffener Fakih , wurde gleichfalls C&dhi von Bafra und starb im J. 
415 (1024). Er war Verfasser einer Sammlung von Gedichten, welche 
er vor seinem Tode vom Papiere abgewaschen haben soll. 

Abul-Hasan Ahmed el-Mah&mili. Vergl. Nr. 109. 

308. Abu Bekr Muhammed ben Idrfs ben Soleimän ben el- 
Hasan ben Dsib ’l’raditionist aus Gargar&jä am Tigris zwischen Bagdad 
und W&sit starb in Bochdrfi im J. 415 (1024). 

309. ’Obeidallah ben ’Omar ben 'Ali ben Muhammed ben 
Ism&'il el Mucri >'der Vorleser» Ibn el-Baceäl »Sohn des Gemüsehänd- 
lers« in Bagdad, von el-Chntib als zuverlässig in den Traditionen ge- 
nannt, starb im Cafar 415 (April 1024). 

310. Abul-Hasan Abd el-'gabbur ben Ahmed ben Abd el- 
gabbär ben Ahmed ben el-Challl el-IIamads&ni war zwar ein An- 
hänger der Lehre des Schüti’i, zugleich aber auch ein hervorragender 
Führer der Mu’taziliten, wie aus vielen seiner Schriften über den Glau- 
ben hervorgeht. Die erste derselben Daldll el-nubuwwa Argumenta 
prophetiae Muhammedis begründete seinen Ruf, indem er darin seine 
Kenntnisse und seinen durchdringenden Verstand zeigte; die jungen 
Leute aus den Hauptstädten reisten zu ihm und lernten viel bei ihre- 
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Er wurde Oberc&dhi von el-Rci mit seinem Gebiete, erreichte ein ho- 
hes Alter und starb im Dsul-Ca’da 415 (Jan. 1025). — Andere Schrif- 
ten von ihm sind Tabacdt Classes Mu tazilitarum. 7925. — Radd el- 
Nafdrd Refutatio Christianorum. 5905. — Amdlt Dictala. 1229. — 
Einer seiner berühmtesten Schüler war Abu 'Ali Muhammed ben 
Abdallah ben Ahmed ben el-AValid in Bagdad, welcher in 50 Jahren 
sein Haus nicht verliess und im Dsul-Higga 479 (März 1087) starb. 

311. Abu Muslim Ga’far ben Bäji (nicht Bdbi) el-Gili aus 
dem Lande Gil (Gilän, Kilän) , hatte in Bagdad bei Abu Hdmid el- 
IxfardTni (287), bei Abu Bekr Muhammed ben Ibr&him el-Mucri ben 
’Ali ben ’A^im el-'A$imi el-I$pahäni (j 381) und Abu Abdallah Ibn 
Batta die Traditionen gehört, lebte dann mit seiner Familie in Bazidä 
einem Orte im Gebiete von Bagdad, wo Abu Bekr cl-Chatib ihn auf- 
suchte, und starb hier im J. 417 (1026). — Sein Sohn Abu Man^dr 
Bdjiben Ga’far war mit seinem Vater bei Abu Hämid gewesen, hörte 
dann noch bei Abul-Hasan Ibn el-Gundi und machte seine juristischen 
Studien bei Abu Abdallah Muhammed el-Beidhdwi (331); auch von 
ihm überlieferte el-Chatib, sowie Abu Na?r Ibn Mdkülä (f 4 73). Er 
wurde C'ädhi in dem Quartier Bdb el-Tfic und dem Pallaste des Sultans 
und änderte seinen Namen in Abdallah ben Gafar; auch hielt er Vor- 
träge in einem Kreise von Zuhörern in der Hauptmoschee von Bagdad 
und starb im Anfänge des Muharram 452 (Febr. 1060). 

312. Abu Bekr Abdallah ben Ahmed ben Abdallah el-Mer- 
wazi gen. el-Caffdl »der Schlosser«, weil er in jungen Jahren das 
Schlosserhandwerk betrieb, wovon die Spuren an seinen Händen sicht- 
bar blieben, und er hatte auch einen Schaden an einem Auge bekom- 
men, den er Zeit seines Lebens behielt. Als Beispiel seiner Geschick- 
lichkeit wird erzählt, er habe einmal ein Schloss mit einem Schlüssel 
verfertigt, welche zusammen nur vier Habbät (Körner, Gran) wogen. 
Her ältere »Schlosser« cl-Caffdl el - Schdschi (176) hatte ein ähnliches 
Kunstwerk gemacht, welches viermal so viel wog, und war ein berühm- 
ter Mann geworden; die Arbeit des jüngeren wurde von allen, denen 
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er sie zeigte, bewundert, aber berühmt wurde er dadurch nicht. Er 
beklagte sich hierüber gegen einen vertrauten Freund, welcher ihm er- 
wiederte : das Handwerk macht nicht berühmt sondern die Wissenschaft. 
Er legte mm sein Geschäft nieder um zu studieren, er war bereits 30 
bis 40 Jahr alt; er ging zu einem Scheich in Merw, dieser kam sei- 
nem Wunsche entgegen und begann damit, ihn die drei ersten Worte 
aus dem Compendium des Mozeni zu lehren: Hddsd-l-kitdb ichtafar- 
tuhu »dieses Buch habe ich kurz gefasst«. Er stieg auf sein Dach 
hinauf und wiederholte sich laut diese drei Worte von Abend bis zur 
Morgendämmerung, dann fielen ihm die Augen zu, und als er erwachte, 
hatte er die Worte vergessen. Er wurde beklommen ums Herz und 
dachte, ich will dem Scheich nichts davon sagen und das Studieren auf- 
geben. Er verliess das Haus, wurde aber gleich von einer Frau aus 
der Nachbarschaft angeredet: Du hast uns gestern Abend nicht ein- 
schlafen lassen durch deine drei Worte: II ddsd kitdb ichtagar tu hu. 
So lernte er sie von ihr wieder, kehrte zu dem Scheich zurück und 
erzählte ihm, wie es ihm ergangen sei. Dieser tröstete ihn : Lass dich 
das nicht vom Studieren abhalten, denn wenn du dabei bleibst auswen- 
dig zu lernen und zu studieren, so wird es dir zur Gewohnheit werden. 
Er setzte nun das Studium fort, bis er der berühmteste Manu in Cho- 
räsÄn wurde. Er lebte 90 oder 80 Jahr, 40 als Unwissender und 40 
als Gelehrter; sein bekanntester Lehrer war Abu Zeid el-Merwazi (197), 
und unter seinen Schülern, von denen die meisten zu den höchsten 
Stellen emporstiegen, thaten sich besonders hervor: Abul-Cäsim Abd 
el-rahman ben Muhammed el-Furäm (417), Abu ’Ali el-Sing( (349), 
Abu Mdsa el-Goweinf (365), el-Hoscin el-Cädhi (418) und Abul- 
Itabi TdhLr el-lläki (425). el-Cafial starb im Guinädd II. 417 (Juni 
1026) und wurde in Singän einem Vororte von Merw beerdigt, wo sein 
Grab von den Frommen besucht wird. — Seine Commentare l) zu dem 
T a Ich i ;• Succmcta juris expositio des Ihn el-CA^y (112) in mehreren 
Bänden und 2) zu den Furü' Articuli juris des Ibn cl-Haddäd (132) 
in einem Bande, welche von II. CIl. 3543 und 9036 dem älteren el- 
Uaffäl el-Schdschi mit Unrecht zugeschrieben werden und sehr geschätzt 
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waren, sind selten geworden, Isnawi besass sie beide; s, Einl. S. 18. — 
3) Bei el- Fatdwi Responsa juridica hat H. Cb. 8809 nur el-Caffäl ge- 
nannt und ist dabei el-Merwazi zu ergänzen. 

313. Abu HAzim (oder Abu Haf$) ’Omar ben Ahmed ben 
Ibr&him ben ’Abdawcih cl-Hodseili el-'Abdawi el-NisApürf mit dem 
Beinamen el-A'rag »der Rabe« el-Mas’ddi, ein Abkömmling von ’Otba 
ben Mas’üd, dem Bruder des Abdallah ben Mas'ild, den Begleitern des 
Propheten, war in ChorasAn einer der besten Traditionskenner, welcher 
besonders bei Ibn Nogeid, Abu Bekr el-IsmAili (196) und el-Patrlkf 
gehört hatte. el-Chatib schrieb viel von ihm ab, indem er ihn für zu- 
verlässig hielt; er starb über 70 Jahr alt am Feste des beendigten Fa- 
stens 417 (14. Nov. 1026). 

314. Abu Bekr Muhammed ben Zoheir ben Achtal el-Na- 
s Ai aus NasA, studierte in Bagdad, wurde Mufti und Prediger von 
NasA und starb in der Nacht der beendigten Fasten 418 (4. Nov. 1027). 

315. Abu Bekr Muhammed ben Jilsuf ben el-Fadhl el-Gur- 
gäni el- Schulung! (aus dem Persischen) »der Säcke und Stricke aus 
Haaren flechtet«, hatte die Traditionen gehört und trug sie wieder vor, 
wurde CAdhi und Prediger von GurgAn und starb im J. 418 (1027). 

316. Abu Ish&k IbrAhim ben Muhammed ben IbrAhim ben 
MihrAn el-Ust&d llukn ed-din el-IsfarSTni hatte in Nisapür den 
Unterricht des Abu Bekr el-Ismä'ili (196), in Bagdad des Abu Bekr 
Muhammed el-Schftfi'i (f 354), Da’lag ben Ahmed (149) und deren Zeit- 
genossen gehabt. Nachdem er ausstudiert hatte, »schwamm er in den 
Meeren der Wissenschaften«; in der Theologie und Jurisprudenz, in 
dem CorAn und der Sunna, Philosophie und Sprachkunde besass er die 
gründlichsten Kenntnisse und die ’lräkaner und Choräsaner bemühten 
sich, ihn als Lehrer für sich zu gewinnen, er zog es aber vor, in seine 
Heimath nach IsfarAln zurückzukehren. Indess bald nachher nahm er 
einen Ruf nach NisApür an, wo für ihn eine hohe Schule gebaut wurde 
so gross und prächtig, wie es noch keine gab; er war der erste, wel- 
cher einen Ehrennamen erhielt und wurde Rukn ed-din »Säule der 
Religion« genannt. Die Studierenden kamen in grosser Anzahl zu ihm. 
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unter ihnen Abul -Tajjib Tdhir cl-Tabari (393), Abu Bckr cl-Beihaki 
(407) und Abul-Rabf fähir el-iläki (425); selbst Gelehrte, welche 
älter waren als er, besuchten seine Vorlesungen, und der grösste Theil 
der Scheiche in Chorus&n nahm seine Grundsätze an. Abu Abdallah 
el-ll&kim, welcher vor ihm starb (280), hat ihn wegen seiner Berühmt- 
heit in seiner Gescliichtc von Nlsdptir erwähnt und ihm 10 Hefte ge- 
widmet. Er war ein Anhänger des Asch’arf gewesen, hatte sich dann, 
wie dieser selbst, von den Mu'taziliten getrennt und war zu der Ortho- 
doxie zurückgckchrt und cl-Cähib Ismail ben 'Abbild (f 385) hatte ihn 
und zwei andere, welche es ebenso machten, also charakterisiert: Her 
C&dhi Abu Bekr Muhummed ben el-Tajjib Ibu el-Bäkillani «Sohn des 
Bohnenhändlers« el-Ba^ri (-]- 403) ist ein verschlingendes Meer, Ihn 
Filrak (285) eine falsche Schlange und el-Isfarftlni ein brennendes Feuer. 
Nach einem Besuche in IsfaräYn äusserte er bei seiner Rückkehr nach 
NIsdpdr, er wünsche in Nis&pdr zu sterben, und etwa fünf Monate 
nachher starb er am Tage ’Aschdrä d. 10. Muharram 418 (20. Febr. 
1027); der Hülfs-Imdm hielt die Leichenrede, er wurde nach Isfaräln 
gebracht und in dem Monumente, welches er sich hatte bauen lassen, 
begraben. 

Schriften. 1) 'Gdmi' el-gali wel chafi Corpus apertorum et secre- 
torum de prineipiis religionis et haereticorum refutatione 3892, fünf Bände; 
daraus ist el-'Gdmi' el-muhalla 3954 verschrieben. — 2) Adab el- 
g adl Institutio de topica. 325. — 3) Ta’lica fi uf dl el-fikh Schediasma 
de prineipiis jurisprudentiae. — 4) Commentar zu des Ibn el-Haddüd 
Furä’. 9036. — 5) 'Akida el-Vstdd Confessio fidei el-Ustddi. 8248; 
s. Einl. S. 5. — 6) Commentar zu einem Kildb el-tarttb Liber dispo- 
sitionis. 9963. — 7) Kitdb el-duur Liber de legatis in orbe revertentibus. 
10117. 

317. Abul-Cäsim Abd el-rahman ben Muhammed ben Ab- 
dallah ben Muhammed ben llamddn el-Coreschi el-Nis&pdri el- 
Sarr&g »der Sattler« studierte die Rechte bei Abul-Wulid cl-Nisäpdri 
(145), lehrte vor einem zahlreichen Kreise die Traditionen und starb im 
Cafur 418 (März 1027). 
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318. Abul-Cusim Hi bat all ah ben el-Hasan bcn Man^ür el- 
EAzi el-Tabarl el-Amulf gen. el-L&lakäi »der Sandalenmacher« hatte 
bei Abu Tähir Muhammed el-Muhalli^ und vielen anderen die Tradi- 
tionen gehört und bei Abu Ilämid (287) die Rechte studiert und zeich- 
nete sich als Lehrer in beiden Fächern aus. Er arbeitete au einem 
Werke Ri'gdl el-fahihein Nomina traditionariorum in utroque ( Jahth ob- 
viorum 695. 5877 , wozu vielleicht sein Lehrer Abu Mas'dd Ibrahim el- 
Dimasehki (-[- 400) durch seine Atrdf el-cahthein Indices ad utrumque 
Qahih 875 Veranlassung gegeben hatte, und schrieb ein Kitdb el-tunna 
Liber de Sunna; nur letzteres wurde vollendet und weiter überliefert, 
weil ihn im besten Mannesalter der Tod ereilte ; er hatte sich nach 
Dinawar begeben und starb hier im Hamadhän 418 (Oct. 1027). — Sein 
Sohn Abu Bekr Muhammed ben Hibatallah, gcb. im J. 409 auf der 
Merwazi Strasse in Bagdad, durchzog die Länder und hörte viel, er 
starb in Bagdad an einem Freitage im Gumädä 1. 472 (Oct. 1079). 

319. Abul- Hasan 'Ali ben Muhammed ben Chalaf ben Mtlsa 
el-Bagdadi hörte bei Abu Bekr Muhammed ben Abdallah el-Schdfi’i 
und dessen Zeitgenossen in Bagdad und liess sich in NisApilr nieder; 
er zeichnete sich durch seine Disputierkunst aus, erhielt von seiner be- 
sonderen Kenntniss im Erbrecht fardfdh den Namen el-F'aräldhi 
und starb vor Ablauf des J. 420 (1029). 

320. Abu Abdallah el-Hosein ben Abdallah el-fabari 
schrieb ein juristisches Compendium betitelt el-Kildja ftl-furü' In- 
stitulio sufficiens de part. juris derivatis nahe zu in dem Umfange des 
Compendiums von el-Tnbrizi (11606), so nach Isnawi, anstatt furi t' 
hat Ibn Schuhba und daraus II. Ch. 10797 furüc de seotit separates 
nach F'lügel, allein die Vergleichung mit Tabrlzis Buche lässt es wohl 
nicht zweifelhaft, dass furü’ die richtige Lesart ist. el-Tabari wird in 
die Classc der zwischen 401 und 420 Verstorbenen gesetzt. 

321. Abu Bekr Muhammed ben Bekr el-Tdsl el-Naucänl 
studierte die liechte in Msapiir bei el-Masergisi und in Bagdad bei 
Abu Muhammed el-Bäfi (261) und wurde einer der vorzüglichsten Leh- 
rer in Nisäpdr im Unterricht, in Zwiegesprächen und Disputierübun- 
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gen, die Zahl seiner Schüler war sehr gross, unter ihnen Abul-Cäsim 
el-Coscheiri (428), und der Segen seiner Belehrungen zeigte sich an 
ihnen sehr deutlich. Er hatte eine schöne Gestalt, lebte zurückgezo- 
gen von den Leuten, haschte nicht nach Ruhm und vermied es den 
Sultanen und hohen Beamten den Hof zu machen. Er starb in Nau- 
can im J. 420 (1029). 

322. Abu Ahmed Abd el-rahman ben Ahmed ben Muham- 
med ben Ishäk ben Ibrdhhn el-Schf rnachgiri, nach einem Orte bei 
Merw so benannt, ein Schüler des Abu Zeid el-Pdschäni (197), wurde 
in Merw der erste Lehrer der Schärt ’lten seiner Zeit, die Zahl seiner 
Zuhörer, denen er in seinem Hause dictiertc. war sehr gross, unter 
ihnen el-DAracutni (235), er starb im J. 420 (1029 . 

323. Abu Sa hl Sa'id ben Abd el-'aziz ben Abdallah ben Mu- 
hammed cl-Nili, Bruder des Abu Abd el-rahman Mubammed el-Xili 
(361), ein takih mit umfassenden Kenntnissen und Verfasser anspre- 
chender Gedichte, starb plötzlich im J. 420 (1029). 

324. Abu Sa’id Abd el-rahman ben Muhammed ben Ahmed 
ben Saura el-NisApdri el-Parzdd »der Kuchenbäcker«, ein Fakih 
von der Sekte Asch’aria und Traditionslehrer, starb vor Ablauf des J. 
420 (1029). 

325. Abu Bekr Ahmed ben el- Hasan ben Ahmed el-Hara- 
schf, geb. im .1. 325 (937) in el-Hurasch einem Quartier von Nisäpdr, 
wird auch el-Hlri genannt nach el-Hira einem Vororte von NisApur, 
wo seine aus Hira bei Kufa eingewanderten Vorfahren sich angebaut 
hatten ; er war in den Rechtswissenschaften ein Schüler des Abul-Wa- 
lid el-Nisdpdri (145), die Traditionen hörte er bei Abul-'AbbAs el-A^amm 
(139) und dessen Zeitgenossen und hatte die rationalistischen Lehren 
der Schüler des Asch’ari angenommen, wurde aber als das geistige und 
weltliche Oberhaupt der SchAti’ftcu in ChorAsdn anerkannt, war indess 
der letzte Schärt ’i tische Obercädhi daselbst; er schrieb über die Tradi- 
tionen und die Grundwissenschaften. Am Ende seines Lebens wurde 
er wie sein Lehrer el-A^amm völlig taub, erreichte ein Alter von 96 
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Jahren und starb im Ramadhün 421 (Sept. 1030) und wurde in el-Hira 
an der Hauptstrasse begraben. 

326. el-Ust&d Abu Man^dr Muhammed ben el- Hosein ben 
Abu Ajjdb Hugga ed-dln el-Mutakallim »der Metaphysiker«, 
ein Schüler und Freund des Ibn Fdrak (285), schrieb unter anderen 

1) Talchif el-daldXl Succincta exposxtio argumentorum (f prophetiae). — 

2) Maschdric el-ndr Ortus luminis et conceptiones arcanorum , über Me- 
taphysik, 12058. Kr starb im Üsul-Higga 421 (Dec. 1030). 

326a. Abul Hasan Muhammed ben Abd el-wdhid ben 'Obei- 
dallah ben Ahmed ben el-Fadhl ben Schahirjär el-I^pahdni el-Ardi- 
stütu, aus Ar di st An 18 Parasangcn von lqrahdn, ist der Verfasser von 
e l- D a Idtl el-s a mtj a Argumenta auditu percepta ad quaestümes legales 
in drei Bänden, worin er die von Sch&fi'i abweichenden Meinungen des 
Abu Hanifa und Mälik darstellt; am Schlüsse sagt er, dass er das Werk 
im J. 421 (1030) beendigt habe; nicht 411 wie 5125. 

327. Abul ’Abbäs Ahmed el-Cddir billahi geh. im Rabi’ 1. 
336 (Sept. 947) hatte unter der Leitung des Hofpredigers Abu llischr 
Ahmed el-Herawi (232) eiue einigermassen wissenschaftliche Bildung 
erhalten, sodass er sogar als Orthodoxer ein Merk über die (i rundleh- 
ren der Religion schrieb, worin er die Vorzüge der Gefährten des Pro- 
pheten und des Chalifen Omar ben Abd el-’aziz schilderte und die 
Mu’taziliten und alle, welche behaupteten, dass der Cordn geschaffen 
sei, als Ketzer bezeichnete. Es war zur Regel geworden, dass er jeden 
Freitag in der Moschee der Mahdijün vor einer Versammlung von An- 
hängern der Tradition eine Vorlesung hielt; er war ein frommer Manu, 
der auch bei Nacht viele Gebete verrichtete, Wohlthaten erzeigte und 
Almosen vertheilte. Ein schöner Wuchs und eine weisse Hautfarbe 
zeichneten ihn aus, er trug einen langen Vollbart, den er färbte, ver- 
liess sein Haus in gewöhnlicher Volkstracht und besuchte die Gräber 
der Heiligen wie Ma’rdf el-Karchf. Als der Chalif el-Täf im Ramadhdn 
starb, folgte ihm el-Cädir in der Regierung und starb am 1 1 . Üsul-Higga 
422 (29. Nov. 1031). 

328. Abu Zur’a Rüh ben Muhammed ben Ahmed el-Rüzi, 
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Rechts- und Traditionsgelehrter, bei welchem el-C’hatlb el-Bagdadf hörte, 
wurde C'ädhi von I^pahän und starb in el-Karch im J. 423 (1032). 

329. Abul-Hasan ’Ali ben Ahmed ben el-Hasan ben Muham- 
rned ben No'aitn el-Ba^ri. nach seinem Ahnherrn cl-No'aimi genannt, 
gelehrter Fakih und Traditionskenner, auch in der Metaphysik und den 
schönen Wissenschaften bewandert und selbst Dichter, Vertheidiger sei- 
ner religiösen Ansichten, indem er sich zu der Lehre des Asch’arf be- 
kannte, aber sich in seinen Rechtsgrundsätzen zu Schah ( hielt, wurde 
Professor in el-Ahwdz und starb im Anfänge des Dsul-Ca'da 423 (Oct. 
1032). 

330. Abu Abdallah M uh am me d ben Abdallah ben Muham- 
med el-Beidh&wi aus der Stadt Beidhd in der Nfihe von Schlr&z, 
ein Schüler des Abul-CAsim el-Ddraki (207) in Bagdad, wird von Abu 
Ishdk el-Schirazi, welcher seine Vorlesungen besuchte (450), als ein 
frommer Mann gerühmt, der das Schah ’ftische Lehrsystem und die 
davon abweichenden Meinungen sicher im Gedäehtniss hatte und in 
seinen Urthcileu fest war. Er starb plötzlich über 80 Jahr alt in der 
Freitagsnacht den 14. Ragab 424 (15. Juni 1034) und wurde am Thore 
Harb begraben. 

Sein Sohn Abul Hasan Muhammed ben Muhammed ben Abdallah 
cl-Beidhdwi el-ßagdädi, geb. im Scha’ban 392, ein Schüler des Abul- 
Tajjib el-Tabari (393) und dessen Schwiegersohn, ein ausgezeichneter, 
wohlthätiger, gottesfürchtiger Jurist, wurde Cädhi des Stadttheils Karch 
in Bagdad und starb 76 Jahr alt im Scha’bftn (Mürz 1076). Abu Bekr 
el-Chatib überlieferte von ihm Traditionen. 

Der Enkel Abu Abdallah Muhammed ben Muhammed ben 
M uhatnmed el-Beidhdw{ wurde Stellvertreter seines Grossvaters Abul- 
’Jajjib als CAdhi im östlichen Theile von Bagdad, erreichte aber nur 
ein Alter von 40 und etlichen Jahren, starb im J. 470 (1077) und wurde 
bei seinen Vorfahren am Thore Harb begraben. 

Auf den älteren Abu Abdallah el-Beidhäwi lässt Isnawi einen 
Landsmann desselben folgen, dessen Zeitalter nicht näher bekannt ist, 
der aber auch von el-Subki genannt wird : 
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331. Abu Bekr Muhammed ben Ahmed ben el-’Abbds el- 
Beidhäwi auch bekannt als Abu Bekr el-Schdfi’I, ein gelehrter 
Fakih und Philolog, Cftdhi von Beidha, Verfasser eines juristischen 
Compendiums betitelt el-Tabfira Excitatio, dem sich dann anschloss 
el-Tadskira fi ta'Hl masa'il el tabfira Liber memorialis ad emen- 
dandas quaestiones de libro Tabpra; auch wird ihm der G'ommenlar Ir- 
sch d d Directio zu der KifAja Institutio sufficiens des Abul-C&sim el- 
(,'eimari (28S) zugeschrieben. — Mas All ahl el-Bafra Quaestiones 
Baprensium de iis, quae ad Muhammed ben el-Hasan scripserunt. 11889. 

Diesem zunächst und vor el-Barcfini (335) steht bei Isnawi: 

332. Abu Bekr Ahmed ben ßuschri el-Mifrf; er schrieb 
ein Comjfcndium juris, worin er die Nu für Sanctiones des Schäfi’i zu- 
sammenstellte und unter anderen , gegen die Ansicht des Schfifi’i sich 
dahin erklärte, dass der Verkauf von Früchten an einer Mauer und der 
Wurzel des Baumes statthaft sei, wie cs in der Folge Abu Ishäk el- 
Schirazi (452) in seinem Tanbth ausgeführt hat. 

333. Abu ’Alf el-Hasan ben ’Obeidallah ben Jahjä el-Ban- 
danigl, einer der ältesten Schüler des Abu Härnid el-Isfardlnl (287), 
ein frommer religiöser Mann, kehrte am Ende seines Lebens in seine 
lleimath nach el-Bandanigein zurück und starb dort im Gumädä I. 425 
(März 1034). Er schrieb 1) el-'Gdmx CoUectio, Scholien zu el-Ta’ltca 
seines Lehrers in vier Bänden, wie es nach dem Urtheile des Nawawi 
S. 74 5 kein ähnliches Buch giebt, und sehr selten; Isnawi besass ein 
Exemplar — 2) e l- Dsachira Thesaurus de part. juris Sc hdfi’ltici, 5798, 
von geringerem Umfange. 

334. Abul-’Abbäs Ahmed ben Muhammed ben Abd el-rahman 
cl-Ablwerdl geb. im J. 357 (968) wohnte in Bagdad, arbeitete bei 
Abu Hftmid (287), ^vurde Cädhi auf der Westseite in dem älteren Stadt- 
theile des Man$ür und hatte hier in der Moschee des Man^dr seinen 
eigenen Kreis von Zuhörern für den Unterricht und die Praxis. Er 
war in seinem Fache ausgezeichnet, dabei ein guter Dichter, glaubcns- 
fest mit langen Fasten und ertrug seine Armuth so geduldig, dass er 
sich im Winter kein warmes Unterzeug, gobba Joppe, anschaffen 
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konnte und zu seinen Freunden sagte, er leide an einer Krankheit, 
welche ihn hindere, gefüttertes Zeug zu tragen. Er starb 68 Jahr alt 
im Gumäda II. 4 25 (Mai 1034). 

335. Abu Bekr Ahmed ben Muhammed bcn Ahmed ben Gft- 
lib el-Chuarizmf el-Barcdni geb. am Ende des J. 336 in ßarcun, 
einer grossen Stadt an beiden Seiten des Geihiin, erhielt hier den er- 
sten Unterricht, machte dann Reisen nach Gurgän und Chordsän und 
nahm zuletzt seinen Wohnsitz in Bagdad, wo er noch Abu 'Ali el- 
£aWwäf nden Wollhändler«, Abu Bekr Ahmed cl-C'atl’i (7 368) und el- 
D&racutni (235) hörte und Abu Bekr Muhammed el-Abharl (•}■ 375), 
Abu Bekr Muhammed el-Bawwäni (7 484), Abu Tähir Ahmed el-Suf- 
jftnf (7 380), Abu Ishtlk Ibrfihim el- Feirdzdbädl (452) und Abu Bekr 
el-Chatib bei ihm die Traditionen nachscliricbcn , von denen der letzt- 
genannte in seinen Biographien ihm ein besonders lobendes Zeugniss 
giebt. Er verstand das Arabische sehr gut und besass eine grosse Bi- 
bliothek, sodass, als er seine Wohnung wechseln musste und von el- 
Karch nach Bäb el-scha'ir »dem Gerstenthore« zog, zur Fortschaifung 
seiner Bücher 63 Körbe und zwei Kisten erforderlich waren. Seine 
eigenen Schriften waren schon sehr zahlreich, darunter ein Musnad, 
Vereinigung der beiden Traditions - Sammlungen des Bochtlri und Mus- 
lim. Am Ende des Gumddä II. 425 besuchte ihn noch der Scheich 
Abu Abdallah Muhammed ben 'All el-ü'ün (7 441), diesem sagte er, er 
habe Gott gebeten, dass er ihn noch den Neumond des Rngub möge 
erleben lassen, und er starb daun am I . Ragab 125 (23. Mai 1034), 
nachdem er bis an sein Ende schriftstellerisch tbätig gewesen war. 

336. Abu ’Amr Muhammed ben Abdallah ben Ibnlhim ben 
Muhammed ben Ahmed cl-Bastami el-Zargähl, aus Zargäh einem 
Orte bei Bastilm in Cdmis auf dem Wege nach ISTsäpdr, geb. im J.341 
(952), studierte die Rechte bei el-Usldd Abu Sahl el-£u’ldki (183) und 
schrieb die Traditionen bei Abu Bekr el-Isma’ili (196) u. A. in Nisäpdr 
in der Moschee des Mutarriz; dann begab er sich nach Bastdm, wo er 
im ltabi’ I. 426 (Jan. 1035) oder 427 starb. 

337. Abu Abdallah Muhammed ben Abd el-malik ben 
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Mas’üd ben Ahmed el-Mas'ddi el-Merwazf, ein Schüler das Caffdl el- 
Merwazt, von dem er indess nur wenige Traditionen überlieferte, ein 
in jeder Beziehung als Gelehrter wie durch seinen Lebenswandel aus- 
gezeichneter Mann, soll Apotheker gewesen und im J. 426 (1035) ge- 
storben sein. Er hinterliess einen ausführlichen Commentar zu dem 
Compendium des Mozenl und in ganz Jemen und in anderen Gegenden 
ist ihm aus Unkenntniss das Werk IbAna Clara expositio des Abul- 
C'äsim el-Fdrdni (417} zugeschricben. 

338. Abu Ishdk Ahmed ben Muhatnmed ben lbrfi,h im e 1- 
Tha’labi oder el - Tha Alibi »der Fuchspelze- Verfertiger« el-Nisäpilri 
war einer der besten Coränerklürer in Nisäpilr. Aus der grossen Zahl 
seiner Lehrer in den Traditionen werden nur Abu Bekr Ibn Mihr&n 
(381) und Abu Tdhir lbn Chozeima namhaft gemacht, und aus der noch 
grösseren Zahl seiner Schüler sind auch nur Abul-Cdsim el-Coscheiri 
(428) und Abul-Hasan 'Ali el-Wdhidi (4 39) bekannt. Er schrieb 1) ei- 
nen ausführlichen Commentar zum Corfin unter dem Titel el-Kaschf 
wel-bajdn Descriptio et expositio , 3246. 10769 und benutzte dazu die 
Commentare von vieren seiner Lehrer: a) Tafslr el-Nabi Commenta- 
rius in Librum Prophetae von dem Fakih Abul-Hasan Muhamraed ben 
el-C&sim, den er bei dem Verfasser zum Theil selbst gehört, zum Theil 
von anderen abgeschrieben hatte, indem er ihm diese Stücke vorlas und 
über die Richtigkeit seines Exemplars von ihm eine Bescheinigung er- 
hielt. 3320. 3411. — b) el- Hac.AXc fil-tofstr Subtililates interpreta- 
tionis des Abu Abd el-rahman el-Solemf (301). — c) Den Commentar 
eines gewissen Abul-Cdsim lbn Hablb, welchen Thalabi mehrmals bei 
ihm hörte. 3210. — d) Den Commentar des Abu 'Omar el - Irfiki gen. 
Bustfin , welchen Tha’labi mit dessen Genehmigung gesammelt hatte. 
3207. — 2) ArA'is el -map Alis Sponsae conressuum de historiis prophe- 
tarvm, Geschichte der im Corftu genannten Propheten. 8106, gedruckt 
zu Cdhira 1286 (1869). — 3) Qui mortui sunt ad auditum Corani. 

239. Abul-Fadhl ’A li ben el- Hosein ben Abu Bekr Ahmed 
el-Hamadsdni gen. Ibn el-Falakl »Nachkomme des Astronomen«, 
weil sein Grossvater Abu Bekr zu seiner Zeit der beste Rechner und 


Digitized by Google 



238 


F. WÜSTENFELD 


Himmelskundige war, hatte -zum Studium der Traditionen den grössten 
Theil der Gelehrten in Hamadsdn, ’lrftk und Chor&sän gehört und sich 
bereits in seinem Fache einen grossen Ruf erworben, starb aber schon 
im besten Mannesaltcr in Nisäpilr im Seha’bdn 427 (Juni 1035), ehe 
seine W erke recht zur Geltung gekommen waren ; einige setzen sein 
Todesjahr in 428 oder 429. Eine grosse Sammlung Muntahä el-ka- 
mdl Summum perfectionis de cognitione virorum , qui primi traditiones pro- 
pagarunt , mit besonderer Berücksichtigung der Beinamen, 692. 9895. 
12406. 13135, war leider noch nicht ins Reine geschrieben. 

340. Abu T&hir, auch Abul-Nagib, Meimtln ben Sahl el- 
Wftsiti, ein Schüler des Därakl (207), starb im J. 428 (1036). 

341. Abul-C&sim el-Fadhl ben Muhammcd bcu cl-Fadhl 
el-Tabari starb in Bagdad im Cafar 429 (Nov. 1037). 

342. Abu Be kr Ahmed ben Muhammed ben ’Obeidallah el- 
Busti, einer der geachtetsten Imäme in .Nisäpdr, lehrte die Traditionen 
nach el-D&racutni (235) und starb im J. 429 (1037). 

343. Abu Ja’cilb Ishäk ben Ibrdhim ben Muhammed el- 
Sa rächst el-llerawi gen. el-Carräb, ein Bruder des Abu Muhammed 
Ismä'il (306), geh. im J. 352 (963), £in mit wenigem zufriedener, in 
Zurückgezogenheit lebender, ausgezeichneter Kenner der Traditionen, 
schrieb unter vielen nützlichen Büchern eine Abhandlung fj uz el- 
ramji we fadhlihi Fasciculus de jaculatione et ejus praestantia : er starb 
im J. 429 (1037). 

344. Abul-Hasau ühafar ben Mudhaffar ben Abdallah el- 
Halebf el - Nä$iri (el-Bagri) hatte auf Reisen viel gehört und war ein 
guter Fakih, starb aber im besten Mannesalter im Schawwäl 429 (Juli 
1038). 

345. Abu Man^ür Abd el-cähir ben Tähir ben Muhammed 
el-Tamimf el-Bagdadi kam mit seinem Vater Tähir (224) nach Nf- 
säpilr, arbeitete hier hei dem Ustäd Abu Ish&k el-Isfar&Inl (316) u. A. 
und bildete sich in 17 Wissenschaften aus, welche er lehrte, wovon 
seine Schriften Zcugniss geben, zu denen noch eine Anzahl Gedichte 
hinzukommt. Besonders bekannt machte er sich durch seine Gewand- 
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heit im Rechnen, die er in der juristischen Praxis bei Erbschaftsthei- 
lungen bewies. Als er selbst anfangen wollte zu unterrichten, rieth 
ihm sein Lehrer Abu Ishäk mit dem Dictieren der Traditionen zu be- 
ginnen und er that dies mehrere Jahre , bis er nach dem Tode des 
Lehrers (f 418) dessen Platz in der Moschee des ’Akil ganz einnahm. 
Seine Vorlesungen waren sehr besucht, selbst von älteren Gelehrten, 
als seine Schüler werden genannt Nd^ir el-’Omarf el-Merwazi (377) und 
Zein el-lsldm Abd el-karim el-Coscheiri (428), und Abd el-raalik Im&in 
el-Haramein (365) soll bei ihm das Erbrecht gehört haben. l)a er ein 
sehr grosses Vermögen besass, nahm er von seinen Zuhörern kein Ho- 
norar, unterstützte vielmehr uoch die Studierenden der Rechte und der 
Traditionen. Bei dem Aufstande der Turkomanen im J. 129 (1037) 
flüchtete Abu Mam;dr aus Nisäpdr und begab sich nach IsfardTn zur 
unbeschreiblichen Freude der dortigen Einwohner, allein er starb schon 
nach kurzer Zeit und wurde an der Seite seines Lehrers begrabeu. 

Schriften. I) Takmila fil-hisdb Complementum de arithmetica. 
3523. Wenn er weiter nichts geschrieben hätte als dieses Buch, so 
würde es genügen, um ihn zu einem berühmten Manne zu machen. — 
2) Kitdb el-daurtjdt über zurückfallende Schenkungen, 10117; ein 
seltenes Buch, welches Isnawf besass. — 3) Tafstr Commentarius in 
Curanum. 3214. — 4) Ndsich el- Cor dn Versus Corani arrogantes et 
abrogati, 13516, wo der Verfasser Abu Said anstatt Abu Man^dr ge- 
nannt wird. — 5 ) el-Tahgtl fi ufül el-fikh Adeptiv de principiis juris. 
2517. — 6) Commentar zu dem Miftdh Clavis des Ibn el-Cä^f (112); 
wo el-Rfifi'i, welcher das Buch viel benutzt hat, nur den Titel angiebt 
seiner der Commentare zu dem Miftdh«, ohne den Verfasser zu nen- 
nen, da ist dieser des Abu Manfilr gemeint. — 7) Kitdb el-ufül el- 
dintja Liber de principiis religionis. 9854. — 8) Kitdb el-lmdn Liber 
de fide ejrnque principiis. 9929. — 9) Baldg el-madd fi Ufdl el-hudd 
Perventio ad metam de principiis directiunis rectae. 1934. — 10) Kitdb fi 
radd el-'Gur'gdni Liber ad refutandum 'Gurgdnium. welcher eine Schrift 
Targih Praestanlia über die Vorzüge der Sekte des Abu Ilanifa ver- 
fasst hatte. 2915. Hügi Chalfa, selbst Hanefit, urtheilt, dass die 
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Vorwürfe des Abu Manfdr unperechtfertigt seien. 9762. 13014. — II) 
FadhdXh el-Mu tazila, Ignumittiae Mu tazilitarum. 9112. — 12) F a- 
dhd'ih el-Karrdmlja lgnominiae stellte Karrdmitarum. — 13) el-Fark 
bein el-firkein Distinctio inter utramque sectam, Schäfi’iten und Ha- 
nefiten. — 14) Kitdb el-milal wel-nihal Liber variarum religionum 
et tectarum philosophicarum. 12893. — 13) Na fj chalc el-Cordn Re- 
futatio opinionis Coranutn creatum esse. 13947. — 16} Schar h hadtth 
»/ ftaracat« Commentarius in traditwnem : Separantur Judaei in 7 /, Chi- 
stiani in 72, Populus mens in 73 sectas. 7510. — 17) «/- Fdchir fil- 
<i u- di / wel-awdrhir Liber pretiosus de primitiis et novissimis. — 18) 

Tdwll mutaschdbih el-achbdr Interpretatiu historiarum inter se simi- 
hum. 2354. — 19) Tafdhll el-fakir el-fdbir Pauper petiens diviti 
Itberali praeferendus. 3443. — 20) Simdt el-chatt we rucümuhu No- 
tae scripturae ejusque signa. 7246. — 21) el-Kaldm fil wa'id Dispu- 
tatio de promissionibus. — 22) Kitdb el-cifdt Liber descriptionum. 
10249. — 23) Mi'jdr el-muddhdr fi 'ultim el-asch’dr Examen ju- 
stum eorum, qui in doctrinis poeticis operam ponuut. 12447, wo kein Ver- 
fasser genannt ist; vergl. Kutubi l. 380. 

Als ein Bruder des Abu Man^dr wird Abul-C'äsim Abdallah 
heil Tdhir ben Mohammed ben Schahzdr el-Tatniini el-lsfarätni genannt, 
ein in vielen Wissenschaften ausgebildeter, sehr angesehener, reicher 
und wohlthätiger Mann, welcher sich in Baleh häuslich niederliess, 
dort Professor an der hohen Schule Nidh&mia wurde und int Gumädä 
II. 488 (Juni 1095) starb. An anderen Stellen wird dieser Abdallah 
auch Abul-Ma'dli Ihn Schah pdr genannt, und nach anderen soll 
derselbe Abul-Cdsim Abdallah der Sohn einer Tochter des Ustiid Abu 
Manfdr el- Bagdad! gewesen sein. — Ein anderer Bruder oder (was nach 
der Entfernung der Todesjahre wahrscheinlicher ist) ein N eite des Abu 
Man^dr Namens Abul-M udhaffar Schahpdr ben Tdhir el-lsfarälni, 
gest. im J. 471 (1078) in Tds, schrieb 1) einen grossen Connnentar zum 
Voran betitelt Tdg el-tardgim Corona interpretationum de exegesi Co~ 
rani apud Persas (pro Persis). 2043. 3222. — 2) Tabgtr fil-iltn In- 
citamentum ad cognitionem de vera religione, ein kleines Buch in 15 Ca- 
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piteln. 2390. — 8) el-Milal wel-nihal Liber variarum religionum et 
sectarum , 12893; vielleicht hat dieser es nur uachgeschrieben, vergL 
345. 14. 

346. Abu No'aim Ahmed ben Abdallah ben Ahmed ben Ishak 
ben Mus;i ben Mihr&n el-I^pahfinl wurde im Rajgab 336 (Jan. 948) 
geboren. Sein Ahnherr Mihr&n. der erste aus der Familie, welcher den 
lsl&m annahm, war ein Freigelassener des Abdallah ben Mu'fiwia, des 
Usurpators, der sich in Kufa /.um Chalifen hatte ausrnfen lassen, aber 
flüchten musste, und nach einigen Erfolgen, welche er mit Hülfe sei- 
ner Brüder in Persien und Chorils&n errang, auf Befehl des Statthalters 
Abu Muslim in Herfit durch Überwerfen von Hecken erstickt wurde, — 
Der Vater Abdallah ben Ahmed war in lfpahfin im Kagab 365 gestor- 
ben und neben dem Grossvater mütterlicherseits begraben. Abu No'aim 
hatte weite Reisen gemacht , in den Rechtswissenschaften , Traditionen 
und Qufitischen Lehren die besten Kenntnisse erworben und von den 
berühmtesten Lehrern seine Zeugnisse bekommen, und als er selbst in 
l^pahdn als Lehrer auftrat, erhielt er von allen Seiten einen grossen 
Zulauf, da er als der grösste Traditionskenner seiner Zeit anerkannt 
wurde. Kr starb 94 Jahr alt Montag den 31. Muharram 430 (23. Oct, 
1038). 

Schriften. 1) Arba'ün. Quadraginta traditiones de Ma/idio exspec- 
tato. 383. 7507. 10558. — 2} AtrAf el-Qahihein Indices ad utrumque 
Qahih. 875. — 3) TArtch Ilistoria Ifpahattae. 2142. — 4) Hurma ei- 
nt as Ag i d Veneranda dignitas Moschenrum. 4473. 10048. — 5) Hilja el~ 
aulijd Ornamentum piarum Dei amicorum, ein starker Band Traditionen, 
von den vier ersten Chalifen uufangend. 4624. — 6) DalA’il el-nu- 
buwwa Argumenta quae missiunem propheticam probant. 5129. 10113. — 
7) Rijddha el- muta'allim Exercitatio studiosi. 6743. Dies muss eine 
seiner frühesten Schriften gewesen sein, denn Abu Manpiv Muhammed 
ben el-Hassfin el-Corcschf, welcher mit ihm etwa in gleichem Alter 
sein mochte und im J. 367 starb ^145), schrieb eiue W iderlegung der- 
selben. 10153. — 8) Zina el-mutu'allimin Ornamentum studiosorum. 
6985. — 9; el- Schaf A fxl-tibb Sanatio de medicina nach überlieferten 
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Aussprüchen des Propheten. 6715. 7877. 10273. — 10) el- Mustachra'g 
Liber extractus , übersichtliche Auszüge aus den Traditionen des Bochäri, 
Muslim und anderen Sammlungen. 8289 pag. 252. 11926 — 27. — 11 ) 
'Am ul el-jaum w e l-leila Opera diei et noctis, Traditionen über die 
täglich zu verrichtenden Gebete und die zu lesenden Coränstücke. 8367. 
12 ) el-Gartb el-mu^annaf Voces inusitatae ordinatae gegen das Werk 
des Abu ’Obeid el-C&sim ben Sallüm (5, 1.2.) gerichtet. — 13) Ma’rifa 
(Fadhdll) el- fah Aba Cognitio (Merita) suciorum prophelae. 637. 9130. 
12411. — 14) Fadhl el-'dlim el-’aftf Praestantia viri docti abstinentiae 
Studiosi. 9161. — 15) Kitdb el-faldt Liber precationis. 10254. — 16) 
Musnad el-Imdm Müsd Corpus tradilionum Imami Müsd el-Kadhtm 
(7 183). 12004. — 17) Mu'gam el-schujüch Lexicon praeceptorum. 

12378. — 18) Fasciculus fi fadhl el-dlk de praestantia galli. 14202. 
— 19) Qanf el-ganna Deseriptio paradisi. 

347. Abu Ahmed Abd cl-wahhäb ben Muhatnmed ben 'Omar 
ben Muhainmcd Ihn Hämin [Isnawi: Abu Muhammed Abd el-wah- 
häb ben Jahjd ben Bekr ben Muhammed Ihn ltäm in] el-Bagdadi, ein 
Schüler des Abul-Hasan el-Uäzi (142), Abul-Hasan Ibu Cheirün (194) 
und Abul-Cäsim el-D4raki (207) und Lehrer des Abu Ishäk el-Schfräzi 
(252). wohnte in Ba^ra und trug besonders die Eundamentalwissenschaf- 
ten vor, über welche er auch gute Bücher schrieb; er starb im liama- 
dhän 430 (Juni 1039). 

34S. Abu Abd el-rahman Ismd’il ben Ahmed ben Abdallali 
el-Hiri el-N isäpäri el-Medini el-Dharir »der kurzsichtige«, geb. im 
J. 361 in Hira dem Vororte der Stadt Nisfipilr, hatte das ganze Qahth 
des Bochäri durch Abul-Heitham el-Kuschmeihani von el-Firabri, dem 
zuverlässigsten Schüler des Verfassers gehört und bei ihm schrieb es 
el-C'hattb el-Bagdadi (423) binnen drei Tagen nach, indem er von ihm 
sagte : »und welch ein Scheich war er an vortrefflichen Eigenschaften, 
Wissen und Kenntniss, Einsicht und Treue, Aufrichtigkeit und Reli- 
giosität«. ismä’il schrieb l) Asmd man nuzila fihim el Corän No- 
mina eorum de quibus versus Corani coelitus demissi sunt. 7 10. Mcdiui ist 
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nicht zu streichen. — 2) Kifäja fil-tafsir Imtitutio mfficiens de com- 
mentario in Coranum. 3223. 10791. Er starb im J. *130 (1039). 

349. Abu Ali el-Hosein ben Scho’aib ben Muhammed ben 
el-Hosein el-Sin'gi el-Merwazi aus Sing, vermuthlich abgekürzt aus 
Singdn. Vorstadt von Merw, der ausgezeichnetste Schüler des Cafffil el- 
Merwazi (3 1 2) hörte auch den ebenso berühmten Abu Hamid el-lsfa- 
rdini in Bagdad (287) und das Mutnad des Schftti’l bei Abu Bekr el- 
Hiri (325), und war der erste, welcher die verschiedenen Ansichten in 
der Lehre der ’lräkauer und ChorAsdner in seinen Schriften zusammen- 
stellte und zu vermitteln suchte. Er schrieb auch einen ausführlichen 
Cowmcntar zu dem Compendium des Mozeni, 11628, welchen Abu HA- 
mid el-GazzAH »das grosse Lehrbuch« nannte; er ist so selten, dass Is- 
nawi kein Exemplar davon gesehen hat: dagegen sein Commentar zu 
dem Talchtf des lbn el-Cftf? (112) 3543 und der zu den FurA' des 
lbn el-HaddAd (132) 9036, welcher unter den vielen zu den besten ge- 
rechnet wird, waren ihm vorgekommen. Das selbständige Werk el- 
Ma'gmu fil-furA' Collecta de partibus juris derivatis ist von el-Gazzdli 
viel benutzt. 11472. — ’Awdll Traditiones altae sind solche, deren 
Cberlieferungskette weit hinaufreicht. 8404. — el-Sin'gl starb im J.436 
(lul l), er wurde zu den Füssen seines Meisters el-Caffäl in Singdn be- 
graben. 

350. Abul-’Alä el-Sari ben Abu Sa'id Ismd'il ben Abu Bekr 
Ahmed ben Ibrühim cl-Gurgdnl, Scheich seiner Zeit in den theolo- 
gischen, juristischen und schönen Wissenschaften, starb im J. 430 (1039). 

351. Abu TAlib Jahja ben 'All ben el-Tajjib el-'Igli el-Das- 
kari ein Qulitischer Scheich, der in Hulwän wohnte und sich der Ar- 
men besonders annahm, starb im J. 131 (1039). 

352. Abu Ma’mar el-Mufaddhal el-Ism&'ili el-Gurg&nl 
f 431. Vergl. Nr. 258. 2. 

253. Abul-l.lasan 'All ben Ahmed ben Muhammed ben cl- 
Ilasan el-IstcrAbädsi gen. el-Hdkim »der Richter«, ein sehr ge- 
wissenhafter Beobachter der Rcligionsvorschriften , trug noch im J. 432 
(1040) die Traditionen vor. 
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354. Abul-Fadhl Abdallah ben ’AbdAn bcn Muhammed ben 
'Abdän el- H a m adsAn 1, ein Schüler des Ihn l,Al (262), wurde Mufti 
von Hamadsän und schrieb 1) ein juristisches Buch Schardl't (schurüt) 
el-ahkdm Conditwnes statutorum practicorum, 7439. 7501, ein mässiger 
Band, selten zu finden; Isnawi besass ein Exemplar. — 2) Schar h 
el-’ibdddt Commentarius de offtciis pietatu, im Anfänge ein Glaubensbe- 
kenntnis« wie das eines Asch’ariers. Er starb im ^'afar 4 33 (Oct. 1041). 

455. Ahmed ben el-Hosein bcn Ahmed ben IshAk el-Ni- 
sdpilri, ein guter Prediger, starb im t'ufar 4 33 (Oct. 1041). 

356. Abu Mamar Sdlim ben Abdallah cl-Hcrawf mit dem 
Beinamen Gill geh »kleiner Dämon«, von gdl mit der Persischen De- 
minutiv-Endung geh, war in einer Menge von Wissenschaften hervor- 
ragend, sodass man sagte: zu seiner Zeit ist keiner seines Gleichen 
über die Brücke von Bagdad hinüber gegangen. Er verfasste el-Lam a 
fi radd ’ald ahl el-teig ic el bid'a Radiatio de refutatwne hommum a 
vero declinantium et rerum uocarum studiosorum , über die Glaubenssätze, 
in denen die Sunniten von den Mu’taziliten und Ketzern abweichen. 
11195. Er starb im J. 433 (1041). 

357. Abu HAmid Ahmed ben Muhammed ben Ahmed ben 
Dal weih (so Cfimüs; Subki Daliüjch) el-Isnawi wurde durch den 
Cädlii Abu Bekr Muhammed ben el-Tajjib el-BäkillAni (~ 403 in Bagdad) 
zum t’ddlii von 'Okbnrd eingesetzt und starb im Kabi’ 1. 434 (Oct. 1042). 

358. Abu Tdlib ’Omar ben Ibrdhim ben Sa’id ben Ibrdbim el- 
Zuhri gen. Ibn Iiamdma, ein Nachkomme des Begleiters des Pro- 
pheten Namens !Sa'd ben Abu Waccd? (f 55) und gelehrter Fakih, 
starb im QuinAda 11. 434 (Jan. 1043). 

359. Abu HAmid Ahmed ben Muhammed ben Muhammed 
cl-Gazzali der ältere, Oheim des jüngeren, studierte die Hechte bei 
Abu Tfthir cl-Zijddi in Nisdpür (297) und wurde so berühmt, dass die 
Eakih beider Parteien sich vor ihm beugten, da er die Vorzüge der 
östlichen und westlichen zu vereinigen wusste. .Sein Schüler Abu 'All 
el-Eadhl el-1 dramadsi, aus Edramads einem Orte bei Tds, war ein aus- 
gezeichneter Prediger. Abu 11 Amid war Schriftsteller in den L’nter- 
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schcidungslehren , der Dialektik und den hauptsächlichsten Fragen aus 
der Dogmatik und starb in. Tabarän-Tils itn J. 435 (1043). 

360. Abu Man^ilr Muhatnmed ben Ahmed ben Scho'aib ben 
Abdallah el-Rdjdni, aus Rdjän, der grössten Stadt in den Bergen von 
Tabaristän, starb im Rabi’ I. 436 (Oct 1044). 

Aus dieser Stadt Rüjän ist im IV. Jahrh. eine Gelehrten- Familie 
hervorgegangen, deren Mitglieder hier zusammenstehen mögen, da die 
Lebenszeit und das verwandtschaftliche Verhältnis« derselben nicht von 
allen bekannt ist. 

a. Abul-’Abb&s Ahmed ben Muliammcd ben Ahmed el- 
Rujftni el-Tabari , Schüler des Abu Abdallah el-Hanuätf (279), Ober- 
cädhi und Verfasser der ‘Gurgdntjdt Quaestiones, 'Gurtjdnicae lebte am 
Ende des IV. Jahrhunderts. — Sein Sohn 

b. Ismä’il ben Abul-’Abbäs Ahmed war der Vater des berühmteren 

c. Abul-Mahäsin Abd el-w&hid ben Ismd’il Fachr ed- 
din el-RÜjSnf, geb. im Dsul-Ca’da 415; er wurde von seinem Vater 
und seinem Grossvater und in Majjafarikin von Muhammed ben Bajjdn 
el-Käzanlni (403) unterrichtet, war so fest und sicher in seinen Wis- 
senschaften, dass er einmal äusserte : »Wenn die Bücher des Schäfi’f 
verbrennten , würde ich sie aus dem Gedächtnis« dictieren können« ; er 
wurde daher der Schdfi'i seiner Zeit genannt. Er war zum C&dhi von 
Tabaristän ernannt, unternahm aber noch weite Reisen, um die Gelehr- 
ten zu hören, nach Bochfrl, wo er einige Zeit verweilte, nach Gazna 
und Nisäpdr, besuchte in Merw die Vorlesungen des Nftfir el-Merwazf 
(377) und hörte bei ihm die Traditionen; in Amul erbaute er eine hohe 
Schule, dann begab er sich nach el-Rei und lehrte hier und diotierte 
in der Moschee. Zuletzt wirkte er in Amul, wo er sein Amt als Cddhi 
verwaltete und der grosse Beförderer des Unterrichts wesens, der Wezir 
Nidhäm el-mulk, hatte ihn stets in hohen Ehren gehalten wegen seiner 
vortrefflichen Eigenschaften, aber eines Freitags -Morgens , den II. Mu- 
harratn 502 (21. Aug. 1106), als er in der Moschee wieder dictiert hatte 
und damit aufhörte, überfielen ihn aus religiösem Hass einige Fanatiker 
von der Ketzersecte der Bdtinia und ermordeten ihn. 
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Schriften, l) Bahr el-madshab Mare doc.trinae de part. jurit spec. 
1681. — 2) el- Tachbir Judicium de part. j. sp. 2736, vermuthlich 
dasselbe wie el-T a’grib a Experietitia bei Jäcilt II. 874 und el-Subki. 
— 3) Hilja el-mdmin Ornamentum fidelis de part. j. sp. 4635, ein 
massiger Band mit vielen ausgewählten Stellen, von denen manche mit 
der Lehre des M&lik übercinstimmen. — 4) el-Kdfi Liber sufficiens de 
part. j. tp. ein kurzer Commentar zu dem Compendium des Mozeni. 
9726. — 5) Kit Ab el-mubtadi Liber incipientis. 10457, von geringe- 
rem Umfange als el-Hilja. el-Mubtada Indium 11312 ist unrichtig, 
Ibn Sehuhba sagt ausdrücklich, dass d mit « zu sprechen sei. — 6) 
N u cd f el-Schdfi'i Sanctiunes Schdß'i. — 7) el-Awdli Traditiones 
allae. 8405. — 8) I'gdz el-Cordn Excellentia mira dictionis Coranicae. 
917. — 9) Haklka el-eaulein wel-wayhein Veritas duorum dictorum 
et duorum rationum. 4468. 9680. 

d Abu Ma’ mar Abd el-kartm ben Ahmed ben Muhammed 
el-lldjäni, ein Oheim des Abul Mahdsin, war Ü&dhi und starb im 
Ramadhän 53 t (Mai 1137). — Sein Sohn 

e. Abu N a^r Schorei h ben Abu Ma’mar Abd el-karim, ein 
ausgezeichneter Fakih, wurde C&dhi von Amul und schrieb Raudha el- 
ahkdm we ztna el-hukkdm Viridatium statutorum et ornamentum judi- 
cvm ein sehr nützliches Compendium über die Unterweisung der Rich- 
ter. 6617. Isnuwi besass ein Exemplar und theilt daraus mit: »Der 
Verfasser sagt in der Vorrede : Nachdem ich viele Bücher über die 
Fundamente, die einzelnen Lehren, das übereinstimmende und das Ab- 
weichende geschrieben und darauf die beste Zeit meiner Jugendjahre 
und die Tage meines Mannesalters verwandt hatte, bis dass ich über 
60 Jahre alt geworden war, sah ich die Institutionen des Richteramtes 
von diesem u. s. w. Über seine Lebenszeit habe ich weiter nichts ge- 
funden, als dass sein Vater im J. 531 gestorben sei, wie in der Kürze 
Ibn Bätis in seinem Ciassenbuchc sagt, und dieser Artikel bedarf noch 
der Ergänzung; wer also dazu etwas tindet, der mag es zum allgemei- 
nen Nutzen am Rande nach tragen«. — Dessen Sohn 

f. Abu Ma’mar Abd el-karim ben Schoreih ben Abd el- 
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kariin kam nach Nisdpür ufld hielt sich längere Zeit hier auf; er hörte 
in Bastäm bei Abul-Fadhl Muhammed ben ’ All ben Ahmed el-Sahlak(, 
in Tabaristän el-Fadhl ben Ahmed ben Muhammed el-Ba^ri (461), Abu 
Ga’far Muhammed ben 'Ali ben Muhammed el-Manfidili und Abul- 
Hosein Ahmed ben el-Hosein ben Abu C'hidfisch el-Tabari , in Säweh 
Abu Abdallah Muhammed ben el-Hosein el-K&raachi, in I^pahän Abul- 
Mudhaffar Mahmüd ben Ga’far el-Ki\sag und in Nisdpdr Abu Bekr 
Muhammed ben Ismä’il el-Titlisi, Fdtima die Tochter des Abu ’Othmdn 
el-£ftpdni (7 449) und Abu Na$r Muhammed ben Ahmed el-Rdmisch 
durch Diplom. Im J. 531 wurde ihm die Stelle seines Grossvaters als 
'Cddhi von Amul angetragen. 

g. Die Schwester des Abul-Mahdsin (c) war mit ’AH el-Tabari 
el-Rdjdni (479) verheirathet , dessen Sohn, Abul-Makdrim lbrd- 
him ben Ali der Verfasser von el-'Odda fil-furü ' Apparatur de 
pari. j. sp. ist. 8089. — Unter demselben Titel ’Odda behandelte das- 
selbe Thema Abu Abdallah el-Hosein ben Muhammed ben Ab- 
dallah el-Tabari, welcher sich nach I^pahdn begab und hier im J. 
495 oder 499 gestorben ist. — Andere legen diese Bearbeitung seinem 
Sohne Abu Muhammed Abd el-rahman ben el-Hosein el-Tfa bar i 
bei, welcher im J. 531 gestorben sein soll. 8089. — Dieser letztere 
wird nun auch wegen des gleichen Titels und ähnlichen Namens ver- 
wechselt mit 

h. Abu Abdallah el-Hosein ben ’Ali ben el-Hosein el-Ta- 
bdri, geb. zu Amul im J. 418. Er hörte das Cahth des Muslim bei 
Abd el-gdfir ben Muhammed el-Pdrisi und studierte die Rechte in Cho- 
rdsdn bei Nagir el-’Omari (37-7) und in Bagdad bei Abul-Tajjib el-Ta- 
bari ( 393 ), wandte sich dann zu Abu Ishäk el-Schirdzi (452), bis er in 
dem System und den Unterscheidungslehren ganz fest war, und wurde 
einer der berühmtesten Schüler desselben. Er lehrte an der hohen 
Schule Nidhämia in Bagdad schon im J. 483, als Abd el-wahhdb (536) 
dahin berufen wurde, erhielt aber mit diesem im folgenden Jahre seine 
Entlassung, zog sich nach Mekka zurück und lebte abwechselnd in 
Medina , wovon er den Ehrennamen Imäm el-Haramein erhielt. 

33 
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Dort gab er Unterricht, machte Rechtsgutaditen und dictierte Traditio- 
nen, bis er im Schawwdl 498 (April 1105) stnrb. — Sein Werk ’Odtla 
Apparatus in fünf starken Heften soll nach el-Subki ein Commentnr 
zu der Jbdna Expositio clara des Flirftnt (417) sein, 3; es ist selten, 
Isnawi besass ein Exemplar davon, welches in Mekka, von einem 
Zeitgenossen des Verfassers nachgeschrieben war. — Sein Enkel 

i. Abu Ishdk Ibrahim ben ’Ali ben el-Hosein el-Scheiblni 
cl-Tabari, geh. im (,'afac 488 in Mekka, Cddhi daselbst, in dem Lehr- 
system, den Unterscheidungsichren und dem Erbrecht gut bewandert 
und Schriftsteller in diesen Fächern, starb am S.Rilgab 523 (24. Juni 1 1 29). 

36t. Abu Abd el-rahman Muhammed ben Abd el-’azfz el- 
Nili, Bruder des Sa’id (323), geb. im J. 357, hatte die Traditionen ge- 
hört und lehrte und dietierte sie wieder; er war einer der ersten Lehrer 
der Dogmatik im t horasAn , in den schönen Wissenschaften bewandert, 
als Dichter durch einen Diwtln bekannt, häuslich und fromm. Er er- 
reichte ein Alter von 80 Jahren und starb im J. 43C (1044). 

362. Abu Sa’d Abd el-gilfir ben 'Obeidallah ben Muhammed 
ben ZIzak el-Tamlnu el-Hamads&ni, Cntitischer Traditionslehrer in 
Hamadsän, Fakih und Prediger und mit den schönen Wissenschaften 
vertraut, stand bei Vornehmen und Geringen iu hohem Ansehen und 
schrieb in verschiedenen Zweigen viele Bücher, von denen aber nur 
wenige weiter verbreitet wurden, weil er in jungen Jahren im J. 436 
(1044) stnrb. 

363. Abul-Hasan Ahmed ben el-Fath ben Abdallah Ihn 
Fargdn aus Mosul, ein Schüler des Abu Hftmid el-Isfar&Ttni (287), starb 
in der Sonntagsnacht d. 25. Gumädd II. 438 (27. Dec. 1046). 

364. Abu Mangdr el-Muzakki «der Unparteiische« wird in 
die Classe zwischen el-Bandanigi (333) und el-Goweini (365) gesetzt. 

365. Die Familie el-Goweini, 
aus Goweina, einem Gebiete mit vielen Ortschaften bei Nisdpilr. 

a. Abu Muhammed Abdallah ben Jdsuf ben Abdallah ben 
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Jdsuf ben Muhammed ben Hajjiljeh so Ibn Schuliba; Cämüs Ilajja- 
weih] el-Goweini erhielt den ersten Unterricht in den Anfangsgrün- 
den von seinem Vater und in den Rechtswissenschaften von Abu Ja’cdb 
el-Abiwerdi und ging dann nach Nisäpdr zu Abul-Tajjib cl-Cu’ldki (276). 
Hierauf reiste er nach Merw zu el-Caffäl (312), blieb bei ihm und las 
dessen Lehrgang, bis er in dem System und den Controversen ganz fest 
war. Die Traditionen hörte er bei Abu Abd el-rahmnn el-Solenn (301), 
Abu Muhammed Ibn Bäbweih el-Iqmhdni, Abu ’Ali Ibn Schddsän und 
in Bagdad bei Abul-Hasan Muhammed ben el-Hosein el-l'arrd. Im J. 
407 kehrte er nach Nlsdpdr zurück, schrieb zu seinem Unterhalte Bü- 
cher ab gegen Bezahlung und bestieg den Lehr- und Richterstuhl. Kr 
zeichnete sieb aus in der Erklärung des Cordns, den Rechts- und schö- 
nen Wissenschaften , war eifrig in der Beobachtung der religiösen Ge- 
bräuche, fromm, hochgeehrt und umgänglich und erhielt den Ehrenna- 
men Ru kn el-lsldm »Säule des Islärn«. Dessen ungeachtet wird von 
seinen Schülern nur einer genannt, welcher Traditionen von ihm über- 
lieferte: Abul-Cdsim Sahl ben lbrdlum el-Sigzi (y 450). Er starb nach 
einer Krankheit von 17 Tagen im Dsul-Ca'da 438 (Mai 1046) [nicht 
434 wie bei el-Sam'finl], nachdem er den Gebetausrufer Abu Q&lih 
Ahmed (442) beauftragt hatte ihn zu waschen. Als dieser ihn in das 
TodteDgewand gewickelt hatte, bemerkte er, dass der Todtc die rechte 
Hand bis an die Schulter hervorstreckte, sie leuchtete hell ohne Feuer 
und sein Gesicht glänzte wie der Glanz des Mondes ; Abu (,'&lih staunte 
und sprach für sich : das sind die Segnungen seiner Rechtssprüche. 

Schriften, t) Tabfira fil-waswasa Liber in quu inspirationes 
diaboli praedpue exponuntur, ein kleiner Band, welcher sich grossenthcils 
auf den Religionscultus bezieht. 2384. — 2) Tadskira Liber memori- 
alis. 2801. — 3) Tafstr Commintarius in Coranum, ein grosses Werk, 
worin jeder Vers nach zehn verschiedenen Wissenschaften behandelt 
wird. 3253. — 4) el-'Gam' wel farc Conjunctio et separatio , 4182. 9040, 
kurz el-Furüc Sectae genannt, ein dicker Band. — 5) Radd el- 
Nafdrd RefutaUo Christianorum, eine Abhandlung. 5905. — 6) el- 
Silsila fil-furü' Catena de partibus juris secundariis, worin jede fol- 
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gendc Frage an die vorhergehende anschliesst. 7314. — 7) el-Muhlf 
Oceanus über die Lehren einzelner bestimmten Sekten mit Berücksichti- 
gung anderer. 11571. — 8 ) Muchtagar Cempenddum, Auszug aus dem 
Compendium des Mozcnf. 11607. — 9) Ta 11 ca Appendix zur Jurisprudenz, 
ein massiger Band. — 10 ) Maukif el-lmdm wel-Mdmüm Status 
Irnami et Antistitis. 13444. 

b. Sein Bruder Abul- Hasan 'Ali ben Jüsuf ben Abdallah el- 
Goweini machte weite Reisen, auf denen er bei denselben Gelehrten 
wie der Bruder hörte, ausser diesen noch bei Abu No'nini Abd el-malik 
ben el-Hasan el-Isfarälni in Nisdpür und Abu Muhammed Abd el-rah- 
man ben 'Omar cl-Nahh&s (7 416) in Mifr. Er erhielt von seinem län- 
geren Aufenthalte in Higdz bei seiner Rückkehr nach Nisdpür den 
Ehrentitel Scheich el-Higdz und es wurde ihm hier ein Hörsaal 
zum Dictieren eingerichtet. Er neigte ganz zum (^ufismus und schrieb 
darüber ein Werk betitelt Kitdb el-salwa Liber de tranquiUitate animi. 
Als seine Schüler werden genannt Abul-Cftsim Zdhir ben Tdhir el- 
Schahhami {7 533) und dessen Bruder Ragab, und er starb im Dsul- 
Ca’da 463 (Juli 1071). 

c. Der Sohn des erstgenannten Abu Muhammed war A b u 1 - 
Ma'dll Abd el-malik ben Abdallah ben Jdsuf el-Goweini. Der 
Vater hatte sich durch sein Bücherabschreiben soviel erworben, dass er 
sich eine ehrsame fromme Sklavin kaufen konnte, welche er bemüht 
war von seinem Erwerb anständig zu unterhalten, und sie gebar ihm 
am 18. Muharram 419 (12. Febr. 1028) den Abd el-malik; nach ihrer 
Niederkunft schärfte er ihr ein nicht zu dulden, dass eine andere ihn 
stille. Eines Tages trat er in ihr Zimmer , sie hatte Schmerzen , der 
Kleine weinte und eine Frau aus der Nachbarschaft hatte ihn hinge- 
nommen und ihm ihre Brust gereicht, woraus er ein wenig trank. Als 
der Vater dies sah, war er ungehalten darüber, nahm ihn rasch zu 
sich, wandte ihn mit dem Kopfe nach unten, rieb ihm den Leib und 
steckte ihm fortwährend den Finger in den Mund, bis er alles, was er 
getrunken hatte , ausgespieen hatte , indem er sagte : ich wollte lieber 
er stürbe, als dass seine Natur durch eine andere, die nicht seine Mut- 
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ter ist, verderbt würde. In späterer Zeit überfiel den Abd el-malik 
einmal während der Disputier- Übungen eine Müdigkeit, da sagte er: 
das rührt noch her von einem Reste jener Milch. — Er wurde von sei- 
nem Vater unterrichtet, welcher sehr erfreut war über die natürlichen 
Anlagen seines Sohnes, wie sich dieselben entwickelten und die Gedie- 
genheit seines Verstandes erkennen Hessen, der Sohn aber fand an den 
Büchern des Vaters manches zu tadeln und verbesserte sie sorgfältig. 
Nach dem Tode des Vaters übernahm der noch nicht Zwanzigjährige 
dessen Stelle im Unterrichten, und wenn er damit fertig war, ging er 
selbst noch in die von el-Beihakf {407) errichtete hohe Schule zu dem 
Ustdtl Abul-Cftsim el-Iskäp (399), bis er in den Fundamenten ganz fest 
war. Dann reiste er nach Bagdad, wo er mit vielen Gelehrten zusam- 
mentraf, begab sich bei den Kriegsunruhen unter el-Basdsiri im J. 451* 
nach Higäz und hielt sich vier Jahre in Mekka und Medina auf, wo 
er öffentlich lehrte, rechtsprach und sich die Kenntniss der verschiede- 
nen Richtungen verschaffte, welche die Sch&ii ’f tische Lehre genommen 
hatte; von diesem Aufenthalte erhielt er den Ehrennamen Im dm el- 
Haramein. Seine Rückkehr nach Nisdpür fallt in den Anfang der 
Regierung des Selguken Alp Arsldn und seines Wezirs Nidhdm cl-mulk. 
Dieser liess für ihn die hohe Schule Nidhamia erbauen, wo er Frei- 
tags das Hauptgebet verrichtete und sonst Anleitung zum Predigen und 
Disputieren gab; auch wurde ihm die Verwaltung der Stiftungen und 
der Geschäfte für die Studierenden übertragen und er blieb in dieser 
Stellung ohne angefochten oder verdrängt zu werden bis an sein Le- 
bensende*), sodass er den Dienst der Kanzel, des Pultes zum Vorlesen, 
des Hauptgebetes» des Unterrichtes und der Anrufung Gottes am Frei- 
tage, auch daneben die Predigerstelle an der Moschee el-Mani’f (448) 
versah, und nachdem seine Schriften bekannt geworden waren, besuch- 
ten selbst die älteren Imäme seine Vorträge, in welchen er frei sprach, 


1) Also nach den oben angeführten Jahreszahlen, welche ich als zuverlässig 
hinzugesetzt habe, höchstens nur 21 Jahre und nicht, wie die Biographen angeben, 
„nahe an 30 Jahre“. 
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ohne bei einem Worte anzustossen, lind welche so ausgedehnt waren, 
dass ein einziger heim Nachschreiben mehrere Blätter gefüllt haben 
würde; und wenn er über die Lehren der ^'u fiten redete und dieselben 
erklärte, brachte er die Anwesenden zum Weinen. Über seine Begeg- 
nung und die Disputation mit Abu Ishdk el-Schlrdzi vergl. Nr. 4 52. 

Das Studium der Traditionen, das Auswendiglernen und Wieder- 
vortragen derselben scheint ihn nicht so sehr angezogen zu haben; und 
obgleich er sie bei sehr vielen Lehrern hörte, wird nur ein einziger 
sonst nicht bekannter Abu Bekr Ahmed ben Muhammed ben el-Härith 
el-Igpahäni el-Tainimi namhaft gemacht, und aus der grossen Menge 
seiner Schüler, welche gewöhnlich zu 300 und darüber zu seinen Füssen 
sassen, haben nur sieben wieder Traditionen von ihm angeführt: Nagr 
cl-Macdisl (501), Ahmed cl-Chawdfi (539), welcher auch sein Repetent 
wurde, Abul-CAsim Salman ben Nägir cl-Angdri el-Nisäpür (•)■ 512), Ah- 
med ben Muhammed el-Gazzdli (7 505), Muhammed ben el-Fadhl el- 
F’aruwi (7 530), 'Omar ben Abdallah el-Argajdni (7 531) und liibatallali 
el-Zeildschf (7 553). Unter seinen Schriften ist keine, welche über 
Traditionen handelt. 

Als er erkrankte, brachte man ihn nach Buschtanicän, einem an- 
genehmen Vergnügungsorte eine Parasange von Nisäpilr, welcher wegen 
seiner gleichmässig warmen Luft und seines leichten Wassers auch als 
Kurort besucht wurde; hier starb er spät Abends am Mittwochen d. 25. 
Rabl’ II. 478 (20. Aug. 1085), wurde in der Nacht nach Nisdpdr getra- 
gen und am Morgen, nachdem sein Sohn Abul-Cdsim über ihn das Lei- 
chengebet gesprochen hatte, in seinem Ilause begraben, einige Jahre 
später aber nach dem Todtenhofe el-IIoseins gebracht und an der Seite 
seines Vaters beigesetzt. An jenem Begräbnisstage blieben die Ver- 
kaufshallcn geschlossen , sein Pult in der Moschee wurde abgebrochen, 
alle Einwohner verhielten sich ruhig, als hätte er zu ihrer Verwandt- 
schaft gehört, und es wurden viele Lob- und Klagelieder auf ihn ge- 
dichtet; seine Schüler, deren Zahl sich damals auf 401 belief, zerschlu- 
gen ihre Tintenfässer und Schreibrohre und hielten ein volles Jahr 
Ferien. 
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Schriften. 1) Nihdja el-matlab Su minus terminus votorum de 
cognitione doctrinae Schdß'i, 14108. 13014, in Mekka gesammelt, in Ni- 
sipdr ins Reine ausgearbeitet in 40 Bänden und dann in einen Auszug 
gebracht, der aber nicht vollendet wurde. — 2 ) el- Ir sch Ad fil kaldm 
Dirertio de metaphysica. 507; oder fl uc dl ed-din de principiit religionis. 

— 3) el-Risdla el-Nidhämia Tractiitus Nidhdmicus de philosophia 

$ cholastica , dem Wesir N’idh&m el-mulk dediciert. 6375. 4 ). el-Schd- 

mil Liber universalis ebenfalls de principiis religionis s. de metaphysica. 
7392. — 5 ) L um du fil-kaldm Itadii de metaphysica. 11181. — 6) 
Waracdt fil-uful Folia de principiis. 14205. — 7) el-Irschdd Di- 
rectiu oder nach Ibn Schuhba Talchtf Sucnncla expositio, Auswahl 
von Stellen aus dem Tacrib Institutio prupior des Caffäl el-Schdschi 
(176) oder vielmehr des Sohnes desselben. 821. 3475. — 8) el-T achllf 
Purificatio. 2752; vermutblich verschrieben aus dem vorigen Talchtf. 

— 9) el-Burhdn Demonstratio de principiis juris. 1803. — 10 ) el-Tuhfa 
Donum de principiis juris. 2698. — 11 ) el-Bulga Portio sufficiens. 
2996. — 12 } Ilawdscht Glossae zu den Lubdb el-fikh Medullae 
jurisprudentiae des Abul-Hasan 'All el-Mah&mili (109). 11049. — 13 ) 
el-AsdUb Viae über die streitigen Punkte zwischen den Hanefiten 
und Schdli iten , zwei Bände. o<4. — 14) Gunja el-tnustarsehidln 
Institutio sufficiens eorum, qui bene dirigi volunt in theologia controversa. 

8655. — 15) el-Tafstr Commentarius in Cvranum. 3230. I 6 j ’Gi- 

jdth (oder Hugtlh) Auxi/iutn ( Auxiliator ) homitwm in verissimo per- 
sequendo, Ermunterung zur Annahme der Lehre des SchAfi’i. 8663. 
12497. — 17 ) el-Gijdthl Liber Gijathicus eine Nachbildung der Statuta 
Sultanica des Mäwerdf (355), ein mässiger Band, dediciert dem Wezir 
Nidhäm el-mulk unter dessen anderem Ehrentitel Gijäth ed-din »Hülfe 
der Religion«. 8662. 18) Gijdt/i el-umam Auxi/ium populorutn de 

I mamatu. 8662. 19) Itdb el-umam Gbjurgatio populorutn. 8044. 

20 ) el-Aktda el-Nidhämia Confessio fidei Nidhdmira. 8264. — 21 ; 
Lumau el-adilla Radii argumentorum. 1 1172. — 22 ) Maddrik el- 
’ucdl Perceptiones mentium, unvollendet. 11667. 

d. Ein Sohn des Imäm el-IIaramein Namens Abul-Cäsim 
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Mudhaffar ben Abd el-malik el-Goweini wurde in el-Rei geboren, 
kam als Kind nach Nis&pilr, wurde hier Prediger und starb an einem 
Gifttrank im Scha’bfin 492 oder 493 (1100). Das Volk hatte einen ge- 
wissen Abul-Barakat el-Tha'labi im Verdacht der Anstiftung, er wurde 
überfallen, umgebracht und sein Fleisch verspeist. 

3G5a. Die Familie el-Sfbi. 

Ober- und Nieder el-Sib waren zwei Orte nahe bei Ca$r Ibn Ho- 
beira am Euphrat nicht weit von Kufa und Sürd. wo eine Brücke hin- 
über führte. Von hier stammten 

a. Abul-Hasan 'Ali ben Muhammed ben 'Ali ben el-Hasan 
el-Ca^ri, welcher von Abdallah ben Ibrdhim ben Muhammed el-Azdi 
el-Ca$ri Traditionen überlieferte. 

b. Dessen Bruder Ahmed ben Muhammed ben 'Ali el-Ca$ri. 

c. Abu Bekr Ahmed ben Muhammed ben Ahmed ben 'Ali 
el-Sibi geb. in Ca 9 r Ibn llobeira im J. 2 76, begab sich, als die Car- 
maten im J. 316 die Stadt verbrannten, nach Bagdad und studierte bei 
Abu Ishdk el-Merwazi (122), kehrte nach el-Ca^r zurück und verbrei- 
tete die Lehre des Sehdfi’i. Er überlieferte Traditionen von mehreren, 
wie Abdallah ben Ahmed el-Azdi und starb am 1 . Ra'gab 372 (lO.Dec. 
982). — Sein Sohn 

d. Abu Abdallah Ahmed ben Ahmed ben Muhammed cl-Ca$ri 
el-Sibi lernte das Lesen des Cordns und das Erbrecht in Bagdad bei 
Ibn el-Labb&n (274) und wurde in dem letzteren so berühmt wie sein 
Lehrer, sodass er auch dessen Beinamen el-Faradhi erhielt; die Tradi- 
tionen hörte er bei el-DAracutni (235). Er las täglich den ganzen Corän, 
war ein frommer an der Sunna festhaltender Mann, trug die Traditio- 
nen vor und starb in Bagdad im Ragab 439 (Dec. 1047). 

e. Abu 'Obeidallah Abd el-karim ben ’Ali ben Ahmed ben 
'Ali ben el-Hosein ben Abdallah el-Tamimi gen. Ibn el-Sibi el-Ca^ri 
überlieferte Traditionen von Muhammed ben 'Omar ben Zanbür und 
Abu Muhammed Abdallah ben Muhammed cl-Afkdni (f 405) an Abu 
Bekr el-Chatib, der ihn für sehr zuverlässig hielt; er starb im J. 459 
(1067). 
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366. Abu Nafr Ahmed ben Muhammed ben el-Hosein el- 
Bochdri, der Schwiegersohn des Cddhi el-Ceimari (288), hatte bei 
Abu Ildmid el-Isfardlni (2 87) Jura studiert und starb -in Kufa im Dsul- 
Higga 439 (Mai I04S). 

367. Abu Hanifa Abd el-wahhdb ben ’Ali ben Ddwüd el- 
Pdrisi el-Mulhami, ein besonders im Erbrecht bewanderter Jurist, 
starb im Dsul-Higga 439 (Mai 1048). 

368. Abu Sa’d Isind’il ben ’AU ben el-Muthanna el-Isterd- 
bddsi el-’Anbarf , ein Cufitischcr Prediger, erbaute in Nfs&pdr für die 
Schäti'iten eine hohe Schule, welche seinen Namen führte, und starb 
vor dem J. 440 (1048). 

369. Abu Abdallah el-Hosein ben Muhammed, bekannt als 
el-Cattdn «der Cattunhändler«, Verfasser der Mutdrahdt Proposi- 
tiones, schwierige, räthselhafte Fragen, wie sie in Zusammenkünften von 
Gelehrten aufgestellt und besprochen wurden, 12216, wird zu den ge- 
gen das J. 440 (1048) Verstorbenen gerechnet. 

370. Abu Bekr Muhammed ben Ddwdd ben Muhammed el- 
Merwazi el-Ceidaldni »der Apotheker« el-Ddwtldi. Vergl. Einl. S. 1 7. 

370a. Abu Ahmed Man$dr, Sohn des Cädhi Abu Man^dr 
Muhammed ben Muhammed el-Azdi el-Herawf , Oheim des Mahmdd 
ben el-Cdsim (488), studierte unter Abu Hdmid el-Isfardlni (287), wurde 
selbst Cädhi von Herdt und ein guter Dichter und starb im J. 440 
(1048). 

371. Abu 1 ätim Mahmdd ben el-Hasan ben Muhammed ben 
Jdsuf el-Tabari el-Cazwlni, ein Nachkomme des Anas ben Mdlik 
(f 93), begann seine Studien in Amid und kam dann nach Bagdad und 
besuchte die juristischen Vorlesungen des Abu Hdmid el-Isfardlni (287), 
hörte das Erbrecht bei Ibn el-Labbdn (274), die Grundlehren des Rechts 
bei Abu Bekr lbn Fdrak (285) und Abul-'I'ajjib el-Tabari (393). Er 
hatte das Schäti 'irische System und die Unterscheidungslehren vollkom- 
men inne, schrieb über beide mehrere Bücher, sowie über die Funda- 
mente und die Topik, und Abu Ishdk el-Schiräzi gesteht, dass er auf 
seinen Reisen von keinem so grossen Nutzen gehabt habe, als von Abu 

34 
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Hülitn und Abul-Tajjib. Er starb nach cl-Sam’Ani im J. 410 (1048), 
nach cl-Dsahab.i niclit lange vor dem J. 400. Er hatte die Schrift 
Jtnunar Splendor bei Abul-Hasan el-Muhdmili (109c) gelesen und da 
sic durch ihn bekannt wurde, ist sie ihm auch zugeschrieben. Von 
seinem Büchclchen el-IIijal Advocaten-Kuiffe 4658 besass Isnawi ein 
Exemplar. 

Sein Sohn Abul- F »rag Muliammed ben Abu Hfitirn el- 
Cazwlni hörte bei seinem Vater und vielen anderen, wurde ein vor- 
trefflicher Fakih und war mit dem Erbrecht vertraut; er kam auf der 
Wallfahrt um, erreichte noch Medina und starb hier im Muharram 501 
(Aug. 1107). 

Der Enkel Abu Hamid Abd el-rahman ben Muhammcd ben 
Abu IltUim, geb. in Tabaristdn im Laufe des J. 468, machte seine Stu- 
dien in Chordsdn und Mdwardlnahr, hörte an vielen Orten und starb 
in Amid im J. 526 (1134). 

372. Abul-Fadhl Muliammed ben Ahmed ben ’isd ben Ab- 
dallah el-Sa’d( studierte die Rechte bei Abu II Amid (287), wurde 
Cadhi von Bagdad und starb im J. 441 (1019). 

273. Abul-Hasan 'All ben el-Hasan ben 'All el-M aj dnegf, 
aus Majuneh einer Stadt in Adserbeigdn, studierte in Bagdad die Rechte 
als Mitschüler und Freund des Abu Ishäk el - Schirdzf (4 52) bei dem 
Cadhi Abul-Tajjib el-'j’abari (393) und hatte als Lehrer viele Zuhörer. 
Er wurde Cddhi von Hamadsdn und hier im SchawwAl 441 (März 1050) 
in der Moschee beim Morgengebet meuchlings ermordet. — Sein Solm 
Abu Bekr Muliammed war ein Schüler des Abu IshAk el-Sch!raz£ 
(452), begleitete diesen auf dessen Gesandtschaftsreise nach Chordsän 
und wurde danach ebenfalls Cddhi von Hainadsdn. — Der Enkel Abul- 
Ma’dli Abdallah ben Abu Bekr, durch seinen guten Lebenswandel 
ausgezeichnet, Dichter und durch seinen scharfen Verstand zum Sprich- 
wort geworden, neigte sich dem Sufismus und dessen Spitzfindigkeiten 
zu, wodurch im Volke Unruhen entstanden, bis ihm der l’rocess ge- 
macht und er auf Grund kezerischer Äusserungen in Hnmadsdn gekreu- 
zigt wurde. 
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374. Abu 13ekr Ahmed ben Muhammed bcn Abd cl-wdhid cl- 
Munkadiri el-Teimi el-Merwerrdds£, geb. im Scha'bän 334 (24. Jan. 
985), kam in seiner Jugend nach Bagdad, studierte die Rechte bei Abu 
llämid (287) und starb in seiner Vaterstadt Mcrw el-nids im J. 442 
od. 443. 

375. Abul-Hasan ’Ali ben 'Omar ben Muhammed el-Harbl el- 
Bagdadi gen. Ibn el-Cazwini, geb. im Muharram 360 (Nov. 970), 
studierte die Rechte bei el-Däraki (212), las die Grammatik bei Ibn 
Ginnf (f 392), schrieb dazu Scholien und dictierte Traditionen; er ver- 
liess sein Haus nur um zu den Gebeten in die Moschee zu gehen, 
suchte verborgene Dinge zu ergründen und redete über Offenbarungen. 
Er starb im Scha’bdn 442 (Dec. 1050). — Der Artikel über ihn ist in 
den Biographien des Ibn el-(,’aldh der längste. 

376. Abul C&sim ’Obcidallah ben Ahmed ben Abd cl-a’lä 
ben Muhammed el-ltakki gen. Ibn el-Harräni, geb. im J. 364, kam 
im J. 386 nach Bagdad und studierte bei Abu Hamid (287). Er hörte 
die Traditionen und trug sie wieder vor und starb im J. 443 (t 0 5 1 ) in 
cl-Rahba. wo er sich niedergelassen hatte. 

377. Abul-Fath Nägir ben el-Hosein ben Muhammed ben 
’Ali el-'Omari el-Merwazi, ein Nachkomme des Chalifen ’Omar 
bcn el-Chattab, Schüler des Caffal el-Merwazi (312), des Abu Tähir el- 
Zijddi (297) und Abul-Tajjib el-Cu’lükf (276) in Nisdpür, wo er noch 
bei Lebzeiten dieser beiden selbst als Lehrer auftrat und vor einem 
zahlreichen Kreise von Zuhörern , unter denen Abu Bekr el Beihaki 
(407) und Abul-Leith Nafr ben el-Hasan el-Tankuti waren, juristische 
Vorlesungen und Disputationen hielt. Viele Jahre lang dictierte er die 
Traditionen und schrieb viele Bücher, von denen indess nicht einmal 
die Titel bekannt geblieben sind. Er war bescheiden , mit wenigem 
zufrieden und wohlthätig und starb im Dsul-Ca’da 444 (Febr. 1053) in 
Nisdpür. — Sein Sohn Abul - Mudhaffar Na^r ben Nä?ir el-’Omari 
geb. im J. 417 und von seinem Vater unterrichtet, starb im J. 47 7 
(1084). 

378. Abu Muhammed Abdallah ben Muhammed ben Abd 
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el-rahmau el-I^pahftm gen. lbn el-Labbün (verschieden von Nr. 271) 
besuchte schon im vierten Jahre die Lesestunden des Abu Bekr Mu- 
hammed lbn el Mucri (j 3S1) in Iqrnhäu und hörte von ihm Traditio- 
nen, welche er anderen wieder vorsagte, und als der Lehrer ihn einmal 
aufforderte, die Mursaldt d. i. die bis an die Begleiter des Propheten 
hinaufreiehenden Traditionen vorzulesen und da er dies ohne Fehler 
that, sagte der Lehrer zu seinen Schülern: Haltet euch an ihn, ich 
nehme die Verantwortung auf mich. Mit fünf Jahren wusste er den 
Coran auswendig und erwarb sich den schönsten V ortrag im Vorlesen 
desselben und fand immer den treffendsten Ausdruck beim Disputieren. 
Er hörte die beiden Fundamentalwissenschaften bei dem Cadhi Abu 
Bekr Muhammed el-Bakilläni (y 4 03) und die juristischen Vorlesungen 
des Abu Hamid (2S7). Er war ein ebenso einsichtsvoller, als frommer 
und im Äusseren einfacher Mann, von schönem Wuchs. Im Ramadhän 
427, als er in Bagdad war, hielt er die gebräuchlichen Abendgebete, 
nach deren Beendigung er in der Moschee stehen blieb und bis zur 
Morgendämmerung betete, und wenn er dann das Morgengebet gespro- 
chen hatte, begann er sogleich den Unterricht; er sagte einmal, er habe 
in diesem Monate weder bei Nacht noch bei Tage sich zum Schlafen 
auf die Seite gelegt. Er starb in Ifpahän im Gumädä 11. 446 (Sept. 
1054). 

579. Abu Na$r Ahmed ben Abdallah ben Ahmed ben Thäbit 
el-Thäbiti el-Boch&rl stammte aus Pasä in Persien, wurde in Bochärä 
geboren und studierte in Bagdad unter Abu Hämid (287), zu dessen 
Ta'lica er Scholien schrieb. Er lehrte in Bagdad und starb hier im 
J. 447 (1055); el-MAwardl (395) hielt ihm die Leichenrede und er wurde 
am Thore Ilarb an der Seite seines Lehrers Abu Hämid begraben. 
Sein Werk el-Muhaddsab icel-mucarrab Liber corrertus et ad in- 
telligendum apertus ist eins der besten über das Erbrecht und ist leicht 
zu verstehen. 4489 pag. 64. 13461 . 

380. Abul-Hasan Abd el-malik ben Abdallah ben Mahmüd 
ben Qoheib ben Maskin el-Mi^ri gen. Ihn el-Zaggäg »Sohn des 
Glasers«, welcher viele Lehrer des Rechts und der Traditionen gehört 


x 


Digitized by Google 



DIE SCöA FITTEN DES V. JAHRII. D. II. 


259 


hatte, wie Abjadh ben Muhammed el-Fihri, den Schüler des Abu Abd 
el-rahman el-Nasäi (70), starb im J. 417. 

381. Abul-Cheir Ga'far ben 'Muhammed ben ’Affdn cl-Mer- 
wad kam nach Syrien und liess sich in Ma’arra el-Nd’män nieder, 
gab hier Unterricht und die dortigen jungen Leute arbeiteten bei ihm. 
Er schrieb ein juristisches Werk el-Dsachlr a Thesaurus 6798 nach der 
Sch&fi '(tischen Lehre und starb im J. 447. 

382. Abul Hasan Rdfi’ ben Na?r ben Anas gen. el-Hani- 
m & 1 »der Lastträger« el-Bagdadi las die Fundamcntalwisscnschaften bei 
dem C’ädhi Abu Bekr el-Bakilhini und wurde im Recht von Abu Hamid 
und Abu Ja’lä Ihn el-FarrA unterrichtet, und letzterer, der Imam der 
Hanbalitcn in Bagdad, sowie Abu Ishdk cl-Schirdzi, bedienten sich sei- 
ner Hülfe, weil er bis zuletzt an seiner Vervollkommnung arbeitete 
und mit diesen beiden gleiche Gesinnungen hatte. Er begab sich nach 
Mekka, blieb dort in Thätigkcit und suchte sich fortwährend nützlich 
zu machen, bis er im J. 447 starb. 

383. Abul-Fath Soleim ben Ajjdb ben Soleim el-RAzi 
stammte nach seiner eigenen Angabe aus Kustäna (oder Kistdna) einer 
Stadt eine Tagereise von el-Rci auf dem Wege nach Sftwa; er kam 
noch sehr jung nach Bagdad und nahm bei einem Scheich Unterricht 
in der Grammatik und Sprache. Eines Tages war er etwas früher er- 
schienen als gewöhnlich und als er erfuhr, der Scheich sei ins Bad ge- 
gangen, wollte er ihn dort aufsuchen. Unterwegs kam er an der Mo- 
schee vorüber, wo Abu Hdmid el-Isfaratni (2S7) Traditionen dictierte 
und erklärte, er trat ein und setzte sich zwischen die Schüler; in dem 
Capitel Uber das Fasten bei der Frage über die Enthaltsamkeit gefiel 
dem Soleim der Vortrag so gut, dass er ihn auf die Rückseite eines 
Heftes, welches er bei sich hatte, aufschrieb, und bei der Wiederho- 
lung zu Hause fand er alles so schön, dass er beschloss dieses Capitel 
bis zu Ende zu hören, und so kam es, dass er ein Schüler des Abu 
U fimid wurde. Er war zu keiner Zeit ohne geistige Thätigkeit: wenn 
er die Feder zuspitzte, bewegte er die Lippen, woraus man annehmen 
konnte, dass er etwas aus dem Cordn oder ein Lobgebet sprach, ebenso 
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wenn er einen Weg zu machen hatte oder bei anderen Gelegenheiten, 
wobei er sich nicht wissenschaftlich beschäftigen konnte, und als Abu 
Iiämid starb, übernahm er dessen Stelle. Sein Vater war damals noch 
am Leben und kam einst nach Bagdad und sah, wie Soleim eben den 
Unterricht der grösseren Schüler beendigte und sich gleich wieder nie- 
dersetzte, um die Anfänger lesen zu lassen. Der Vater redete ihn an: 
lieber Soleim, wenn du die Kinder in Bagdad so kannst lesen lehren, 
so komm zurück in deine Heimath, ich werde schon die Knaben der 
Stadt um dich versammeln, damit du sie unterrichtest. Soleim führte 
den Vater nach seinem Hause, damit er etwas essen solle, und übergab 
den Schlüssel zum Hause einem seiner Schüler mit dem Aufträge, wenn 
der Vater fertig gegessen habe, solle er ihm den Hausschlüssel überrei- 
chen, um alles, was darin sei, an sich zu nehmen. Soleim selbst reiste 
nach Syrien und blieb in (,hlr (Tyrus) der Hafenstadt von Damascus, 
wo er fortwährend bemüht war, die Schäti ’ftische Lehre, welche er zu- 
erst dort einführte, zu verbreiten, und er erlangte einen so grossen Ruf, 
dass die Studierenden nicht nur aus der Nähe, wie Na?r cl-Macdisf 
(501) aus Jerusalem, sondern mehrere aus weiterer Ferne zu ihm kamen, 
wie Abu Zakarija Jahjd el-Tabrizf (■{• 502) und Abul- Hasan Hamdiln 
ben 'Ali el-Hiz&mi aus Hizäm in Armenien. Als er einmal gefragt 
wurde, welches der Unterschied zwischen seinen Schriften und denen 
des Mah&mili sei, (mit der Andeutung, dass diese berühmter wären,) 
antwortete er: diese sind in 'Irak geschrieben und die meinigen in Sy- 
rien. Er wurde über 80 Jahr alt und machte da noch die Wallfahrt 
nach Mekka; auf der Rückfahrt ertrank er im £afar 447 (Mai 1055) 
im rothen Meere an der Küste von Gidda bei der Hafenstadt el-Gär 
und wurde auf einer benachbarten Insel begraben. 

Schriften. I) el- 1 sch Ara Indicium de partibus juris specialibus 765, 
ein nettes Buch. — 2) Tacrib Institutio propior de part. juris spec. 
3476; ist vielmehr ein Werk des Abul-Hasan el-Cfisim lbn el-Caffäl 
(176). — 3) Rüh el-masdXl Spiritus quaestionum de part. juris. spec . 
über Controverse in einem starken Bande. 6555. — 4) el-KAfi Liber 
sufficiens de part. juris spec. 9726. — 5) el-Mu'qarrad Compendium. 
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simplicissimum de part. juris spec. 11409, aus der Ta'ltca seines Leh- 
rers ausgezogen mit Weglassung der Beweise. — 6) e l - M uch ta $ar 
Compendium de part. juris spec. 11021. — 7) Tafstr Commentarius in 
Coranum unter dem Titel Dhijd el-culüb Lux curdium. 3271. 7865. — 

8) Gartb Verba inusitata quae in traditionibus et Corano leguntur. 

384. Abul-C&sim Manfdr ben ’Omar beu 'Ah' el-Karchi, 
ein Schüler des Abu Hümid (287), lehrte in Bagdad und Abu Ishäk el- 
Schfräzi (452) war unter seinen Zuhörern. Er schrieb el-Gunja In- 
stitutio sufficiens de part. juris spec. 8645 und starb im Gumädii II. 447 
(Sept. 1055). — Sein Sohn Abu Bekr Muhnmmed ben Mau^ilr, ein 
frommer Fakih, hörte und lehrte die Traditionen, starb in der Freitags- 
nacht am 2. Gumädä II. 482 (13. Juli 1089), wurde am Morgen in die 
Hauptmoschec getragen, wo die Leichenfeier stattfand, und dann am 
Thore Harb begraben. — Dessen Sohn Abul-Bedr Ibrahim ben Mu- 
hammed überlieferte Traditionen. 

385. Abu Abdallah el-Hosein ben ’Ali ben Ga’far Ihn 
Milk dl fi el-’Igli, Oheim des bekannten Biographen Abu Na$r ’Alf lbn 
Mfikdlä (f c. 475), geb. im J. 368, hörte die Traditionen bei Ihn Manda 
in I^pahän und zeichnete sich durch seine juristischen Kenntnisse so 
sehr aus, dass er im J. 4 20 zum Obercddhi von Bagdad ernannt wurde 
und er behielt diese Stelle bis zu seinem Tode im Schawwäl 447 (Dec. 

1055). 

386. Abu Bekr Ahmed ben ’Ali ben Abdallah ben Manfdr 
el-Tabari el-Zugagi «der Glasfabrikant« kam aus Amul nach Bagdad, 
wo el-Chatib von ihm Traditionen abschrieb, und starb hier am 7. Dsul- 
Higga 447 (8. März 1056). 

387. Abul-Hosein Ahmed ben el-Hosein el-Fannäki el- 
•K&zi, geh. in el-Rei, studierte in Nisüpdr bei Abu Abdallah el-Halimi 
(275), Abul-Tajjib el-Q’u’ldki (276) und Abu Tähir el-Zijädi und in 
Bagdad bei Abu Hamid (287), wurde Lehrer in Berugird, einer Stadt 

zwischen Iiamadsän und el-Karag, und starb dort über 90 Jahr alt im . ^ 

J. 448 (1056). Seine Mundcadhdt Contradktiones über Beschränkun- 
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gen und Ausnahmen kommen den Ansichten des Ihn el-CÄff (112) in 
dem Talchtf nahe. 13053. 

3SS. Abu Abdallah Muhammcd ben Hamid Ibn Gab bür 
starb im J. 448. 

389. Abu Sa'd Ahmed ben Muhammed ben 'Ali ben Nomcir 
el-Chu&rizml el-Dharfr »der kurzsichtige», ein Schüler des Abu 
Hamid, galt für den gedäehtnissfestesten Juristen seiner Zeit in Bagdad; 
er hatte einen Kreis von Schülern in der Moschee des Man?dr zum 
Vortragen und Disputieren und lehrte die Traditionen ; er starb in 
Bagdad im £afar 448 (Mai 1056). 

390. Abul-CAsim cl- Hosein ben Muhammed el-Parisi starb 
im Rabi’ II. 448 (Juli 1056). 

391. Abul-Farag Muhammed ben Abd el-wähid ben Mu- 
hammed ben ’Omur ben Meimdn el-Därimi el-Bagdadi, geb. Donners- 
tag d. 25. Schawwal 35 8 (1 1. Sept. 969), studierte die Rechte in Bagdad 
bei Abul-Hosein Ja’cdb el-Ardubili (216) und nach dessen Tode bei 
Abu Hämid el-Isfarfttni (287) und Hess sich in Damascus nieder. Er 
besass einen scharfen Verstand, gute juristische und mathematische 
Kenntnisse, eine beredte Sprache bei der Beurtheilung spitzfindiger 
Fragen, war auch Dichter und bekannte sich zum (^ufismus. Als er 
einmal in Bagdad erkrankt war und ihn der Scheich Abu Hamid be- 
suchte, machte er darauf die Verse: 

leb war krank und hatte Verlangen, dass jemand mich besuche, 

Da besuchte mich die Welt in einem Einzigen; 

Dieser war der Imäm Ihn Abu Täbir 
Ahmed der vortreffliche Abu Bämid. 

Er starb in Damascus Freitag d. 1. Dsul-Ca'da 448 (10. Jan 1057) oder 
im J. 449 und wurde am Paradies -Thorc begraben. Er schrieb 1 ) ei- 
lt/ lid.sk är Memorial ’e über das Schafi'itische Recht in zwei starken 
Bänden, grösstcntheils aus den Büchern des Ibn cl-Marzubün genommen; 
es finden sich darin auch eigene, seltene, merkwürdige und nützliche 
Bemerkungen, welche indess wegen ihrer kurzen Fassung selbst von 
denen, welche mit der Schäfi’xtischen Lehre genau bekannt sind, oft 
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schwer verstanden werden. In dieser Jugendarbeit fand er später Feh- 
ler und fing an, sie zu verbessern, da es aber deren zu viele wurden, 
hörte er damit auf. — 2) Gdmi' el-'g awdmi' Corpus sententiarum «n- 
geniosarutn et thesaurus facetiarum , ein umfängliches Buch, von welchem 
er aber nur wenig ins Reine schrieb. 3893. — 3} el-Daur el-hakami 
Orbis juridicus. 

392. Abu ’Othmdn Ismä’il ben Abd el-rahman bcn Ahmed 
el-£äpdnf »der Seifenfabrikant« el-Nisdpdri, geb. im J. 373, verlor, 
als er neun Jahr alt war, seinen Vater, einen Prediger in Nis&pdr, 
durch einen gewaltsamen Tod. Die Gelehrten, welche die guten An- 
lagen des Knaben schon kennen gelernt hatten, nahmen sich desselben 
an, er besuchte die Vorträge des Scheich Abul-Tajjib el-Cu'ltlkf (276), 
welcher für seinen Unterhalt sorgte, des Vstäd Abu Bekr Ibn Fdrak 
(285) und des ITstAd Abu Ishäk el-Isfardlni (316), und als er selbst an- 
fing zu unterrichten, erschienen diese wiederum in seinen Vorlesungen 
und wunderten sich über seine Redegabe, seinen scharfen Verstand und 
sein ganzes Streben. Nachdem er einige Reisen gemacht hatte, wurde 
er der Nachfolger seines Vaters als Prediger und Vorbeter in der Mo- 
schee 20 Jahre lang, aber 70 Jahre lang war er der Berather der Mus- 
lim, stets bemüht für die Wissenschaften, eine Zierde der Stadt, freund- 
lich begrüsst von Glaubensgenossen wie von Gegnern, wiewohl ein ei- 
friger Vertheidiger der Sunna und abgesagter Feind der Neuerer, voll 
Ansehen und Einfluss in geistlichen und weltlichen Dingen. Er starb 
Freitag d. 4. Muharram 449 (13. März 1057). Als eine Schrift von ihm 
wird nur el-Arbaün eine Sammlung von 40 Traditionen erwähnt. 
381. — Ein Sohn von ihm svurde Cädhi von Adserbcigdn, dictierte 
dort Traditionen, kehrte dann nach Iqiahän zurück und starb vor dem 
J. 500 (1106). — Auch hatte er eine gelehrte Tochter Fdtima (436). 

393. Abul-Tajjib Tühir ben Abdallah ben Tdhir ben ’Omar 
el-Tabarf wurde im J. 348 (959) zu Amul in Tabaristdn geboren und 
hier von Abu 'All el-Hasan el-Zugfigf unterrichtet, und wandte sich, 
als er 14 Jahr alt war, den juristischen Studien zu. Im J. 371 ging 
er auf Reisen, zunächst nach Gurgdn, um noch den alten Abu Bekr 
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cl-Ismä'ili (196) zu besuchen und zu hören; er traf dort an einem Don- 
nerstag ein, beeilte sich ein Bad zu nehmen und machte sich am ande- 
ren Morgen auf den Weg. Da kam ihm der Sohn Abu Sa’d el-Ism&'ili 
(258) entgegen und sagte : mein Vater hat wegen einer Krankheit Arz- 
nei genommen, komm morgen wieder, da kannst du ihn hören. Er 
ging also am Sonnabend Morgen d. 1. Ragab (31. Dee. 981) wieder hin, 
— Abu Bekr war in der Nacht gestorben. — In Gurgän hörte Abul- 
Tajjib erst noch die Traditionen bei Abu Ahmed el-Gitrifi und studierte 
dann in N'isäpdr bei Abul-Hasan el-M&sargisi (228) vier Jahre, bei 
Abu Bekr Muliammed el-Gauzaki (212) und zuletzt in Bagdad bei Abul- 
Hasan el-IMraeutni (235), el-Mu’ftfft ben Zakarijd el-Nahraw&ni (geb. 
305 gest. 390), Abu Sa’d el-Ism&'fli (258), Abul-Cisim Ibn Kagg (283), 
Abu Hatuid el-IsfaräTni (287) und Abu Muhammed el-B&fi (261), und 
er liess nicht einen Tag vergehen , ohne sich wissenschaftlich zu be- 
schäftigen. Abul-Tajjjib blieb in Bagdad , wurde Professor und prakti- 
scher Jurist und nach dem Tode des Hanefiten Cddhi Abu Abdallah 
el-t^eimari zum Cddhi des Stadtviertels el-Karch ernannt, ' welche Stelle 
er bis an sein Ende bekleidete. Er zeichnete sich in jeder Beziehung 
durch seine Kenntnisse als Lehrer und Schriftsteller aus und seine bei- 
den berühmtesten Schüler el-Chatib el-Bagdadi (423) und Abu Ishdk 
el-Schiräzi (452) haben ihn allen seinen genannten Lehrer vorgezogen. 
Zu seinen Schülern zählen noch Abu Bekr Mohammed el-Hamawi (492), 
Abul-Hasan 'Ali cl-Majänegi (373), Abu llafc 'Omar el-Zangäni (411), 
Abd el-muhsin el-Schihf gen. Ibn Schahddnikeh (geb. 421 gest. 487) 
und Abul-Cäsim ’Ali el-Ma^^i (489). — Er hatte einen schönen Wuchs, 
behielt seine vollen Geisteskräfte bis in sein hohes Alter und nahm an 
den Aufzügen des Chalifen in dessen Gefolge regelmässig theil. Er 
erreichte ein Alter von 102 Jahren, starb Sonnabend d. 19. Rabl’ I. 4 50 
(15. Mai 1058) und wurde am anderen Morgen, nachdem die Leichen- 
feier in der Mesehee des Man$dr stattgefunden hatte, am Thore Harb 
an der Seite des Abu Abdallah el-Beidhdwi (330) begraben. — Als 
Cddhi von el-Karch folgte ihm sein Schwiegersohn Abul-Hasan Mu- 
hammed el-Beidhäwi (330). 
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Er schrieb viele Bücher über verschiedene Wissenschaften wie 
über das Lehrsystem, die Fundamente, die Dialektik, die Unterschei- 
dungslehren, darunter l) el- Ta’ltca Srhediasma de part. juris spec. in 
zehn Bänden mit vielen Beweisstücken. 3120. 9036. — 2) el-Kifdja 
Instiiutio sujftciens'Je in juristisches Compendium. — 3) Commentarius in 
Campend tum Mozenii. 11628. — 4) el-Mugarr ad Compendium simplicis- 
simum de part. juris. Daraus scheint el-Machvag Egresstis 11644 ver- 
schrieben zu sein. — 5) Compendium de tempore SchAfi'i natali mit ei- 
nem Anhänge über dessen Schüler. 7900. 

394. Abu Bekr Muhammed ben ’Alf ben 'Omar Ibn cl-RA’i, 
•'der Hirtenknaben, ein Schüler des Abul-Tajjib, starb mit ihm in dem- 
selben Jahre 450. 

395. Abul-Hasan ’Ali ben Muhammed ben Hablb el-Mä- 
werdl «der Rosen wasscrhändler« in Ba^ra hörte hier die Traditionen 
von Abul-CAsim SoleimAn el-Gabali, studierte die Rechte bei Abul-CAsim 
el-Q'eimari (288) und danach in Bagdad bei Abu II Amid el-IsfarATnl (287). 
Ausserdem dass er die Lehren des SchAli’i vollkommen innc hatte und 
nur in einigen Fragen zu der Auffassung der Mu’taziliten hinneigte, 
besass er ausgezeichnete Kenntnisse in den fundamentalen und prakti- 
schen Rechtswissenschaften, in der Cor&ncrklärung und den schönen 
Wissenschaften und schrieb vortreffliche Werke in allen diesen Fächern, 
wodurch er grossen Nutzen stiftete. Er hielt Vorlesungen abwechselnd 
in Bufra und Bagdad viele Jahre und es wurden ihm Stellen als CAdlii 
in mehreren Städten angeboten, er nahm indess nur die eines ObercAdhi 
von UstuwA, einem District in der Gegend von NisApilr auf einige Zeit 
an und liess sich dann bleibend in Bagdad nieder, wo Abu Bekr el- 
Chatib unter seinen Schülern war; er wohnte auf der Za’farAnl Strasse. 
Er hatte bei Lebzeiten keins seiner Bücher herausgegeben, sondern sie 
an einem besonderen Orte verborgen und einen seiner Schüler verpflich- 
tet, er solle, wenn ihm der Tod nahe, seine Hand in die seinige legen, 
wenn er dann fühle, dass er seine Hand zusammenziehe, solle er seine 
Bücher in den Tigris werfen, wenn er aber seine Hand ausstrecke, solle 
er die Bücher herausgeben; und so geschah es, er streckte die Hand 
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aus und starb elf Tage nach Abul-Tajjib 86 Jahr alt Dienstag den letz- 
ten Rubi' I. 45« und wurde am Mittwochen (27. Mai 1058) am Thore 
Harb begraben; das Gefolge bestand aus denselben Gelehrten und höch- 
sten Beamten wie bei Abul-Tajjib. 

Schriften. 1) el-Ahkdm el-Sultdntja Statuta Sultanica in 2« 
Capitcln. 150. — 2) Sijdsa el-mulk Administratio regni. 7306. — 3) 
Canitn el-wizdra Canon Weziratus. 9363. — 4) el-Hdwt Conquisitor 
de part. juris deriv. das ausführlichste und geschätzteste Werk dieser 
Art, in 10 oder 30 Bänden. 4381. — 5) Adab el-dunja wel-din 
Institutio de rebus mitndanis et religiosis. 329. — 6) el-Icnd' fil-furü' 
Institutio satisfaciens de pari, juris spec. 1079. — 7) Commentarius in 
Coranum 3 Bände. 3394. — 8) el-Ojün wel-n ukat Observationes ex- 
ploratae et adnotationes subtiles de allegorica Corani interpretatione. 8488. 
13994. — 9) Amthdl el- Cordn Proverbia in Coram obvia. 1158. — 
10) A'ldm el-nubuwwa Signa prophetiae. 943. — 11) Tashtl el-nafr 
Allevatio victoriae et festinatio triumphi. 2995. 

396. Abu Abdallah el-Hosein ben Muhammcd ben Abd el- 
w&hid el-Wannf, aus dem Orte Wann in Cuhistdn, hörte und lehrte 
die Traditionen in Bagdad, war in vielen Wissenschaften, besonders im 
Erbrecht bewandert, worüber er eins der besten Bücher schrieb, el- 
Kdfl Liber sufficiens de doctrina hereditates dividendi ; er fand seinen 
Tod im Dsul-Ca’da 450 (Dec. 1058) bei der Eroberung von Bagdad 
durch Arslun el-Basdsiri. 

396a. Abul-Hasan ’Ali ben ’Omar ben Ahmed ben Ibrdhim 
el-Bermaki el-Bagdadi, entweder aus dem Orte el-Barmakia bei 
Ba^ra, oder aus dem Stadttheile in Bagdad, welcher nach den Barma- 
kiden (Barfimika) benannt wurde, geb. im J. 37 3, hörte die Traditionen 
bei Jtlsuf ben Omar el-Caww&s (385) und bei el-Mu’dia ben Zakarijd 
(f 390), studierte das SchdfiTtische Recht bei Abu Hdmid el-Isfardlni 
(287), und von ihm überlieferte el-Chatfb el-Bagdadi; er starb am 8. 
Dsul-Higga 450 (20. Jan. 1059). — Seine beiden älteren Brüder Abul- 
’Abbds Ahmed ben 'Omar (f 44 1) und Abu Ishdk Ibrdhim el-Barmaki 
(f 445), bei denen el-Chatib gleichfalls hörte, waren Hanbaliten. 
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397. Abu Ish&k Ibrahim beu el-’Abbäs el-GIli d. i. aus 
dem Landstrich Gildn , ein- angesehener Gelehrter in Gurgdn, starb im 
J. 45! (1059). 

398. Abu Manfilr Babi ben Ga’far ben Bdbi el-Gilf, dessen 
Vater bei Abu H&mid die Traditionen gehört und sich in einem Dorfe 
in der Nähe von Bagdad niedergelassen hatte, wo er im J. 417 starb, 
war mit seinem Vater bei Abu Hdrnid gewesen und dann in den Tra- 
ditionen von Abul-Hasan Ibn el-Gundi und in den Rechtswissenschaf- 
ten von Ibn el-Beidhdwi (370) unterrichtet. Er wurde zum Cddhi von 
dem Stadttheile Bdb el-Tdc auf der Westseite von Bagdad ernannt, 
hatte Abu Bckr el-Chatib und Abu Na?r Ibn Mdkillä unter seinen 
Schülern, veränderte seinen Namen Babi in Abdallah und starb am 
1. Muharram 452 (6. Febr. 1060). 

399. Abul-Cdsim Abd el-gabbär ben ’Ali ben Muhammed 
el-Isfar&Ini , bekannt als el-Iskäg »der Schuster«, einer von den ge- 
lehrten Handwerkern 1 ), Schüler des Scheich Abu Ishdk cl-Isfardlni, 
war als Rechtskundiger und Philosoph berühmt, sprach gewandt beim 
Disputieren, übertraf andere in der Erklärung des C'oräns und in der 
Processführung und lebte nach der Weise der Vorfahren fromm und 
zurückgezogen; er hielt seine Vorlesungen in der hohen Schule des 
Bcihaki (407), der Im Am el-Haramein Abul - Maäli (365) gehörte zu 
seinen Schülern in der Philosophie; er schrieb einige Bücher über die 
beiden Fundamente und die Dialektik und starb im £afar 452 (März 
1060). 

Abu Sa’d Muhammed ben Man^ilr ben el-Hasan el-Gülaki 
el-Gurgdni, geb. im J. 357, stammte von einem Anführer Gdlak el- 
Bekrdbftilsi ab, welcher am Thorc von Dihistdn mit 100 Soldaten den 
Tod gefunden hatte. Abu Sa'd wurde zur Zeit des Emir Falik el- 

1) 'üliman ’amilan oder min cl-'ämilin, dieser Zusatz macht es unzwei- 
felhaft, dass er als Gelehrter sein Handwerk fortsetzte und desshalb nicht mit Ig- 
nawf an eine Herkunft aus el-Iskäp in el-Nabrawän zwischen Bagdad und Wäsif 
zu denken ist, was el-Iskägi heissen müsste, wie allerdings Ibn Chall. Nr. 388 
geschrieben hat. 
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Ma’äli Ortsvorsteher daselbst; Abu Bekr el-Ismd’ili (196) und Abu Ah- 
med ibn ’Adi (172) waren seine Lehrer in den Traditionen gewesen 
und von ihm hörte sie Ilamza ben Jdsuf el-Sahmi (7 427); er starb im 
Scha'bdn 410 (Dec. 1019). Er war mit der Tochter des Abu Sa’d el- 
Ism&’ili (285) verheirathet und sein Sohn 

400. Abul-Mahdsin Sa’d ben Abu Sa’d Muhammcd el-Gtl- 
laki, geb. im Gumddti II. 088 (Juni 998) wurde schon mit 18 Jahren 
noch unbärtig bei Lebzeiten seines Vaters zu dessen Nachfolger als 
Ortsvorsteher eingesetzt. Er war in den Traditionen von seinem Vater, 
seinem mütterlichen Grossvater und dessen Bruder Abu Na^r (196) un- 
terrichtet, lehrte dann selbst die Rechtswissenschaften, und hatte viele 
Zuhörer, welche bei ihm ihre Studien zu Ende brachten. Er war auch 
Gesandter des ManiVgelir ben (Jdbüs nach Gazna und hielt in allen 
Städten, durch welche er kam, Versammlungen zur Erinnerung. Er 
wurde in Isteräbdds im ltagab 454 (Juli 1062) unschuldig umgebraeht. 

401. Abu Na$r Zoheir ben el-Hasan ben ’Ali el-Sarachsi 
wurde nach den 370er Jahren in Sarachs geboren und ausser vielen an- 
deren von Zähir el-Sarachsi (243) in den Traditionen und von Abu 
Hftmid el-Isiar&Yni (287) in den Rechtswissenschaften unterrichtet. Er 
kam nach Sarachs zurück , lehrte hier in beiden Fächern und starb im 
Schawwfil 454 (Oct. 1062). 

402. Abu Abdallah Muliammed ben Saldma ben Ga’far ben ’Ali 
ben Hakmün el-Cudhd’i, aus dem Arabischen Stamme Cudhd’a, stu- 
dierte in Bagdad und fing hier auch schon an zu unterrichten, indem 
Abd el-mahilsin el-Schihi gen. Schahdänikeh (487) als sein Schüler ge- 
nannt wird, begab sich aber dann nach Mi^r, wo seine vielseitigen 
Kenntnisse als Rechts- und Traditionslehrer und als Schriftsteller be- 
sonders in der Geschichte recht zur Geltung kamen und Abu Na^r 
’Ali Ibn M&ktUA (7 c. 472) und Abu Abdallah Muhammed el-Homeidi 
(7 488) seine berühmtesten Zuhörer waren. Er wurde den einheimi- 
schen Gelehrten vorgezogen, zum Cadhi von Mi$r ernannt und einer 
Gesandtschaft an den Griechischen Kaiser an die Spitze gestellt. Der 
Chalif el-Hdkim hatte seinem Wezir Abul-Cdsim ’Ali el-Gargarü wegen 
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entdeckter Untersclileife beide Hände am Ellenbogen abhauen lassen, 
ihn aber dann doch auf einem hohen Posten wieder angestellt, und 
sein Sohn und Nachfolger im C'halifat, el-Dhähir, erhob ihn im J. 418 
wieder zum Wezir. Da er indess ohne Hände nicht schreiben konnte, 
wurde ihm el-Cudh&'i als Stellvertreter beigegeben, um die Decrete 
durch seine Unterschrift zu beglaubigen. Im J. 445 machte el-Cudhä’i 
die Pilgerreise und traf in Mekka mit Abu Bekr el-Chatib zusammen, 
von welchem er noch Traditionen annahm. Er starb in Micr in der 
Freitagsnacht d. 17. Dsul-C'a’da 454 (22. Nov. 1062) und die Leichen- 
feier fand spät Abends auf dem Betplatze el- Naggär statt. — Zu sei- 
nen in der Abhandlung »die Geschichtschreiber der Araber« Nr. 199 
(Band 28) ausführlich besprochenen historischen Schriften kommen noch 
hinzu: S) Am dH Dictata, 1282. — 9) In bäh Excitatiu. 1291; beide 
de re traditionaria. 

403. Abu Abdallah Muhammed ben Bajjän ben Muliammcd 
el-Käzardni, aus Käzanln in Persien, studierte bei el-Mahdmili (109c), 
wurde Lehrer des Rechts in Majjäfärikin und bei ihm hörten Nafr el- 
Macdisi (501), Abu Bekr Muhammed el-Schäschi (~ 507), Abu 'Ali el- 
Hasan cl-Färiki (7 528), Abu Bekr Muhammed el-Mustadhari (7 507) 
und Abul -Mahdsin cl-Rilj&ni (360). Er wohnte in Amid, schrieb el- 
Ibdna, Expositio clara über das Schäfi’itische Recht und starb im J. 
455 (1063). 

404. Abu Sa’d Muhammed ben Muhammed ben Ga’far el- 
N&^ihi el-Nisäpdri, nach einem Vorfahren Nd^ih benannt, Schüler des 
Scheich Abu Muhammed el-Goweini (365), ein ausgezeichneter Fakih, 
lebte in Zurückgezogenheit und starb im besten Mannesalter im J.455, 

4 

405. Abu Xdlib el-Muhsin ben ’lsä ben Schahfirilz cl-Bag- 
dadi el-Galultuni aus Galultä (Galdlatän) einem Orte in el-Nahra- 
wftn, hörte die Traditionen bei Abul-Farag el-Mu’äfä ben Zakarijd el- 
Gariri (von der Gariria Sekte, 7 390) und starb im R&madhän 456 
(Aug. 1064). 

406. Abu Ishdk Ibrähim ben Muhammed ben Milsri ben 
Dänin el-Mutahhari el-Sdrawi oder el-Säri, aus dem Orte el-Mutah- 
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har im Gebiete von Sfiriu in Tabaristün, hatte in seiner Vaterstadt den 
Abu Muhammed Ibn Abu Jahjä zum Lehrer und studierte bei Abu 
N a?r cl-Ismü’ili (196), Abu Tühir el-Muchalli?, in Bagdad bei Abu 
Humid el-lsfarülni (287) und das Erbrecht bei Ibn el-Labbdn (274). 
Er kehrte in seine Ileimath zurück, wurde hier Cddhi, lehrte und dio- 
tierte die Traditionen, schrieb viele Bücher über die Fundamente, die 
Lehre, die Verschiedenheit der Meinungen und über das Erbrecht und 
starb 100 Jahr alt im Qafar 15S (Jan. 1066). 

407. Abu Bekr Ahmed ben Hosein ben ’Ali ben Abdallah 
ben Mdsa el- B eihak i el - Chosrügirdi , aus Chosrügird im Districte 
Beihak bei Nisäpür. geb. im Scha’bän 384 (Sept. 994), lernte schon in 
früher Jugend die Traditionen und studierte sie dann besonders bei 
Abu Abdallah el-Häkim (280) in Nisäpür, und die Rechtswissenschaf- 
ten bei Nä^ir el-'Omari (377). Er unternahm Reisen durch 'Irdk, Cho- 
räsün, Gabal und Higäz und wurde einer der bedeutendsten Gelehrten, 
welcher der Schaft 'irischen Lehre zum Siege verhalf, sodass er bei ei- 
nigen Fragen, in denen er seine eigene Ansicht hatte, sogar seinen 
Lehrer el-Häkim übertraf, und man sagte, es gäbe keinen Schaft ’iten, 
welcher nicht dem Sch&fi’f Dank schuldig wäre, ausser el-Beihaki, ihm 
sei Schüft ’i für seine Schriften zum Danke verpflichtet. Als seine Leh- 
rer werden noch genannt: Abu 'Ali el-Hoscin ben Muhammed el-ltuds- 
bäri (~ 403), Abu Sa’d Ahmed cl-M41ini (299) und Abul-C&sim Hamza 
ben Jilsuf el-Gurgätii (~ 427). — Mach seiner völligen Ausbildung war 
er nach Chosrügird zurückgekommen und hatte seine eigene wissen- 
schaftliche Thätigkeit begonnen ; schon am Ende des J. 399 fing er an 
in den Traditionen zu unterrichten und im J. 406 erschien sein erstes 
Werk. Er lebte nach der alten Sitte der frommen Gelehrten in der 
einfachsten Weise in Zurückgezogenheit mit wenigen weltlichen Din- 
gen zufrieden und hielt das Fasten ohne Unterbrechung 30 Jahre lang. 
Im J. 441 erhielt er einen Ruf nach Nisäpür, den er annahm, um sein 
Buch 4) el-Ma'rifa vorzutragen ; er erbaute hier eine hohe Schule und 
lehrte einige Zeit nach seinen Büchern ; dann kehrte er in seine Hei- 
math zurück, kam aber ein zweites und drittes Mal nach Nisäpür und 
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starb hier am 10 . Gumfidti I. -158 (9. April 1068), wurde zwei Tagerei- 
sen weit nach Chosrdgird getragen und hier begrabeu. — Unter seinen 
Schülern waren Abu Abdallah Muhammed bcn el-Fadhl el-Furdwf geb. 
441, Abd el-mun’im el-Coscheiri (428), Abul-Cäsim Zfthir ben T&hir el- 
Schahhdini (7 533) und Abu Muhammed Abd el-'gubbar ben Muhammed 
ed-Chuwäri (•{• 536). 

Seine Schriften sollen über 1000 Fascikol gefüllt haben: 1 ) Kitdb 
e l-m adcha I Liber introductionis ad traditiones. 11630. 11697. — 2 ) el- 
Sunan Corpus traditionum majus et minus. 7269. — 3) M ad lim el- 
sunan Vestigia traditionum. 12315. — 4) Ma'rifa el-sunan Cognitio 
traditionum et dictorum sociorum prophetae. 12408. — 5) Kitdb el- Ma'- 
rifa Liber cognitionis 10509. — 6 ) Man dkib Paneggricus Schdfi’i. 13074. 

— 7) el-Mabsüt fi Nufüf e l- Schä fi ’i Liber amplus de Sanctionibus 

Sctidji'i (de arliculis doctrinae Schdß'iticae speciaUbus), an Wichtigkeit und 
Gelehrsamkeit das bedeutendste und umfänglichste seiner Werke. 11331. 
13823. — 8 ) el-Mupannaf fi fadhdtl el-cahdba Opus compositum 
de virtutibus sociorum prophetae. 12204. — 9) Daldil el-nubuwwa Ar- 
gumenta quae missionem propheticam probant. 5129. — 10 ) Kitdb el-isrd 
Liber itineris nocturni. 9824. — II) Kitdb el-rüja Liber conspectm 
(prophetae). 10150. — 12 ) Bajdn el-chatd Expositio peccati ejus, qui 
Schdß'ium peccasse contendit. 1985. — 13) Paneggricus .Ahmedis Ihn 

jfanbal. 13011. — 14) el-Masdil el-C hilafijdt Quaestioncs contro- 
versae inter Schdß'ium et Abu Hanifa. 4784. — 15) Ahkdm el-Cordn 
Statuta Coranica aus den Werken des Schdfi’i zusammengetragen. 1 56. 

— 16) ’Gimd’ abwdb Summa capitum, quae necessitatem Coranum legendi 
continent. 4147. — 17) Inticdd Electio argumentorum , Erwiderung auf 
den Tadel eines Gegners über Schafi’fs Sprache. 1329. 5898. — 18) el- 
’Gdmi' el-mufannaf Corpus bene compositum de ßdei via. 3965. 7570. 

— 19) Kitdb el-i'ticdd wel-hiddja Liber confestionis fidei et ductus 
ad viam rectam. 9861. — 20) Targib el-falät Desiderium precandi. 
2933. 10111. — 21 ) Kitdb el-targib wel-tarhtb Liber precationis et 
citae monasterialis. — 22 ) Kitdb el-asmd wel fifdt Liber de nominibus 
et attributis. 9837. — 23) Kitdb el-ba‘th wel-nuschdr Libe * resusci- 

36 


Digitized by Google 



272 


F. WÜST EN FELD, 


tationis et resurrectionis mortuorum. 9945. — 24) Kitdb ma warada 
Liber de eo, quud refertur de vita prophetarum post eorum morten 10453 — 
25) Lthbdt ’adsdb el-c ab r Descriptio poenae sepulcri. 75. — 26) Kitdb 
el-zuhd Liber despicientiue rerum ex tfrnar um, major et minor. 10162. — 
27) Arba'dn fil-achtdc Quadragenariae de moribus. 375. — 28) Kitdb 
el-dddb Liber regularum. — 29) FadhdXl el-aucdt Meiita temporum 
(für die (jebete). 9116, — 30) Kitdb el-dthdr Liber dictorum et fac- 
torum mirabilium. Jdcdt IV. 972, 4 v. u. 

Sein Sohn Abu 'All IsmÄ’il el-Beihaki, geb. in Beihuk im 
J. 368, wurde Cddhi, Professor und Prediger in Mdwarälnahr und er- 
hielt den Beinamen Scheich el- cud/idt Senior Cadhiorum; er kehrte 
nach einer Abwesenheit von 30 Jahren in seiue Meimatli zurück und 
starb einige Tage nach seiner Ankunft im Guinddd II. 507 (Nov. 1113). 

Hin Landsmann und Schüler des Abu Bckr el-Beihaki. el-Hosein 
ben Ahmed ben 'Ali ben el-Hosein Ibn Foteiina el-Beihaki, 
geb. in Chosrdgird im J. 4 50, bekam an der (linken) Hand einen Scha- 
den und schnitt sich die Finger ab ; er legte dann , wenn er sich nie- 
dergelassen hatte, das Blatt Papier auf die Erde, setzte einen Fuss 
darauf, um cs fest zu halten, und konnte so eine lesbare Handschrift 
schreiben und Abschriften machen. Er reiste weit umher, um die Ge- 
lehrten zu besuchen, und traf in Merw mit Abu Sa'd Abd el-karim el- 
Sam'dni (f 563) zusammen, welchem er ausführlich mittiieiltc , was er 
in den juristischen Vorlesungen bei dem Vater Abu Bekr Muhatnmed 
(f 51 0) gehört und mit ihm erlebt hatte. Ibn Foteiina ging dann nach 
Kirmftu , wo er ein grosses Vermögen erwarb, kam darauf in seinen 
Geburtsort zurück, wurde hier Cftdhi und starb im J. 536 (1141). 

408. Abu 'Ä{im Muhammed ben Ahmed ben Muhammed 
ben Abdallah ben ’Abbäd el-'Abbädl el-Herawi, geb. im J. 375, stu- 
dierte die Rechte in Herftt bei dem Cddhi Abu Man^dr el-Azdi (294) 
und in NisApdr bei dem C&dhi Abu 'Omar el-Bastdmi, Abu Ishdk el- 
Isfardini (316) und Abu Tähir el-Zijädi (297). Er machte weite lieisen, 
um die Gelehrten zu hören, wurde ein spitzfindiger Jurist und Lehrer 
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mit gründlichen Kenntnissen, die bei ihm fest hafteten, und starb im 
Schawwäl -158 {Scpt. 1066). 

Schriften. 1) Adab el-cddki Institutio judicis , wozu sein Schüler 
Abu Sa'd ben Abu Ahmed Muhainuied el-Herawi, C'ddhi von Hamadsän 
(f 518), einen Commeutar schrieb unter dem Titel el- IschrAf Prospec- 
tus vi obscuritates judiciorum. 785. — 2) el-Zijddät fil-furü' Addita- 
menta de articulis Juris Schdß’Uici specuüibus, 100 Fascikel zu denen noch 
zwei Ergänzungen hinzukamen. 6927. — 3) Tabacdt el-fueahd Clas- 
ses Jurisconsultorum, welche Isnawi Heissig benutzt hat. 7900. — 4) el- 
Ilddi Dux ad doctrinam tirorum doctorum. 14322. — 5) Fatdwi Re- 
sjiimsa juridica. 8786. — 6) el- M ab s dt Liber amplus de articulis juris 
SchAfi’ifici speciatibus in 30 Händen. 11330. — 7) el-Mahf üdh Memoria 
tenendum — 8 Kitdb el-mijdh Liber de aquis. — 9) Kitdb el-at’ima 
Liber de cibis. Sein Sohn Abul-Hasan ben Abu ’Afim el-’Abb&di 
geb. 115, gest. 495 ist Verfasser eines Kitdb el-racm Liber picturae 
striatae. 

409. Abu 'All Muh am in ed ben Ismä’il ben Muhammcd ben 
lsmfi'il ben Ahmed el-Tiisl gen. el-’lräki, weil er sich lange in Bag- 
dad zum Studieren aufgehalten hatte, wo Abu Hdmid el-lsfar&Iuf (287) 
und Abdallah el Baff (261) seine Lehrer gewesen waren, hatte auch 
die Vorlesungen des Abul-Tajjib el-Cu’ldki besucht und die Traditionen 
bei vielen gehört. Nachdem er sich in Chora&än und ’lrdk vorteilhaft 
bekannt gemacht hatte, kehrte er nach Tils zurück und wurde hier zum 
Cädhi ernannt; er erbaute am Thore der Moschee des Stadttheiles Ta- 
bardn eine hohe Schule und starb im J. 459 (1067). 

410. Abu Muhammcd Abd el-rahman ben Muhammed ben 
el-Uasan el-P&risi cl-Diigi »der ButtermilchhSndlcr«, Schüler des Abu 
Muhammed Abdallah el-Goweinf (365 a), Lehrer der Hechts Wissenschaf- 
ten, starb im J. 459. 

411. Abu Haf$ 'Omar ben 'Ali ben Ahmed el-Zaugäni, aus 
Zangfin in el-Gibäl nahe bei Cazwin, hatte Bagdad besucht und bei 
dem Hanifiteu Abu Ga'far Ahmed el-Simnäni (f 444) gehört und kam 
dann nach Damascus, wo er dessen Traditionen wieder vortrug, wie au 
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den Malikiten Abu ’AH el-Hosein ben Ahmed Ibn Goreidha, und an- 
dere nahm er noch von Abu Xajr Ibn Tallab an; die Rechte studierte 
er bei Abul-Tajjib el Tabarf (393 und den Kaldm bei dem genannten 
el-Simtidni. Er schrieb ein Werk el-Mu’tamad Liber probatae fidei. 
12363, worin er das meiste, was darin gut ist. von anderen sich ange- 
eignet hat, und irrte in vielen Fragen, die an ihn gerichtet wurden. 
Er starb in Bagdad im Guinddd I. 159 (März 1067) und wurde an der 
•Seite des Ibn Soreig begraben. 

412. Abu Ga'far Muhammed ben el-Hasan ben ’Alf el-TüsI, 
Fakih und Schriftsteller der Schi’iten, trat zu der Lehre des Schafi’i 
über und starb in Kufa im J. 460 (1068). Er schrieb 1) Magma el- 

bajdn Sylloge expositionis , Commentar zum t'ordn. 3325. 11437. 2 ) 

Gawdmi’ el-'gdmi’ Cullectanea colligentis, Auszüge aus dem Commentar 
el-Kaschsckdf des Zamacbscharl. 4248. — 3) el-Mabsüt Liber amplut 
de partibus juris specialibus. 11328. 

413. Abu Abdallah el-Hosein ben Abdallah ben el-Seho- 
weich el-Urmawi, ein Traditionsgelehrter aus Urmia in Adserbeigdn, 
liess sieh in Mi$r nieder und starb dort im J. 460 (1068) oder bald 
nachher. 

414. Abul-Hasan 'Ali ben Muhammed el-Goweini ca. 461. 
s . Nr. 365. 

415. Abul-Fadhl Muhammed ben Abd el-razzde el-Merwazi 
el-Mdehuwdnl, aus M&chuwdn, einem zu Merw gehörenden Orte, 
studierte die Rechte bei Abu Tähir el-Singl (349), war in den Wissen- 
schaften gründlich gebildet und starb im J. 461 (1068). 

416. Abul-Cfisim Abdallah ben el-'Abbds ben Jahjä ben 
Abu Man$dr ben Abdallah ben 'Abdüs el-’Abdüsi el-Sarachs! hörte 
und lehrte die Traditionen, wurde Cüdlii von Sarachs und starb hier im 
Ramadh&n 461 (Juni 1069). 

417. Abul-CAsim Abd el-rahman ben Muhammed ben Ah- 
med ben Muhammed ben Fürdn el-Fürdni el-MerwazI, einer der 
besten Schüler des Caffdl el-Merwazi (312), hatte einige gute eigene 
Ansichten in dem Lehrsystem, schrieb viele Bücher über Jurisprudenz, 
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Dogmatik, die Fundamente und Controvorsen, wurde das Oberhaupt der 
Sch&fi ’lten in Merw und seine Schüler verbreiteten sieh über die Erde, 
unter ihnen der berühmteste Abu Sa'd el-Mutawallf (462), welcher ihn 
in der Vorrede seines Tatamma Supplementum sehr lobt und ausführ- 
lich über ihn spricht. Dagegen der Imäm el-Haramein Abul-Ma’dli el- 
Goweini (365) suchte ihn zu verkleinern, was eine bestimmte Veran- 
lassung gehabt hatte. Als nämlich el-Fdräni erfuhr, dass Abu Muham- 
med el-Goweinf gestorben sei, reiste er von Merw nach Nisdpür um 
sich um dessen Stelle zu bewerben, weil sie in der gelehrten Welt für 
höher gehalten wurde, als die in Merw. Er besuchte den Sohn Abul- 
Ma’ftli, der noch sehr jung war, aber die Stelle schon übernommen 
hatte, unter dem Anscheine ihn zu trösten, wohnte einige Tage dem 
Unterrichte desselben bei und erhielt von ihm einen Gegenbesuch, aber 
seinen Zweck erreichte er nicht und kehrte nach Merw zurück. Wenn 
nun in der Folge der Imäm in seinen Vortrügen und .Schriften sagte: 
»ein gewisser Schriftsteller« [andere Lesart : «Schwächling« nämlich in 
Traditionssachen] oder «Jemand in seinen Schriften«, ohne den Namen 
zu nennen, so meint er damit el-Fdräm; er wirft ihm Irrthümer vor 
ohne Beweis und macht ihn schlecht, während andere behaupten, dass 
der Imäm sich irre uud in seinem Tadel das Mass überschreite. Der 
Verfasser des Bahr Mare Abul- Mahäsin el - Rujdni (360c) nennt ihn 
freilich ebenfalls nicht mit Namen, sagt aber ehrenvoll : »einer unserer 
Glaubensgenossen in Choräsän«, uud Abu Muhammed el-Hosein el- 
Bagawi (•)• 818) hat in seinen Commentarius Sunnae Traditionen, welche 
er von el-Fdr&ui gehört hatte, aufgenominen. Er starb 73 Jahr alt in 
Merw im Ramadhän 461 (Juni 1069). 

Schriften. 1) el-lbdna Expositio clara de jure Schdfi'itico, ein be- 
kanntes, überall zu findendes Buch; in der Vorrede sagt er, er habe 
bei allen Aussprüchen uud Ansichten das wichtigste klar auseinander 
gesetzt, und er geht in dieser Beziehung allen voran. 3. Die Verwech- 
selung mit Mas’ddi ist oben Nr. 337 erwähnt. — 2 ) As rdr el-fikh 
Mysteria jurisprudentiae über selten vorkommende Fragen in der Weise 
der Mahdsin el-scharlja des Caff&l el-Schäsehi (167, 7). 655. — 
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Vennuthlich hat bei Isnawl, s. Einl. S. 19, eine Verwechselung statt- 
gefunden mit 3) el-'Omud Cohmnae, voll von endgültigen Entschei- 
dungen des Sch&fi’i; ein seltenes Buch, welches Isnawi besass. Bei 
H. Ch. 10335 ist ein doppelter Fehler, einmal in dem Titel el-aml 
anstatt el-omud und dann in dem Vornamen des Verfassers Abu Ishäk 
anstatt Abul-Cdsim. 

4 t 8. Abu Ali el-Hosein ben Muhammcd ben Ahmed el- 
Merwerrddsi abgekürzt el-Merrddsi, auch el-Merwazi und gewöhn- 
lich el-Cddhi II ose in genannt, der vorzüglichste Schüler des Caffftl 
el Merwazi (312), erlangte als Richter und Lehrer eine solche Berühmt- 
heit, dass er meistens nicht mit seinem Namen, sondern mit Ehrenna- 
men bezeichnet wurde, wie »der Fakih von Chords&n«; der Imam el- 
Haramein (365c) in seiner Nihdja el-matlab und el-Gazz&H in dem 
Wasit und Bastt nennen ihn immer schlechthin nur el-Cädhi und 
nach ihm wurde in Chor&sdn eine eigene Zeitrechnung begonnen ; sein 
Ruf verbreitete sich über die ganze Erde, er hiess der Lehrer der Völ- 
ker. Unter den zahlreichen Gelehrten, welche von ihm ihre Bildung 
erhielten, werden Abu Sa’d Abd el-rahman cl-Mutawalli (462), Abu 
Muhammcd el-Hasan el-N’ihl (468), Abu Sa’d ’Othmdn el-Pengedihi el- 
Marasti (f 526) und Abu Muhammcd el-Hosein el-Bagawi el-Farra (f 
516) hervorgehoben. el-Cädhi schrieb über die Fundamente, die ein- 
zelnen Materien und die Controversen, hatte einige ihm eigenthümliche 
Ansichten in der Lehre und starb in Merwerrdds nach dem Abendge- 
bet in der Nacht auf Mittwochen d. 23. Muharratn 462 (1 t. Nov. 1069). 

Schriften. 1) el-Taltca Schediasma de partibus juris specialibtu 
3120, ein grosses nützliches Werk; die Handschriften weichen vielfach 
von einander ab, weil er in jeder neuen Abschrift Veränderungen und 
Zusätze machte. — 2 ) AtrAr el-fikk Mysteria jurisprudentiae wird von 
Ibn Schuliba mit denselben AVorten wie das AVerk des Abul-Casim 
cl-Fdräni (417) beschrieben. — 3) Fatdwl llesponsa juridica. 8804. — 
4) Bruchstücke eines Commentars zu dem Talchif des Ibn el-Cdy^ 
(112). — 5) Commentar zu den Furü’ des Ibn el-Hadddd (132). 

419. Abu ’Ali el-Hosein ben Muhammcd ben el-Hasan el- 
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Fdränf el-Beihaki, eine der Säulen der Schdfl’itischen Glaubensge- 
nossen in der Umgegend von Beihak, ihr Lehrer und Mufti, zu dem 
man in wichtigen religiösen oder weltlichen Angelegenheiten seine Zu- 
flucht nahm, war ein Zeitgenosse des Cddhi Hosein. 

420. Abul-Hosein fähir ben Ahmed ben 'Ali ben Mahmdd 
el-Cäjini el-Mahtnddi, aus Cdjiu nahe bei Tuhas zwischen Nisdpdr 
und I^pahdn, hörte und lehrte die Traditionen in Damascus, wo er sich 
niedergelassen hatte und starb auf der Rückreise von der Wallfahrt 
nach Mekka im J. 463 (1070). 

Abul Hasan ’Ali ben Jdsuf el-Goweini f 463. s. Nr. 365. 

42t. Abu ’Ali Hassdn ben Sa’ld ben Hassdn el-Mani’i el- 
Hdgibi aus Merwelrdds, nach seinem Vorfahren im achten Gliede, 
Mani’ ben el-C’hdlid von dem Stamme Machzdm, einem Begleiter des 
Propheten, benannt, hörte die Traditionen in Nisdpdr bei Abu Tdhir 
el-Zijadi (297) und Abu Bekr Ibn Zeid el-<^inf und von ihm überlie- 
ferte sie Abul-Mudhaffar cl-Coscheiri (428). Er war sehr religiös, hatte 
wenig Bedürfnisse, lebte sehr einfach und vermied den Glanz und die 
Vergnügungen der Welt, obgleich er ein sehr grosses Vermögen besass, 
welches er vielmehr zu wohlthätigen Zwecken zum Besten der Muslim 
verwandte. So baute er in Nisdpdr die nach ihm benannte Moschee 
el-Mani’i, an welcher der Imdm el-Haramein (365), Prediger war, und 
andere Bet- und Logierhäuser, hohe Schulen, Brücken u. d. gl., stand 
aber auch in so hohem Ansehen, dass selbst die Sultane ihn besuchten 
und um seinen Segen baten. Der Cddhi Hosein (4 1 8) belehrte ihn über 
die Frage, wenn jemand zur Zeit der Theurung sein Getreide an sich 
hält, und ob in billigen Zeiten der Eigenthümer dasselbe in Natur oder 
den Preis dafür fordern könne, worüber die Juristen von Merw unter 
einander stritten. el-Manüdi starb Freitag d. 27. Dsul-Ca’da 463 (28. 
Aug. 1071). 

Sein Sohn Abul-Fath Abd el-razzdc el-Mani’f. s. Nr. 504. 

422. Abu Tdhir ’Omar ben Abd el-’aziz ben Ahmed ben Jd- 
suf el-Päschäni el-Merwazf, aus Pdschdn einem Orte bei Merw, geb. 
im J. 385, studierte in Bagdad unter Abu Hdmid (287) die Rechte, 
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hörte die Traditionen und lehrte sie in Merw., war auch in der Ge- 
schichte und den grossen Schlachttagen bewandert, legte sich aber vor- 
zugsweise auf- das Studium des Kuldm nach el-Asch’ari, wie er ihn von 
Abu Ga’far Ahmed el-Simndnf (7 44t) geleint hatte. Er starb im Gu- 
müda 1. 463 (Eebr. 1071) in Merw und wurde in seinem Geburtsorte 
Pdschdn begraben. 

423. Abu Bekr Ahmed ben 'Ali bcn Tbdbit ben Mahdi el- 
Chatib el-Bagdadi wurde geboren im Gumädri II. 392 (Mai 1002 ) 
in Darzfgdn einem grossen Dorfe auf der Westseite des Tigris unter- 
halb Bagdad, wo seiu Vater Prediger war. Dieser gab den dringenden 
Wünschen des Sohnes nach und schickte ihn im J. 403 zum Studieren 
nach Bagdad, wo er bei Abul-Ilasan el-Mahdraili (109c) und Abul- 
'J’ajjib t'l-Tabari (393) die juristischen Vorlesungen hörte und aus dem 
Umgänge mit Abu Ishdk el-Schirfizi (152) und Ibn el-C’abbäg (454) 
grossen Nutzen zog. Er arbeitete auch fieissig für sich und ging dann 
auf Reisen, um bei den auswärtigen Gelehrten die Traditionen zu hö- 
ren, und er hat darüber ein eigenes Ileisebuch geschrieben 10131, aus 
welchem Jäcdt bei den verschiedenen Städten die folgenden 30 Lehrer 
namhaft gemacht hat. 

Abul-Farag Muhammed Ibn el-Bdgandi -j- 409, Abu Sa’d Ahmed 
el-Mdlini (299), Abu Muhammed el-Hasan el-lsterdb&dsi (302), Abu 
Bekr Muhammed el-Tilthi -J- 417, Abul-’Abbds el-Fadhl el-Cdgäni 7 420, 
Abu Bekr Muhammed el-Hadhiri 423, Abu Bekr Ahmed el-( ’hudrizmi 
f 425. Abu T^hir ben Abd el-gaffär el-Sallmi - 428, Abul Hasan Mu- 
hammed el-Ba’cdli - 430, Abu Bekr Ahmed el-Bardthf f 430 , Abul- 
’ Abbas Ahmed el-Daskari f 431 , Abu Mu’ads Abd el-gdlib el-Cunni 
f 431, Abu Bekr Muhammed el-Dibthdni f 432, Abu Abdallah Ahmed 
el-Milangi ~ 437, Abu Ishäk lbr&him cl-Barmakf 441, Abu Abdallah 
Muhammed ben ’Ali ben Abdallah el-Cdri , welcher im J. 418 nach 
Bagdad gekommen war und hier im J. 4 11 starb. Einige Gelehrte be- 
haupten, nach seinem Tode habe Abu Bekr el-Chatlb dessen Bücher 
von der Tochter desselben gekauft und der grösste Thcil der unter el- 
Chatibs Namen bekannten Werke, mit Ausnahme der Chronik, stamme 
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von diesem Abu Abdallah cl-ydri her. — Abu Ga'far Ahmed el-Sim- 
näni 7 444, Abu Sa’d Ismd'il lbn Zingaweih j 445, Abu Tahir Ibrahim 
el-Gnmdlf f 446, Abul-Hasan ’Ali el-Baladi f 44 7, Abul-Husein Ahmed 
el-Catufti j 448, Abul-Hosein Muhammed el-Daccäc lbn el-Sarr&g -j- 
448. Abu ‘All Muhammed el-Ga/.iri 7 4 52 , Abu Man^ilr B&bi el-Gfll 
(398), Abd el-karhn lbn el-Sibi (305), Abu Muhammed Abd el-’aziz el- 
Kindni f 466, Abul-Hasan Muhammed el-Beidhawi 7 468, Abu 'All cl- 
Hasan el-Wachscld -j- 471, Abul-Fath Na^r el-Macdisi 7 490 und Abu 
Zakarijä Jahjä el-Ma'arri 7 502. 

Mit einer Fülle von Kenntnissen ausgerüstet kam Abu Bekr nach 
Bagdad zurück, trat nun selbst als Lehrer auf, erhielt die Stelle als 
Chatib »Prediger« und wurde einer der berühmtesten Gelehrten seiner 
Zeit, der auch als Geschichtschreiber und Biograph von grosser Bedeu- 
tung ist. Daneben zeichnete er sich aus durch seine Frömmigkeit und 
Religiosität, durch einen angenehmen Vortrag beim Vorlesen des Cordns 
und eine klangreiche Stimme und durch eine schöne Handschrift. Bei 
den durch el-Bas&sirf verursachten Kriegsunruhen verlies« er Bagdad 
und kam im J. 451 nach Damascus, welches damals die Fatimiden 
Chalifen im Besitz hatten, die als Abkömmlinge des Obeidallah Schi’I- 
ten waren. Abn Bekr setzte hier seine Lehrthiitigkeit fort, als seine 
Zuhörer werden genannt Abu Milsn ’lsd el-Cdbisi f 447 in Mi$r und 
Abul-Fath Na^rallah ben Abd el-karim als der letzte seiner Schüler in 
Damascus f 542. Ein Fanatiker von der Sekte der Rdtidhiteu Namens 
Abu ’Alf el-Ilosein lbn el-Damanschi klagte ihn indes« im J. 457 bei 
dem Militär-Commandanten an, dass Abu Bekr ein Aufwiegler sei und 
die Geschichte der Begleiter des Propheten und der ’Abbäsiden Chali- 
fen in der Moschee erzähle. Der Commandant wollte ihn umbringen 
lassen, begnügte sich indes« damit ihn aus Damascus zu verweisen, und 
er begab sich nach £dr (Tyrus). Hier lernte er den etwa gleichaltri- 
gen (Ruhten Muhammed el-Täbaränl (f 466) kennen, welcher sich dort 
niedergelassen hatte, und nahm von ihm Traditionen an, und erneuerte 
die Bekanntschaft mit Abul-Fitjän Omar ben Abd el-karim el-Dihistdni 
aus Damascus. 

37 
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Im J. 462 kehrte Abu Bekr auf detn Wege der Seeküste entlang 
nach Bagdad zurück und wurde mit grossen Ehrenbezeugungen empfan- 
gen ; er Hielt wieder seine Vorträge und dicticrte Traditionen in der 
Moschee des Manfiir mit Erlaubnis des Chalifen, aber es währte nicht 
lange, da starb er Montag d. 7. Dsul-lligga 463 (5. Sept. 1071) oder im 
Schawwäl ; der ehrwürdige Abu Ishäk cl-Sehiiäzi soll unter den Trägern 
seiner Bahre gewesen sein, aus Hochachtung und aus Dankbarkeit für 
die vielen Belehrungen, welche er aus dem persönlichen Umgänge und 
aus den Büchern des Verstorbenen erhalten habe. Als Abu Bekr die 
Wallfahrt machte und aus dem Brunnen Zamzam trank, sprach er drei 
Wünsche aus : dass er die Geschichte von Bagdad vollenden und vor- 
tragen, die Kanzel in der Moschee des Manfilr besteigen und neben 
dem heiligen Bischr el-Häfi (f 226) begruben werden möchte. Die bei- 
den ersten Wünsche waren in Erfüllung gegangen, den dritten wieder- 
holte er auf dem Todtenbette; allein neben Bischr hatte schon der 
Scheich Abu Bekr lbn Zahrä eine Grabstätte für sich herstellen lassen, 
welche er jede Woche einmal besuchte, und er weigerte sich den l’latz 
ab/.utreten ; erst nach vielen Bitten und Vorstellungen gab er nach und 
so wurde Abu Bekr dort am Thore Harb beigesetzt. Da er kinderlos 
war. hatte er schon während seiner Krankheit sein aus 200 Dinaren 
bestehendes Baarvermögen an Traditions- und Rechtsbeflissene und 
Arme verthcilt und bestimmt, dass seine Kleidungsstücke verschenkt 
werden sollten; alle seine Bücher vermachte er zum allgemeinen Ge- 
brauch der Muslim. 

Als seine Schüler werden nahrahaft gemacht : Abul-Tajjib Abd el- 
bäki el-Chumini, Abu Muliammed Abdallah el-Tinnisi f 402, Abu I$- 
hik Ibr&him el-Coscheirf f 500, Abul-Madhft Muhammed el-Ba’labeklu 
f 509, Abdallah ben Ahmed lbn el-Samareamlf f 516, Abu Na$r Ah- 
med el-Dhafari f 532, Abu Ga’far Jüsuf el-Buzengirdi f 535, Abu Is- 
hdk Ibrahim el-Cati'i -j- 538 und Abul-Eadhl el-Urmawi •{• 547. 

Die Zahl seiner Schriften wird auf 60, von anderen auf 100 an- 
gegeben, daruuter 1) el-'Gdmi' Ix ddäb el-rdwi wel sdmi' Corptts 
reqularum referenti et audienti olservandarum , Fundamental - Regeln für 
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Lehrende und Lernende. 3973. 8290. — 2) Riwdja el-abd Relativ 
traditionum patrum a filiis propayatarum. 6539. — 3} el-Sdbic wel-ldhic 
Praecedens et subsequens inter traditionarios. 6988. 10166. — 4) Kifdja 
fi mdrifa ufdl ’ilm el-riwaja Institutio sufficiens de coynitione prin- 
cipiorum traditiones referendi. 10803. 8290. — 5) Tamjtz mifdhal el- 
aidntd Distinctio al/eyationum praecellentium. — 6} el- MardsU Tradi- 
tiones usque ad iocium Muhammedis non nominatum deductae. — 7 ) el- 
Muctabis fi tabjtn el-multabis Aliunde petita de dilucidatione vocum 
obscurarum. — 8) Kitdb el-rihla Liber itineris de quaerendi » traditioni- 
bus. 10131. — 9) Idhdh ( Mudhih ) e l-macddtr Expositio nominnm, 
quorum explanatio desideratur. 1550. — 10) l'alchlf e l-mu t aschdbi h 
Succincta expositio nominum in scriptura ambiyuorum , zum Schutz geilen 
Flüchtigkeit»- und Schreibfehler. 3540. — 1 1) Rdfi‘ el-irtijdb Liber 
qui dubia removet a nominibus traditionariorum. 5849. — 12) el- Muchta- 
lif wel-mütalif fi asmd el-riydl Eiscrepantia et conyruentia nomina 
Traditionariorum. 11633. 12065. — 13) Maclüb el-asmd Nomina in- 
versa. — 14) Man wdcafat kunj atuhu istnahu Cujus praenomen 

convenit nomini suo. — 15} Tdrich Bayddd vorzugsweise Personal- 
Geschichte von Bagdad über die Traditionsgelehrten, welche dort leb- 
ten oder dahin kamen, verbunden mit einer Fülle von anderen nützli- 
chen Nachrichten; das ‘Autograph des Verfassers befand sich in der ho- 
hen Schule Mustanfcria in 14 Bünden. 2179. 5875. — 16) Iqdza ei- 
nt ay hül wel-ma’ddm Permissio tradendx iynoto et non existenh data. 
83, nicht lgdra 9764. — 17) Scharaf afhdb el-hadtth Praestantia 
Traditionariorum 7547, von seinem genannten Schüler Ibn el-Samarcaudi 
nachgeschrieben und von diesem überliefert an Abu Muhammed Abd 
el-rahman Ihn el-Gdbüri 7 530, nach el-Snm'Ani und Jücilt II. 139; 
nicht el-Gtlweibäri wie JAcilt II. 163. — 18) el- Muttafic wel-mu f- 
taric Quod coneeniens et quod sepuratum est. 11355. — 19} Kaschf ei- 
ner dr Detectio arcanorum. 10668. — 20) e l- M u himmdt Quaesttones 
yraves. — 21) Ruwdt an Mdlik llelatures a Mdlik. — 22j Streitschrift 
gegen die Hanititen. 7698. — 23) Kitdb el-fakth wel-mutafakk ih 
Liber juris consulti et juris studiuti. 10576. — 24) Turtle cabdh el-’ilm 
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Viae ad comparandam scientiam. — 25) Kurzer Commentar zu dem Di wftn 
des Abu Tarn mim . 5235. — Die nicht mit einer Verweisung auf Ha'gi 
Ch. versehenen werden in deu Tabue dt el-Huff. XIV. 14 angeführt. 

424. Abu Ab da llali Muhammed ben Ahmed ben Schftdeh 
el-RpahAni ol-Rildsdasch ti, aus dem Orte Rudsdascht bei lfpahän, 
wurde Cädhi wahrscheinlich in Wisit , da er auch el-Wdsiti genannt 
wird, und starb im J. 404 (1071). 

425. Abul-Rabi’ Tähir ben Abdallah el-iläki, aus Iläk im 
Gebiete von el-Schdsch zehn Parasangen davon entfernt an der Grenze 
des Türkcnlundes , studierte die Rechte bei el-Caffäl el-Merwazi (312), 
in Boch&rä bei el-IIallmf (275), in Nisäpilr bei el-Zijftdi (297), hörte 
die Traditionen bei Abu Noaiin Abd cl-malik el-lsfardluf und las die 
Fundamente bei Abu Ishäk el-Iq)ahäni. Kr wurde der bedeutendste 
Rechtslehrer in el-Sch&sch und starb 90 Jahre alt im J. 405 (1072). 

420. Abu Bekr Abd el-karim ben Ahmed ben el-Hasan el- 
Tabari el-Schdldsi (nicht Sdlilsi, wie Nawawi p. 071 angiebt), aus 
Sch&lüs einem Orte bei Amul in Tabarist&n, aus einer frommen Ge- 
lehrtenfamilie, hatte in ’lräk, liigslz, Mifr und anderwärts seine Studien 
gemacht und wurde der berühmteste Rech tageiehrte seiner Zeit in Amul, 
Professor und Mufti; er starb hoch betagt im J. 465. 

427. Abu Muhammed Abdallah ben-'Ali ben 'Auf el-Sinni 
aus Sinn lMrimmä einer Stadt am Tigris oberhalb Takrit, ein Schüler 
des Cädhi Abul-Tajjib (393), besuchte auch bis an seinen Tod die Vor- 
lesungen des Abu lshßk (452) und hatte manches von ihm gehört und 
für sein eigen ausgegeben, desshalb sagte Abu Ishäk, als el-Sinni im 
J. 4 05 starb, in einem Verse: 

0 berühmter Scheich el-Sinni ! gieb mir zurück, 
was du von mir entlehnt hast. 

428. Abul-Cdsim Abd el-karim ben Haw&zin ben Abd el- 
malik el-Coscheiri stammte von den in Chortlsün eingewanderten Ara- 
bern Coschcir ab , welche sich in Ustuwd einem Districte bei Nisäpür 
niedergelassen hatten, und wurde im Rabl’ I. 370 geboren. Kr war 
noch sehr jung, als sein Vater starb, und erhielt den Unterricht im 
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Arabischen und den Anfangsgrüuden von dem Philologen Abul-Cüsim 
el-A..jänf (? Argajäni). Kr besass in dem Gebiete von UstuwA ein Land- 
gut. welches mit Abgaben sehr beschwert war, und als er heranwuchs, 
kam ihm der Gedanke nach Ntsäpür zu gehen und das Rechnen zu 
lernen, um selbst sein Grundstück abschätzen zu können und von Ab- 
gaben zu entlasten. In dieser Absicht giug er nach Nisäpdr und kam 
zutallig an dem Sitzungssaale des Scheich Abu ’ Alf el-Husan gen. el- 
Daccüe (284) vorüber; er hörte zu, sein Vortrag erregte seine Bewun- 
derung und machte auf ihn einen solchen Eindruck, dass er beschloss 
seinen Plan aufzugeben und sich den wissenschaftlichen Studien zu 
widmen. el-Daccäc empfing ihn freundlich und da er seine guten An- 
lagen erkannte, bestärkte er ihn in seinem Vorsatze. Er besuchte nun 
zunächst die juristischen Vorlesungen des Abu Bekr Muhammcd el-Tüsi 
(321) bis zu Ende, dann wandte er sich an Abu Bekr Ihn Fürak (285) 
und los bei ihm die Bücher über die Grundlehren der Dogmatik . bis 
er darin ganz fest war. Hierauf begab er sich zu dem Ustäd Abu 
Ishäk el-lsfaräTtif (3 1 6) und hörte einige Tage seinen Vorträgen zu, da 
sagte der Ustüd: diese Wissenschaft kann man sich nicht durch blosses 
Zuhören ancignen, die muss man nothwendig schriftlich aufzeichnen um 
sie festzuhalten. Nun wiederholte ihm Coscheiri alles, was er in den 
Tagen von ihm gehört hatte; der Lehrer wunderte sich darüber, er- 
kannte seine vorzügliche Begabung, bezeigte ihm seine Hochachtung 
und sagte : Du hast nicht nöthig die Vorlesungen zu besuchen , es ge- 
nügt, dass du meine Bücher liesest. Er setzte sich also zu Hause hin, 
stellte dessen System mit dem des Ihn Fürak zusammen und verglich 
damit die Schriften des Abu Bekr Muhammcd ben el-Tajjib el-Bäkil- 
l&ni (j- 403). Daneben besuchte er die Vorlesungen des Abu 'AH el- 
Daccäc und dieser gab ihm seine Tochter Ffttima zur Frau, obgleich 
sie mehrere nahe Verwandte hatte. Nach dem Tode des Abu ’AH 
schloss er sich an Abu Abd el-rahman el-Solemf (301) und betrat den 
Weg des Kämpfens und Streitens (im (^ufitischen Sinne: Beobachtung 
der strengen Regeln um zur Vereinigung mit Gott zu gelangen,) und 
fing seine schriftstellerische Thätigkeit an. Den grossen Commentar zum 
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C'ordn, welcher zu den besten gehört, schrieb er vor dem Jahre 4 JO. 
Als Gelehrter war er in der Jurisprudenz, Cordnerklärung , Dogmatik, 
dem Predigen und Gebethalten und in den Traditionen der erste seiner 
Zeit, in den schönen Wissenschaften bewandert, selbst Dichter und im 
Schönschreiben geübt, daneben auch ein vorzüglicher Reiter und in der 
Führung der Waffen gewandt. In der Dogmatik folgte er den Grund- 
sätzen des pufften cl-Asch’ari. in Rechtssachen den Lehren des Schiti’i. 
Er machte die Pilgerreise mit einer Carawane, in welcher sich auch 
Abu Muhammcd el-Goweinl (365), Abu Bckr el-Beihaki (407) und eine 
Menge anderer Gelehrten befanden, mit denen er in Bagdad und Higdz 
Traditionen hörte. 

Nachdem er schon längere Zeit als Lehrer thätig gewesen war 
und der Kreis seiner Zuhörer sich immer mehr erweiterte, erbaute er 
sich im J. 437 cm eigenes Auditorium zum Dictieren der Traditionen. 
Im J. 448 kam er noch einmal nach Bagdad und hielt Vorlesungen 
über Traditionen, welche unter anderen auch el-Chatib Abu Bekr (423) 
besuchte und nachschrieb ; dieser lobt seinen schönen V ortrag , seine 
treffende Beweisführung und seine Zuverlässigkeit, wobei er auch Ge- 
schichtliches einflocht. Er starb in Nisdpdr am Sonntag Morgen vor 
Sonnenaufgang d. JO. Rabl’ II. 465 (30. Dec. 1072) und wurde in der 
hohen Schule zu den Füssen seines Lehrers el-Daccäe begraben; sein 
ältester Sohn Abd el-rahman hielt die Leichenrede. 

Als seine Schüler werden genannt : Abu Sa’id As’ad ben Sa’dallah 
el-Meibani 7 507, Abu Abdallah Muhammcd ben el-Fadhl el-Faräwi 
-j- 530, Abu Abdallah el-Hosein ben Muhammcd el-Simn&ni 7 531, Abu 
Ibrähim Ism&il ben el-Ilasan el-Hoseini el-Gurg&m f 53t, Abu Na^r 
Ahmed ben Manfdr cl-Zungf 533 und Abul-Abb&s 'Omar ben Ab- 
dallah cl-Argajdni el-Ildvanirf. 

Schriften. I) el-Tafsir Commentarius in Coranum 3383, wahr- 
scheinlich unter dem besonderen Titel 2) LatäXf el-iseh&rät SuLtihta- 
tes allusivnum, ein grosser Commentar zum Cordn. 11105. — 3) el-Tei- 
str fil-Tafstr Levamenlum de commentario. 3812. — 4) el-liisdla 
Tractatus de Qufismo. 6271. — 5) el-Tachbir fi 'Um el-tadsktr 
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Indicium de doctrina tnemoriam Dei invocandi , über den geheimen Sinn 
der 99 Namen Gottes. 2727. 7479. — 6) Nagm el-culdb Stella cor- 
dium. 13611. — 7) Nahte el-culüb Intentio cordium. 13624. — 8) 
el-Arba'ün Quadragtnta traditiones. 425. — 9) Traditiones abrogantes et 
abrogatae. 13515. — 10) Kitdb el-mi’r dg Liber de adscensu Muhamme- 
dis in coelum. 10507. — 11) ’Ojün el-a'gwiba Optima responsa de variis 
quaestionibus. 8450. — 12) Maddrig el-ichldf Tramites sinceritatis. 
11657. — 13) Fafl el-chitdb fi fadhl el-mantic el-mustatdb 
Distinctio orationis de yraestantia elocutionis dulcis. 9055. — 1 1) el-Mun- 
tahd fi nukat ült el-nuhd Summum de acute dictis eirorum intelligen- 
tium. 13134. 

Abul-Cäsim hatte sechs Söhne und eine Tochter. Der älteste 

Abu Na 9 rAbd el-rahim wurde von dem Vater aufs beste erzo- 
gen und unterrichtet, bis er ausstudiert hatte, und bat dann seinen Vater 
um die Erlaubnis» für ihn die Traditionen zu dicticren und die Bücher 
lesen zu lassen, und er zeichnete sieh aus in der Dogmatik und der 
Erklärung des Cor&ns, schrieb im gebundenen und ungebundenen Stil 
und war ein besonders guter Rechner. Nach dem Tode seines Vaters 
schloss er sich ganz an den Imftm el-Hararaein Abul-Ma’äli (365 c), 
den er Tag und Nacht nicht verliess, bis er in der Lehre und den Con- 
troversen ganz fest war, und der Imilm hielt so grosse Stücke auf ihn, 
dass er ihn, den jungen Mann, der sein Schüler war, in seinen Schrif- 
ten bei der Entscheidung einiger Fragen als Autorität anführt Da- 
nach machte er die Pilgerfahrt und als er nach Bagdad kam , hielt er 
Versammlungen, in denen er predigte, und er hatte einen solchen Zu- 
lauf von ZuhöTem wie kein anderer ; selbst der Scheich Abu Ishäk el- 
Schirii/.I (452) und andere Irrul me besuchten seine Vorträge und er pre- 
digte auch in der hohen Schule Nidlulmia und in den Versammlungen 
des obersten Scheich der (Ruhten. Darauf setzte er die Pilgerreise fort, 
kam aber auf der Rückkehr wieder nach Bagdad und blieb hier ein 
volles Jahr; dann machte er zum zweiten Male die Wallfahrt und kam 
nochmals nach Bagdad im J. 469. Jetzt gerieth er mit den Hanbaliten 
in Streit wegen seinen anzüglichen Reden, da er sich offen für die 
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Lehren des Asch’arl aussprach, es kam zu einem Aufstande, in welchem 
von beiden Parteien mehrere getödtet wurden, bis ein Sohn des Wezirs 
Nid ham el-mulk dazwischen ritt und die Hube herstellte. Auf den 
Bericht an den Wezir , welcher sich in l^pahan aufhielt, bekam Abu 
Na?r den Befehl zu ihm zu kommen; er empfing ihn mit allen Ehren 
und schickte ihn dann nach NisApür. Hier blieb er nun bei seinem 
Unterrichte, machte Rechtsgutachten, predigte und dietierte Traditionen, 
bis er von Gliederschmerzen ergriffen wurde; die Zunge wurde gelähmt, 
sodass er kaum noch die Anrufung Gottes und einige Verse aus dem 
C'arän sprechen konnte; er starb etwa einen Monat nachher am Freitag 
Morgen d. 28. GumAda II. 514 (24. Scpt. 1 120) und wurde in der Fa- 
miliengruft der Coscheir beigesetzt. 

Der zweite Sohn (nach Subki: der älteste) Abu Sa’d Abdallah, 
geb. im J. 414, in vielen Wissenschaften ausgebildet, besonders in den 
Qufitischen Lehren, trug die Traditionen vor und starb im Dsul-C'a’da 
477 (März 1085). — Er hatte zwei Söhne, der eine Namens Abul- 
Ma’&ni Abd el-karim, studierte die Traditionen, trat als Prediger 
auf und wurde von den RAfidliiten in einem der Monate GumAdd 556 
(Mai-Juni 1161) ermordet. Der andere, Abd el-hamid, hörte in sei- 
ner Jugend viele Traditionen und studierte bei dem Imam el-Haramein 
die Rechte und Dogmatik. 

Der dritte Abu Man^dr Abd el-rahman el-Coscheiri, ein 
frommer religiöser Mann, brachte seine Zeit für sich allein mit CorAu- 
lesen hin; er hörte viel und schrieb viele nützliche Dinge, welche bei 
ihm gelesen wurden, und als seine Mutter FAtima im J. 4 80 gestorben 
war, machte er die Wallfahrt, blieb in Mekka und starb im Scha’bfin 
482 (Oct. 1089). 

Der vierte Abu Sa’ Id Abd el-wfihid geb im J. 418 wird von 
seinem Schüler Abu Bckr el-Sam'äni (f 510) so beschrieben: Er war 
der erste Scheich von CharAsAn an Gelehrsamkeit und Zurückgezogen- 
heit, fein wie seine Kleider, gottesfürchtig wie sein Ilerz, ich habe un- 
ter meinen Lehrern keinen demüthigeren gesehen als ihn; er hatte ein 
starkes Gedfichtniss, war ein guter Grammatiker, Kenner der schönen 
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Wissenschaften und selbst Dichter, schrieb eine schöne Hand, las viel 
im Cor An, beobachtete den Gottesdienst, worin er nichts versäumte, der 
beste unter den Scheichen seiner Zeit in der Erfüllung des Gesetzes 
und der Regel, das Haupt seiner Familie; er machte die dunklen und 
schwierigen Fragen klar und legte den Sinn und die Bedeutung der- 
selben dar; er hatte ein Auditorium in der Nidhdmia zu- Nisäpdr, wo 
er jeden Freitag Abend vor einem zahlreichen Kreise von Zuhörern die 
Traditionen dictiertc. Er machte zweimal die Wallfahrt und starb am 
28. GumAda II. 494 (27. April 1101), sein Bruder Abu Na?r hielt die 
Leichenrede und er wurde neben seinen Eltern, seinem Grossvater und 
seinem Bruder in der hohen Schule begraben. — Abd el-wAhid hatte 
von einem Sohne Abul-As’ad Hibat el-rahman. welcher Haupt- 
prediger geworden war, einen Enkel Abu Chalaf Abd el-rahman, 
geb. im J. 474 in Nisdpdr, dieser folgte seinem Vater im Amte; er 
hatte schwache Augen und starb in Nisäpilr am Tage AschdrA d. 10. 
Muharram 559 (9. Dec. 1163). 

Der fünfte Abul-Fath 'Obeidallah war sehr eifrig im Gottes- 
dienst und in seinen Studien, er hörte bei vielen und schrieb einige 
Bücher über die (^ufitische Regel; er bcsass ein ruhiges Gemütli und 
wenig Munterkeit und dies veranlasste ihn seine Familie zu verlassen 
und nach IsfarAln überzusiedeln, wo er im J. 521 (1127) starb. 

Der sechste Abul-Mudhaffar Abd el-mun’im, geb. im J. 
445, wuchs auf unter der Leitung seines Bruders Abu Na^r und hörte 
die Traditionen bei vielen in Bugdad und an anderen Orten und lehrte 
sie wieder. Noch bei Lebzeiten seines Vaters wurde ihm ein Uörsaal 
eingerichtet zur Unterweisung in den Anrufungen Gottes. Die Wall- 
fahrt machte er mehrmals und traf auf seinen Reisen mit Gelehrten 
zusammen ; dann kam er nach Kisäpdr zurück, hielt sich zu Hause und 
widmete sich dem Gottesdienste, bis er zwischen den beiden F'esten auf 
’Arafa den 9. Dsul-Higgn 532 (18. Aug. 1138) starb. Bei ihm hatte 
Zcinab Hurra die Tochter des Abul-CAsim Abd el-rahman el MisApüri 
als Kind (geb. 624 gest. 615) einige Traditionen gehört. 

Die Tochter des Abul-Cäsim el-C'oscheirl war verkeirathet mit 
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Abu 'Omar Abd el-wahhAb ben Abd el-rahman el-M&jiki, aus MAjik 
el-Dascht (MAjik in der Ebene) einein Orte bei UstuwA, einem Sohne 
des Oheims des Abul-C&sim, und der Schwiegersohn theilte ganz dessen 
Ansichten und Anhänglichkeit an Abu 'Ali el-DaceAc. Er überlieferte 
Traditionen von Abu TAhir el-Zijddi (297) und anderen an Abul-As’ad 
Hibat el-rahman, den genannten Enkel des Abul-CAsim, wurde einer 
der Scheiche der Qu ti tischen Lehre, redete und dichtete in Persischer 
Sprache und starb gegen das J. 470 (1077). 


429. Haff ben IlAschim el-Haffi el-Kuachmihani aus Kuseh- 
mihan bei Merw soll nichts von Traditionen verstanden haben, obgleich 
er das ganze Qahlli des Buddln bei Abul-Heitham el-Kuschmfhani 
gehört hatte. Er wurde indess von Nidhäm el-mulk ira J. 465 nach 
NisApür berufen uin das Q' alt 1 h an der NidhAmia vorzutragen, starb 
aber wahrscheinlich schon im J. 460 (1073). LobAb. Als seine Schil- 
ler werden Muhamincd ben el-Fadhl el-Furäni (f 530) und Zähir el- 
Schahhami (f 533) genannt. 

430. Abu 'Ali Abdallah ben Mahmdd ben Ahmed el-Coscheiri 
el-Diraaschki el-Barzi aus Barza einem Orte im Thale Gilta bei Da- 
mascus hörte die Traditionen bei Abu Muhammed Ibn Abu Nafr el- 
Chunagftni, Abul-CAsim Abd cl-'aziz cl-Carcasdni , Abul-llasan Muham- 
med ben 'Auf el-Mozeni und Abu Bekr Muhammed ben Abd el-rahman 
et-C’attAn, und von ihm hörten sie Abu Muhammed Abdallah ben Ah- 
med el Akf&ni - 524 und Abul- Hasan ’Ali ben Ahmed el-Andaldsi el- 
Majorki - 477 ; er wusste das Cumpendium des Mozeni auswendig und 
sturl) Dienstag (?) d. 16. Schawwäl 466 (12. Juni 1074). 

431. Abu Hanifa Abd el-rahman ben el-Hasan ben Ahmed 
el-ZAzuni, Anhänger der Sunna, eifriger CorAnleser und durch seine 
schöne Handschrift berühmt, soll 400 vollständige Exemplare des Co- 
rSns geschrieben und jedes mit fünf Dinaren bezahlt erhalten haben, 
sie waren sehr begehrt. Er überlieferte Traditionen von Abu Bekr el- 
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Hin (325), Abu Sa’d el-Gabrildsf , Abu Sa’d ’Oleil u. A. Im J. 455 
machte er die Wallfahrt und starb in Nisdpdr im J. 466. 

432. Abul- Hasan 'Ali ben Hasan el-Bdcharzl aus B&charz 
einem Distriete bei Nis&pdr, dessen Vater als Kenner der schönen Wis- 
senschaften sich auszeichnete, studierte in jüngeren Jahren das SchdtiT- 
tische liecht bei Abu Muhammed el-Goweinf {365), dann fing er an, 
sich zum Seeretär zu bilden und fand auch abwechselnd Beschäftigung 
im Staatssccretariat , wodurch seine äussere Lage sich bald hob bald 
sank, und er lernte auf Reisen und zu Hause den wunderbaren Wech- 
sel des Schicksals kennen. Endlich überwog das Studium der schönen 
Wissenschaften das der Jurisprudenz und er erlangte dadurch einen 
berühmten Kamen. Neben den Traditionen sammelte er die Lieder 
älterer Dichter und machte selbst Gedichte. Er wurde in seiner Ge- 
burtsstadt in einer Privatgesellschaft im Dsul-Ca’da 467 (Juni 1075) 
ermordet und sein Blut blieb ungeräeht. 

Schriften. 1) el-Arbaän Quadraginta traditiones. 394. — 2) 
Dum ja el-cacr w e ufra ahl el-agr Ido/um casteUi et refugium con- 
temporaneorum , Sammlung älterer Gedichte als Fortsetzung der Jatlma 
el-dahr Margarita temporis des Abd el-malik el-Tha’älibl (f 431) 5136, 
14452. 4690. 6981. 14242. — 3) Diwdn Sammlung eigener Gedichte 
in einem Bande, meistens vortrefflich. 5314. 

433. Abu Muhammed Abdallah ben Muhammed ben Ibrft- 
him el-Ivarünf el-I^pahdni studierte in Bagdad die Rechte bei Abul- 
Tajjib el-Tabarl (393), hörte und lehrte die Traditionen, wurde Mufti 
von Ifpahün und starb im J. 4 67. 

4 34. Abul- Hasan Abd el -rahm an ben Muhammed ben el- 
Mudhafiar beu Muhammed ben D&wild Gamäl ed-din el-Buschengf 
el-Ddwildi, geb. im J. 374, hatte in seinem Studium der Rechte viele 
berühmte Lehrer, wie Abu Bekr el-Caffäl (312), Abu Hamid el-Isfardini 
(287), Abul-Tajjib el-^uTdki (276), Abu Tdhir el-Zijudl (297), Abu 
Bekr el-TL'üsi (321) und Abul-Hasan el-Tabasi; auch mit Abu 'All el- 
Dacc&£ ,284) und Abu Abd el-rahman el-Soleml {301} war er bekannt 
geworden, und nach Beendigung seiner Reisen blieb er in Nisdpilr, gab 
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Unterricht, machte Rechtsgutachten und schrieb Bücher. 40 Jahre 
verlebte er ohne Fleisch zu essen und als die Turkomanen das Land be- 
setzten, blieb er dabei, nur Fische zu geniemen. Nun wurde ihm mit- 
getheilt, dass an dein Ufer des Flusses, wo für ihn die Fische gefan- 
gen wurden, einer der Emire seine Mahlzeit gehalten und den Rest 
seines Reiseproviants in den Fluss geworfen habe, da ass er auch keine 
Fische mehr. Er wurde das Oberhaupt der Scheiche von Choräs&n, 
verfasste gut rhythmische Gedichte und Abhandlungen und starb 7 4 Jahr 
alt im Schawwäl 467 (1075). 

435. Abul-Fadhl Muhammcd ben Ahmed el-Merwazf el- 
Tamitni, einer der ersten Imame zu Merw, von welchem Zähir (f 533) 
und Wagili die beiden Söhne des Tfthir el-Schahhämi Traditionen über- 
lieferten, starb im J. 468 (1075). 

436. Abu Hägib Muhammcd ben Ismd’il ben Muhammed 
el-lster Abadsl, ein als Jurist und Philosoph hochangesehener Mann, 
starb im J. 468. 

437. Abu Bekr Muhammed ben el-Casim ben Habib ben 
’Abdils el-^'atfir »der Gelbgiesser« , Schüler des Abu Muhammed el- 
Goweini (365), einer der Imämc, starb im J. 468. 

438. Abu Na$r Nä^ir ben Ahmed ben Muhammed el-Tusl 
studierte die Rechte bei Abu Muhammed el-Goweinf, hörte und lehrte 
die Traditionen und war in vielen anderen Wissenschaften bewandert; 
er wurde ein ausgezeichneter Fakih und starb im J. 468. 

439. Abul-Hasan ’Ali ben Ahmed ben Muhammed ben Ah- 
med ben Mattiljeh cl-Wdhidi el-Mattuwi, von einem altarabischen 
Stamme el-Wähid aus einer Kaufmanns Familie in .Säweh in der Mitte 
zwischen el-Rei und Hamadsün, aber in Nisäpdr geboren, hatte den 
Unterricht in der Arabischen Sprache bei Abul-Fadhl el-'ArildhÜ, in 
der Grammatik bei Abul-Hasan el-Cuhunduz(, in der Erklärung des 
C'oräns bei Abu Ishäk Ahmed el-Tha’labf f 427, welchen er dann darin 
übertraf. Er wurde der beste Lehrer seiner Zeit in der Grammatik 
und Cordnerklärung, war auch Dichter und stiftete grossen Segen durch 
seine Schriften, über deren Vortrefflichkcit Alle übereinstimmen und 
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welche überall in den Vorlesungen erwähnt werden. Unter seinen 
Schülern zeichneten sieh aus: Abul-’Abb&s 'Omar ben Abdallah el-Ar- 
gajüni aus R&wanir 7 521 und Abu Muhammcd Abd el-Gabbär el- 
C'huwäri cl-Beihaki 7 538. Nach einer langen Krankheit starb er in 
N isfipdr im GumAdti II. 468 (.Jan. 1070). 

Schriften. 1) Asbdb el-nuztll Causae revelationis , das berühm- 
teste Werk über dieses Thema. 58®. — 2 ) el-I'rdb Expositio de doc- 
trina flexionum finalium. 1130. — 3) Commentarius in Coranum in drei Be- 
arbeitungen el - Bast t Expansus 1833, sechzehn Bande, el-Waitt Me- 
dius 14222 und el-W aytz Brevis 14187, sie werden zusammengefasst 
unter dem Titel el-HAwf fi gami' el-madnt Complectens omnes sen- 
tentias. 4389 ; jene drei Titel hat el-Gazzilli für seine Bücher von ihm 
angenommen. — 4) et-Tahbir Exornatio , commentarius de pulchris Dei 
mminibus; el-Tachbtr 2734 ist unrichtig. — 5) Commentarius in Di- 
wanum Mutanabbii, der beste von allen, 5851. — 6) Kit db el-da'awdt 
Liber invorationum Dei, 10111. — 7) Kitdb e l-mag dzi Liber expedi- 
tionum betlicarum. 10513. 12464. — 8) Tafslr asmd el-nabi Explkatio 
nominum Prophetae, so Ibn Schuh ba; 711 steht el-IInrr&ni (kommt im 
Index nicht vor) anstatt el-W&hidi. — 9) Nafju el-tahrif’an el- 
Cordn Refutatio perversionis ( verborum ) Corani. Ibn Schuhba. 

439a. Abu Hilmid Muhammed ben Muhammcd ben Abd el- 
rahmnn el-Jemeni schrieb ein Werk über das Lehrsystem unter dem 
Titel e l- MurscAid Dux in zwei Bünden; el-Isnawi fand davon ein 
Exemplar, welches im J. 468 geschrieben war. 11792 ist zu berichtigen. 

440. Abul-Cdsim Jahjii ben Abul-Hasan 'Ali ben Hamdaweih 
(Kosewort von Muhammed) el-Hamdawi el-Kuschmihani, geb. im 
J. 398, studierte die Rechte bei Abu Muhammed el-Goweiin u. A. und 
hörte die Traditionen von seinem Vater, von Abul-Heitham el-Kusch- 
mihani und auf weiten Reisen von vielen anderen, und von ihm über- 
lieferte sie Abul-Fadhl Muhammed ben Abu Na^r el-Mas'ddi; er zeich- 
nete sich im Disputieren aus, wurde Professor und Mufti von Merw 
und starb im (^'afar 469 (Sept. 1076). 

441. Abu Chain f Muhammed ben Abd el-malik ben Chalaf 
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el-Salml’) e 1 - T a b a r i genoss den Unterricht des Cufial cl-Merwazf (31 2) 
und Abu Man^iir el-Bagdadi (3-1 &) und verfasste t) einen Commentar 
zu dem Mt ft Ah des Ibn el-Cd^ (112) in einem Bande, 12594. — 2) 
el-Mutn ‘ald muctadhi el-dtn Adjutor contra postulata religionts, 
12457 (zu ergänzen), in zwei Theilen, einem juristischen und einem 
dogmatischen, von dem ersten besass lsnawi ein Exemplar, von dem 
zweiten war das Autograph des Verfassers in das Kloster el-Sidra in 
Mekka gestiftet. — 3) Salwa el-’driftn Solatium patientium. — 4) 
Ins e l-rnus td hin Intimus aquam petentium über Cuhsmus, ein in seiner 
Art berühmtes Buch, vollendet im Rabi li. 470 (Oct. 1077); der \ cr- 
fasser ist wahrscheinlich noch in demselben Jahre gestorben. — 5) Ein 
Buch von ihm el-Kitdba Descriptio juristisch, wird von allen, die es 
gesehen haben, gelobt. — Ein Schüler des Abu Chalaf Namens Abu 
Soreig IsmATT ben Ahmed ben el-Hasan el-SchAschi gen. el-N*ac- 
cAdh hatte Bemerkungen zu einem Werke desselben, welche er bei 
ihm hörte, gesammelt und kam damit zu Ende in Gazna im J. 434. 

1) lsnawi buchstabirt Solemi, was Ibn Schuhba als fehlerhaft bezeichnet, 
es müsse nach den Ansdb Salmi heissen, also von einem Vorfahren Salm. 

442. Abu Ualih Aljmed ben Abd el-malik ben 'Alf el-Nisäpüri 
el-M n’adsdsin »der Gebetausrufer«, geb. im J. 3S8, Schüler des Blin- 
den (el-A^amm , Tab. el-Hoff. XIV, 21, kann nicht der Nr. 139 ge- 
wesen sein), hatte weite Reisen gemacht und gab 1000 Traditionen von 
1000 Lehrern gesammelt heraus. Er war (,'utit und galt für den besten 
Traditionskeuner seiner Zeit in ChorÄsAn, sodass Abu Bekr Muhammed 
ben Jahjä el-Mozeni sagte: Keiner von uns ist im Stande eine falsche 
Tradition vorzutragen, ohne dass sie als solche zurückgewicsen wird, so 
lange Abu (,'Alih lebt. Er starb am 7. Kamudhun 470 (24. März 107 8) 
und hintcrliess mehrere Bücher und nicht ins Reine geschriebene Werke; 
eine Geschichte von Merw wird nur Tab. el-H. erwähnt. — Sein Sohn 
Abu Sa’d IsmAil, geb. im Dsul-Higga 452 in NisApür, studierte die 
Rechte unter vielen anderen bei dem Imdm el-Haramciu und Abul- 
Mudhaffar el-Sam'Aui (496); er war ein hervorragend gelehrter und 
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kluger Mann und angenehmer Gesellschafter ; er starb in Kirinän Don- 
nerstag den letzten Ramadhdn 522 (27. Sept. 1128). Sein Bruder C'Alih 
hat von ihm 100 Traditionen von 100 Lehrern herausgegeben. 

4 43. Abul-Cdsim Sa’d ben ’Ali ben Muhammed ben ’AH ben 
el-Hasan el-Zangdni, aus Zangdn einer grossen Stadt in el-Gibdl, 
erhielt den Unterricht in den Traditionen in seiner Vaterstadt von Abu 
Bekr Muhammed ben ’Obcid el-Zangdni, dann auf Reisen in Ägypten, 
Syrien und den Küstenstädten von Abu Abdallah Muhammed ben el- 
Fadhl ben Mutif el-Farrd , Abul-Hasan Riscliä Ibn Nadhif dem Corau- 
leser, Abu 'AM el-Hosein ben Meimdn Ibn Hasuiln el-Qadefl , Abul- 
Cdsim Mekki ben ’AH el-Hnmmdl (Lastträger) und Abul-Hasan ’Ali ben 
Salläm el-Garbi in Mi$r, Abul-Hasan Muhammed ben ’Ali el-Ba^rl u. A. 
Von ihm überlieferten Abul-’Abbas Ahmed el-Ruweidaschti im J. 459 
in Damascus, Abul-Mudhaffar Mancdr el-Sam’dni (496), Abul-Mudhatfar 
Abd el-mun’im cl-Coschciri (428), Abul-Fadhl Muhammed ben Tdhir 
el-Macdisi Ibn cl-Keisardni (•)■ 507). Der letztere kam eines Tages zu 
ihm und traf einen Mann aus Schirdz; beim Eintritt wurde Ibn Tahir 
engbrüstig (befangen), ergriff die Hand des Sa’d und küsste sie; dieser 
fing sogleich an , ohne dass jener gesagt hatte , was er wolle : lieber 
Abul-Fadhl , sei nicht befangen , bei uns in Persien haben wir das 
Sprichwort, der Geiz eines aus el-Ahwdz, die Geistesschwachheit eines 
aus Schirdz und die Geschwätzigkeit eines aus el-Rci. — Sa’d machte 
die Wallfahrt, blieb in Mekka, wo noch Abu Zeid Najr el-Dar’I aus 
Magrib bei ihm hörte, und starb 90 Jahr alt im J. 470 oder 471 (1078). 

Abul-Mudhaffar Scliahpdr ben Tdhir el-lsfaralnf f 471; 
vergl. Nr. 345. 

444 Abu Bekr Abd el-cähir ben Abd el-rahman el-Gur- 
gänf ein berühmter Grammatiker in Gurgdn, wo er den Unterricht 
des Abul-Hosein Muhammed el-Pärisi , eines Sohnes der Schwester des 
Abu ’AH el-Pdrisi (f 377) genoss, war Schäti’it, folgte aber in der Dog- 
matik den Lehren des Asch’arf. Er war streng religiös und liess sich 
in seinem Gottesdienste durch nichts beirren. Eines Tages, während 
er betete, trat ein Dieb in seine Wohnung, nahm zu sich alles was er 
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fand . el-Gurgäni sah dies mit an , ohne sein Gebet zu unterbrechen. 
In seinen Vorlesungen gab er Erklärungen zu den Lutna' fil-nahw 
Radii grammatici des Ibn Ginni, welche sein Schüler Ahmed ben Ab- 
dallah el-MahdbAdsi nachschrieb und als Commcntar unter seinem Na- 
men hcrausgab 11182; auch 'All ben Zeid el-Fa^ihi war sein Schüler. 
Er starb im J. 471 oder 474. 

Schriften. I) Asrdr el-baldga Mgsteria eloquentiae. 644. — 2) 
Ein grosser und ein kleiner Commcntar zu Eg dz el- Cordt) Excellentia 
mira dietionis coranicae des Abu Abdallah Muhanuned el-WÄsitl (7 306) 
917. — 3) DaldXl el-i'gdz Argumenta excellentiae mirae 5121, in der 
Coranliteratur kurz el-Kitdb Liber genannt, il. Cil. Tom. V. p. 30. — 
4) e l- Mugni Liber sujficiens , ein grosser Commentar in 30 Bänden zu 
el-l’dhdh fil-nahw Expositio de grammatica des oben genannten Abu 
’Ali el-I’ärisl. 1564. — 5) el-lctifdd Libellus modinu, ein kleiner Com- 
mentar zu demselben Werke in drei Bänden. 1045. — 6) el-Tafstr 
Commentarius in Coranum 3332, vielleicht nur zu der ersten Sure. 3353. 
— 7) el-'Gumal fil-nahw Propositiones grammatkae 4196, das be- 
kannteste seiner Bücher, gewöhnlich kurz el-Gurgdnia genannt, ein Com- 
pendium in fünf Capiteln 4004, wozu er selbst einen Commentar ,8) 
el-Talchif Succincta expositio schrieb. — 9) el-’Omda fil-taqrlf 
Columen de fiexu formarum grammaticalium. 8334. — 10) el- Aw dmil 
el-miat Centum particulae regentes, ein bekanntes, viel benutztes Buch. 
8419. — 11) el- Muchtdr el-ichtijdr Praestantissima libero arbitrio 
praecepta. 11574. — 12) el-Miftdh Clavis. 12596. 

445. Vermuthlich ein Sohn des genannten Abu Bekr war Abu 
Sa’d lsmfiTl ben Abd el-cdhir bcu Abd el-rahman el-Ismü'ili el- 
Atrdsch »der Schwerhörige« in Gurgän, ein sehr gelehrter Kenner der 
Traditionen, welche der (,'ui‘i Abul- Hasan 'Ali el-Chabftki (7 519) bei 
ihm hörte und an Abu Sa’d Abd el-karim el-Sam’dni (7 562) überlie- 
ferte. el-Atnlsch starb nach dem J. 471. 

4 46. Abu Bekr Muhammed ben Iiibulallah el-Lälakäi 
starb 4 72. s. Nr. 318. 

447. Abu Muhammed Ilajj&g beu Muhammed ben ’Obeid 
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bcn el-Hosein el-Hittini, aus Hittin einem Orte zwischen Tiberias 
und ’Akkä, wo (,’aldh ed-din im J. 583 die Christlichen Heere vernich- 
tete , hörte die Traditionen bei Abul-Hasan ’Alf ben Muhammed Ibn 
el-Simsär, Abu Abdallah Muhammed ben Abd el-saläm el-Dimaschki, 
Abul-Cäsim Abd el-rahman cl-Sarräg, Muhammed ben ’Adi el-Samar- 
candi (f 4 4 4) und Abul-Hasan ’AH el-Hinnäi in Damascus ; bei Abu 
Ahmed Muhammed el-Kaisarani in Caesarea, bei Abul-’Abbäs Ismail 
el-Nahh&s, Abul-Farag el-Macdisi und anderen Scheichen in Syrien, 
Trdk und Miyr; unter der grossen Menge seiner Schüler befanden sich 
Muhammed ben Tähir el-Macdisf, Abul-Cdsim Hibatallah el-Schirdzi 
und Abu Ga'far Muhammed ben Abu ’Ali. Hajjdg begab sich nach 
Mekka, licss sich hier bleibend nieder und wurde Mufti; er war ein 
sehr frommer, enthaltsamer Mann, fastete jeden dritten Tag und ging 
täglich dreimal in die Moschee, um den Umgang um die Ka’ba (’Omra) 
zu machen. Er besuchte das Grab des Propheten in Medina jährlich 
einmal barfuss hin und zurück, und des Abdallah ben el-’Abbds (f 68} 
in el-Tälf, indem er etwas in Mekka ass und dann erst wieder in el- 
Tätf. Dabei hielt er täglich mehrere Vorlesungen, nahm aber nichts 
dafür von seinen Zuhörern. An Abul-Cäsim Sa'd el-Zangäni (443; hatte 
er einen Freund gewonnen, mit welchem er täglich zusammenkam und 
diesen Umgang schätzte er höher als alle die genannten guten Werke, 
denn er pflegte oft zu sagen: an dem Tage wo ich Sa’d el-Zangäni 
nicht gesehen habe, glaube ich nichts gutes gethan zu haben. Bei dem 
Aufstande der Kfitidhiten Sekte im J. 472 (4 079) fand Hajjäg den Mür- 
tyrertod; der Emir Muhammed ben Abu Häschim liess ihn herbeiholen 
und den mehr als 80jährigen derb auspeitschen, und als er in seine 
Wohnung getragen wurde, starb er. 

448. Abul-Cäsim Jusuf ben el-Hasan ben Muhammed el- 
Zangäni gen. el-Tafakkuri »der Nachdenkliche«, weil er viel über 
das zukünftige Leben tafakkara »nachdachte«, geh. im J. 395, hatte 
zum Studium der Traditionen Reisen gemacht und auch juristische 
Vorlesungen bei dem gleichaltrigen Scheich Abu Ishäk el-Sehiräzi (452) 
gehört. Er war ein gelehrter, thätiger, frommer Mann und eifrig im 
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Gottesdienst, weinte stets bei der Anrufung Gottes und starb zu Bagdad 
am II. Rabl’ II. 473 (29. Sept. 1080). 

Abu 'All Hassan ben Sa'id cl-Manl'i. s. Nr. 4 21. 

4 49. Abu Abdallah Muhammed ben el-Hasan ben el-Hosein 
el-Merwazf el-Mihrabnndacschdnf aus dem Orte Mihrabandacschah, 
im Volksmunde üaudakschali, drei Parasangen von Merw im Sande, in 
den juristischen Fächern ein Schüler des Caffäl el-Merwazf (312), hörte 
die Traditionen bei vielen und zeichnete sich darin aus; er starb im 
J. 473 oder 474 (1080 — 81). 

450. Abu Abdallah FInmd ben Muhammed ben Ahmed ben 
el-’Abbds el-Zobeirf studierte die Rechte bei Nä^ir el-’Omari (377) 
und wurde C'&dhi von Tabaristän und lsterdbdds und Aufseher der 
Imüme; er starb in der Freitagsnacht d. 26. Rabi’ I. 474 (2. Sept. 1081) 
in Nfsdpilr. 

451. Abul-Cäsim Bodeil (oder Abul-Hosein, Abul- Hasan, 
Abu Muhammed Badil) ben 'Alf ben Bodeil el-Bagdadf aus Barzend 
in Armenien studierte die Rechte in Bagdad bei dem Scheich Abu 
Isljilk el-Schirazf, welcher ihm in einem Zeugnisse ein vorzügliches Lob 
erthcilte; die Traditionen hörte er bei Abu Ishdk Ibrühfm el-Barmekf 
(f 441) und Abu Tiilib el-Asch’arf, jedoch ist nur weniges von ihm 
weiter verbreitet. Er starb im J. 475 (1082). — Sein Sohn Abu 
Man^ilr (,,’dl ih ben Bodeil hörte bei Abul-Gan&'im Abd el-^,'amad 
ben 'Alf ben Milmiln und Abu Manydr Bekr ben Heidar. und von ihm 
überliefert Abul-CAsim el-Ruweidasehtf; er starb in Bagdad im J. 493 
(1 100 ). 

452. Abu Ish&k Ibrahim ben 'Alf ben Jdsuf el-Firdzdbddf 
Scheich el-Isldm el-Sehirdzi, geb. im J. 393 (oder 395, 396) in Firil- 
zdbdd bei Schirdz, wo er seine Jugendzeit verlebte, kam im J. 410 nach 
Schirdz und widmete sich den juristischen Studien unter Abu Abdallah 
el-Beidh&wf (330) und lbn RAmin (347), welche beide Schüler des D&- 
rakf (207) waren. Darauf begab er sich nach Ba$ra , las hier bei el- 
Gauzi, und im Sclmwwdl 415 betrat er Bagdad, liier war sein vorzüg- 
lichster Lehrer in der Dogmatik Abu FI dt im el-C’azwfnf; Abu Ishdk 
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wiederholte zu Hause jeden Grundsatz hundertmal, und wenn er damit 
fertig war, ging er zu einem anderen über, und wenn in einer Frage 
als Beleg ein Vers angeführt war, lernte er die ganze Ca^ide, worin er 
vorkam, auswendig. Die juristischen Vorlesungen hörte er bei Abu 
'All el-ZugAgf und Abul-Tajjib el-Tabarf ( 393 ) in dessen Stelle im 
Kreise seiner Schüler er in der Folge eintrat; die Traditionen bei Abu 
Brkr el-Barcftni ( 335 ) und Abu 'Ali Lbn Schüdsdn (~ c. 400 ). Er zeich- 
nete sich durch seine Kenntnisse, seine Frömmigkeit, Genügsamkeit 
und seine Schriften aus, und nachdem er ausstudiert hatte und selbst 
den Lehrstuhl bestieg, wurde er bald berühmt, die Studierenden reisten 
aus Ost und West zu ihm hin und Rechtsfallc wurden ihn zu Wasser 
und zu Lande zur Entscheidung zugesandt. 

Als der Wezir Nidhum el-tnulk die erste öffentliche hohe Schule 
in Bagdad gründete, deren Bau im Dsul-lligga 457 (Xov. 1065 ) ange- 
faugen und nach zwei Jahren vollendet wurde, sollte die Eröffnung am 
10 . Dsul-Ca'da 459 durch Abu Ishük el-Schir&zi stattfinden, welcher von 
dem Stifter zum ersten Professor ernannt war. Er hatte auch zugesagt, 
erschien aber nicht und war nicht aufzufinden; oder er war wie ge- 
wöhnlich zum Unterricht in die Moschee an der Za’fardni Strasse ge- 
gangen, wo auch el-Schafi’i gelehrt hatte; oder er war schon auf dem 
Wege nach der neuen Schule, da trat ihm ein junger Mann entgegen 
und redete ihn an : o Scheich , wie kannst du dich nach einem Hause 
begeben, dessen Grund und Boden dem Eigenthümer mit Gewalt ge- 
nommen ist? (Es waren darüber auch schon in der Stadt unwillige 
Beden geführt.) Der Scheich kehrte auf der Stelle um und weigerte 
sich dorthin zu kommen. Da indess die Studierenden und andere in 
grosser Anzahl sich schon in der neuen Schule versammelt hatten, be- 
auftragte Muajjid el-mulk, der Sohn und Stellvertreter des in l^pahün 
abwesenden Wezir» Nidhfim el-mulk, den Scheich Abu Na$r lbn cl- 
Uabbftg ( 457 ) mit der Eröffnung. Diese Wahl missliel dem Vater, und 
da dem Abu Lshäk noch weiter, auch von dem Wezir ernstlich zuge- 
redet wurde und besonders seine Schüler ihm angedeutet hatten, dass 
sie bei seiner ferneren Weigerung ihn verlassen und zu lbn el-£abbdg 
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übergehen würden, liess er sieh bewegen die Stelle anzunehmen und er 
hielt, nachdem Ihn el-ü'abb&g nach 20 Tagen wieder zurücktreten musste, 
Sonnabend d, 1. Dsul-Higga desselben Jahres (13. Oct. 1067) die erste 
Vorlesung in der neuen hohen Schule, welche durch ihn alsbald zur 
grössten Berühmtheit gelangte. 

Abu lshäk , welcher ein heiteres, immer freundliches Gesicht und 
angenehme Umgangsformen hatte, konnte schöne Geschichten erzählen, 
hübsche Lieder vortragen, deren er eine Menge auswendig wusste, und 
seine Wohlredenhcit war zum Sprichwort geworden. Seine Schüler 
ehrte und schätzte er sehr und zeigte im Umgänge mit ihnen ein unge- 
zwungenes Wesen; er kaufte zuweilen eine Menge Esswaaren, betrat 
eine der Moscheen und verzehrte sie mit seinen Schülern ; was übrig 
blieb, konnte nehmen, wer Lust hatte, von Verschwendung war er sonst 
weit entfernt. Einmal wurde ihm auf der Strasse ein Rechtsfall vorge- 
legt, da giug er in die Bude eines Bäckers, nahm dessen Tintenfass 
und Feder, schrieb die Antwort und putzte die Feder an seiner Klei- 
dung ab. Er legte auf irdische Güter keinen Werth und besass kein 
Vermögen, vertheilte vielmehr das wenige, was er einnahm, so freige- 
big an die Armen, dass es ihm oft an der nöthigen Kost und Kleidung 
fehlte ; wenn er einmal lange nichts gegessen hatte , ging er zu einem 
befreundeten Bohnenhündler, brockte ein rundes Brödchen in Bohnen- 
wasser und ass es; zuweilen kam er zu ihm, nachdem schon alle Boh- 
nen verkauft waren, daun sngte er gelassen: so muss ich unverrichteter 
Sache wieder umkehren. Er verheirathete sich desshalb auch nicht 
und pflegte zu sagen : meine Schüler sind meine Kinder. Aus demsel- 
ben Grunde konnte er auch die Wallfahrt nicht machen, und wenn 
er sie hätte machen wollen, würde man ihn auf den Schultern getragen 
haben. Gegeu seine Schüler war er sehr nachsichtig, und wenn einer 
einen Fehler machte, wies er ihn zurecht mit den Worten : wenn du es 
vergessen hast, so frage danach. Mit ängstlicher Gewissenhaftigkeit 
hütete er sich, jemandem einen Schaden zuzufügen; er hatte einmal 
auf seinem Betplatze in der Moschee einen Dinar liegen lassen, kehrte 


Digitized by Google 



DIE SCIIÄFI’ITEN DES V. JAHRH. D. H. 399 

zurück, fand ihn noch, nahm ihn aber nicht, sondern sagte, vielleicht 
hat diesen ein anderer als ich fallen lassen 

Im Dsul-Higga 415 liess der Chalif el-Muctadi den Abu Ishäk zu 
sich kommen und übergab ihm ein Schreiben, um es dem Sultan Ma- 
likschah und dem Wezir Nidlulm el-mulk nach Nls&pilr zu überbringen, 
worin ihnen aufgegeben wurde, den Klagen über den Statthalter von 
'Irak Abul-Fath Ibn Abul-Leith und den Unordnungen im Lande ein 
Ende zu machen. [Von anderen wird als Veranlassung zu der Reise 
angegeben, dass Abu Ishäk um die Tochter des Sultans für den Chali- 
fen werben sollte. 1631.] Die Reise ging über liamadsän, Säweh und 
el-Rei ; als Abu Ishäk sich Sfiweh näherte , kam ihm die ganze Ein- 
wohnerschaft entgegen, die Fakth baten ihn jeder für sich, in seinem 
Hause einzukehren, aber er lehnte es ab, die Gewerbetreibenden brach- 
ten ihre Sachen und schütteten sie über seine Sänfte, die Bäcker ka- 
men mit ihrem Gebäck und streuten es aus, er wehrte ihnen, aber sie 
Hessen sich nicht abhalten; die Obsthändler, Zuckerbäcker und andere 
machten es ebenso; die Schuhmacher hatten kleine Schuhe angefertigt, 
wie sie für Kinderfüssc passen, die streuten sie aus und sie fielen den 
Leuten auf die Köpfe, worüber der Scheich in Erstaunen gerieth. Abu 
Ishäk erzählte dies später seinen Freunden und fragte scherzend: was 
habt ihr davon bekommen? und einer entgegnete: und was hast du 
davon bekommen? er antwortete mit Lachen: ich? ich duckte mich in 
meine Sänfte. — Von Bistäm, zwei Stationen hinter Dämagän auf der 
Ilauptstrasse nach Nlsdpdr, ritt ihm der alte oberste Scheich der (,Ju fi- 
ten el-Sahlaki entgegen und als er nahe kam. ging Abu Ishäk zu Fuss 
auf ihn zu; el-Sahlaki, sowie er ihn bemerkte, warf sich von seinem 
Thierc herunter und küsste ihm die Hand, und dieser küsste jenem den 
Fuss und liess ihn vor sich Platz nehmen ; sie erwiesen sich gegenseitig 
grosse Ehre und el-Sahlaki schenkte ihm einige Körner Spelz , welche 
aus der Zeit des heil. Einsiedlers Abu Jazid Tcifilr el- Bis t:\mi stammen 
sollten, worüber Abu Ishäk sehr erfreut war. So ging es in allen 
Städten, durch welche der Weg führte, selbst die (^utitinen erschienen 
mit ihren Scheichen und Kindern, damit er ihnen den Segen ertheile; 
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die Leute sammelten sogar den Staub, den sein Maulthier unter die 
Fiisse getreten hatte, und behielten ihn als etwas Heiliges. 

In Xisdpür wurde ihm ein ähnlicher Empfang bereitet, der erste 
Gelehrte der Stadt, Abul-Ma’äli Imäm el-liarauiein (365) ging ihm ent- 
gegen, trug ihm den Mantel und schritt wie ein Diener vor ihm her 
und rühmte sich dessen späterhin. Bei dem Sultan und dem Wezir 
fand er die ehrenvollste Aufnahme, das Verhalten des Statthalters wurde 
geordnet und seine Anmassungen aufgehoben. Mit jenem Imäm hielt 
Abu Ishäk in Gegenwart des Wezirs Disputationen, um ihre Kräfte 
gegen einander zu messen, die Fragen waren einzeln jede auf ein Blatt 
geschrieben, Abu Ishäk antwortete auf idle ausführlich aus dem Steg- 
reif, als wenn heut zu Tage ein anerkannter Gelehrter eine Ausarbei- 
tung darüber machen wollte; sie sind enthalten in der Schrift Bahth 
Disputatio inter Imamum el-haramein et Abu Ishäk el-Schtrdst , 1631 . Der 
linäm gestand seinem Gegner die Überlegenheit zu und sagte zu den 
Anwesenden: Freut euch über diesen Imäm, denn er ist das Vergnü- 
gen dieses Zeitalters; und zu Abu Ishäk gewandt setzte er hinzu: o du, 
der du den Völkern des Ostens und Westens nützest, du bist jetzt der 
Imäm aller Imdme. — Als er nach vier Monaten nach Bagdad zurück- 
kehrte, sagte er: Ich bin auf der Ueise in keine Stadt, in keinen Fle- 
cken gekommen, ohne darin eiueu meiner Schüler als Cädhi , Prediger 
oder Schriftsteller zu linden. 

Diesen Triumphzug überlebte Abu ishäk kaum zwei Monate, er 
starb Sonntag d. 2t. Gumädu 11. 476 (5. Nov. 1083} in der Wohnung 
des Vorstehers des Diwans Abul-Fath el- Mudhatlar beu llaTs el-Rüsä 
im Chalifcnpallaste; bei der Leichenfeier am anderen Morgen sprach 
zuerst der Chalif cl-Muctadi das Gebet am Bäb cl-Firdaus »Paradies- 
thore« des Pallastes, was keinem anderen wiederfahren ist, dann redete 
der genannte cl-Mudlmfl'ar, und in der Moschee auf der Burg wurde 
ebenfalls ein Gebet gehalten, darauf folgte die Beerdigung am Thore 
Abraz, Bäb Abraz im Volksmunde Bijubraz, wovon ein Stadttheil von 
Bagdad den Namen hat. Seine sämtlichen Schüler erschienen drei Tage 
in der hohen Schule und sassen geduldig da, um ihre Trauer auszu- 
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drücken, dann ernannte Muajjid el-mulk den Abu Sa’d Abd el-rahman 
el-Mutawalli (472) zu seinem Nachfolger, er wurde aber von N’idhäm 
el-tnulk nicht bestätigt, vielmehr befohlen, dass die Xidlutmia ein vol- 
les Jahr geschlossen bleiben solle. Der Wezir lag el-mulk Hess ein 
Monument über dem Grabe des Abu Ishlk errichten. 

Unter seinen Schülern zeichneten sich aus: Abul-F’arag Manfftr 
ben el-Hasan el-Bawäzigi (•]■ 501), Muhammcd ben Abd el-razzäk el- 
Mzkulll und dessen Bruder ’Ali, Abd cl-'aziz ben 'Alt el-Uschnuhi, 
Verf. eines Buches über Erbschaftstheilung 897.1, Abul-Fadhl Muham- 
med ben ’Omar el-Urmawi (7 507), Abu Ja’cilb Jilsuf el-BAzgäni (f 535), 
Jdsuf ben el-Hasan el-Chazra'gi (gcb. 4 15), Abul-’Abbäs Ahmed el-Schi- 
fijdnl, Abu Abdallah Muhammcd ben el-Fadhl cl-Fardwi , Abu Ishäk 
Ibrahim ben Majj&s el-Cosclieiri, Abul-Fadliätl Muhammcd ben Ahmed 
cl-Mau^ili (7 494), Abu Abdallah cl-Hosein ben Muhammed el-Tabari 
(7 495), Abul-Farag 'Obeidallah ben el-Hasan el-Bafri (7 499), Abu 
Bekr Muhammed el-Schfisehi (7 507), Abul-'Abbäs Ahmed ben Salüma 
el-Rutabi (f 527) und Abu ’Ali el-llasan ben Ihr äh im ben Farahdn el- 
Färiki (7 528). 

Schriften : 1) el- Tanbth Excitatio de partibus juris Schiß' itici de- 
rivativ 3639, aus der Ta'ltca des Abu Ildmid (287) genommen, ange- 
fangen im Ramadh&n 4 52, vollendet im Scha’ban des folgenden Jahres. 
— 2) el- Muhadsdsab Liber emendatus de part, jur. derio. , aus der 
Ta'llca seines Lehrers Abul-Tajjih (393) genommen, angefaugen im 
J. 455, vollendet 469. 13462. — 3) el-Luma’ Radii de principiis juris 
11177, mit dem Commentar 4) e l- l'abfir a Expositio perspicua de prin- 
cipiis juris. 2383 — 5) T adskira el-masultn Liber memorialis interro- 
gatorum de dissensione inter Hanißtas el Schiß ’itas in mehreren Bünden. 
2848, und 6) ein anderes von geringerem Umfange el-Nukat wel- 
’ojdn Adnotationes subtiles et observationes expluratae. — 7) el- W uf Ul 
’ilä ma'rifa el-Ufiil Accessio ad cognitionem principiorum. 14280. — 
8) Tabacdt Classes jurisconsultorum Schäfi’ttieorum , ein Compcndium, 
7900. 7912. — 9) el-Aklda Confessio ßdei. 8253. — 10) el-Ma üna 
Adjumentum de topica. 12434. — 11) el-Nukat Acute adnotata de tupica. 
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13980. — 12 } el-Mulachchas Epitome selectiora continens de topica. 

12879. 

453. Abu Hakim Abdallah bcn IbrAhim ben Abdallah el- 
Chabrf, aus Chabr einer Gegend bei Schirüz, studierte bei dem Scheich 
Abu lshäk die Rechte und lebte dann als Lehrer in Bagdad ; er zeich- 
nete sich besonders im Rechnen und in der Erbtheilung aus , worüber 
er einige gute Bücher schrieb, darunter eins mit dem Titel el-Talcht ( 
Succincta Expositiv. Er hatte auch bei vielen die Traditionen gehört, 
verstand das Arabische sehr gut und schrieb eine schöne Handschrift 
mit richtiger Vokalbczeichnung ; er war ein religiöser, nach (,'utitischer 
Regel lebender Mann, vorwiegend den SchAti ’ltischen Lehren auhän- 
gend. Eines Tages sass er da, auf den Polster gestützt mit einer Ab- 
schrift des Corüns beschäftigt, da legte er die Feder aus der Hand, 
stützte sich und sprach: o Gott, das ist ein sanfter, süsser Tod! und 
verschied; es war Dienstag in der Mittagszeit am 22 . Dsul-Higga 476 
( 2 . Mai 10S4); in demselben Jahre war sein Lehrer Abu Ishdk gestor- 
ben. Zu seinen zahlreichen Schülern gehörte der in der Folge in Bag- 
dad berühmt gewordene Imüm el-Hosein ben el-Schaccäc. Abu Hakim 
verfasste auch Commentare zu der Hamäsa und zu den Diwanen des 
Mutanabbi, el-Buhturl und 'All el-llidhä el-Mdsawi. 

Abu Hakim hatte zwei Töchter, die eine Rabi’a, welche von Abu 
Muhammed el-Gauhari Traditionen gehört hatte, war mit N&^ir ben 
’Ali el-SallAmi verheirathet und ihr Sohn Abul-Fadhl Muhammed ben 
Nft^ir el-Sallämi , geb. im Scha’ban 467, gest. im Sclia’b&n 550, von 
welchem die obige Nachricht über den Tod seines Grossvaters herrührt, 
wurde in Bagdad dadurch bekannt, dass er von den Schütt 'iten zu den 
Gul&- (G&lija-) Haubalitcn übertrat: er schrieb Persisch. — Die andere 
Tochter Fütima überlieferte Traditionen von Abu-Ga’far Muhammed 
ben Ahmed bcu cl-Muslima und Abu Nagr el-Zeinabi von Abu Sa'd 
el-Sam'ilni (7 510) und starb im Iiagab 534 (1139) 

454. Abul-Fadhl Muhammed ben Ahmed el-Mahfimili f 
477. s. Nr. 109. 
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455. Abul-C'ftsim Ismä’ii ben Mas’ild el-Ismä’ill f 477. 8. 
Nr. 196. 

456. Abu Abdallah el-Hosein ben Ahmed ben ’All Ihn el- 
Baccäl »Sohn des Gemüsehändlers«, geb. im J. 401, studierte die 
Rechte bei dem C'&dhi Abul-Tajjib (393) und wurde Cftdhi in dem 
Harem des C’halifenpallastes ; er war ein in jeder Beziehung ausgezeich- 
neter Mann, schrieb Maeätncn über die Disputierkunst und starb am 
21. Scha’bän 477 (23. Dec. 1064). 

457. Abu Na$r Abd el-sajjid ben Muliammed ben Abd el- 
wdhid ben Muhammed ben Ahmed ben Ga’far Ibn el-t^abbAg d. i. 
aus einer Familie, deren Ahnherr »Färber« gewesen war, wurde im J. 
400 (1009) in Bagdad geboren. — Sein Vater Muhammed ben Abd 
el-w&hid Ibn el-Q'abbdg hatte bei Abu Hämid die Rechte studiert 
und bei vielen Traditionen gehört, hielt vor einem Zuhörerkreise Vor- 
lesungen über juristische Praxis und starb im Dsul-Ca’da 448. — Seine 
Tochter war verheirathet mit dem Sohne seines Bruders (ihrem Vetter) 
Abu Man^dr Ahmed ben Muhammed ben Muhammed Ibn cl-(^ab- 
bäg, welcher ebenfalls bei Abul-Tajjib die Rechte und die Traditionen 
studiert hatte und die letzteren lehrte, und seine Schüler der Malikit 
Abu Bekr Muhammed Ibn el-’Arabi, später Cädhi von Sivilla (f 543), 
welcher sie von ihm abschrieb, giebt ihm das Zeugniss der Zuverlässig- 
keit. Er fastete beständig, wurde Stellvertreter des (Adln und Markt- 
aufsehcr, schrieb mehrere Bücher, wie MakAvim el-achldc Generosi- 
tates tnorum 12823 uud Fat Ate % Responsa juridica, welche nach seinem 
freien Vortrage gesammelt wurden, und starb im J. 494 (1 100). — Ein 
Sohn seines Oheims, Abu Gälib Muhammed ben ’ All ben Abd 
el-wähid Ibn el-^abbäg studierte die Rechte bei Abu Na^r und 
starb im J. 492 (1099). — Abu Na$r machte seine Studien bei Abu 
Bekr el-Barrdnf (335), AbulT’aru'g Muhammed ben Abdallah Ibn Char- 
g lisch und Abul-Tajjib und zeichnete sich so sehr aus, dass manche ihn 
in der Kenntniss der Lehre des Schäfi’i über Abu Ishäk el-Schir&zI 
stellen. Bei der Weigerung des letzteren die erste Professur an der 
Nidhämia anzutreten, wurde Ibn el-^labbäg zur Eröffnung derselben be- 
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rufen, musste aber nach 20 Tagen wieder zurüektreten, und nach dem 
Tode des Abu Ishdk wieder berufen , wurde er wieder nicht bestätigt, 
da er fast ganz erblindet war. Er machte zwar auf Antrieb seiner Fa- 
milie noch einen Versuch die Stelle zu erhalten, indem er sich per- 
sönlich zu dem Wezir Nidlulm el-niulk nach Ifpahän begab, er erhielt 
auch die Zusicherung, dass für ihn noch eine eigene Schule in Bagdad 
erbaut werden solle, allein schon drei Tage nach seiner Rückkehr starb 
er Dienstag d. 1 3. Gumädä I. oder Mitte Scha’bän 477 (17. Sept. oder 
Dec. 1084); er wurde zuerst in seinem Hause, dann am Thore Harb 
begraben. — Als sein Schüler wird genannt Abul-Nagm Zeid ben (,’ft- 
lih ben Abdallah el-Räzäni 7 547. 

Schriften, l) el- I sch är Expositio cognitionis discriminis inter viros 
doctos urbium nobilium. 71(4. — 2 ) Tadskir a (’Odda) el-'dlim wel- 
taric el-sdlim Liber memorialis ( Apparatur ) dveti et via Integra de prin- 
cipiis juris. 2830. 7072, nahezu von dem Umfange des Tanblh, ent- 
hält Fragen, Traditionen, einige feststehende Regeln und spitzfindige 
juristische Grundsätze. — 3) e l- Sch d mil Liber universa/is de partihus 
juris secundarüs, eins der vorzüglichsten Bücher der Schdfi'ften, auf die 
zuverlässigsten Überlieferungen gestützt. 7400. — 4) Fatdwi Responsa 
juridica. 8709. — 5) el- Kdmil fil-childf Liber perfectus de diversitate 
inter Sc/idfi’itas et Hanißtas. 9741, nahezu von dem Umfange des Schd- 
mil. — 6 ) Kifdja el-maxdtl Institutio sufficiens quaestionum. 

458. A bu l - M udli af far N a$r ben Nä^ir el-'O m ari. s.Nr.377. 

459. Abul-Cdsim Na?r ben Bischr ben 'Alf el-'Irdkf el-Gaw- 
withi, aus el-Qawwlth einem Orte am östlichen Ufer des Hauptarmes 
des Tigris bei Ba^ra, gegenüber Obolla, ein Schüler des Abul-C&sim 
Ibn Bischrftn , liess sich in Ba^ra nieder und wurde Cadhi von einem 
Bezirke der Stadt. Bei ihm hörte die Traditionen Abul-Barakdt lliba- 
tallah ben el-Mubftrak el-Sacati und er starb im Usul-fJigga 477 (April 
1085). 

460. Abul-Ma'dli Abd el-malik cl-Goweini 7 478. s. Nr. 365. 

461. el-Fadhl ben Ahmed ben Muhammed ben Jdsuf el- 
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Basri aus Tabaristdn studierte in Gazna bei Abu Bekr el-Schäschf 
(483) und starb im ltajgab 478 (Oct, 1089). 

462. Abu Sa'd Abd el-rahman bun Muhammcd gen. Männin 
ben 'Ali cl-Mutawalli »der Vorgesetzte« (eine nähere Bedeutung die- 
ses Namens ist nicht bekannt), geb. im J. 426 oder 427 in dem Städt- 
chen Guwakdn in Persien eine Tagereise von Nübandagdn, oder in 
Nisäpdr oder Abiwerd in Chordsdn, studierte die Rechte in Merw bei 
el-Filr&ni (417), in Merwelrdds bei dem Cddlii Hosciu (418), in Bochdrd 
bei Abu Sahi el-Abfwerdf (467). Kr kam nach Bagdad und zeichnete 
sich aus durch seine Kenntnisse in der Jurisprudenz, Dogmatik und 
den Kontroversen und erhielt nach dem Tode des Abu Ishdk, als Ibn 
el-^abbäg nicht bestätigt wurde und zurQcktreten musste, die Professur 
an der N'idhämia durch Muajjid el-mulk, welcher ihm den Ehrentitel 
Scharaf el-Almma »der edelste der Imfime« beilegte. Nach einigen 
musste er mit Ibn el-^'abb&g noch einmal die Stelle wechseln, starb 
aber im Besitz derselben iu der Freitagsnacht d. 12. Sehawwdl 4 78 (3t. 
Jan. 1086). — Unter anderen hatte auch der Spanier Abu Bekr Mu- 
hammcd ben el-Walid Ibn Abu Zandaca el-Tortuschi seine Vorlesungen 
besucht. 

Er schrieb 1) Tatamma el-lbdna Supplementum Exposihonis cla- 
rae , Fortsetzung des Werkes seines Lehrers el-Fdräni (417), war aber 
damit erst bis zu dem Kapitel über die richterliche Entscheidung ge- 
kommen, als ihn der Tod überraschte; es haben dann mehrere versucht 
das Werk zu Finde zu führen, was ihnen aber nicht in demselben 
Geiste und Sinne gelungen ist. 2419. 3. — 2) Ein recht nützliches 
Kompendium fil-FardXdh De ductrina hereditates dividendi. 8995. — 
3) Ein kleines Buch fi ufül ed-din De fundamentis religionis. — 4} 
fil- Child f de controversis quaestionibus. 

463. Abu Ma’schar Abd el-karim ben Abd el-^amad ben 
Muhammed ben ’AU el-Tabarl hatte weite Reisen in verschiedene 
Länder gemacht und viele Traditionen gehört, und war besonders durch 
seine Kenntniss der Lesarten des Korans berühmt geworden. Er liess 
sich bleibend in Mekka nieder, wurde für den Unterricht im Corfinle- 
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sen und in den Traditionen angestellt, worin Abul-Hosein Ahmed ben 
Sarür el-SumuatAwl (-)• 517) sein Zuhörer war, und starb im J. 478 
(1086). 

Schriften. 1) Ta’dAd el-dji Numeratio errxuum Corani. 3076. — 
2) Tafslr Commentariux in Coranum. 3213. — 3) Talchic fil-Kirddt 
Expositio xuccincta de Corani recenxionibux. 3542. — 4) Süc el-'arüs 
Forum sponxae de Corani recenxionibux , nach 1550 Traditionen mit der 
Kette der Überlieferer. 7289. — 5) Tabacdt el-Currd Clasxes lecto- 
rum Corani. 7915. — 6) ’Ojdn el-masdXl Exquisitixsimue quaestiones 
de .. . 8482. 

464. Abul-Cdsim Ismd'il ben Zdhir ben Muhammed ben Ab- 
dallah el-Naucfini, ein Schüler des Abu Mehr el-Tdsi, lebte in >iis4pdr 
und soll im J. 479 (1086) gestorben sein. 

465. Abu 'All Nä^ir ben Ism&'il el-Naucdni, ein ausgezeichne- 
ter, redegewandter Jurist, war viele Jahre öffentlicher Lehrer und Rich- 
ter in Nuucdn, gab aber manche Entscheidungen nach seinem eigenen 
Gutdünken; er wurde im J. 4 79 ermordet. 

466. Abul-Mudhaf far Abd el-' alil ben Abd el-gabbdr ben 
Abdallah cl-Merwazi studierte bei el-K&zardni (403), daun in Da- 
mascus bei Abul-Fadhl, dem Ur-Ur-Grossvatcr des Ibn ’Asdkir, welcher 
ihn in seiner Chronik erwähnt, hörte und lehrte die Traditionen und 
wurde im Dsul-Higga zum C'ädhi von Damascus ernannt. Er war un- 
parteiisch und geachtet, wurde aber abgesetzt und starb im J. 479. 

467. Abu Sahl Ahmed ben ’ All el-Abiwerdi wird als Schü- 
ler des Udenl (231) und Lehrer des Mutawalli (462), des Abul-Cdsim 
el-Dabdsi (475) und des Abu Bekr el-Chugandi (478) in die Classc der 
Jahre 461 — 480 gesetzt. 

468. Abu Abdalluh (oder Abu Muhammed) el-Hasan ben Abd 
el-rahman ben el-Hoseiu el-NIhl, aus Nfh einem Städtchen zwischen 
Sigistau und Asfuzdr. studierte bei dem Cddhi Hosein (418) die Rechte 
und bei Abu Abdallah Muhammed el-Bagawi die Traditionen und war 
der Lehrer des Ibrfthim el-Mcrwddsi (f 536); er wird als mit dem Lehr- 
system besonders bekannt bezeichnet und starb im J. 480 (1087). 
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469. Abul-Cheir Sal&ma ben Ismail Ibu Gamd'a el-Mac- 
disi, ein durch umfassende Gelehrsamkeit, hellen Verstand und star- 
kes Gedächtnis» hervorragender Mann in Jerusalem, Lehrer des Fakih 
Sultdn el-Macdisi, starb im J. 480 (1087). Er verfasste 1) einen Com- 
mentar zu der Clavis des Ibn el-Cdf? (112) in zwei Banden. 12594. — 
2) el-Wasdtl fi furüc el-masäil Praesidia de quaestionum discrimi- 
nibus. 14219.9040. — 3) Kitdb iltikd el-chandthein Liber de con- 
ffressu duurum hermaphroditorum. 

470. Abul-Cäsim Abdel-w&hid ben Ismd’il ben Muhammed 
el-Puschengi studierte die Rechte bei Ibrähim el-Dharir, war ein 
frommer, in Armuth genügsamer, in den Wissenschaften thätiger Mann, 
Lehrer des Abu Sa’id Ismail ben Abu ^'älih el-Mußdsdsin, und starb im 
besten Mannesalter am 27. Muharram 480 (4. Mai 1087). 

Sein Sohn Abu Sa’id Isnnl’il ben Abd el-wdhid, geb. im J. 401 
in Chargird bei Puscheng hörte in Nlsdpür bei Abu (^älih el-Muedsdsin, 
Ahmed ben Chalaf el-Schiräzi u. A., in Jerusalem bei Abul-Fadhl Hamd 
ben Ahmed cl-Hadddd, in Bagdad, wohin er auf der Wallfahrt kam, 
bei Abu ’Ali Ibn Tajjihdn. Er war ganz das Ebenbild seines Va- 
ters und verschmähte die Gunst der Emire und Vornehmen. Er liess 
sich in Nisdpilr nieder, wo noch die älteren Gelehrten an seinen 
Disputationen ihren Gefallen fanden, wurde hier Professor und starb im 
J. 536 (1141). Aus seinem Buche el-Mustadrak dijudicatio critica de 
partibus jurts, 11931, hat el-Rdfi'i viele Stellen genommen. 

Abu Bekr Ahmed ben Muhammed ben el-Basclischär ben Mu- 
hammed el-Chargirdi el-Puschengl, ein Sohn der Tante des Ismd'il, 
hatte dieselben Eigenschaften wie dieser, studierte in Herdt bei Abu 
Bekr el-Schdscld (483), in Mcrw bei Abul-Mudhaffar el-Sam’dni (496) 
und Abd el-rahman el-Sarachsi (518) und kam dann nach Nisdpilr, wo 
er seine Wohnung als Professor in der hohen Schule des Beihakf hatte, 
die er selten verlies»; er starb im Ramadhdn 543 (Juni 1149). 

Abu Na^r Abd el-ruhman ben Muhammed ben Ahmed el- 
Chargirdi studierte bei den Verwandten des genannten Ismd’il, wurde 
Prediger und gab zwei Hefte einer Schrift (?) heraus; er kam um in 
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Merw bei dem grossen Brande in dum Kampfe gegen die Tartaren im 
Ragab 548 (Sept. 1153). 


471. Abu Sukkar G&nim ben Abd el-wähid ben Abd el-rahim 
e l - 1 £puh äni, Itnihn der Moschee zu I^pahän, starb im Ragab 481 
(Sept. 1088). 

472. Abu Hämid Ahmed ben Muhammed beu 'Ali ben Schugä' 
el-Schug&’l el-Sarachsi el-Balchi, Schaler des Scheich Abu ’Alf el- 
Singi (349), hörte und lehrte die Traditionen, stand in hohem Ansehen, 
hatte viele Schüler und starb in Balch im J. 482 (1089). 

Der Sohn seines Bruders, Abu Na$r Muhammed ben Mahmdd 
ben Muhammed el-Schug& i gen. el-Sarahmard »der Wohlthäter«, 
geb. im J. 456, studierte in Bagdad, hörte bei seinem Oheim und vie- 
len anderen und war bekannt durch sein vieles Wachen, Beten und 
Fasten; er starb in Sarachs am 19. Dsul-Higga 534 (5. Aug. 1140). 

473. Abul-’Abbds Ahmed ben Muhammed ben Ahmed el- 
Gurgilni, ein Schaler des Abu Isbäk el-Schlräzl , in den Traditionen 
und schönen Wissenschaften bewandert, in gebundener und ungebunde- 
ner Schreibart geübt, wurde Cftdhi von Iln^ra und Lehrer der Traditio- 
nen; er starb auf der Rückkehr von Ifpahän nach ßa^ra im J. 482. — 
Er schrieb 1) el-Tahrtr Recoynitio de partibus juris specialibus , ein 
grosser Band mit vielen Entscheidungen, aber ohne Beweisstellen. 2500. 

2) el-Bulya Portio sufficiens, ein Compendium. 1010, — 3) el- 

SchAfi Institntio tanans de part. jur. spec. in vier Bünden, selten zu 
tiuden, 7387, lsnawi besass ein Exemplar. — 4) el-Mu'djdt, Pro- 
latio sermonis haud intelliyibilis , enthält verschiedenartige juristische Un- 
tersuchungen, wie Räthsel, Unterschiede, Ausnahmen von der Regel. 
12340. 0040; unrichtig el-Muydjdt. 12406. — 5) Kindjdt el-udabd 
Metonymwe philoloyorum et atlusione» eloquentium , Sammlung von guten 
Beispielen in gebundener und ungebundener Rede. 10866. — 6 ) Ein 
Lobgedicht auf Abu Ishilk el-Schiräzt 

474. Abu Bekr Muhammed ben Manfdr el-Karchi, s. Js'r.384. 
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475. Abul-CAsim ’Ali ben Abu Ja’ld cl-Mudhaffar ben Hamza 
el-Dabüsi aus dem Orte Dabdsia westlich von Samarcand, el-Scherif 
el-Hoseini, weil er von Hosein dem Enkel des Propheten abstammte, 
ein stattlicher Mann von hohem Adel, ausgezeichnet durch seine Kennt- 
nisse in der Jurisprudenz, Dogmatik, den Controversen , der Sprache 
und Grammatik, gewandt in der Disputierkunst, wohnte in Bagdad als 
Professor an der NidhAmin, wo er mit dem Imdm el-Haramein (365) 
Disputationen hielt, lehrte und dictierte; er starb am 20. Guinddä II. 

482 (1. Sept. 1089). 

476. Abu Manftir Abd cl-rahmnn el-Coscheiri -j- 482. s. 
Nr. 428. 

47 7. Abu Man^dr M uhammed ben Ahmed beu 'All ben 
Sukkarweih el-I$pabd n£, Anhänger der Lehre des Asch’ari, reiste 
zum Studium der Traditionen nuch Bagra, wo er mehrere Jahre Cadhi 
war, und starb 89 Jahre alt am 20. Scha’bdn 4 82 (28. Oct. 1089). 

478. Abu Be kr M uhammed ben fAlib ben el-Hasau el-Chu- 
gandi, aus Cbugand in MAwAralnahr', Schüler des Abu Sahl cl-Abi- 
werdi (467), liess sich in I^pahAn nieder, gehörte hier zu den Gelehr- 
ten und starb im J. 483 (1090). 

479. ’Ali ben Ahmed ben ’Ali ben Abdallah el-Tabari el- 
RujAui (s. Nr.360g), Schüler des Abul-Cdsim el-FdrÄni (417) und Abu 
Sahl el-Abiwerdi (467), wohnte in Bochdrd und starb hier im Ramadhdn 

483 (Nov. 1090). 

4 80. Abu HAmid Ahmed ben 'Ali ben Ahmed el-Beihaki, 
aus dem Städtchen Chosrilgird im Gebiete von Beihak, starb im J. 483. 

4SI. Abu Isbdk Ibrähim ben Muliammed ben ’Akil cl-Schah- 
ruzüri, als Fakth, Erbt heiler und Prediger in Damascus bekannt, 
Oheim des Galdl el-Isldm Abul- Hasan Ihn el-Muslim , des Verfassers 
der Ahkdm el-chan dtha Statuta de hermaphroditi* 143, starb gegen 
70 Jahre alt im J. 484 (1091). 

482. Abu TAhir Abd el-rahman ben Ahmed ben ’Alak el- 
SAwi, aus der Stadt Sdweh zwischen el-Rei und Hamadsän, hörte die 
Traditionen in Samarcand bei Abu Muhammed Abd el-'aziz el-Nach- 
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schab! (f 456} und in Bagdad bei vielen anderen, und überlieferte sie 
an Abul-Udsim IsmA’il bcn Muhammed ben el-Eadhl und Abu Abdallah 
Muhammcd el-Isfarfitni ; er starb im J. 484 oder 485 (1091 od. 92) und 
wurde in dem Grabmal des Scheich Abu Ishdk beigesetzt. 

483. Abu Bekr Muhammed ben 'Ali ben Humid el -Sch Asch i 
geb. im J. 397 studierte in seiucr Vaterstadt Sch Asch unter Abu Bekr 
el-Sin'gi und liess sich in Gazna nieder, wo er mit grossen Ehren auf- 
genommen wurde, durch Verheirathung in Familienverbindungen kam, 
einen weitverbreiteten Ruf erlangte, als Traditionslehrer und Schrift- 
steller thätig war und sich sehr nützlich machte. Dann erhielt er von 
dem Wesir Nidhdm el-mulk einen Ruf nach Iierftt; die Einwohner 
von Gazen waren sehr betrübt, dass er sie verliess, aber sie konnten es 
nicht hindern und rüsteten ihn selbst zur Reise aus. In Hardt bekam 
er die Professur au der hohen Schule Xidhdmia und blieb hier bis zu 
seinem ,Tode im Schawwdl 485 (Nov. 1092). Die Jahrszahl 495 bei 
Abd el-gäfir ist ein Schreibfehler. 

484. Abu Ahmed Abd el-rahman ben Ahmed ben Schdh 
gen. Fakili e 1 -Sch A h aus dem Orte Sakidung drei Parasangen von 
M erw , studierte die Rechte bei el-Caffdl el-Merwazi (312), hörte die 
Traditionen bei Ibrahim ben Ismd'il ben N'abbül el-Mahbdbi und über- 
lieferte sie an Abu T&hir Muhammed el-Singi (■]• 548); er starb nach 
dem J. 485. 

485. Abul-Fadhl Abd el-karitn ben Jünus ben Muhammed 
ben Manftkr el-Azgdhi aus Azgdh einem Orte im Gebiete Chubardn 
in Choräsan studierte in Nisdpdr bei Abu Muhammed el-Goweini (365), 
in Mcrwelrüds bei dem C&dhi Hosein (418), war in der Lehre des 
Schdfi ’l sehr fest, dictierte Traditionen und starb im J. 486 (1093). 

486. Abu Sa’d Abd cl-wdhid ben Ahmed ben el-Hoseiu el- 
Dasknri, Schüler des Abu Ishdk el-Schir&zi, ein frommer Fakih, in 
den schönen Wissenschaften bewandert und sehr angesehen, verwandte 
auf der Wallfahrt in Mekka und Medina grosse Summen für die Ar- 
men. Oftmals kamen Kranke zu ihm und baten ihn sie gesund zu 
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machen, dann richtete er ein Gebet zu Gott und sie wurden geheilt. 
Er starb im J. 4 86. 

487. Abul-Ganftlm el-Marzubän ben Chosnlflnlz aus Sehirftz, 
ein Günstling der Sultanin Türkin Chatün, Frau des Malikschdh, wurde 
auf deren Betreiben mit dem Titel Td'g el-mulk neben Nidhdm el- 
mulk zum Wezir ernannt und war sicher der Anstifter, als dieser in 
der Nacht vom 10. auf den 1 1 . Ramadhtln 485 (15. — 16. Oct. 1002) 
ermordet wurde. Malikschfth starb schon im folgenden Monate am 1 6. 
Scha’ban 485; die Sultanin suchte noch seinen Tod zu verheimlichen, 
um erst ihrem vierjährigen Sohne Mahmdd die Thronfolge zu sichern, 
und sandte eiligst nach Ifpahdn und liess dort Barki&ruk den ältesten 
Sohn des Malikschfth verhaften. Sobald aber die Nachricht von dem 
Tode des Malikschdh nach l^pahdn kam, befreiten die Mamldkeu und 
Anhänger des Nidhdm cl-mulk den Gefangenen und riefen ihn zum 
Sultan aus. Von beiden Seiten wurden nun Truppen gesammelt, sie 
rückten gegen einander, die Armee der Sultanin wurde geschlagen, 
Tftg el-mulk ergriff die Flucht , wurde eingeholt und zu Barkidruk ge- 
bracht, welcher mit seinen Truppen vor Ifpihdn lagerte. Dieser wollte 
ihn nicht nur begnadigen, sondern auch zu seinem Wezir ernennen; 
Td'g cl-mulk vertheilte 700,000 Dinare und kostbare Geschenke unter 
die Emire und beschwichtigte sic dadurch. Allein die jüngere Mann- 
schaft 8chaartc sich um Othmdn, einen Sohn des Haushofmeisters des 
Nidhdm el-mulk und beschloss, Tdg ed-din umzubringen. Sie überfie- 
len ihn, tödteten ihn und schnitten ihn in Stücke, ein Finger von ihm 
wurde nach Bagdad geschickt; dies geschah am 12. Muharram 486 (12. 
Febr. 1093). Tftg el-mulk besass im übrigen gute Eigenschaften, er 
liess in Bagdad die nach ihm benannte hohe Schule Tdgia erbauen, 
war sehr eifrig im Beten und in der Beobachtung des Gottesdienstes, 
aber das Alles wurde in Schatten gestellt durch seine Betheiligung an 
der Ermordung des Nidhftm el-mulk, wodurch er sich in Bagdad ver- 
hasst gemacht hatte. 

488. Abu ’Amir Mahmüd ben el-Cftsim ben Abu Mancdr 
Muhammed el-Azdl el-Muhallabf el-Hcrawi, Nachkomme des Mu- 

41 
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hailab ben Abu Cufra (f 83), Neffe des Manfiir ben Muhammed (370a), 
geb. im J. 400, stand als Cddhi von Ilerät im höchsten Ansehen, selbst 
der Scheich el-Isldm von Xisdpür kam zu ihm, um ihn zu besuchen 
und seinen Segen zu empfangen und der Wezir Nidhäm el-mulk setzte 
sein ganzes Vertrauen in ihn und sagte: wenn dieser Imdrn in Herdt 
nicht wäre, so würde für mich und für die Leute etwas geschehen, was 
die lluhe stören würde. Abu ’Amir starb im Gumddd 11 . 487 (Juni 
1094). — Als sein Schüler wird erwähnt Abul-Fath Abd el-malik ben 
Abdallah el-Kardchi, geb. 462, gest. 54 8 . 

489. Abul-l.’&sim 'Ali ben Muhammed ben 'Ali ben Ahmed 
ben Abul-'Ald el Solenn el-Ma$flff el-Dimaschki, dessen Eltern aus 
Ma^i^a einem Vororte von Damascus am Thore von Beit Lahjd stammte, 
wurde im J. 400 in Mijr geboren, erhielt hier den ersten Unterricht in 
den Traditionen, kam hierauf zum Studieren nach Damascus, wo er bei 
Abu Muhammed ben Abu Na$r einiges hörte, und ging daun nach 
Bagdad, wo Abul - Hasan el-Himmäm und Abul-Cdsim Ibu Bisehrdn 
seine Lehrer waren, und besuchte die juristischen Vorlesungen des Abul- 
Tajjib el-Tnbari (393). Er liess sich in Damascus nieder und wurde 
ein beliebter Rechtsanwalt und zuverlässiger Traditionslehrer , unter 
seinen Zuhörern waren Abu Bekr el-Chatib (423), Abul Fath el-Macdisl 
(501) und Hibatallah ben Ahmed el-Geirdni (7 536). Er starb im Gu- 
mädä 11 . 487 und wurde auf dem Todtenhofe am Paradiesthore begraben. 

490. Abul-C&sim Abdallah ben Tdhir el-Isfardlnf f 488. s. 
Nr. 345. 

491. Abu Muhammed ’Obeidallah ben Saldma ben ’Obei- 
dallali ben Mahmud el-Karchf, aus el-Karch, dem Stadttheile von 
Bagdad, Ibn el-Rutabi [so bei Subki und Cdmüs * v. ohne Er- 
klärung] d. i. »Sohn des Händlers mit rutab frischen reifen Datteln«, 
ein Schüler des Abu Isbiik el-Schirdzi, starb im J. 488. — Sein Sohn 
Muhammed ben ’Obeidallah überlieferte Traditionen von Abul-Cdsim 
Ahmed ben 'Ali el-Busri aus Busra in Haurdn [nicht aus Bu^ra mit 
Vertauschung des s mit f, denn von Bu$rä wird Bu^rawf. in Damascus 
sogar Buyrawi gebildet]. — Ein Bruder des 'Obeidallah war Abul- 
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'Abbäs Ahmed ben Sal&ma el-Karchi el-Rutabi [dieser von 
Subki unrichtig Zutani genannt, wie Abdallah ben Muhammed el- 
Zutanfj, geb. im J. 460, gleichfalls ein Schüler des Abu Ishük und des' 
• Ibn el-<^abbäg (457), starb im llagab 527. — Dessen Enkel der C'ädlii 
Abu Ishük 1 bräli im ben Abdallah ben Ahmed ben Saläma el-Ru- 
tabi starb im J. 615. 

492. Abu Bekr Muhammed ben el-Mudhaifar ben Bakrün 
ben Abd el-^amad ben Salmdn el-Schämi »der Syrer« el-Hamawi, 
geb. iu Hamät im J. 400, reiste im J. 410 zum Studieren nach Bagdad, 
hörte die Traditionen bei Abul-Cdsim lbn Bischrün, Abu Tülib Ibn 
Geilün und vielen anderen und die juristischen Vorlesungen bei Abul- 
Tajjib el-'fabari (393), dessen Ta'lica in zehn Bänden er so vollkom- 
men aus dem Gedächtniss vortragen konnte, als wenn er sie geschrie- 
ben vor sich hätte. Er wurde so fest in den Lehreu des Schüfii, dass 
man sagte, wenn die Bücher darüber verloren gingen, würde er sie aus 
dem Gedächtnisse dietieren können. Seine Rechtsprüche waren den 
Gesetzen gemäss und er machte keinen Unterschied zwischen einem 
Scherif (Adeligen) und einem Bettler. — Als ihm nach dem Tode des 
Hanifitisclien Oberc&dhi Abu Abdallah Muhammed ben ’Alf el-Däma- 
gilni im Ramadhdn 478 dessen Stelle angeboten wurde, lehnte er sie 
anfangs ab, liess sich aber dann bewegen sie anzuuchmen, indem er 
sagte : ich halte dies für meine Pfiicht, aber unter der Bedingung, dass 
ich von dem Sultan keine Besoldung, von den Freunden keine Geschenke 
annehme und meine Kleidung nicht (mit einer seidenen) vertausche, 
was ihm zugestanden wurde. Ein Türke wollte sich bei ihm wegen 
einer Sache beklagen, el-Schdmi fragte ihn: »Hast du Zeugen?« — Ja! 
den und den und den Fakih el-Muschattab el-Fargänf. — »Das Zeug- 
niss des Muschattab nehme ich nicht an, weil er sich in Seide klei- 
det.« — Aber der Sultan und der Wezir Kidhäm el-mulk tragen doch 
auch seidene Kleidung.« — »Wenn diese wegen eines Kohlbitndels bei 
mir als Zeugen erschienen, würde ich ihr Zcugniss nicht annehmen.« — 
Er blieb immer fest und ernst bei jeder Sache und lächelte in seinen 
Vorträgen niemals. — Den Vornehmen war seine Amtsführung arger- 
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lieh , sie erfanden allerlei Geschichten , an denen er unschuldig war, 
wodurch indess der Chalif seine Gesinnung gegen ihn änderte, dann 
aber wurde das Einvernehmen wieder hergestellt und blieb bestehen 
bis zu seinem Tode im Scha'bäu 488 (Aug. 1095); er wurde nahe bei 
Ibn Soreig begraben Er schrieb el-Bajdn Expositio de principiis re- 
ligionis 2017, und einer seiner Schüler war Abd el-wähid ben el-Mu- 
bärak. 

493. Abu 'Ali el- 11a san ben Muhammed ben el-Hasan el- 
Sflvvi. ein Fakfh von der Sekte des Asch'ari, hörte die Traditionen 
unter anderen bei Abu Bekr Ahmed ben Ibr&him el-Someirami und 
trug sie in Damascus vor; er starb 76 Jahr alt im Dsul-Ca’da 48S 
(Nov. 1095). 

494. Abu Jiisuf Ja’cdb ben Soleimdn ben Ddwdd el-Isfa- 
rftinf unternahm weite Reisen und kam nach Bagdad, wo er die juri- 
stischen Vorlesungen des Abul-Tajjib el-Tabari besuchte. Er machte 
sich als Jurist, Dogmatiker, Grammatiker, Dichter und Schönschreiben - 
bekannt, wurde Professor und Bibliothekar an der hohen Schule N i- 
dhdmia und starb im Dsul-Ca'da 488 (November 1095). — Er verfasste 
1) Bad Ai' el-achbAr Narrationen mirabi/en et carmma gravi ter comtno- 
ventia. 1703. — 2) el- M u s t adhhiri fil-imama u>e scharäit el-chi- 
läfa (el -ahkdm) Liber Muntadhhiricun, dem Chalifen bei seiner Thron- 
besteigung dcdicicrt, de imamatu et conditionibus chalif atus (judiciorum) 
11943. 7440; Sarära (SijarJ el-chilAf a Optima conditio ( mores ) cha- 
hfatun 7313 scheinen verschiedene Titel desselben Werkes zu sein. — 
3) Cal Aid e l- hik am Torques iqwphthegmatum et Unionen dictorum ex iis, 
quae 'Ali ben Abu TAlib ejfalun est. 9558. — 4) Muh Asm el-AdAb 
Elegantiae vwrum et doctrinae. 11489. 

495. Die Familie Schahrug üri. 

Abu Ahmed cl-Cäsim ben el-Mudhaffar ben ’Alf el-Scheibdni 
el-Schahruzdri el-lrbili, aus der Stadt Schahruzür im Gebiete von 
Irbil (Arbela) zwei Tagereisen von Mosul, war eine Zeitlang Richter in 
Arbela und ebenso in Sin'gär; er starb im J. 489 (1096) als Professor 
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in Mosul, wo sein Grabdenkmal in der Nähe der Moschee des Gross- 
vaters des Abul-Ilasan Ibn F arg an bekannt ist. Er ist der Stammvater 
zahlreicher Nachkommen, welche el-Schahruzürt oder el-Irbili /.ubenannt 
werden, von denen mehrere in verschiedenen Städten die Stellen als 
Cädhi oder Professor oder in anderen hohen Ämtern bekleideten; die 
berühmtesten giebt diese Stammtafel. 

Abu Ahmed el-Cäsira 

Muhammed el-Mudlmtlar Abdallah 'Alf 

Cädhi el-Chanikin Abu Mam-ftr el-Mustadkä Babä ed-din 

Muhammed Jalija el-ljasan 

Kauiul ed-dln Tag ed-dtn Nagm ed-din 

Ahmed Abd el-rahman Muhammed el-Cäsim Abd el-cähir 
’lmäd ed-dln 'Galäl ed-din Muhji ed-din Dhijä ed-din el-Mudhaflär 

Rugga ed-dln 

1. Abu Bekr Muhammed ben el-Cdsim el-Schahruzdrf, 
geb. zu Arbela im J. 453 oder 454, reiste durch ’lräk . Choräsän und 
el-Gibäl um die Traditionen zu hören und trug sic auch wieder vor; 
in Bagdad besuchte er die juristischen Vorlesungen des Abu Ishäk el- 
Schiräzi und versah in vielen Städten die Stelle eines Cädhi , wovon er 
den Namen Cädhi el-Chänikln »Cädhi der Landstrassen« erhielt. 
Von Bagdad schickte ihn der Ühalif el-Mustarschid bei seiner Thron- 
besteigung im J. 512 zweimal als Gesandten nach Üamascus, um hier 
die Huldigung für ihn anzunehmeu: er starb auch in Bagdad im Gu- 
mädä II. 538 (Dec. 1143) und wurde am Thore Abraz begraben. 

2. Abu Man^dr el-Mudhaffar ben el-Cäsim wurde im Gu- 
mädä II. oder Ragab 457 in Arbela geboren, in Mosul erzogen, kam 
nach Bagdad und studierte die Rechte bei Abu Ishäk el-Schfräzf: er 
kehrte nach Mosul zurück, und wurde noch im hohen Alter zum Cädhi 
von Singär ernannt, als er schon fast blind war. 

3. Abu Muhammed Abdallah el-Murtadhä »der (Gott) wohl- 
gefällige« oder »der angenehme Gesellschafter« geb. zu Mosul im Scha’- 
bäu 465, ein ausgezeichneter, religiöser Mann, hielt sich längere Zeit 
in Bagdad auf und beschäftigte sich mit dem Studium der Traditionen 
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und des Rechts, dann kehrte er nach Mosul zurück und wurde hier 
Cädhi. auch in dem Kriege zwischen Gakarmisch und Kilig Arslän bei 
der Einnahme der .Stadt durch den letzteren im Ragab 500 als Cädhi 
bestätigt. Er lehrte auch die Traditionen, war ein guter Prediger und 
Dichter und starb im Rabl' 1. 511 (Juli 1117) und wurde in ihrer be- 
kannten Familiengruft beigesetzt. Er hatte zwei Söhne 

a. Abul-Fadhl M uh am m cd bou Abdallah mit dem Ehren- 
namen Kamäl ed-din el-SchahruzÜri , geh. zu Mosul im J. 491 oder 
492, studierte in Bagdad die Rechte bei As’ad ben Muhammed el-MI- 
hani (f 520) hörte die Traditionen bei Abul-Barak&t Muhammed Ihn 
C’hamis el-Maugili und wurde zum Cädhi von Mosul ernannt. Er gab 
auch einige Zeit Unterricht in den Traditionen, bis ihn der Atabek 
’lmäd cd-din Zinki zum Priifecten von Mosul ernannte und dann öfter 
als Gesandten nach Bagdad schickte. Als Zanki bei der Belagerung 
der Burg Ga'bar in der Nähe von Riffln am 5. Rabl’ II. 541 von sei- 
nem Diener ermordet wurde, befand sich Kamäl ed-din mit seinem 
Bruder Abu Tähir Jahjd bei der Armee und sie zogen sich mit dieser 
nach Mosul zurück. Hier trat Zinkis Sohn Seif ed-din Gäzi die Re- 
gierung an und übertrug den beiden Brüdern die Geschäftsführung nicht 
nur in Mosul, sondern in seinem ganzen Reiche. Aber schon im fol- 
genden Jahre liess er beide festnehmen und auf der Burg von Mosul 
gefangen setzen und ihren Vetter Abu ’Ali el-Hosein Nagm ed-din ben 
Bahä ed-din (c), Cädhi von cl-llabba bei Damascus herbeirufen und 
machte ihn zum Cädhi von Mosul und Dijfir Rabi’a. Der Chalif el- 
Muctafi schickte einen Gesandten, durch dessen Vermittlung das Ge- 
fanguiss in Hausarrest verwandelt wurde mit den Abzeichen als Ge- 
fangene, dagegen wurden Abu Ahmed Abd el-mhman der Sohn des 
Kamäl ed-din und Abul-Fadhäll el-Cäsiin der Sohn des Abu Tähir in 
der Burg eingekerkert. Nachdem Seif ed-din im Gumädd II. 514 ge- 
storben war, wurden die beiden Brüder in Freiheit gesetzt und ihnen 
die Abzeichen abgenommen , und sie begaben sich zu dessen Bruder 
Cutb cd-din Maudud, welcher zum Sultan ernannt war. Sie trafen ihn 
in der Reitbahn und als sie ihm nahe kamen, stiegen sic ab und gingen 
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auf ihn zu ; sie waren noch in nachlässiger Kleidung ohne Überwurf. 
Sobald als er sie bemerkte, stieg auch er vom Pferde und ging ihnen 
entgegen; sie bezeigten ihm ihr Beileid wegen des Totles seines Bru- 
ders und wünschten ihm Glück zu seinem Regierungsantritt. Dann 
ritten sie zusammen fort, die Brüder zu beiden Seiten und diese kehr- 
ten ohne Gefangenenabzeichen in ihre Wohnungen zurück und schlos- 
sen sich demnächst immer dem Gefolge des Sultans an. 

Im J. 550 trat Karnäl ed-din in den Dienst des Sultans N i\r ed-din 
Malimild in Damascus und erhielt, als Zaki ed-din Jahjä abgesetzt 
wurde, im Anfänge des (,'afar 555 dessen Stelle als oberster Leiter der 
Staatsgeschäfte und ernannte seinen Sohn und die Söhne seines Bru- 
ders zu seinen Stellvertretern in verschiedenen Städten von Syrien. Er 
stieg bis zu dem Range eines Wezirs, hatte in dieser Zeit die Juris- 
diction in ganz Syrien, sein Sohn der Cädhi Muhji ed-din vertrat ihn 
in Haleb, er selbst hatte den Vorsitz in allen Ministerien und alle Ver- 
ordnungen gingen von ihm aus. Xdr ed-din betraute ihn mit einer 
Sendung an den obersten Gerichtshof in Bagdad zur Zeit des Chalifen 
el-Muctafi und dieser schickte ihn als Gesandten ab, um den Frieden 
zwischen Ntlr ed-din und Kilig Arshln zu vermitteln, und nach dem 
Tode des Ndr ed-din bestätigte ihn (^'aläh cd-din in allen seinen Ämtern. 

Kamäl ed-din war ein tüchtiger Jurist, in den schönen Wissen- 
schaften bewandert, Dichter, schrieb einen eleganten Stil, liebte es in 
Gesellschaften zu scherzen und wusste die Unterscheidungslehren und 
die Grundsätze der Theologie und Jurisprudenz gut darzustellen; er 
war scharfsinnig, grossraüthig, sehr wohlthätig und freigebig, er grün- 
dete ausser anderen milden Stiftungen eine hohe Schule in Mosul, zwei 
in Nisibis, eine in Damascus, wo er auch in der Moschee das nach 
ihm benannte Gitterfenster el-schubbäk el-Kam&li neu anlegen liess, 
hinter welchem in der Folge der Stellvertreter des Sultans seine An- 
dacht verrichtete. Für die Ilanbaliteu stiftete er die Einkünfte von el- 
Jliima. einem Orte in der Ägyptischen Sandebene Tih beni Isrdll und 
liess in Medina ein Kloster erbauen. Er führte die Zügel der Regie- 
rung mit Kraft und Umsicht und unter der Menge hervorragender 


Digitized by Google 



318 


F. WÜSTEN FELD 


Münner seiner Familie kam ihm keiner gleich, keiner erreichte eine so 
hohe Stellung wie er. Als er alt und so schwach wurde, dass er kaum 
sieh noch bewegen konnte, sprach er oft die Verse des Abul-Hasan 
Muhamined ben ’Ali Ibn Abul-t’acr el-Wäsitf {7 498) : 

0 Herr ! lass mich nicht leben big za der Zeit , 
wo ich für andere nur eine Last bin. 

Fasse mich bei der Hand, bevor ich zu dem, welchem ich noch entgegen 

gehen möchte, 

beim Aufstehen sagen muss : Fasse mich bei der Hand. 

Er starb Donnerstag d. 6. Muhurram 572 (15. Juli 1176) in Damascus 
und wurde am anderen Morgen am Berge ü'äsiüu begraben. Von sei- 
nen drei Söhnen ist 

‘Iinad ed-dln Ahmed nur dadurch bekannt, dass er im J. 569 
von N'dr cd-din als Gesandter nach Bagdad geschickt wurde. Der 
andere 

Guläl ed-din Abu Ahmed Abd el-rahman ben Kamäl ed-din 
wurde nach der Entlassung seines V aters aus dem Gefängnisse noch in 
demselben zurückgehalten und erhielt erst später seine Freiheit. Er 
bekam die Professur an der von seinem Vater errichteten hohen Schule 
in Mosul und starb hier noch sehr jung im J. 566. Der dritte 

Muhji ed-dln Abu Härnid Muhnmmcd ben Kamäl ed-din 
wurde etwa im J. 510, bestimmter im Scha bän 519 geboren, ging nach 
Bagdad und studierte die Rechte bei Abu Mangür Sa'id Ibn cl-Razzäz 
(7 539), wobei er sich auszeichnete. Er kam als Stellvertreter seines 
Vaters nach Damascus, und wurde im Rumadhän 555 oder im Scha'bfin 
556 in gleicher Eigenschaft nach Haleb versetzt. Nach dem Tode sei- 
nes Vaters erlangte er bei el-Mulik el-yälih Ismä'il Nür ed-din so hohes 
Ansehen und solchen Einfluss, dass ihm im Nchabän 573 die unum- 
schränkte Regieruug der Provinz von Haleb übertragen wurde. Dies 
dauerte so lange, bis ihn seine Feinde und Neider bei dem Fürsten 
verdächtig machten, was zur Folge hatte, dass er am 4. Scha’bdn 575 
sich zu Hause hielt und daun keine andere Rettung sah, als Haleb zu 
verlassen und nach seiner lleimath zurüekzukehren. Er kam nach 
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Moral, wurde G'&dhi der Stadt und Professor an der hohen Schule sei- 
nes Vaters und an der Nidhdmia und stieg bei dem Fürsten ’Izz ed-dln 
Max’dd ben Mauddd zu solchem Ansehen, dass er ihm die Leitung al- 
ler Regierungsgeschäfte übertrug, auch wurde er von ihm mehrmals als 
Gesandter nach Bagdad geschickt. Er war grossmüthig und so freige- 
big, dass er auf einer solchen Reise an Rechtsanwälte, Literaten, Dich- 
ter und Bedürftige 10.000 Emir- {neuere vollwichtige) Dinare austhciltc, 
und während seiner Amtsführung als Richter in Mosul nahm er keine 
Klage an , wobei es sich um eine Schuldforderung von zwei Diuaren 
oder weniger handelt, sondern bezahlte sie selbst. Er hat auch einige 
Gedichte gemacht, darunter eine Elegie auf den Tod seines Vaters, 
und starb früh Morgens am Mittwoch d. 13. od. 14. (richtig 15.) Gumädä 
I. 586 (20. Juni 1190) und wurde in seiner Wohnung auf der Burg- 
strasse beerdigt, in der F'olge aber ausserhalb der Stadt am Reitbahn- 
thore beigesetzt, wo ihm ein Grabdenkmal errichtet war. 

b. Tdg ed-dln Abu Tdhir Jahjä ben Abdallah zeichnete 
sich als guter Jurist aus und starb im Raraadh&n 556. — Sein Sohn 

Abul-Fadhdll el-Cäsiin ben Jahjä hatte in Bagdad bei Abul- 
Mab&sin Jüsuf el-Dimaschki die Rechte studiert und es war der letzte 
Wunsch seines Oheims Kum&l ed-din gewesen, dass er eine Anstellung 
bekommen möchte; der Sultan erfüllte diese Bitte und ernannte ihn 
zum Cddhi von Damascus und er führte den Ehrentitel Dhijd ed-dln. 
Er blieb in diesem Amte einige Zeit, da er aber merkte, dass der 
Sultan den Scheich Scharaf ed-dln Abdallah Ibu Abu J 0£rdn lieber an 
dieser Stelle sehen würde, bat er um seine Entlassung, welche ihm ge- 
währt wurde, und er kam als (Ad hi nach Mosul, dann nach Bagdad 
und starb im J. 599. 

4. Abul-Hasan ’Ali ben el-C&sim Bahd ed-din el-Schahru- 
zdri erhielt nach beendigten Studien eine Anstellung als Cädhi von 
Wäsit und dann in verschiedenen Städten von Mesopotamien und Syrien, 
ln Majjäfärikiu wünschte der Emir llgäzi den Prüfecten von Hilla Beni 
Mazjad Namens Dobeis ben ^ladaca zu seinem Prüfecten zu bekommen 
und sandte seinen 1 7jährigen Sohn Husdm ed-din Timurtäsch au den 
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Sultan Mahmdd, um dies zu vermitteln, ihn begleitete als Unterhändler 
der Cddhi Bahd ed-din. Dies wurde indess abgeschlagen und schon 
wollten die Abgesandten wieder abreisen, da ernannte der Sultan den 
Emir llgdzi selbst zum Präfecten von Majjfifdrikin. Einen ähnlichen 
Auftrag erhielt Bahd ed-din als Cddhi von Mosul. Nachdem der dor- 
tige Präfect Ak Sunkur am 9. Dsul-Cä’da 520 von den fanatischen Bä- 
tiniera ermordet und sein Sohn und Nachfolger Mas’ild am 22. Gumddä 
II. 521 gestorben war, traf von dem Sultan Mahmud der Befehl ein, 
Dobeis, dem genannten Präfecten von Hilla die Stadt zu übergeben, 
indess der O'ommundaut der Burg, el-Gdwali, batte das Verlangen, selbst 
Präfect zu werden , und sandte den Cddhi Buhil ed-din als Vermittler 
an den Chalifeu el-Mustarschid nach Bagdad, allein der Chalif war 
schon ungehalten über die Wahl des Dobeis und schlug alles andere 
ab und ernannte Zanki, den Sohn des ermordeten Ak Sunkur zum 
Präfecten und Bahd ed-din, welcher sich nachgiebig gezeigt hatte, zum 
Obercddhi der ganzen Proviuz. Bahd ed-din starb Sonnabend d. 16. 
Ramadhdu 532 in Haleb und wurde nach (^iffin gebracht und hier be- 
graben. — Sein Sohn 

Abu 'Ali el- Ilasan ben 'All ben el-t'dsim Nagm ed-din 
studierte die Rechte bei Ibn el-Razzdz in Bagdad, wurde Cddhi und 
starb im J. 564. — Ein Enkel desselben Abu Manfür el-Mudhaf- 
f a r ben Abd el-edhir ben el-Hasan Hugga ed-din el-Schahruzdri, 
ein ausgezeichneter Jurist, war Cddhi von Mosul und theilte reichliche 
Geschenke aus an Einheimische und Fremde; er starb im J. 623, uach- 
dem er fast zwei Jahre erblindet war, und hinterliess nur eine Tochter, 
welche ihn nur drei Monate überlebte. 


196. Abul-Mudhaffar Man^dr ben Muhammed ben Abd el- 
gabbdr el-Sam’dni el-Merwazi, geb. im Dsul-Higga 426, wurde von 
seinem Vater, einem der ersten Hanifiteu in Merw, in dem Glauben 
und den Lehren des Abu Hanifa unterrichtet, bekannte sich dazu bis 
über sein 30stes Lebensjahr hinaus und war eine Hauptstütze der Par- 
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thei. Nachdem er bereits durch seine umfassenden Kenntnisse bekannt 
und anerkannt war, reiste er im J. 461 nach Bagdad, wo er mit Abu 
Ishdk el-Schirdzi zusammenkam und mit Ibn el-^'abbäg (457) Disputa- 
tionen hielt, und vielleicht gab dies die erste Veranlassung zu einer 
Änderung seiner Ansichten, und als er im J.402 die Wallfahrt machte, 
reifte in ihm. wie man sagte in Folge eines Traumes, den er in Mekka 
hatte, der Entschluss zu der Lehre des Schdli’f Gberzutreten ; er machte 
iudess erst im Kabi' 1. 468 Anzeige davon in der Wohnung des Emirs 
von Merw in Gegenwart von Zeugen aus beiden Partheien. Sobald 
dies in der Stadt bekannt wurde, entstanden Unruhen unter dem Volke, 
das Feuer des Aufruhrs entzündete sich und die F’unkcn davon verbrei- 
teten sich über die umliegenden Orte. Abul-Mudhatfar blieb aber stand- 
haft bei seiner Bekehrung, bis ein schriftlicher Befehl von dem Sultan 
kam, ihn festzunchmen; er verliess Merw noch zeitig und begab sich 
in Begleitung mehrerer Gelehrten nach Tds, wo er von den dortigen 
Gelehrten und angesehenen Personen empfangen und mit grosser Ach- 
tung und Ehre aufgenommen wurde. Von hier ging er nach Nisdpür, 
wo man ihm in gleicher Weise entgegen kam. Inzwischen hatte sich 
die Aufregung in Merw gelegt, er kehrte dahin zurück und wurde aufs 
ehrenvollste unter grossem Zulauf der Bevölkerung wieder eingeführt. 
Er lehrte nun in der hohen Schule der Schärt ’iten , zeichnete sich aus 
durch seine Schriften über die Erklärung des Corüus , juristische Fra- 
gen , Traditionen und Dogmatik ; er wurde M ufti und Vornehme und 
Geringe, Gleichgesinnte und Gegner bewiesen ihm ihre Anerkennung. 
Der lm&m el-Haramein iiusserte sich über ihn: Wenn die Jurisprudenz 
ein gesticktes Gewand wäre, so wäre Abul-Mudhatfar die Stickerei darin; 
und er selbst sagte von sich, er habe etwas, was er auswendig gelernt 
hätte, nie wieder vergessen. Er starb in Merw Freitag d. 23. Rabi’ I. 
4 89 (22. März 1096) und wurde auf dem Todtenhofe in Sangdn, einer 
Vorstadt von Merw, begraben. Jäcdt III. 160; oder Saugarän, Saf- 
hawdn bei Ibn (-hall. Nr. 406. 

Schriften. I) el- Ietiläm Exstirpatio, eine Streitschrift gegen den 
Hanifiteu Abu Zeid Abdallah el-Dabilst (f 430) 817, welche im Laude 
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weit verbreitet ist. — 2) Alf hadlth Mille traditiones von 100 Lehrern 
überliefert. 1140. zur Widerlegung von des Labilst el-Asrdr Mgsteria 
de principiis theologiae (dogmatica) et praeceptis juris 665. — 3) el-lkti- 
pdd Modus rectus in refutatione adversariorum. — 4} el- Intifdr Apo- 
logia Traditionariorum 1305. — 5) el-Ausaf Liber pracst antissimus I486. 
— 6} el- Bur hd n Demonstratio de theologia controversa, nahe an 1000 
streitige Fragen 1805. — 7) Tafslr Commentarius in Coranum 3291. — 

8) el-Cawdti' Argumenta peremtoria de fundamentis articulorum 9597. — 

9) el- Min hd y liahl el- Sunna Via pro Sunnitis 13223. 

Als seine Schüler werden genannt: Abu Abdallah Muhammed ben 
Abd el-rahtnan el-Chalüki aus Neu-Buzenschdh bei Merw y 531, Abu 
Manfur Muhammed ben Ahmed el-Tdthi y 530, Abu Abdallah Muham- 
med ben Ahmed el-Gihani f 539, Jdsuf ben el-IIasan el-Charzangi geb. 
445 , Abu Bi kr Ahmed ben Muhammed el-Ch&rgirdi f 543, Abu Sa'd 
Muhammed ben Ahmed el-Chosruschdhf geb. 472, Abul-Kagd el-Mu- 
aramal el-Chumraki f 516, Abul-Fath Meimün ben Muhammed el- 
Dabüsi y e. 522, Abul-Cdsim Istnd’il ben Muhammed cl-Singi geb. 458, 
Abul-Hasan ’AH ben Muhammed el-Sehawdui j 549, Abu Haff Omar 
ben ’AH el-Schiräzi f 529, Abu Ishäk Ibrahim ben Ahmed el-Falchdrf 
~ 536, Abu Muhammed Abdallah ben Muhammed el-Pandawini y 530 
und Abul-Cusim Mnhmdd ben Muhammed el-Ldhari f c. 542. 

497. Abul-Fadhl Abd el-malik ben Ibrdhim ben Ishdk el- 
Hamadsdni el-Macdisl, ein Schüler des Ihn ’Abddn (354), el-Mdwcrdf 
(395) u. A., lebte in Bagdad und war durch seine Frömmigkeit, Gut- 
müthigkeit und andere gute Eigenschaften bekannt, besonders auch 
durch seine Genauigkeit und Gewandtheit bei Erbschaftstheilungen 
fardXdh, woher er den Namen el-Faradhf erhielt, und worüber er 
ein sehr brauchbares Buch 8999 geschrieben hat. Die ihm angebotene 
Stelle eines C&dhi schlug er aus und starb im llamadhan 489 (Aug. 
1096). 

498. Abu Muhammed Abdallah ben Jdsuf el-Gurgdui, 
geb. im J. 409 in Gur'gdn, Traditionist und Jurist, war Cddhi uud starb 
im Dsul-Cu’da 489 (Oct. 1096). Er verfasste 1) Tabacdt Classes Schd- 
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fi'itarum 7900. In der Übersetzung ist Ibn el-Qaldh unrichtig als Bei- 
name zu el-Grurg&ui gezogen, es schlicsst vielmehr den vorigen Satz 
ab el-Sam’dni et Jbn el-flalah petiit, der Name kommt auch 7912 nicht 
vor; das folgende sollte daun mit jj l a fortfahren, wie in der Übersetzung. 
— 2} Maukif el-imdm wel mdmüm Statio Imami et Antistitis. — 3) 
FadhdXl el- Skdfi'i Merita Schdß'i. — 4) Merita Ahmed w ben Hanbal. 

499. Abul-Hasun Ahmed ben Mohammed ben Ismd'il el- 
Schugä’i el-Nisäpüri, Sicherheitswächter in den Sitzungen des Cädhi 
zu Nis&pdr, starb im Muhnrrain 490 (Dec. 1096). 

500. Abu Abdallah Muhainmed ben Ibrähim ben 'Ali el- 
Nasdi el-Dimaschki gen. cl-Buwciti, gcb. in Nasä im J. 394, hörte 
und lehrte die Traditionen und studierte die Rechte; er wohnte in Da- 
mascus und starb dort am 8. Muharram 490 (26. Dee. 1096). 

501. Abul-Fath Na^r ben ibrähim ben Na$r ben Ibrähim ben 
Dawikl el-Macdisi oder Mucaddisf, stammte aus Tripolis oder wahr- 
scheinlicher aus Neapolis, wohnte in Beit el-Macdis d. i. Jerusalem, 
wo er den ersten Unterricht erhielt, dann ging er nach Damascus, und 
hörte die Traditionen bei Abul-Hasan el-Simsär, Abul-IIasan Muham- 
med ben 'Auf, Ibn Sa’dän, Ibn Schukrän, dem Malikiten Abu Md sä 
’lsä ben Niztlr cl-Cäbisi -j- 447, Abul-Cdsim 'Ali el-Ma^i^f und Abul- 
Tajjib el-Tabari (393); die juristischen Fächer studierte er bei Muharn- 
med el-Käzarüni (403) und in Cdr (Tyrus) bei Soleim ben Ajjüb. Ein 
gegenseitiger Austausch der Traditionen fand zwischen ihm und Abu 
Bekr el-Chatib und Abul-Ganä’im Muhammed ben 'Ali el-Narsi gen. 
Obeij »Väterchen« j- 510 statt. Er hielt sich dann lange Zeit in Jeru- 
salem auf, und kam in der Mitte des (,-nfar 471 wieder nach Damascus, 
welches damals im Besitz des C'ommandanten Atsiz ben Auk war und 
bald darauf von Ägyptischen Truppen unter dem Anführer Na?r ed- 
duula belagert wurde. Atsiz rief den Selguken Tutusch aus Haleb zu 
Hülfe , dieser erschien auch und bei seiner Annäherung zogen sich die 
Agyptier eiligst zurück ; Atsiz ging den Ankommenden bis ans Thor 
entgegen, wurde aber sofort von Tattuch unter irgend einem Vorwände 
gefangen genommen und umgebracht, und Tutusch machte sich selbst 
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zum Herrn von Damascus, wozu er von seinem Bruder dem Sultan Ma- 
likschdh schon den Auftrag hatte. — Eines Tages kam Tutusch zu Na?r 
el-Macdisi, welcher ihn nicht einmal würdigte vor ihm aufzustehen, 
und auf die Frage, welches die erlaubteste Einnahme für den Schatz 
des Sultans sei, antwortete er: die Einnahme aus dem Tribut. Tutusch 
verlicss ihn, schickte ihm eine Summe aus dem Staatsschätze und liess 
ihm dabei gagen, dies sei aus dem Schatze vom Tribut; Na^r vcrtheilte 
das Geld unter seine Schüler und behielt nichts für sich, — Wohl 
wegen der Kriegsunruhen verliess Na^r bald darauf Damascus und zog 
nach Qür, wo er fast zehn Jahre blieb, als Lehrer thätig war und ge- 
gen die dort zahlreichen Secticrer Ratidhitcn ankiimpfte. Wie durch 
seine Gelehrsamkeit, so zeichnete er sieh auch durch seine Frömmigkeit 
und Genügsamkeit aus, er nahm weder für sich noch für seine F'amilie 
Geschenke an, denn er besas,s in Neapolis ein Landgut, woher ihm fort- 
während alles gebracht wurde, was er nöthig hatte zu seinem Unter- 
halte, was indess nicht viel mehr war, als dass täglich ein rundes Brod 
nach der Form des Kohlenbeckens gebacken wurde. So lebte er in der 
einfachen Weise der Vorfahren nur den Wissenschaften und für die 
Ausbreitung der rechten Lehre thätig. Ein Gelehrter, welcher auf Rei- 
sen gewesen war, erzählte: Ich kam zuerst zu dem Imäm el-Ilaramein 
Abul-Ma’&lf in Nisäpür, dann war ich bei Abu lshäk el-Schinlzi in 
Bagdad und seine Lehre getiel mir besser als die des Abul-Ma’äli, als 
ich aber den Scheich Abul- Fat! N’a^r sah, fand ich seine Lehre schöner 
als die der beidcu anderen zusammengenommen. 

Im J. 4 30 siedelte Na^r wieder nach Damascus über, wo sein An- 
sehen und sein Ruf aufs höchste stieg, während er bei seiner Einfach- 
heit blieb, die Gunst der Sultane verschmähte und der Begegnung mit 
ihnen auszuweichen suchte. Als Abu Hdmid el-Gazzäli (•]• 505) im J. 
488 nach Damascus kam, ging er auch zu Na^r um seinen Segen zu 
erhalten und besuchte dann dessen Vorlesungen; sie wurden näher mit 
einander bekannt und hatten beide von dem gegenseitigen Austausch 
ihres Wissens grossen Vortheil. Na?r starb Donnerstag (?) d. 9. od. 10. 
Mubarram 490 (27. Dec. 1096) und Nachmittags nach dem Gebete fand 
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die Beerdigung statt; die Begleitung war eine so grosse, dass die Trä- 
ger durch das Gedränge erst gegen Abend hindurch kamen um ihn ins 
Grab zu legen ; dieses ist am kleinen Tliorc neben den Gräbern des 
Abul-Dardä 32) und des Chalifen Mu’&wia 60), es wird viel be- 
sucht und ein Gebet bei demselben am Sonnabend soll erhört werden. 

Unter seinen Schülern zeichneten sich aus: 'Omar ben Abd el-ka- 
rim el-Dihist&ni 193 , Abul-Hosein Idris ben Hainza cl-Kamli f 504, 
Abul-Farag Geith ben ’Ali el-Armandzi aus Armand/, bei Tyrus f 509, 
Abul-Hasan 'All ben Muhainmed el-Cosantini aus (Jonstantine -)• 515, 
Abul-Hasan ben Abd el-wähid aus Artuh bei Haleb ~ 523, Abu Mu- 
hnmmed Ibn Tdwils -j- 530 und Abul-Fath Nafrallah el-Lädsiki aus 
Laodicea -j- 542. 

Schriften: 1) el-Arba’ün Quadrayinta traditiones. 436. — 2) e l- 
Hu'y'ga 'ald tdrik el-mahay'ya Liber probationis contra eum, qui rec- 
tum ßdei t dam deserit. Die Übersetzung 4408 ist verfehlt und muss 
heissen: Molla noster el-Ldri in commentario (suo) ad quadrayinta tradi- 
tiones (Macdisi 436 J dicit: Liber probationis ei scriptus, qui tiam fidei rec- 
tum deserit, principia reliyionis complectitur secundum decreta Traditionario- 
rum et Sunnatn. Nawawl hatte dieses Buch selbst gehört bei Ibn el- 
Anbdri, dieser bei dem Cädhi el-Harastüni, dieser bei Abul-Fath Na^r- 
allah ben Muhnmmed ben Abd el-cawf, dieser bei dem Verfasser. — 
3) el-Isti'gdb el- Dimaschki Responsutn Damascenum de doctrina über 
zehn Bände in der Art und Weise der Ta'ltca des Abul-Tajjib (393), 
aus welcher auch vieles entlehnt ist. — 4) el-Kdfi Liber sufficiens ein 
Compendium 9726, in der Weise der Kifdja seines Lehrers Soleim 
(383); er erwähnt darin weder zwei Aussprüche noch zwei Ansichten, 
soudem führt nur eine überwiegende Meinung aus mit schönen Bemer- 
kungen, — 5) Commentar von massigem Umfange zu der Ischdra des- 
selben Soleim. 765; nach 11621 wäre umgekehrt Ischdra der Titel 
des Commentars. — 6) el- Tahdslb fil-madshab Correctio critica de 
doctrina gegen zehn Bände. 3797. — 7) el-Tacrtb Imtitutio propior 
3476, wo der Name des Verfassers zu berichtigen ist. — 8) Paneggn- 
cus Schdji'i 13014 — 9) el-Macfüd Propositum de partibus juris de- 
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ritatis, blosse Entscheidungen ohne Beweise, in zwei massigen Fascikcln. 
12829, selten zu Huden. — 10) Ausser anderen Büchern noch Dictate 
und viele CoHectaneen. 

502. Abu Muhammed Sa'd ben Abd cl-rahman cl-lsterä- 
bddsi studierte in Nisäpdr bei Nd^ir el-'()tnari (377), dann in Merw 
el-rdds bei dem Cddhi Hosein (418), zuletzt wieder in Nisdpdr bei dem 
Imäm cl-Haramein (365), dem er sich ganz anschloss; er wurde ein 
vorzüglicher Fakih und starb in der Mitte des Schawwäl 490 (25. Sept. 
1097). 

503. Abu Hamid Ahnt cd ben el-Hosein ben Ahmed ben Ga’far 
el-Iiamadsäni, dessen Vater Abu Abdullah el-Hosein aus Toweij 
einem Orte bei Hamads&n stammte, lerate und lehrte die Traditionen 
und wurde einer der angesehensten Scheiche in Hamadsdn; er starb 
hier im ^'afar 491 (Jan. 1098). 

504. Abul-Fath Abd el-razzfic ben Abu 'Ali Hnssdn ben 
Said el-Merwerrddsi el-Mani'i, Sohn des Hassan el-ManiT (42 1), geb. 
im J. 4 1 2, reiste nach Bagdad und hörte die Traditionen bei vielen der 
dortigen Lehrer, studierte die Rechte bei dem C&dhi Hosein (418) und 
wurde in Nisäpdr Prediger an der Moschee seines Vaters; er dictierte 
und erläuterte die Traditionen und starb als das Oberhaupt der Schdti’i- 
ten im J. 491 (1098). — Sein Sohn 

Ahmed ben Abd cl-rnzzdc el-Mani’i war ein ausgezeichneter 
Jurist, zu welchem die Studierenden aus weiter Ferne herbeikamen; 
er hatte in Merwel-rdds eine hohe Schule erbauen lassen und besuchte 
einmal seine dortigen Verwandten, auf der Rückreise nach Nfsdpdr er- 
eilte ihn unterwegs der Tod im Scha’bün 512 (Nov. 1118). 

505. Abul-Hasan 'Ali ben Suhl ben el-'Abb;1s, Cordnerklä- 
rer in Nisäpdr und Verfasser von Zdtl el-hddhir wel-bddi Vtahcum 
oppidani et campestris und Makdrim el-achldc Generotitates morum, 
starb im Dsul-Ca’da 491 (Oct. 1098). 

506. Abul- Hosein el-Mubdrak ben Muhammed ben ’Obei- 
dnllah Ibn el-Sawädi el-Wdsiti studierte die Rechte in Wdsit, ging 
dann nach Bagdad zu Abul-l’ajjib el-Tabari (393), hörte die Traditionen 


Digitized by Google 



DIE SCHAFI'ITEN DES V. JAHRII. D. H. 


327 


in vielen Städten und liess sich in Nisäpür nieder. Er war eine der 
Säulen der älteren Fakih durch seine Kenntniss des Systems und der 
Unterscheidungslehren, welche er fest im Gedächtniss hatte, stark im 
Disputieren , ausgezeichnet durch seinen guten Lebenswandel , mit we- 
nigem zufrieden. Er wurde Professor an der hohen Schule Schatibia, 
erblindete aber am Ende seines Lebens, sein Grundvermögen wurde 
ihm gestohlen und er starb plötzlich im Rabi’ I. 492 (Febr. 1099). 

507. Abul-Gandlm el-Mubärak ben el-Farag ben Man^ür 
ben Ibrahim el-Solcmi el-Füriki aus Majjjäfftrikin in Dijdr Bekr, ein 
Schüler des Abu Ishäk el-Schiräzi, starb an einem Donnerstag im Scha’- 
bän 492 (Juni 1099). 

508. Abul-Cäsim Mekki ben Abd el-saläm ben el-Hosein el- 
Anfäri cl-Macdisi gen. el-Romeil£ aus Romeiln (klein Ramla) nicht 
weit von Jerusalem, gcb. am Tage ’Aschdrä den 10 . Muharram 432, 
war viel in den Hauptstädten umhergereist und hatte sich mit grosser 
Mühe und vielen Nachtwachen eine gründliche Kenntniss in den Tra- 
ditionen erworben , wie in Damascus bei Abu Sa’id Banddr ben ’Omar 
el-Rujäni, in Bagdad bei den Schülern des Abu Tähir Muhammed gen. 
cl-Muchalli? (7 493) und bei dem Wezir ’lsd und in Bayra, wovon in- 
dess durch ihn wegen seines kurzen Lebens nur wenige weiter verbrei- 
tet wurden, wiewohl er sich nach seiner Rückkehr als Lehrer in Jeru- 
salem grosse Mühe damit gab. Er hatte angefangen eine Geschichte 
von Jerusalem zu schreiben, wurde aber bei der Einnahme der Stadt 
durch die Christlichen Armeen am 12 . Scha'bän 492 (4. Juli 1099) 1 ) 
gefangen genommen und fortgeschleppt, da man in Erfahrung gebracht 
hatte, dass er einer der gelehrten Muslim sei; man forderte von ihm 
1000 Denare Lösegeld und da er diese Summe nicht bezahlen konnte, 
wurde er am Thore von Antiochia zu Tode gesteinigt. 

1) Nach Ibn el-Athir X. 193 war die Einnahme Freitag d. 23. Scha’bän 
(11. Juli). 

509. Abul-Tur&b Abd el-bäki ben Jüsuf ben ’Ali ben Q'&lih 
el-Marägi, geb. im J. 403, studierte die Rechte bei Abul-Tajjib (393), 
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hörte die Traditionen von vielen in verschiedenen Städten, sodass er in 
ganz ’Irdk bekannt wurde, und kam dann nach Nisfipur, wo er sich 
bleibend niedcrliess, zu hohen Ehren gelangte und sich im Umgänge 
beliebt machte. Er lehrte als Professor, sprach Recht als Mufti und 
starb am 1 4. Dsul-Ca’da 492 (2. Oct 1099). 

510. Abul-Hasan 1 ) 'All bcn el-Hasan ben el-Hosein el-Mau- 
yili el-Mifri cl-Chila’l stammte aus Mosul und wurde im Muharram 
405 in Mi^r geboren, wo er dann mit chila' kostbaren Gewändern 
handelte, welche er an die Fürsten zu Ehrengeschenken verkaufte. Er 
hörte die Traditionen bei vielen, wie Abul-Hasan 'All cl-Haufi (f 430), 
Abu Muhammed Ihn el-Nahhils, Abul-Fath el-’Arräs, Abu Sa’d el-Ma- 
llnl (299) u. A. und wurde nach dem Tode des Abu lsh&k Ibrähim el- 
Nu'mani el-IIabbdl im J. 4 82 als der grösste Traditionskenncr in Ägyp- 
ten anerkannt. Er hatte viele vortreffliche Eigenschaften und Vorzüge 
und soll nach einem Traume weder von Hitze noch von Kälte zu lei- 
den gehabt haben. Dass er eine Zeit lang Cüdhi von Apamea gewesen 
sei, scheint zweifelhaft zu sein, gewiss ist, dass er zum Cädhi von Mi$r 
ernannt war, aber schon am anderen Tage um seine Entlassung bat 
und sich auf den Caräfa Berg in die Einsamkeit zurückzog, und er 
starb Sonnabend d. 18. Dsul-IIigga 492 (3. (4.) Nov. 1099). — Von ihm 
hat Abu N uyr Ahmed ben Uosein el-Sch£rdz( unter dem Titel Chila'tjAt 
20 Hefte Traditionen gesammelt und herausgegeben, 4789, wo die Zahl 
448 das Todesjahr seines Vaters ist. — Fawä'id Adnotationes utiUs 
handeln über Traditionen. 9253. 


1) Alle Biographen nennen ihn Abul-I.Iasan und ich halte die Veränderung 
in Abul-IJosein , welche de Sinne in der Übersetzung des Ibn Challik&n nach 
einer Überarbeitung des Autograpbs aufgenommen hat, für einen Schreibfehler des 
Verfassers. 

51t. Abu Manfilr Ahmed ben Abd el-wahhäb bcn Müsä gen. 
el-Schiräzf Hess sich in Bagdad nieder, studierte bei Abu Ish&k el- 
Schlrdzl, hörte die Traditionen und lehrte sie und war ein guter Predi- 
ger, dem die Leute Vertrauen schenkten. Er pflegte die Todten zu 
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waschen uud starb in dem Pestjahre 493 ( 1100 ), welches man el-garf 
nannte. 

Hiernach ist Nr. 281 mit der Jahreszahl 393 zu streichen, welche el-Subkl 
augiebt, wesshalb ich auch el-Merwazi anstatt el-Schlrazi geschrieben hatte. 

512. Abu Muhammcd el-Hasan bcn Ahmed ben el Hasan, 
ein Schüler des Abu Ishäk el-Schirdzi, starb im J. 493 an der Pest. 

513. Abul-H ai *an 'All ben Sa’id ben Abd el-rahman el-’Ab- 
dari, aus der Familie der Benu Abd el-ddr stammend, von guter Her- 
kunft und schönem Gesicht, studierte in Bagdad bei Abu Ishäk el- 
Schiräzi, Abul-'fajjib (393) und el-Mäwerdi (395). Er wurde einer der 
angesehensten Imäine, schrieb mehrere Büehcr über das Lehrsystem und 
die Controvcrsen, darunter el-Kifdja Institutio sufficiens de quaestionibus 
theologiae controversae 10802 und starb im Gumäda II. 493 (Apr. 1100 ). 

514. Abul-Hasan ’Ali ben Muhammed ben 'All ben el-Mu- 
rawwig el-Schiräzi starb im J. 493 an der Pest. 

515. Abul-Cdsim Mudhaffar el-Goweini s. Nr.365d. 

51G. Abul-Ma'äli ’AzIzi ben Abd el-malik ben Man^dr el- 
Gili aus Giläu gen. Schcidsaba hatte viele Traditionen gehört uud 
auswendig gelernt und wurde ein vorzüglicher Jurist und im Vorträge 
gewandter Prediger; er sammelte viele Gedichte der alten Araber und 
bekannte sich offen zu der Lehre des Asch’ari. Er besass ein scharfes 
Urtheil, erhielt die Stelle eines C’ddhi in dem Quartier am Thoro el- 
Azag von Bagdad, starb Freitag d. 17. G a f" ar 494 (22. Dec. 1100) und 
wurde an dem genannten Thore dem Grabe des Abu Ishdk el-Schirdzi 
gegenüber beerdigt. 

Schriften. 1) el-Burhdn fi musckklldt el-Cordn Demonstratio 
de locis Corani difficilioribus. 1797. — 2 ) Diunin el-anas we meiddn 
el-faras Diwan us hominum et hippodromvs equorum , 115 Ermahnungen. 
5304. — 3) Lawdmi' anwdr el-cultlb Splendores luminum curdium de 
omnibus dilecti arcanis, über den Gebrauch des Wortes »die Liebe« bei 
Theologen und Juristen. 11214. 

517. Abul-Fadhdll Muhammed ben Ahmed ben Abd el- 
Bäki ben el-Hasan ben Muhammed ben Tuuk el-Rabe’i e 1 - M a u 5 i 1 1 , 
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ein Schüler des Abu Ishdk, el-Mfiwerdl und Abul-Tajjib el-Tabari, starb 
im (,’afar 494 (Dec. 1100). 

518. Abul-Farag Abd cl-rahman ben Ahmed ben Muham- 
med ben Ahmed ben Abd el-rahman ben ZAz el-Sarachsi el-Tabrizi 
gen. el-ZAz, weil zwei seiner Vorfahren diesen Namen hatten, geb. 
im J. 431 od. 432, lebte in Merw, wo der C'ddhi Hosein sein Lehrer 
war und er sich selbst so berühmt machte, dass die Untrüglichkeit sei- 
nes Gedächtnisses über die Lehren des SchAli ’i in den grossen Städten 
zum Sprichwort wurde und die Studierenden von allen Seiten ihm zu- 
strömten. Er war einfach gekleidet und vorsichtig im Essen, sodass er 
z. B. keinen Reis ass, weil er viel Wasser und I’flege bedürfe; er hü- 
tete sich Jemandem Unrecht zu thun. Aus seinen Am All Dictata 1198 
hat el-RAfi’i vieles genommen, sie sind von bedeutendem Umfange und 
werden in Merw höher geschätzt als el- SchAmil des Ibn cl-^abbAg 
(457,3); Isnawi besass ein Exemplar davon. Er starb in Merw im 
Rabl’ II. 494 (Febr. 1101). — Unter seinen Schülern waren Abul-Fadhl 
Muhammed ben SoleimAu el-Pandlni f 544, Abu Man^dr Muhammed 
ben Ahmed el-Tüthi f 530, Abul-Fath Muhammed ben Ahmed ei-Az- 
gdsi f 543 und Abu Bekr Ahmed ben Muhammed el-Puschengi el- 
Chaxgirdi f 543. 

519. Abul-Fadhl Scha’bAn ben el-IIAgg el-Schiwänl aus 
Schiwdn am Caspischen Meere, studierte in Amul bei Abu Leila Ban- 
dAr ben Muhammed el-Bat;ri und hörte bei vielen die Traditionen; er 
kehrte in seine Heimnth zurück, wo er grossen Nutzen stiftete, und 
starb ira Scha'bdn 494 (Juni 1101). 

520. Abu Na$r Muhammed ben Hibatallah ben Thäbit el- 
Bandanigi, geb. im J. 407 in Bandanig, einem aus vielen einzelnen 
Gehöften bestehendem Gebiete im Umkreise von Bagdad, war einer 
der ältesten Schüler des Abu IshAk el-SchlrAzl und lebte die letzten 40 
Jahre in Mekka, wovon er den Namen Fakih el-Haram erhielt. 
Er sprach die 112te Sure »Gott ist einer« jede Woche 0000 mal und 
machte den Umgang um die Ka’ba im RamadhAn 30 mal, und als er 
erblindete, liess er sich an der Hand führen; er starb im J. 495 (1 101). — 
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Er schrieb 1) el-Mu'tamad Liber probalae fidei de partibus juris Schdfi- 
’itici derivatis 12360, seltene aus dem Sch d mit (487,10) ausgewählte 
Fragen in zwei starken Bänden; das Buch ist in Higäz und Jemen sehr 
bekannt, in anderen Ländern selten zu finden, Isnawi besass ein Exem- 
plar. Auffallend war darin in dem Cap. über das Leichenbegängniss, 
der gewöhnlichen Ansicht entgegen, die Entscheidung, dass cs anstössig 
sei, einen Todten in eine andere Stadt zu tragen um ihn zu begraben. 
— 2) el-'Gdmi’ Corpus de partibus juris specialibus. 3976. 

521. Abu Muhammed Abd el-wähid ben Abd el-rahman 
ben cl-C'äsim el-Zobeiri el-Warki, aus dem Orte Warka zwei Para- 
sangen von Bochärft , hatte schon in früher Jugend angefangen Tradi- 
tionen zu lernen, und erlangte darin und als Jurist eine solche Berühmt- 
heit, dass die Leute aus weiter Ferne zu ihm reisten. Er erreichte ein 
Alter von 130 Jahren und starb im J. 495 (11 01). 

522. Abul-Cäsim Abd el-rahman ben Muhammed ben 
Thäbit el-Thabiti cl-Charaki, aus Charak einer grossen volkrei- 
chen Stadt bei Merw, studierte zuerst in Merw bei el-Ftir&ni (417), 
dann in Merw cl-rdds bei dem Cddhi Ilosein (4 1 8), in BochArä bei Abu 
Sahl Ahmed el-Abiwerdi, zuletzt in Bagdad bei Abu Ishük cl-Schirdzi. 
Darauf machte er die Wallfahrt und blieb ein Jahr lang in Mekka, wo 
er die Traditionen lehrte und Oberrichter wurde, wovon er den Namen 
Mufti der beiden heil. Städte erhielt. Er kehrte danach in seine 
Heimath Charak zurück, und blieb hier in seinen bisherigen Beschäf- 
tigungen bis zu seinem Tode im Itabi’ I. 495 (Dec. 1101). 

523. Abu ’Ali (Abu Abdallah) el-Hosein ben Abd el-’azfz el- 
Chabbäzi »der Bäcker« el-Bügirdi , ein Schüler des Abu Ishdk, hörte 
und lehrte die Traditionen, war ein guter Jurist, ermahnte zum Frieden 
und unterstützte die Annen; er starb im J. 496 od. 497 (1102 — 3) in- 
dem er in einem Brunnen durch herabfallende Steine verschüttet wurde. 

524. Ahmed ben 'Ali ben el-Hosein ben ZakarijÄ el-Torei- 
thfthf, aus Torcithith dem Hauptorte einer gleichnamigen Gegend bei 
Nlsäpdr, geb. im J. 412, ein zuverlässiger Kenner der Überlieferungs- 
ketten, £ufit, starb im Gumädd it. 497 (Febr. 1104). 
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525. Ab ul- Hasan Muh am in cd ben 'All ben el- Hasan el- 
WAsiti gen. Ibn Abul-Q'acar, geb. in der Montagsnacht d. 13. 
Dsul-Ca’da 409, studierte in Bagdad unter Abu Ishäk el-Schiräzi die 
Reehte, liatte aber viel mehr Neigung zu den schönen Wissenschaften 
und wurde durch seine Gedichte berühmt. Ibn Challikän Nr. 68G 
sah eine Sammlung derselben in einem Bande in der Bibliothek der 
hohen Schule Aschrafia in Dainascus; der Verfasser zeigt seine Vorliebe 
für die SchAfi’itische Sekte in einer Reihe von Schdß'itka genannten 
Cafiden und in einigen Lobgedichten auf den Scheich Abu Ishäk ; auch 
die übrigen Gedichte enthalten viel Schönes und Gutes. Er starb in 
WAsit Donnerstag d. 14. Gum&da I. 498 (1. Febr. 1105). 

Abu Abdallah el-Hosein ben ’AU el-'J'abari j 498. s. Nr. 
363 g. 

526. Abul-Hasan ’AU ben Muhammed ben Ism&’il el-’Iräki 
studierte die Rechte bei Abu Muhammed el-Goweini (365) und Näfir 
el-'Omarf (377), hörte die Traditionen an vielen Orten von vielen Gelehr- 
ten und dictierte sie lange Zeit; er starb 84 Jahr alt nin Anfänge des 
Ramadhäu 498 (17. Mai 1105). 

527. Abul-Fath Sahl ben Ahmed ben 'Ali ben cl-Hasan el- 
ArgijAni bekannt als el-Hükim »der Richter«, geb. im J. 426 in 
Argijän einem Laudstrich bei Nisäpür mit 71 Ortschaften, unter denen 
el-Rawänir der Ilauptort war, der Wohnort des Sahl war indess daselbst 
el-Bän, wovon sein Sohn el-Bani zubenannt wird. Sahl studierte die 
Rechte zuerst kaum 10 Jahr alt in Merw bei Abu ‘All el-Singi (349), 
dann ging er nach Merw cl-rdds zu dem Cftdhi Hosein (418), welcher 
sich über ihn äusserte, dass keiner seine Lehren besser verstanden habe 
als Sahl; in TÜs hörte er bei Schahpür el-lsfarälni (34 5) die Erklärung 
des Cordns und die Fundamentallehren (Dogmatik); zuletzt [kam er 18 
Jahr alt nach Nisfipilr zu Abul-Ma’ali el-Goweini (365 c), von welchem 
er den Kaläm lernte und in dessen Auditorium er Disputationen hielt, 
welche allgemeinen Beifall fanden. Hier hörte er auch noch die Tra- 
ditionen bei Abu Bekr el-Beihaki (407) und Nä$ir el-Mcrwazi (377). 
Nach seiner Rückkehr in die Hcimath wurde er zum CAdlii ernannt 
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und führte ein tugendhaftes, allen wohlgefälliges Leben ; nach mehreren 
Jahren machte er die Wallfahrt, lernte auf derselben die Scheiche von 
Higdz, ’Irdk und Gibdl kennen und tauschte mit ihnen gegenseitig 
Traditionen aus. Auf der Rückreise von Mekka besuchte er den Ru- 
hten Scheich el-Hasan_el-Simndni , welcher ihn beredete, das Disputie- 
ren aufzugeben; er untcrliess es dann auch, legte zu Haus sein Amt 
als C&dhi von selbst nieder und baute aus seinem Vermögen für die 
Ruhten ein kleines Kloster, worin er selbst wohnte, sich mit Schrift- 
stellern beschäftigte und sich dem Gottesdienste widmete. Er starb bei 
dem Erwachen ans einer Begeisterung am 1. Muharram 499 (13. Sept. 
1105). — Sein Sohn 

Abu Bekr Ahmed ben Sahl ben Ahmed el-B&ni trat ganz in 
die Fusstapfen des Vaters; sein Todesjahr ist unbekannt. 

Aus derselben Gegend stammte Abu Na$r Muhammcd ben 
Abdallah Ahmed el-Argijdni geb. im J. 454; er ging nach Nisdpür, 
studierte die Rechte bei Abul-Ma'dli el-Goweinf und wurde ein from- 
mer, vorzüglicher Fakih und Mufti; die Traditionen hatte er bei Abul- 
Hasan ’Ali el-Wdhidi (439) gehört. Er starb in der Macht des 2 4. Dsul- 
Ca’da 52S (15. Sept. 1 134) in Nisdpür und wurde in der Vorstadt el- 
Hira an der Hauptstrasse begraben. — Sein Bruder 

Abul- Hasan 'Omar ben Abdallah ben Ahmed el-Argijdni 
aus Rdwanir studierte gleichfalls in Nisdpür die Rechte bei Abul-Ma’dli 
einige Zeit, kehrte dann in seine Heimath zurück und hörte die Tra- 
ditionen bei Abul-Cdsim el-Coscheirf (428), Abul-IJasan el-Wähidi (439), 
Abu Härnid Ahmed ben el-Hasan el-Azhari, Abu Na£r Ahmed ben 
Muhammcd ben Muhammed ben el-Musajjib el-Argijdni, Abul-Cdsim 
el-Mutahhir ben Muhammed el-Bahiri und Abu Bekr Muhammed ben 
el-Cdsim el-CafFdr (437); er wurde Prediger, bei ihm schrieb Abul-Cd- 
sim ’Ali Ibn ’Asdkir el-Dimaschki (j 571) Traditionen ab und er starb 
in Nisdpür am 22. Ramadkdn 534 (11. Mai 1140). 

Die Fatdwi el-Argijdni Responsa juridica Argijdnii legte wie 
andere Biographen auch Ibn Challikdn Nr. 282 dem zuerst genann- 
ten Abul-Fath Sahl bei, cs sind Entscheidungen ohne die Beweisstellen, 
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ausgezogen aus dem Werke seines Lehrers Abul-Ma’AU (365c) Nihdja 
el-matlab. Da Ihn Challikän sie nicht selbst gesehen hatte, entstan- 
den bei ihm Nr. 608 Zweifel, ob eine andere Angabe richtiger sei, 
wonach der unter jenen vier an dritter Stelle genannte Abu Na^r Mu- 
hammed cl-Argijäni diese Auszüge gemacht habe, bis er ein Exemplar 
fand, worin allerdings dieser Abu Nagr als Verfasser angegeben war. 
8726 . 

528. Abul-Farag Muhammed ben ’Obeidallah ben el-Hasan 
ben el-Hosein cl-Ba^ri erhielt den Unterricht in der Grammatik von 
el-Rakkf, el-Dahhdn und Ibn Burhan und studierte die Rechte in Bag- 
dad unter el-Mdwerdi (395), Abu Ishdk und Abul-Tajjib. Er war bei 
den Chalifcn und Sultanen bevorzugt, wurde zum Cddhi von Ba^ra er- 
nannt und starb 83 Jahr alt im Muharram 499 (Sept. 1105). 

529. Abul-'Abbas Muhammed ben Abdallah ben Jahjn ben 
el-Wakil el-Schiräzi el-Dabb&s »der Honighändler« studierte die 
Rechte unter Abul-Tajjib el-Tabari und starb im J. 199. 

530. Abul Cäsim Abdallah ben ’Ali ben Ishäk el-Tdsi, der 
Bruder des Wezir Xidhdm el-mulk, hatte in seiner Jugend in Nisäpdr 
studiert und starb im J. 499. 

531. Abul-C'dsim Ahmed ben Muhammed ben Abd el-rahman 
el-Anfdri el-Magribl el-Scharifi, aus Scharif einer Stadt in Spanien, 
reiste in den Orient und studierte die Rechte in Bagdad bei Abu Ishdk, 
kam dann zurück nach Magrib, wohnte in Scpta und Fass und beschloss 
sein Leben in seiner Heimath vor dem J. 500 (1106). 

532. Ishdk ben Jdsuf el-Zarcali el-Cardafi aus der Stadt 
(,'ardaf in Jemen, wo er auch begraben ist, ein ausgezeichneter Rech- 
ner und Erbschaftstheiler, welcher als solcher grossen Nutzen stiftete 
und an Zeid ben Abdallah el-Jafd’i (f 514) einen ebenso vortrefflichen 
Schüler hatte. Ishdk schrieb ein berühmt gewordenes Buch el-Kdfi 
fil-far&Xdh wel-hisAb Liber suft'iciens de doctrina hereditates dividendi 
et computandi , welches besonders in Jemen allgemein im Gebrauch ist. 
Ibn Sch u h b a besass ein Exemplar davon und setzt den Verfasser an 
das Ende des V. Jahrhunderts. 9722 nicht Sardi. 
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533. Abu Muhammed Ga'far ben Ahmed ben el-Hoscin el- 
Bagdadi Ibn el-Sarrag »Sohn des Sattlers«, geb. im J. 417 od. 418, 
der Grammatik und Sprache kundig, ein gelehrter Fakih, Corfin- Vor- 
leser und Dichter, starb im £afar 500 (Oct. 1106). — Von seinen zahl- 
reichen Schriften werden genannt 1 ) Zuhd el-Siiddn Abstinentia 
Aethiopum 6875. — 2 ) MafAri' el-o sch sch d c Straffes amore captor um 
12140. — 3) el -Munds ik Ritus sacror um Mekkanorum in Versen 12975. 
— 4) Des Abu Ishäk el-Schirdzi el-TanWi (452. 1 ) in Verse gebracht. 

534. Abul-Cdsim Jdsuf ben ’AH ben Muhammed ben el- 
Hosein el-Zanganf, aus der Stadt Zaugän in Adserbei'gdn (nicht zu 
verwechseln mit Nr. 448), geb. im J. 139, einer der hervorragendsten 
Schüler des Abu Ishäk el-Scliiräzi und durch seine Kunst im Disputie- 
ren berühmt, sodass cl-Kijä el-Harräsi (7 504) ilim vor allen gleichzeiti- 
gen Rechtsgelehrtcn in Bagdad den Vorzug giebt, starb im Q’afar 500. 

535. Abu Bekr Ahmed ben Muhammed ben Ahmed ben Zan- 
gaweih el-Zangfuii , geb. im J. 4 03, Schüler des Abul-'|'ajjib el-Tabarf, 
ein beliebter Rechts- und Traditionslehrer in Bagdad, soll im J. 500 
noch gelehrt haben. 

536. Abu Muhammed Abd cl-wahhäb ben Muhammed ben 
Abd el-wahhdb el-Pdrisi el-Schirdzi el-Fdmi »der Getreidehändler«, 
geb. in Schirdz im J. 414, wurde von dem Wezir Nidhdm el-mulk im 
J. 483 als Professor an die Nidhdmia nach Bagdad berufen, mit beson- 
derer Feier von den Gelehrten empfangen und sein Anstellungs-Diplom 
öffentlich verlesen; danach sollte er mit dem schon dort befindlichen 
Professor Abu Abdallah el-Hosein el-Tabari (362li) ein um den ande- 
ren Tag Vorlesungen halten. el-Fämi hatte seine Ilauptstärke in der 
Kenntniss des Schdfi’ftischen Lehrsystems, er begann aber in der Moschee 
auf der Burg mit dem Dictieren und Erklären der Traditionen, womit 
er weniger vertraut war, sodass er durch Auslassung von Namen und 
falsche Lesarten in schmähliche Irrthümer gerieth; auch kam er in 
den Verdacht der Hinneigung zu den Mu’taziliten. Desshalb wurde er 
nach einem Jahre mit seinem Collegen abgesetzt und kehrte nach Schi- 
rdz zurück, wo er am 27. Ramadhdn 500 ( 22 . Mai 1107) starb. — Er 
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soll 70 Werke geschrieben haben, darunter 1) T/trtch el-fvcahd 
Ckronicon J uriscotuultorum . — 2) et-Tafsir C'ommentar zum Corän, worin 
er 100,000 Verse aus Dichtern als Belege für die Erklärung anführte. 
3318. 

537. Abul-Hasan ’Ali ben Ahmed ben Muhainmed el-Dabili, 
Verfasser einer Institutio judids Adab el-cddhi , wird in die Classe 
zwischen 481 bis 500 gesetzt. Der Name ist zweifelhaft, am wahr- 
scheinlichsten Dabili aus Dabll einem Orte in Syrien bei liamla; weni- 
ger wahrscheinlich Deibuli aus Deibul am Indischen Meere, eher noch 
Zabili, wie man in Mi$r deii Namen sprach, indess ohne Erklärung; 
ganz fehlerhaft ist el-Ratbeli 337. 

538. Abul-Hasan Leith ben el Hasan ben el-Leitli ben Mu- 
hammed ben Zijäd el-Sarachsi, ein ausgezeichneter Jurist in Bagdad, 
wird wohl zu spät ans Ende des V. Jahrh. gesetzt, weil Abu £alih ’Ali 
el-Nisdpilri, der Geschichtschreiber von Merw, welcher bei ihm hörte, 
schon im J. 470 gestorben ist. 

539. Abul-Mudhaffar Ahmed ben Muhammed ben el-Mu- 
dhaffar el-Chawäfi, aus Chawdf einem grossen District bei NisÄpilr, 
arbeitete zuerst bei dem erblindeten Abu Ibrähim, war darauf einer 
der besten Schüler des Abul-Ma’dli el-Goweinl, dessen Bewunderung er 
erregte, da er im Disputieren und in der Kenntniss der Unterschei- 
dungslehren alle anderen übertraf. Er wurde so vertraut mit ihm, dass 
er ihn als Gast zu den nächtlichen Unterhaltungen cinlud und el-Cha- 
w&fi trat noch bei Lebzeiten des Qowein i als Lehrer auf. Er war ein 
Freund und Studiengenosse des Gazzäli (•]■ 505), dessen Schriften ihm 
sehr zu statten kamen, während dieser aus dem Umgänge und der Un- 
terhaltung mit jenem grossen Nutzen zog. el-Chawäfi wurde noch in 
hohem Alter zum Cddhi von Tils mit seinem Gebiete ernannt, aber 
nach kurzer Zeit durch die Ränke seiner Neider und Feinde ohne alle 
Umstände wieder abgesetzt und starb im J. 500 (1107). — Als seine 
Schüler werden genannt: 'Omar mit dem Beinamen el-Sultfin f 549 und 
Muhammed el-Scharastini f 548. 


Digitized by Google 



337 


DIE SCHAFI’ITEN DES V. JAHRH. D. H. 

Er hatte einen Sohn Abul-Ma’äli Mas’dd el-Chaw&f£, geh. 
im Dsul-J igga 484, welcher gleichfalls im Disputieren sich auszeich- 
nete; er war Professor an der Nidh&mia in Nisapdr, wurde bei dem 
Einfalle der Tataren verfolgt, zur Strafe gezogen und geblendet, wonach 
er in Chawdf starb im J. 556. 
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